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Den
Hochwurdigen, Hochwohl-und Wohlgebornen

Furſtl. Braunſchweig-uneb. zum engern Ausſchuß und Schatzſachen

des Herzogthums Braunſchweig-Luneburg-Wolfenbuttelſchen

Theils

hochverordneten Herren

Land-und Schatz-Rathen

meinen hochgeehrteſten Herren.





Hochwuürdiger, Hochwohl-und Wohlgeborne
Herren,

—Hodhgeehrteſte Herren.

E
J

w. Hochwurden, Hochwohl-und Wohlgebornen wid—
me ich aus lebhafter Dankbarkeit die in dieſem erſten
Bande enthaltene Sammlung landſchaftlicher Urkunden.

Denn Jhnen verdanke ich es, daß ich in Stande bin,

dem Publikum ſo viele wichtige Urkunden diplomatiſch
richtig zu liefern. Sie haben auf mein Geſuch die Ori—
ginale der im landſchaftlichen Archive befindlichen Urkun
den mir vorlegen laſſen; ich konnte alſo Abſchriften mit
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Originalen vergleichen, oder auch ſelbſt Abſchriften neh—
men. Der Herr Landſyndikus Keru, wrlcher ſo ſehr
mir behulflich zu ſeyn die Gute gehabt hat, wird es be—
zeugen, wie genau und behutſam ich bey Vergleichung

der Originale mit den Aöſchriften zu Werke gegangen
bin. Jn vorigen Zeiten wurde in Anſehung landſchaft—
licher Verfaſſung das großte Geheimniß beobachtet, und

die Urkunden lagen in den Archiven ungenutzt. Man
konnte, wie der Herr Hofrath Spittler in ſeiner Ge—
ſchichte ſagt, bey den Landtages-Verhandlungen zu Gan
dersheim die Originale der zum Theil erſt vor ſechzig,
ſiebzig Jahren gemachten Landesrezeſſe nicht finden, dar—

auf der 49ſte Artikel des gandersheimſchen Landtagsab
ſchieds vermuthlich auch zielt. Man ſchwebte beyeden
Landtags-Verhandlungen, und uberhaupt was land—

ſchaftliche Verfaſſung betraf, im Dunkeln, machte na—
turlicher Weiſe Fehler. Die vielen Fehden in altern Zei

ten und die nachherigen Kriege verwickelten die deutſchen

FJurſten in Schuldenlaſten, ſie ſuchten den Beyſtand ih—

rer Unterthanen, und giengen hierin oft zu weit. Jn
den deutſchen Staaten, wo noch glucklicher Weiſe Land—
ſtande waren, widerſetzten ſich dieſe; es entſtand Miß—
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trauen zwiſchen Landesherren und Standen, und dieſes
Mißtrauen hatte naturlicher Weiſe Verheimlichung zur
Folge. Die Stande machten Parthie, die Regierungen

wæaaren die Gegenparthie; jede Parthie verheimlichte die
Urkunden, welche ſie in Handen hatte, aus Furcht, daß
daraus etwas Nachtheiliges genommen werden konnte.
Ew. Hochwurden, Hochwohl- und Wohlgeb. beſorgen
die Geſchafte in einer weit glucklichern Epoche, als die

war, welche Dero Vorfahren in altern Zeiten zu Theil
wurde. Unſer theuerſter Landesfurſt dehnt ſeine Ho—
heitsgerechtſame nicht uber die Grenzen aus, welche die

Landesverfaſſung beſtimmt; er ſucht nicht die Vor
rechte der loblichen Landſchaft und Rechte der Untertha—

nen zu ſchmalern. Es kann alſo Publicitat Statt fin
den; und um dieſe haben Ew. Hochwurden, Hochwohl—
und Wohlgeb. durch Beforderung meines Unternehmens

Sich rin großes Verdienſt erworben. Denn zu leugnen
iſt nicht, daß Bekanntmachung der Urkunden, welche
Landesverfaſſung angehen, von großem Nutzen iſt, und

oft ſchweren Proceſſen dadurch vorgebeugt werden kann.
Jn Anſehung der Abgaben ſind die Unterthanen der hie—
ſigen Furſtlichen Lande in der glücklichſten Lage. Es be—
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darf alſo keiner Verheimlichung, was Abgaben betrifft.
Es iſt bekannt, daß unſer gnadigſter Herr ſeine Füurſtl.
LCaſſen von der großen Schuldenlaſt beſreyet hat, worin
ſie durch den Krieg und andere Unglucksfalle geſturzt wa

ren. Jn Anſehung der landſchaftlichen Schulden hat
unſer theuerſter Furſt nicht weniger Sorgfalt bewieſen.

Es bleibt mir immer unvergeßlich, wie ich im Jahr i781
durch eine mir gnadigſt uhertragene Arbeit Gelegenheit

bekam, ſeine landesvaterliche Vorſorge auch auf das
landſchaftliche Schuldenweſen zu lenken, und da dieſer
Zufall ſo viel auf das Wohl des Landes gewürket, die
Abſchaffung der 1770 eingefuhrten erhoheten Abgaben,

welche den Nahrungsſtand ſo ſehr druckten, nach ſich ge—

zogen hat, ſo kann ich nicht leugnen, daß ich etwas ſtolz

darauf bin. Mir zog dieſes zwar damals den Unwillen
verſchiedener zu, weil man mich beſchuldigte, daß ich

kein Freund landſchaftlicher Gerechtſame ware; ich ward
ubel verſtanden. Jch bezeuge aber gegen Ew. Hochwur—

den, Hochwohl- und Wohlgeb. hiedurch offentlich, daß
ich den großten und erſten Vorzug der Verfaſſung deut
ſcher Staaten in einer guten landſchaftlichen Verfaſſung,
die ſo wie die unſrige nach den Vertragen iſt, ſuche; eine
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landſchaftliche Verfaſſung dieſer Art ſichert Unterthanen
in ihren Rechten gegen die Eingriffe der Regierungen,
und ſo lange Regenten und Miniſter Menſchen ſind, blei—
ben dergleichen Schutzwehren den Unterthanen nothig,

obgleich unter der Regierung eines Prinzen aus unſerm
Hauſe nichts zu befürchten iſt. Die Unterthanen leben

unter der glorreichen Regierung unſers gnadigſten Herrn
glucklich, und wiſſen von keinen druckenden Abgaben.
Vielinehr iſt durch thatige Unterſtützung des Landes—

herrn, durch deſſen weiſe Maaßregeln, durch gluckliche
Vorfalle, und durch die von Ew. Hochwurden, Hoch—
wohl- und Wohlgeb. gefuhrte zweckmaßige Adminiſtra—
tion der landſchaftlichen Caſſen es dahin gediehen, daß

der großte Theil landſchaftlicher Schulden bezahlt iſt,
und, wie ſchon geſagt, die 1770 eingefuhrten erhoheten
Abgaben erlaſſen ſind. Welches Land ſonſt in Deutſch—
land kann dieſes Glücks ſich ruhmen? Wie glücklich
ſchatzt ſich außerdem nicht unſer Land bey jetzigen Zeit—

laufen, da es wegen Stellung des Reichscontingents
gar keine Abgaben zu tragen hat! So lange das Schatz
collegium ſteht, ja faſt noch niemals, iſt es der Fall ge—
weſen, daß nicht die Unterthanen die Folgen des Krieges
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durch Erlegung von Abgaben ſollten empfunden haben.
Jn was fur einem glucklichen Zeitpunkte haben Ew. Hoch
wurden, Hochwohl- und Wohlgeb. die Adminiſtration
der Caſſen. Dem Lande fehlt nichts, als die Anweſen—
heit ſeires Landesherrn. Nur die große Furcht und Angſt
wegen des unſchatzbaren Lebens unſers theüerſten Furſten
macht uns Kuümmerniſſe. Gott wird Jhn uns erhalten.

Jch habe die Ehre mit großter Hochachtung zu ſehn

Ew.
Hochwürden, Hochwohl- und Wohlgebornen

Braunſchweig

im Auguſt 1793.
gehorſamſter Diener

Philip Chriſtian Ribbentrop.
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Verzeichniß
der

Herren Subſcribenten.

Sr. Durchl. der Herr Erbprinz zu Braunſchweig- Luneburg.
Sr. Durchl. der Herr Herzog zu Braunſchweig-Luneburg Bevern. 3 Ex.
Sr. Durchl. Herr Caſimir Auguſt, Prinz zur Lippe.
Jn Anſpach. Sr. Excellenz der Hr. Staats-Miniſter von Hardenberg.
Jn Blankenburg Sr. Excellenz der Hr. Geheimerath und Regier. Praſident von

Hoym. Hr. Kammer-VAſſeſſor von Lohneiſen. Hr. Regierungs-Aſſeſſor v. d.
Mulbe. Hr. Land-Syndicus und Burgermeiſter Oppermann. Hr. Forſtſchrei—
ber Wilke.

Ja Blumenen. Hr. Amtsſchreiber Wedemeyer.
Jn Braunſchweig. Furſtl. Geheime Canzley. 2 Ex. Hr. Geheime Juſtizrath und

Dechant Biel. Hr. Geh. Cammerrath von Botticher. Hr. Cammer-Secretair
Bruns. Hr. Landdroſt und Schatzrath von Bulov. Hr. Advocat Cruſe. Hr.
Hofgerichts-Aſſeſſor du Roi. Sr. Excellenz der Hr. Geheimerath Feronce von
Rothencreutz. Hr. Papierhandler Fiſcher. Hr. Cammer- und Kloſterrath von
Gebhardi. Hr. Geheime Juſtizrath von Handelmann. Hr. Legationsrath Hen—
neberg. Hr. Cammerrath von Hoym. Hr. Cammer-Director Hugo. Hr. Cam—
merrath Kerſtens. Hr. Hofrath Leiſewitz. Hr. Hof-Jagermeiſter und Schatz—
rath von Lohneiſen. Hr. Syndicus Mackenſen. Hr. Land-Commiſſair Moſchel.
Sr. Excellenz der Hr. Geheimerath und OberHofmarſchall von Munchhauſen. 2 Ex.
Sr. Excellenz der Hr. Geheimerath. und Cammer-Praſident von Praun. Hr.
LandCommiſſair Reichen. Hr. Cammerrath von Schrader. Hr. Abvocat See—

bode. Hr. Oberſtallmeiſter von Thilau. Hr. Senator Tuſchen. Hr. Hofge—
richts-Aſſeſſor von Vechelbe. Hr. Ober-Cammerherr und Schatzrath von Velt—

heim. Hr. Seeretair Wittekop. 2 Ex.
Jn Detmold. Hr. Regierungs- und Cammer-Praſident von Hoffmann. Hr. Ge

heime Secretair Claufing.
Jn Endorf. Hr. Amtmann Bucher.
Jn Engelnſtedt. Hr. Jnſpector Rubach.
In Slachsſtockheim. Hr. Gerichtshalter Heinſius.

Jn Gifhorn. Hr. Oberamtmann Platen.
Jn Gottingen. Hr. Hofrath Spittler. Z Ex.
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Jn Hahauſen. Hr. Forſtſchreiber Tartling.
Jn Hannover. Hr. Canzley-Director Falke. Hr. Geheime Kriegesrath von Hake.

Hr. Hof- und Conſiſtorialrath Heiliger. 6 Ex. Hr. Cammer-Secretair Kauf—
mann. Hr. Buchhandler Ritſcher. 2 Ex.

Jn Harzburg. Hr. Amtmann Breimann.
Jn Helmſtedt. Hr. Hofrath Fein. Hr. Profeſſor Gunther. Hr. Hofrath Haber

lein. Hr. Abt Henke. Hr. Studioſus Kruſe. Hr. Profeſſor Remer. Hr. Pro
feſſor Schmelzer. Hr. Burgermeiſter Seidel. Hr. Abt Sextro.

Jn Heſſen. Hr. Juſtiz-Amtmann Cajus.
Jn Hilbrechshauſen Hr. Hauptmann von Brunig.
Jn Sildesheim. Hr. Hofrath Blume. Hr. Gerichtshalter Buckux. Hr. Regie-

rungs-Advocat Krafft.
Jn Hebzminden. Hr. Kaufmann Meier ſen. 3 Ex.
Jn Riel. Univerſitats-Biblioth.
Jn Bopenhagen. Hr. Buchhandler Proft, Sohn und Comp.
Jn Leipzig. Hr. Buchhandler Cruſius. 2 Ex.
Jn Liebenvbarg. Hr. Amtsſchreiber Wiepra.
St. Ludigeri, Kloſter bey Helmſtedt. Se. Hochwurd. Hr. Probſt Steinhauſer.
Jn Luneburg. Hr. Rath Gebhardi. Hr. Salzzolner Maneke.
Jn Stadt Oldendorf. Hr. Jnſpector Kuſter. 3 Ex.
Jn Rottdorf. Hr. Oberhauptmann von Schwarzkop.
Jn Salder. Hr. Verwalter Grotrian.
Jn Sechlieſtedt. Hr. Oberhauptmann von Bulow.
Jn Schoppenſtedt Hr. Land-Commiſſair Koch. Hr. Burgermeiſter Meyer.

Hr. Advocat Niemeyer.
Jun Seeſen. Hr. Paſtor Kuſter. Hr. Oberamtmann Zolner.
Jn Springe. Hr. Amtmann Wieſt. 2 Ex.
Jn Supplingenburg. Hr. Amtsrath Cleve.
Jn Vorkersheim. Hr. Hofrath Cram.
Jn Wendhaaſen. Hr. Amtsrath Mohhof.
Jn Wolffenbuttel. Hr. Regiſtrator Albrecht. Z Ex. Hr. Hofgerichts-Aſſeſſor

Balke. Hr. Hofrath von Blume. Hr. Canzley-Secrekair Burkhardi. Hr. Canz
ley-Advocat Geſenius. Hr. Hofrath Hurlebuſch. Hr. Canzley-Aſſeſſor von
Knieſtedt. Hr. Conſiſtorial-Praſident von Knuth. Hr. Canzley-Advocat Mei
bom. Hr. Canzl. Adv. Ruperti. Hr. Auditeur und Canzley-Advocat Sauer.
Hr. Advocat Schonian. Hr. Hofrath von Schrader. Hr. Syndicus Schuma-

eher. Hr. Oberamtmann Wipking.—
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Vorbericht.
Mas ich in Anfehung der Herausgabe der Landtags-Ab—

 ſchiede uberhaupt zu ſagen habe, muß ich der Vorrede
des zweyten Bandes erſparen. Die Originale, wovon ich
hier Abdrucke liefere, habe ich aus dem großen Furſtl. Archive

in Wolfenbuttel, den. Archiven der loblichen Land—
ſchaft, des Stifts St. Blaſius, und des hieſigen lob—
lichen Stadt-Magiſtrats, erhalten. Wie genau ich
dabey zu Werke gegangen bin, wird eine Vergleichung des
Abdrucks mit dem der Hofgerichtsvrbnung beygedruckten Land
tags-Abſchiede vom 27ten Jenner 1619 ergeben. Auch von

dem Landtags-Abſchiede vom zten Junius 1597 habe ich eine
diplomatiſch-richtige Abſchrift genommen. Konnte ich kein

Original erhalten, ſo ließ ich meine Copeien abdrucken. Jch
habe dieſes, oder wann die Urkunde aus einem Buche abge—

druckt iſt, jedesmahl in einer Note bemerket. Veiſchiedene
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Gonner und Freunde haben mir wahrend des Abdruckes noch

wichtige Stucke, zum Theil von Originalen genommen, z. B.
Herzog Magnus Beſtatigung der Privilegien von
1367, mitgetheilt. Dieſe Stucke werde ich in einem Anhange

zum 2ten Bande liefern.

Jch finde hier noch eine Bemerkung nothig. Nach der
S. 68 befindlichen Note zweifelte ich, daß ein Landtags-Ab—
ſchied von 1573 da ware, obgleich verſchiedene Schriftſteller

deſſen gedenken. Nachher ſind mir die landſchaftlichen Unter—
handlungen zu Handen gekommen, und ſehe ich nunmehr,
daß mein Zweifel gegrundet iſt.

Braunſchweig im Auguſt 1798S.

Pghilip Ehriſtiun Ribbentrop.
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Nr. z.

Nr. 4.

Berzeichniß
der im erſten Bande enthaltnen Urkunden.

Vo

Revers Herz. Bernhards und Heinrichs wegen ver—
willigter Landſteuer, v. J. 1405. Sonnabendes neiſt

vor Symonis vnde Jude daghe.
Revers der Herzoge Bernhard, Otto und Wilhelm,

der Landſchaft ertheilt, wegen eingewilligter allgemei
ner Beede, v. J. 1419. Jn ſunte Johannis Dage
evangeliſten in den wynachten.

Receß zwiſchen Herzog Heinrich und den Landſtan

den, wegen Einſchrankung der Baulehnung, Bau
delingen und Bedemund, v. J. 1433. Des Son

dages alſeme ſinget Vocem yocunditatis.

Herzog Wilhelms des Aeltern Confirmatio Privile-
giorum et lurium der Landſchaft, v. J. 1473. Am

negheſtuolgenden Donnerfdaghe na ſancti thome
apoſtoli daghe.

Nr. 5. Revers Herzog Wilhelms des Aeltern, der Land
bſchaft gege en, wegen verwilligter aufzunehmender

Kuhebede, v. J. 1478. Des latern dages Sanct
Andree Apoſtolj.

Nr. G.

S.

2
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Nr. G.

Nr.

Nr.

Ar.

Nr.

Nr.

IO.

II.

12.

13.

Herzog Wilhelms des Jungern Vertrag mit der Land
ſchaft, wegen auf 6 Jahr noch verwilligter aufzuneh
mender Kuhebede, Haverbede und ſonderlicher Dien
ſte, v. J. 1487. Des latern Dages purificationis

Marie. S. 8Herzog Wilhelms des Jungern Confirmatio brivile.
giorum der Landſchaft, v. J. 1487. zu Wolffenbut—
tel am Sondach na purificationis Marie Virginis
glorioſißime.

Revers des Herz. Wilhelms und deſſen Sohn Hein

richs den Pralaten wegen vorgeliehener zoo Rhein.
Gfl. gegeben, v. J. 1488. am Mandage Comme
morationis ſancti Pauli.

Herzog Heinrichs des Aeltern Landes-Ordnung we

gen der Gerichte, Zolle, Munze und Geleite, mit
Bewilligung der Landſtande, v. J. ra9g. Ani Man
dage na Converſionis Pauli Apoſtoli.

Revers Herz. Heinrichs des Aeltern wegen verwillig-
ter Bierzinſe auf q Jahr, v. J. 1zoq. amm Auende

Aſcenſionis domini.
Receß und Vertrag zwiſchen Herzog Heinrich d. A.
und der Landſchaft, wegen einer funfjahrigen voll
kommenen Landbede oder Schatzung ec. v. J. 1505.
Am Donerſtage na dem Sondage Exaudi.

Herzog Heinrichs des Jungern Confirmatio Privile-
giorum und Revers denen Pralaten bey Antritt der
Regierung gegeben, gegen ein. Darlehn von 400
Rhein. Gfl. v. J. 1514. Dienſtages: na aller Hilli
genn Dage.

Revers Herzog Heinrichs des Jungern wegen ver
willigter.

11

11

12

18

23
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wvilligter Hufenſchatzung, v. J. 1524. am tag Lau

rencii Martiris. S. 24Nr. 14. Erneuerter und de novo beſtatigter Erbvertrag zwi—
ſchen Herzog Heinrich dem J. und Wilhelm, Ge—
brudern, mit Rath, Zuſtimmung und Pacification
der Landſchaft, nach welchem die einzige Landesfurſt—
liche Regierung und Succeßion und das ius primo—
geniturae befeſtiget, auch beſtimmt, daß ein Furſt

dieſer Lande ſeine Volljahrigkeit im rsten Jahre er
lange, auch das apanagium jahrlich auf 2ooorfl. ge—

ſeetzt, v. J. 1535. am Dinſtag nach Martini den
Sechtzehenndenn Tage Nouembers.

Nr. 15. Herzog Heinrichs des Jungern Anſchlag wegen der
Turkemteuer der Landſchaft ubergegeben, v. J. 542.

KFreytags nach dem Sontag Vocem Jucunditatis,
den tgten Maji.Ar. 16. Landtags-Abſchied vom. 2oſten October 1546. we—
gen verwilligten gedoppelten Landſchatzes.

Er iſt von Wolffenbuttel datirt, der Landtag ſelbſt aber iſt zu
GSalzdahlum den 19ten October zwiſchen dem damaligen
Statthalter der Chur und Furſten von Sachſen und Heſffen

zu Wolffenbuttel und den Landſtanden gehalten; ef. J. G.
P. du Roi inv. Anleitung zur Kenntniß der Quellen und

der Lit. des Br. Wolffenb. Staats-und Privatrechts, S. 92.

Not. zu-Nr. 47. 1.in

Nr. 17. Herzog Heinrichs des Jungern Ausſchreiben an die

„Beamten, wie es mit Einfoderung der Bier-Zinſe,
des Scheffel-und Schaaf-Schatzes zu halten, mit
einhelligemt Rath gemeiner Landſchaft Ausſchuſſes
vom coten Sept. 1557.

Vr.a g. ndtags Abſ. chied zu Bockenem, wegen Moderation

der Turkenſteuer, vom 23ſten Auguſt 1567

c Vr. 1I9.

25

43

46

a4s8

56



Nr. 19.

Nr. 20.

Nr. 21.

Nr. 22.

Receß des Ausſchuſſes, wegen Moderation der Tur—

kenſteuer, zu Braunſchweig, den zten Marz 1569. S. 39
Landtags-Abſchied des Ausſchuſſes zu Bockenem,
vom zten Julius 1571. wegen verwilligter zooooo
Gfl. zu Ablegung der Furſtlichen Schulden; im—
gleichen wegen vorzunehmender Berathſchlagung
uber die ubergebene Polizey-Ordnung.

Herzog Julii Revers und Confirmatio privilegiorum
wegen verwilligter Schatzungen der Landſchaft ge
geben, zu Salzdahlum am Donnerſtage nach Mi—
chaelis Archangeli 1572.

bz

ö6
Landtags-Abſchied zu Salzdahlum, vom 23ſten De—

cember 1586. wegen neu verwilligter 2ooooo Gfl.
vorgeſchoſſener Turken und ſchulbiger Fraulein-

Steuer, auch rooood Gfl. Dotativn der Julius

Univerſitat. uüue
LandtagsAbſchied zu Salzdahlum, vom aten April
1595. wegen Verpflegung der 6oo CreisPferde

Turkenſteuer.
und Auf bringung der verwilligten 10oooo, Rthl.

Landtags-Abſchied zu Salzdahlum, vom Zzten Juny2

1597.
Herzog Heinrich Julius Revers, wegen von neuem
verwilligter 260ooo Gfl. vom zten Juny 1897 zu
Salzdahlum.

Deſſelben Aſſecuratio Reüglos, vom zten Juny
1897. zu Salzdahlum.

hlr. 28.

68Herzog Julii Revers dagegen/ vbn eben dem Jahre

und Tage. 73

75



Nr. 28. Landtags-Abſchied zur Schoningen, vom roten Fe
bruar rzgs. wobeh uber o. Punkte Verſehung ge

ſchehen.  Uunn SNr. 29. Landtags- Abſchied. zu Alefeld, vom 17ten May
rsos. wegen einer neuen Turkenſteuer, und endlichen
Abtrag der. noch in Reſt befundenen Legationsko
ſten, u. ſ. w.

Nr. zo. Herzog Heinrich Julius Confirmatio der vorgeſchla—

11

venen Perſonen zu Schatzrathen und Einnehmern,
und des ihnen gegebenen Schatz-Siegels, imglei—

l rhen der Revers der beſtallten Schatzrathe dagegen,
Ddvonm zrſten December 1598.

Nr. zu. Herzog Heinrich Julius Neben Aſſecuration und
Confirmation, denen SchatzVerordneten uber ei

Hnige angeborgte Gelder gegeben, den gten May 1599.

Nr. z2. Landtags-Abſchied zu Salzdahlum, vom 1dten
Magqy 199. wegen Auf bringung der zur vorhaben

den KriegsExpedition verwilligten rooooo Rthl. etc.

—d—Nr. 33. Herzog Heinrich Julius Revers, wegen verwilligter

2000o Rthl. zu. Anſchaffung des ubrigen Kriegs
Volks, vom 27ſten May 16oo. zu Gandersheim.

Nr. za. Landtags-Abſchied zu Gandersheim, vom roten
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Nro. 1.

wan goddes gnaden wy Bernd vnde Hinrik Hertogen to Brunſſwikv
eruen vnde vor vnſe nakomelinge Hertogen to Brunſſw. dat vnſe Leuen

vnde to Luneborch Bekennen openbare in deſſem breue vor ens vnſe

getruwen vnſe menne in dem Lande to Brunſſw. vnſe ſtede Brunſß vnde
Helmeſtede vnde de Papheit in vnßm vorſcreuene, Lande to Brunſſwik
dat vns von vnßm Brodere Hertogen Frederike zeligher anaheeruet vnde
an vns ghekomen is. vns hebben ouergheuen Jarling ene Bede to biddene
vnde vptonemende in dem zuluen Lande to hulpe to der ſchattinge alze we
Hertoge Hinrik neder Leghen vnde ghe vangen worden van dem von der
Lippe. vnde de zulue Bede vns Herteghen Bernde vnde Herteghen Hin—
rike von on wol to willen vnde to dancke. Des vorbinde we Hertoge
Bernd vnde Hertoge Hinrik vorgenomt! vns in deſſem breue dat we vnſe
eruen vnſe nakomelinge Hertoghen to Brunſſwik eder nemend van vnſer
weghene deſſe bede, eder deſſer ghelyk to nenen tyden nidht mer bidden
eder nemen willen noch enſchullen id en zy mid der zuluen vnſer Leuen ge—
iruwen alze der vorgheſereuen Manſſchop ſtede vnde Papheit vulbord Wiſ—
ſchup; vnde guden willen. To bekantniſſe vnde bewyſinge alle deſſer vor—
ſereuene ſtucke hebbe wy Bernd vnde Hinrik vorgenomt vnſe Ingheſeghele

vor vns vnſe eruen vnde nakomelinge Hertoghen to Brunſſwik witliken
vnde mid gudem willen heten hengen an deſſen breff: de ghe gheuen is na
goddes bord duſend vnde verhundert iar darna in dem vofften Jare des
Sonnavendes neiſt vor Symonis vnde Jude daghe der hilghen apoſtele

(L. S. (L. S.)

A Nro. 32.
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Nro. 2.
58*Dd Bernd Otto vnd Wilhelm Hertogen to Brunſwig!vnd to Luneborg
bekennet openbare in deſſen Breue. vor vns vnſe eruen vnd nakomelinge.
Dat vnſe leuen getruwen manne Jn dem lande to Brunſwig vns eyne
gemene Bede. to vnſen Noden vnd ſchulden overgegeuen hebben der ſe
vns doch nicht plichtich weren. vnd der wy nicht mer nennen willen noch
enſchullen wy en den dat mit ereme rade vulborde vnd guden willen, De
vns van ene wol to willen is vnd one gherne gutliken dancken willen vnd ſe
dar vmme deſte forder. vorbidden vnd vordegedingen wur en des to donde
is vnd willen ſe ok vnd ſchullen by allen gnaden vrihaiden rechticheiden. vnd
guden olden wonheiden Der ſe wente her to gebruket hebben laten vnd ſe
truweliken darby beholden. vnd ſe dar nicht ane hinderen eder hinderen
laten Alle Deſſe vorſereuen ſtucke ſammend vnd beſundern loue wy vor
uns. vnſe eruen vnd nakomelinge hertogen to Brunſwig vnd to Luneborg
vnſen leuen getruwen mannen Jn dem lande to Brunſwig vorgenomt
Jn guden truwen ſtede vnd vaſt ane alle liſt vnvorbroken to holdende
Des to orkunde vnd bekantniſſe hewe wy vnſe Ingeſegele an deſſen bref
gehanget heten gegeuen na godeſbort verteynhundert vnd Jn dem neghen—

teynden Jare Jn ſunte Johannis Dage evangeliſten Jn den wynachten.

L. S) (L. S) (L. S)

Nro. 3.
VWon goddes gnaden We Hinrik Hertoghe to Brunſwik vnde Luneborgh.
Bekennen openbare in deſſeme breue vor vns vnſe eruen vnde nakomelinahe
vnß Herſchop to Brunſw. to ewigen tiden. Alſe vnſe Herſchop to Brunſw.
ſere vorwoyſtet wert van tiden to tiden dar von dat me grote Buwdelinge
Buwlenynghe vnde Beddemund nympt van goddeſhuſen vnſer Herſchop
vnde den ghuden mannen behorigen laten vnde eghene aiden vnde van oren
eruen. der van vele lude van vns allen vluchtich werden in vromde land
alſo dat ſe vns vntheen vnde vluchtich werden dat we orer nicht mer vtrich—

ten
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ten kunnen. dar van vns allen grot ſchade vnde des landes vorwev
ſtinge van tokompt. Hir vmme hebbe we gode to eren vnſer Herſchop god—
deshuſen prelaten mannen Borgere vnde buren vnde der meyhnen und to
vromen vns vordragen myd vnſen prelaten mannen vnde Steden eyner
wonheyd vnde rechtes dar me deſſes vele mede bewaren mochte to holdende
in vnſer gantzen Herſchop to Brunſwyk, alſo dat we de ſunderlike ſwaren
buwlenminge vnde Buwdelinge hir van vp geroypen vnde afghedan hebben.
ſe ſyn gheweſt van rechte edder van redeliter edder vnredeliker wonheyt ed—
der van drangen dat me der nicht mer handelen ſchal. wer van vnſer prelaten
vnſer manne ofte gantzen landes wegene, vnde ſetten vnde willen dat we
vnſe prelaten mannen vnde alle De yenne de in vnſer Herſchop hebben
eghene lude edder laten ſe ſun mannes edder vrowen kunne bi oreme leuen—

de to beddemunde nicht mehr nemen edder van orer wegene nemen edder
eſſchen laten ſchullen bouen dat alſe ſe van olders wegene gegeuen hebben
vnde ſe dar bouen nicht vorder beſweren, vortmer ſetten vnde willen we.
dat we vnſe prelaten mannen vnde alle de yenne de in vnſer Herſchop heb
ben egene lude edder laten ſe ſin mannes edder vrowen kunne. dat nement
na oreme dode van oren eruen mer nemen edder van orer wegene nemen
eſſchen edder ſchatten laten wen dat ſtucke negeſt deme beſten dat bi deme
doden beſtoruen was. dat ſine was. vnde weme dat van rechte boren
mach de mach dat vte des doden nalaten gude keſen. weret ok dat vrye

lude in vnſeme lande vnde Herſchop woneden edder ſeten der me nicht vor—
buſmen konde na rechte. edder de ſek vry bereden konden de ſcholden bi
oreme rechte bliuen vnde de ſcholden van deſſes gheſettes vnde rechtes vnde
wonheyt wegene vmbeſchadet bliuen. Ok ſchullen alle vnſes landes inkom
mende lude frier lantſeten recht hebben alſe deſſes landes lantrecht van den
keyſeren dar in gheſad is, Hir an vnde ouer hebben geweſen vnſe leue an—
dechtige prelate vnde getruwe man vnde dat mede ghezad vnde vulbordet,
in allerwiſe alſe vorgeſchreuen ſteyt, vnde des to orkunde is vnſe Jnghe
ſegel vmme der meynen nud willen ghehenget an deſſen bref der dre ghe—
ſchreuen vnde van vns vnſen prelaten mannen vnde Stad to Brunſw. van
vnſes gantzen landes wegene vormyddelſt ichtefwelken de hir na genomed ſin
de vor ſe alle bezegelt ſin, vnde der breue is eyn to Hoyde dan bi dat Clo
ſter vnde den Conuend to Riddageſhuſen van der prelaten wegene. de an
dere van vnſer manſchop wegene bi de eddelen van werberge vppe dat Hus
to werberghe. vnde eyn bi den Rad to Brunſw. Vnde we van goddeſ

A2 gnade.
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gnade Hineik to konninaheſlutter. vnde Hinrik to ſunte Egydien Hermannus
to Riddageſhuſen Ebbete Johannes Deken vnde dat gantze Capittel to
ſunte Blaſij bynnen Brunſw. vnde we Hans eddele van werberghe Boſſe
van der Aſſeborgh Borchard van marnuholte riddere vnde Hinrik van vel—
ten knape. vnde we de Rad to Brunſtwo. Bekennen openbare in deſſen
breue dat we dar an vnde ouer weſen hebben myd deme Jrluchteden Hoch—
ghebornen forſten Hern Hmrik Hertogen to Brunſw. vnde Luneborgh vnſen
leuen gnedigen Heren vnde den de van der prelaten mannen vnde Stede
weghene dar ok an vnde ouer weren alſe dit vorgeſchreuen recht vnde won
heyt ghezad wart vnde van vns allen dorch meyner nud to laten vnde vul—
bordet wart. vnde nemmet van prelaten mannen borgeren vnde buren des
gantzen landes to Brunſw. dat wedderſprak, Des to orkunde ſin vnſe Jn
gheſegele henget bi vnſes gnedigen Heren Jngezegel to tuchniſſe an deſſen
ſuluen bref, De ghegeuen is na Criſti bord verteynhundert Jar dar na
in deme dre vnde drittegeſten Jare Des Sondages alſeme in der hilgen
kerken ſiget Vocem yocunditatis

.S) (LS) G.S) (I.S) I-S) d¶-S) dAs)
(L.S) GAs) d.S)

Nro. 4.
MDy Wilhelm de elder van godeßgnaden to Brunſwigk vnnd Luneborgh.
Vnnd des Landes ouerwold by der Leyne gheheten Herthoghe. graue to
euerſteyn wunſtorp tor wolpe vnnd hallirmunt c. vnnd eddele here tho
homborgh Bekennen openbare in duſſem vnßm breue vor vns vnſe eruen
Nakomelinghe vnnd vor alßweme Dat wy der manſchopp des benomden
vnſes landes to brunßwigk allen ſamptliken Vnnd eynem Jowelken beſun
deren alle vryheide priuilegia gnade vnnd olde wonheide Jn aller mathe—
ſo vnſe zeligen elderen vnſe broder Here hinrick mylder dechtniſſe ok to
brunſwigk vnnd luneburgh hertoghe efte wi von vnß hir beuorn ge geuen
vorſcreuen vorſegelt vnnd to ghelaten ſin ghenßliken vnnd vnuorbroken, ok
vorth holden vnnd by laten willen ſunder alle geferdeto orkunde vnnd me

rer
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rer wiſſenheit hebben wy one duſſe vnſe breue myt vnſem anghehangen Jn

geſegel vorſegelt gegheuen in vnſer borch bynnen Brunſwigk Na xſti vnſes
heren gebort verteynhundert Jm dre vnnd ſeuentigeſten Jare Am negheſt
uolgeden donnerſdaghe na ſancti thome apoſtoli daghe.

Ad Mandtũ dimn Ducis
Esnradus Grundeman. Decanus eeclie ſte Crucis hildeſſemen

Canrus ſubßßt.

(L. S.)

Nro. 5.
9gDy Wilhelm de Eldere van godeß gnaden to Brunſwigk ok des brun—
ſwiteſchen landes ouerwolt by der leyne vnde to luneborch Hertoge to
Euerſteyn Wunſtorpe Halremunt tor Wolpe c. Graue vnde Here to
Homborch Bekennen openbare Jn duſſem breue vor vns vnde vnſe eruen
Dat vnſe leuen getruwen de prelaten vnde mannen beſeten Jn dem lande
to Brunſwigk vnde de Rad vnde de Borgere to Brunſwigk vnſe leuen an
dechtigen vnde getruwen vmme vuſer bede willen vns ouergegeuen hebben
eyne kowbede vnde eyne Hauerbede vnde ſunderlyk denſt de wy vpnemen
mogen van der vorgerorden prekaten mannen vnde Borgere meygern vnde
van den meygern des ſuluen Rades belegenen vnde beueleden Cappellanen
des Cloſters meygern vppe dem Rennelberge vor Brunſwigk der Hospi
tale meygern to vnſer leuen fruwen to ſunte thomaſe to ſunte Joſte vnde
to ſunte lenarde van den ſuluen meygern vnde der meygern gudern de in
den gerichten vnde dorpern beſeten ſint de to Wulffelbutle to horen by
namen Jn dem gerichte to Schepenſtidde to Dalem to Eueſſem to Bed
dinge vnde to der Eck vnde in duſſen nageſereuenen Dorpern To Detten
Wendeborch meerdorpe. Bethmer. Syderſſe Kochinge vnde welde to duſ
ſen negeſten tokomenden Seß Jar vmme dat vns van one wol to danke is
vnde wy ſe vnde ore meygere ſampt vnde biſundere darvmme deſtoforder gerne
vorbidden vordedingen beſchutten vnde beſchermen willeu Vnde de kowbede
ſchullen alle de meygere beſeten Jn dem gerichte to Schepenſtidde duſſe Seß
Jar vmme vtgeuen Jo in dem Mante May. Vnde de in dem gerichte to

As Eueß
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Eueſſem in dem Manen Juny De in dem gerichte to Dalem in dem
Mane July De in dem agerichte to Beddinge jn dem manen Auguſti vnde
in dem gerichte tor Eck in dem manen Septembri vnde de in den andern
dorpern vorgenomet ſin ſchullen de vtgeuen Jn dem Manen Octobris De
van Eytzem eyne kow de van Sliſtidde twey de van Bernſtorpe eyne de
van Werle dre de van Watßem dre de van Vrde dre de van Berklin—
ge dre koyge de van Banßleue twey Dat Weſtendorp dre de van Cao
belinge dre de van twelken eyne de van Cletlinge eyne de van Odelem
twey de van weuerlinge dre de van detten viue de van Eueſſem twey de
van Gilzem eyne de van Hachem eyne de van Volßem eyne de van
Sickie dat ouerdorp twe dat Nedderdorp twe de van Hottelßem twe de
pan monnekeſcheppenſtidde eyne de van Dalem veere de van atleueſſem
eyne de van apelerſtidde twey de van adelem dre de van WGendeſſem
twey de van lynde eyne de van Stocken twey de van melaerode eyne de
van Rothen dre de van maſcherode twey de van Stockem twey de van
Halchter twey de van vymmelſen veyre de van aderſem twey de van Jm
mendorpe eyne de van Drutte eyne de van Sauwinge twey de van Ufinge
eyne de van velſtidde viue Alueſſe eyne de van wurte eyne de van Sud
dien eyne de van getelde dre de van leyferde twe de van tyde twey de van
Broitzßhem dre de van Tymmerla twey de van gledinge eyne de van Sun
nenberge dre de van Denſtorpe eyne de van Wetlemſtidde eyne de van
lamme eyne de van bortfelde dre de van Watenbutle eyne de van Riſch
ſchauwe eyne de van wendeborch veere de van merdorpe twey de van
Bethmer twey de van Kochinge eyne de van Syderſe eyne de van welde
twey Summa von duſſen Koygen is Hundert vnde Seuen vnde twintich
koyge Ot moge wy nemen de vorgerorden Hauerbede van den ſuluen
meygern vnde van der meygere gudern na antale der koyge noch eyns ſo
mannigen ſcheppel Hauern alſe de koyge vppe jowelk dorp vorſcreuen ſint
De Summe des Hauern is driddehalff Hundert vnde veere ſcheppel Ha
uern jo des Jares duſſe tyd vmme vnde den Hauern ſchullen ſe betalen vor
ſunte Martinß Dage Vnde weret dat Hir we ane vorſchonet worde mangk
allen den Jennen de in den dorpern beſeten weren He were wes meyger
dat He were edder to welker tyd de hir nicht to geue ſo enſcholden doch de
andere dar nicht mer to geuen wenne ore antale allenede one dar to beho—
ren mochte geiyk efft ſe de alle vth geuen de in den dorpern beſeten ſin
Vortmer ſo hebben ſe vns ouergegeuen ſunderlyk Denſt alſo dat de vor

ſereuen
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ſcreuen ore meygere eyn Jowelk des Jares twe dage to der brak twey da
ge to der ſommerſaet twey dage to der winterſaet plonen, eynen dach
wenden eynen dach roren eynen dach velgen twey dage Meßforen
twe dage korne Jnforen eynen dach Haw Jnforen ſchullen dar to ſchal
eyn Jowelk buwman van duſſen meygern Jo des Jares Seß voder berure—
holtes voren vnde bringen wente to Wulffelbutle, Duſſe vorſereuen kvyge
vnde Hauern ſchullen de meygere geuen vnde-den denſt don van oren gu—
dern alz vorberoret is Vnde de vthe den gerichten to Scheppenſtidde ſchul
len ore plochwerk vnde Jntoforende don vppe dem alue velde vnde vppe der
biſtorpe marke, Vnde waume duſſe buwlude tho duſſem plochwerke be—
deruen wolde dath ſcholdeme one veer dage touorn to ſeggen dat ſe ſik dar
vprichten mochten duſſe Seß Jar ouer Duſſe vorgerorden kowbede
Hauerbede vnde denſte ſchullen ſe vns don to Wulffelbutle vade anders
nergen Vnde wy vnde vnſe amptmanne enwillen noch enſchullen dar midde
ſe nemande anders vorlehnen edder an anders wene wiſen Sunder welke
Dorpere vorſath weren edder noch vorſath worden de ſcholden duſſer bede
vnde denſtes anderß wur to donde gantz vnde al vorhauen ſin Vnde we
vnde vnſe eruen willen dat dar by vnde vns dar ane genogen laten Vnde
wy ovnde vnſe eruen enwillen noch enſchullen van duſſen vorgenomten mey—
gern forder nicht mer Denſtes edder bede eſſchen nemen edder eſſchen laten
Sunder alſodane denſte ſettinge denſte der vogede vnde der vnder vogede
touernen voyre buten landes toforende ſunder Herfart Swine perde koyge
vns to holdende vnde to voderende in den dorpern vnde gelt toncmende
vor denſt vnde mangerleye ander ſtucke dar midde vnſe leuen getruwen der
prelaten orer ſtichte vnde kerken vnde vnſer mannen vnde des Rades vnde
der borgere to Brunſwigk vnde orer Cappellane vnde der vorſcreuen god—
deßhuſere meygere de ſe touorſtande hebben in vortiden mede beſwaret we
ren ſchullen genßliken by vnde auedan ſin Vnde weret dat ſe vns hir en—
bouen to Heerfarden denen ſcholden, ſo wolden wy dat jo alzo fogen dat der
borgere vnde der vorſereuen godeßhuſer meygere bouen redelike antale an—
dern meygern nicht ſchollen beſwaret werden Dauſſe vorſereuen ouerge—
uinge der kowbede vnde Haverbede vnde denſtes ſchal waren van ſunte
Petri erſtkomende ad cathedram genant an vnde vort warende Seß Jar
alvmme vnde nicht lengk Jd en were dat wy vns myt den vorſereuen pre—
laten mannen vnde Rade vnde borgere to Brunſwigk eyndrechtliken wes

vordragen worden Vnde de wile des nicht enſchege enwillen wy noch en—
ſchullen



8

ſchullen noch nemant van vnſer wegen ore meygere nicht drengen efte dren
gen laten vnde duſſer vorſcreuen bede nicht nemen Jn Jennigerleyewiß
Duſſer dingk to Orkunde is vnſe Jngeſegele witliken gehenget an duſſen
breff Gegeuen Na der gebort vnſes Heren iheſu criſti Verteynhundert Jn
dem Achte vnde ſeuendigeſten Jare des latern Dages Sanct Andree
Apoſtolj.

(L. S.)

Nro. 6.
MDy Wilhelm van Godes gnaden to Brunſwick Ok des Brunſwikeſchen
landes ouerwolt by der leyne vnde to Luneborch Hertoge to Everſtein wun
ſtorp Halremunt tor wolpe c. Graue vnde Here to Homborch Bekennen
openbare Jn, duſſem breue vor vns vnde vnſe eruen Dat vnſe leuen ge—
truwen de prelaten vnde manne beſeten in dem lande to Brunſwik vnde de
Rad vnde de Borgere to Brunſwik vnſe leuen andechtigen vnde getruwen
vmme vnſer bede willen vns ouer gegeuen hebben eyne kouwbede vnde eyne
Hauerbede vnde ſunderlik denſt de wy vpnemen mogen van der vorgerorden
prelaten mannen vnde borgern meygern vnde van den meygern des ſuluen

Rades belegenen onde beueleden Capelanen des Cloſters meygern vp dem
Renneleberge vor Brunſwik der Hoſpitale meygern to vnſer leuen fruwen
to ſunte thomaß to ſunte Joeſte vnde to ſunte lenarde van den ſuluen mey—
gern vnde der meyger gudern de jn den gerichten vnde dorpern beſeten ſynt
de to Wulfenbutele tohoren bh Namen Jn dem gerichte to Schepenſtede
to Dalen to Eueſſem to Beddinge vnde to der Eck vnde Jn duſſen nage—
ſereuenen dorpern to derten wendeborch merdorpe Bethmer Siderſſe
Kochinge vnde welde to duſſen negeſten tokomenden Seß Jaren vmme
dat vns van one wol to danke is vnde wy ſe vnde ore meygere ſampt vnde
biſundern darumme duſte fordern gerne vorbidden vordedingen beſchutten
vnde beſchermen willen vnde de kowbede ſchullen alle de meygere beſeten
Jn dem gerichte to ſchepenſtede duſſe Seß jar vmme vthgeuen jo jn dem
mante may vnde de Jn dem gerichte to Eueſſem Jn dem Manen Juny de
Jn dem gerichte to Dalem Jn dem mane July de Jn dem gerichte to
Beddinge Jn dem manen auguſti vnde Jn dem gerichte tor Eck Jn dem

manen
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manen Septembris vnde de Jn den andern dorpern vorgenomet ſyn ſchul
ten de vthgeuen Jn dem Manen Octobris De van Eytzen eyne kow, de
van Sinſtede twey de van Bernſtorpe eyne de van warle drey de van
Watzem drey de van vrde drey de van Bercklinge drey koyge de van Ban—
ſleue twey dat weſtendorp drey de von kubelinge drey de van Twelken cyne
de van Cletlinge eyne de van Odelem twey de van weuerlinge drey de van
detten vyue de van Eueſſem twey de van Giltzem eyne de van Hachem eyne
de van voltzem eyne de van Siete dat ouerdorp twey dat nedderdorp twey
de van Hottelßem twey de van Monnekeſchepenſtede eyne de van Dalem
veer de van Atleueſſen eyne de van Apelerſtede twey de van Adelem drey
de van wendeſſem twey de van linde eyne de van Stockem twey de van
Meluerode eyne de van Rothem drey de van Maſcherode twey de van
Stockene twey de van Halchter twey de van vymmelſen veer de van Ader
ſem twey de van Jmmendorpe eyne de van Drutte eyne de van Sauwinge
twey de van Vfinge eyne de van velſtede vyue Alueſſe eyne de van wirle
eyne de van Stiddiem eyne de vam Getelde drey de van leyferde twey de
van Tide twey de van Broytzem drey de van Tymmerla twe de van Gle—
dinge eyne de van Sunnenberge drey de van Denſtorpe eyne de van wet
lemſtede. eyne de van lamme eyne de van Bortfelde drey de van Watenbu
tele eyne de van Riſchauwe eyne de van wendeborch veer de van Bethmer
twey de van kochinge eyne de van Aderße eyne de van welde twey Sum—
ma van duſſen koygen is hundert vnde ſeuen vnde twintich Koyge Ok mo—
gen wy Newen de vorgerorden hauerbede van den ſuluen meygern vnde
van der meyger gudern na antale der koyge noch eyns ſo mannigen ſchepel
hauern alſe der koyge vp jowelck dorp vorgeſcreuen ſynt De ſumme des
hauern is driddehalffhundert vnde veer ſchepel hauern jo des Jares duſſe

tyd vmme vnde den hauern ſchullen ſe betalen vor ſunte Mertens dage
vnde wert dat hir we ane vorſchonet worde Mangk allen den Jennen de
Jn den dorpern beſeten weren he were wes meyger dat he were:Edder to
welker tyd de hir nicht to geue ſo enſcholden doch de andern dar nicht
mer to geuen wen ore antale alleyne de one dar to behoren mochte gelick
efte ſe de alle vthgeuen de jn den dorpern beſeten ſun Vortmer So
hebben ſe vns ouergeqeuen ſunderlick denſt Alſo dat de vorgeſereuen ore
meygere Ein jowelck des Jares twe dage to der Brack twe dage to der
fommerſaet twe dage to der wynterſaet plogen Eynen dach wenden ey—
nen dach voren eynen dach velgen twe dage meſforen twe dage korne jn—

B foren
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foren eynen dach haw jnforen ſchullen Dar to ſchal eyn jowelk Buwman
van duſſen meygern yo des Jares Seß foder berneholtes foren vnde brin—
gen wente to Wulfenbutele Duſſe vorgeſereuen koyge vnde hauern ſchullen
de meygere geuen vnde den denſt don van oren gudern alſe vorberort is vn—
de de vth dem gerichte to Schepenſtede ſchullen ore plochwerck vnde Jnto
forende don vppe dem alue velde vp der biſtorpe marcke vnde wanneme
duſſe buwlude io duſſem plochwercke bederuen wolde dat ſcholdeme one
veer dage touorn ſeggen dat ſe ſik dar vprichten mogen duſſe Seß jar ouer
Duſſe vorgerorden kowbede hauerbede vnde denſte ſchullen ſe vns don to
wulfelbutele vnde anders nergen vnde wy vnde vnſe amtmanne envillen
noch enſchullen darmede ſe nemende anders vorlenen edder an anders wene
wiſen Sunder welke dorper vorſath weren edder noch vorſath worden de
ſcholden duſſer bede vnde denſtes anderß wur to donde ganß vnde al vor
hauen ſyn vnde we vnde vnſe eruen willen dat dar by vnde vns dar ane
genogen laten vnde wy vnde vnſe eruen enwillen noch enſchullen van duſſen
vorgenomten meygern vurder nicht mer denſtes edder bede eſchen nemen ed
der eſchen laten Sunder Alſo dane denſte ſettinge denſte der vogede vnde
der vnder vogede to uernen voyre buten landes to forende ſunder heruard,
ſwyne perde koyge vns to holdende vnde to voderende jn den dorpern vnde
gelt tonemende vor den denſt vnde Mennigerleye ander ſtucke. dar mede
vnſe leuen getruwen der prelaten orer ſtichte vnde kerken vnde vnſer Manne
vnde des Rades vnde der Borgere to Brunſwick vnde orer Capelane vnde
der vorgeſereuen godeſhuſere meyger de ſe touorſtande hebben jn vortiden
mede beſwaret weren ſchullen genſliken by vnde auedan ſyn Vnde weret
dat ſe vns hir enbouen to herforden denen ſcholden Svo wolden wy yo dat
alſo fogen dat der Borgere vnde der vorgeſereuen godeſhuſere meygere bo
uen redeliken antale andern meygern nicht ſchullen beſwaret werden Duſſe
vorgeſcreuene ouergeuinge der kowbede vnde hauerbede vnde denſtes ſchal
waren van ſunte petri erſtkomende ad Cathedram genant an vnde vort wa
rende Seß jar al vmme vnde nicht lenger jd en were dat wy vns myt den
vorgeſereuen prelathen Mannen vnde Rade vnde. Borgern to Brunſwick
eyndrechtliken wes vordragen worden vnde de wile des nicht enſchege en
willen wy noch enſchullen Noch nemand von vnſer wegen ore meyger nicht
drengen efte drengen lathen vnde duſſer vorgeſereuen bede nicht nemen jn
jenigerleye wiß Duſſer Dingk to Orkunde: js vnſe Jngeſegel witliken ge
henget an duſſen breff Gegeuen na der gebort Criſti vnſes Heren verthein

hun
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hundert jn dem Seuen vnde achtigeſten Jare des latern Dages purifica—

tionis Marie.

(L. S.)

Nro. 7.
*8

Wan Godeß Gnadenn Wy Wnolhelm tho Brunſwick vnde Luneborch
Hertoge ec. bekennen openbar myt deſſem Breue vor Unß unße eruen na—
komelinge vnde alßweme dat Wy der vnßen Manſchop Jn dem lande dar
Brunßwick jnne licht, alle ſamptlichen vnde iowelcken beſundern alle fri—

heide, priuilegia Gnade vnde olde Gewonheide jn aller mathe ſo Vnße
zaligen elderen Vnße Vedder Hertoge Heinrick Vnde Herr Wilhelm
vnße Zalige Herr vnd vader louelicker Gedechtniße ock tho Brunſwick
vnnde Luneborch Hertogen Von one vnde vns hirbenomt gegeuen vorſere—
uen vorſegelt vnde thogelathen fyn genßlicken vnde unuorbroken ok Worth
holden vnde dar bylathen willen ſunder jennigerleye argeliſt vnde geuerde
Vnnde hebben des thor orkunde vnde forderen Wiſßenheit Vnnße Jn—
geßegel an dußſen Bref witlicken doen Hangen Vnd gegeuen tho Wul—
ffelbuttel Na Criſti Unßers Herrn Geborth Virtheynhundert Jm Seuenn
vnde achtigeſte Jare am Sondach na purificationis Marie Virginis glo
rioſißime.

S)

Nro. 8.
52

Won goddeßgnaden Wy Wilhelm vnd Hinrick ſyn Sone to Brunſwigck
vnd Luneborch Hertogen, bekennen openbar Alße De prelaten Stiffte vnd
geiſtlike Perſonen, vnſſes Landes hyr to Brunſwigk, vns to ſwaren vnßen

anliggende ſacken, viffhunderdt rinſche gulden gudligen an redem golde ge—
lehen hebben, So hebben wy vnß vmb ſodanner woldat gutes willen ver
plichtiget, vndt verplichtigen vnß jegenwardigen, Dat wy effte vnße eruen

B 2.— noch
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noch neymandt von vnſer wegen ſchullen noch enwillen neyne ſchattinge ed—
der bede eſfte ſuſt andere beſwermge van denſulven vnſen prelaten Stifften
vnd geiſtliken Perſonen effte den oren furdern edder jenigewiß furderen
lathen, wy hedden ohne touoren ſodan viffhunderdt gude rinſche gulden
gudliken wedder geuen vnd voernoget, vhtbeſcheiden tor biligginge vnßer
Leuen dochter vnd ſweſter wannher wy der wegen vnße gemeyne Lande—
ſchupp furdern, Dat ſe alße denn ok dar to vns na older wontliken wiße
Hulpe don ſchallen, Wan vns ok van onßer Landeſchupp gemeynhe Landt—
bede worden ouergeuen dar tho ore fulborde mede to geuen de ſchulleu ſe vns
der viffhunderdt gulden haluen neyne vorweigeringe don, Dat wy wu
vorſcreuen louen vnd reden vor vns vnße eruen vnd alßweme by vnßen
furſtligen ehren vnuerbroken vnd feſtligen toholden vnd hebben des to or—
kunde vnße Jngeſegele an deßen Breff withliken hengen heten, na criſti
gebordt vnßes Hern verteynhunderdt jm achte vnd achtentigeſten Jare am
Mondage Commemorationis ſancti pauli.

(L. S) (J. S.)

5

n

Nro. 9. 98
28
Wan Goddes ganaden Wy Henrick de Elder Hertoge tho Brunſwiek
vnnd Luneborch ec. doen kundt vnd bekennen openbar in vnd mit dußem
breve, vor vnß, vnſe Erven, Nakomen, vnd Als weme, Nachdem in
vnſem Lande vnd Forſtendoem by vnſer Eldern, Vorfahrn vnd vnſen ty
den, mennigerley vndt vehl etringe, gebrecken vndt Vnwillen vnder vnſen
Vnderdanen endtſtanden, dorch de Orſake dat ein jegen den andern, alß
ſick eigend vnnd gebort hedde, Vnd ſunderliken vmme vnordeninge der
Gerichte, Munte, vnd anderß, darvan Vheide vnd mercklich ſchade vnd
verderff demſutven vnſem Forſtendoem erwaßen, Sodamns tho vorkomende
hebben wy mit ſambt vnſerm Pralaten, Ridderſchop vndt Steden, vnd
mit derſulven rhade, wetten vnnd willen, düße nabeſchreven Ordeninge
gemaket, geſatt, vnd beſtediat, de nu forder. vam vnß, vnſen Erven vnd
allen vnſen vnderſaten ſchal geholden werden.

Chom
2) Aus Rehtmeiers Chronik. T. 2. S. 837.
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Thom Erſten ſetten wi vndt ordenen einen vth vnſer Ridderſchop in
vnſem Lande geſeten, Nemlick den Erbarn Hanße van Steinberg, iho

Neinem Marſchalcke, doch mit vorbeholde, dat wy wan vnß dat gelegen,
einen andern Marſchalck van der Ridderſchop, de in vnſem Lande geſeten
ſy, ſetten mogen, de vnſen borgern vnd Jnwohnern vnſer Stede Brun—
ſchwick, Helmſtede, Scheningen, Konigslutter, Ganderßen, Seeſen,
Oldendorp, aver vnſe Riddermetig Manne in vnſem Lande geſeten, Rechts
plege in allen ſaken, darin tho richtende noit iß, vnd dar idt deſulven ſake
bedript, ſcholden borgere wedderumme vor demſulven Marſchalcke Recht
doen, Wo ſick aver de beſchweret düchte, dat denne de ſake vor vnß geto—
gen werde, vndt hedde ein Erbar Man mit einem borger tho donde, des
ſchal de Radt der Stadt, dar de borger beſeten, ohrer borger geborlike
Richter bliven, vndt de tho Rechte beſtellen, Wur ſjdt ock deſulven ſake
antreide, Schul de Erbar Man des vor dem Rade dem borger ock wed—
derumme Rechts plegen, So dan de Erbar Man ſick van dem Rade be—
ſchweret beduchte, Schal ſo dan vor vnß gerechtferdiat werden, vthbe—
ſcheiden de Stede, de mit Schloten unſer Manſchop verpendet, ſchall bu—
ven mit dem Gerichte als von plders hergebracht, Hedde ock jenand van
vnſer Ridderſchop den Rhat tho. Brunſwick edder de andern Stede, edder
derſulven Rede wedderum de Ridderſchop tho beſchulden, des ſchullen wi
beider Parthie alß vnſer Manne unde Vnderſaten, alſe de Landesforſte,
tho Rechte mechtig weſen. Forder willen wi in vnſem Forſtendoem vnd
Steden de Gerichte openen, Alß wi jegenwordigen doen, dardorch ein je—
dermann tho ſinem Rechten komen moge, vndt we ſake hedde vor dem
Marſchalcke, edder Reden der Stede, vndt ſuſt vor den andern Gerich—
ten, dat dar ſo des noth iß, mede bi tho ſchicken, de gefugliken geſchee,
wolde jemand ſeine ſchulde geißlikes gerichtes fordern lathen, mochte he re—
deliker vndt temliker wieſe deß nicht mißthobrukende, vornemen, vnd bleve

in dem Wege.
Jp de Tollen, ſo in vnſer Stadt tho Brunſwitk gegeven worden,

dat darmede ahne gefahr;: gehandelt, iß vp de meininge beſchlaten, dar ein

borger van buthen in de: Stadt getogen. were, edder noch darin thehede,
vndt nein eigen hueß heilde noch einen Stock hedde, de ſchalde vm allem

gude ſo he handelde, vnd dorch dat Ferſtendom vnd dorch unſe Stadt
Brunſwick foerde vnde dreve, vns vnd ock dem Rade den Molen tollen

darvan geven, Wo ock ein borger ſelſchop mit einem vthmanne hedde,

B 3 undt
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undt der güeder nicht alle eigentlick ohme horden efte thokemen, de ſcholde
darvor weſen; dat de Antall des vthmannes der Selſchop, vor vull by
ſinen Enden vortollet worde, dar ock ein borger guett van ſick ſendede, ed—
der einen andern ſchickede, dat he tho vorn nicht gekofft, edder eigentlick
vor ſin geldt hedde kopen lathen, vnd de wahre dar tho beſtelde, vnd dem
voerman darvor dat Lohn thoſede, de ſchall dat guet bi. ſinen Eiden var vull
vertollen, vndt alle de borger de Gaſtgudt innemen edder endtfangen, de
ſchullen dar vor ſin, dat der rechte Tolle darvan gegeven werde, dar ock
ein Wage effte Karre mit mannigerleye borgergude beladen worde, de
vorman ſcholde ſunderlike Zeddeln vnd brefe vth der Tollenboden tho Brun
ſwick bringen, dardorch dat idt ahne Liſt vnvertollet bleve, vndt ſchall mit
dem Tollen jegen vnſe Manne und vnderſaten, we van Olderß herkomen,
geholden werden. 3. Wy willen ock in vnſen Schlotenn vnnd Stedenn,
dar idt nott iß, beſtellen, dat de vth vndt Koepman vp ohr erfordernt ge
leidet werden, und efft tho vndt benevem vnſem geleide dem wanderenden
manne ein edder mer, de ehme ſuß deneden, verleidet worde, de ſchall
mede in dem geleide ſin, Süß wille wy alle unſe vnderdanen geiſtlick undt
wertlik, ahne beſchweringe im geleide beſchuütten, handhaven undt verde
dingen. a. Vmb dei Munte iß beſchloten, dat ein Brunß. Penni nu
mehr in vnſem Forſtendoem ein Penni ſin ſchall, dat 12 derſulven Penni
ein ß. nie vndt 30. ß. eine Brunß. marck gelden, vnd Achte derſulven ſchil—
linge mRinſchen fl. vndt alle andere vthmunte na Werderinge der Brunß.
pf. darunder geſatt thonemende, thogevende, vndt allet na Brunß. pf. tho
rekende, darbi tho kopen vnd vorkopen, tho handelen, backenn, bruwen,
dat ſick na werderinge derſulven Brunß. pf. alle handel vorfolge, vndt
ſchall vp negſtkommende Pingſten anſtaen, vnd alle tinſe, Renthe, Liefge—
dinge, ſchuldt de gemaket ſin, ſint der tydt de Brunß. pf. gefellet worden,
des ſchall men de Marck mit 20. ß. nie Brunß. pf. betalen, vnd ſo vort
na antale de halven Mark vnd den Verding, alle andere Rente, Tinße,
Lifftucht, edder wat deß ſi mit eigen Brunß. pf. gekofft vnd van olders her
gemaket, deß ſchall men zo. ß. nige vor de mark vp thokomenden Paſchen
over ein Jahr betalen, vndt na antael de halven Marck vndt den Ver—
ding, Efft ock de Vthmunte anders den de jtzund proberet iß, gevellet
worde, Vp dat ſodan na werdering der Brunß. pf. ock genedrigt, vndt
gemeiner nutt darinne nicht vorſumet worde, Willen wy, wann des nott
iß, beneven dem Rade tho Brunſchwick ſchicken, vnd na rade de Munte—

meſter,
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meſter, de des verſtandt hebben, de Vthmunte proberen, dat de na Wer
deringe geſatt vnd de Brunß. pf. by werden blivenn, wri willen occk vlidt
doen, efft, wi bi den Heren vnd Steden, ſo vmme vnſe Forſtendom gele—
gen ſin, erlangen mogen, dat ohre Munte eindrechtigen na den Brunß. pf.
geſchlagen worde, vndt efft dat endtſtunde, willen wy doch by vorgeſchre—
vener meininge bliven, vndt de Munte handthaven.

Undt dat alle vorgeſchreven Artikel tho gemeinem nutte vndt tho ewi—
gen thiden blifflick ſin, Gereden vndt gelaven wy vor vns vndt vnſe Erven,
Vndt gebeden hirmede allen vnſen Pralaten, Ridderſchop vnd Steden
vndt gemeinen Vnderdanen, vndt Jdtliken beſundern, vndt willen duße
Ordeninge bi vermiding vnſer Vngnade vnd Strafe ſtede, veſte vndt vn—
derbroken thoholdenn, ſick darna thorichten, gewaldtſamer dadt endtholden,
an frede vndt Rechte ein jegen den andern genvigen lathen, ahne alle ge—
fehrde, Doch ſuß einem Jdtliken an ſeiner Friheit, gerechticheit vndt Pri
vilegien vnſchedlick. Tho Orkunde hebben wi vor vnß vndt vnſe Erven
vnſe Jngeſegel an dußen Breff witliken don hengen, Vndt wy Johan Abt
tho S. Egidien tho Brunſchwick, Senior vndt Capittel der Kercken S.
Blaſii darſulveſt, van wegen der Pralaten, Buße van Bartenſchleve Rid
der, Huner van Sampleve, Ludolff van Salder, Ludeleff van Wenden,
van wegen der Ridderſchop, de Rede tho Brunſwick und Helmſtede van
wegen der Stede, Bekennen in vndt mit duſſemſulven breve, dat wy vth
fuller macht aller Pralaten, Ridderſchop vndt Stede des Forſtendoms
Brunß. So vele des Jdtliken na ſinem ſtande berort vndt beroren mag,
alle vorgeſchreven Ordeninge bewilligt vndt bevulbordet hebben, Willigen
vnd vulborden de Jegenwerdigen, Geloven vnd reden duße Ordeninge in
allen Puncten dem obgenanten vnſem G. Hern vnd ſeiner G. Erven ſtede,
vheſte vndt vnverbroken thoholden, vndt alſe de gehorſamen tho verfolgen,
Ahne alle gefehrde. Hebben des tho Orkunde vor vns vndt andere Pra-
laten, Ridderſchop vndt ſtede vnſe Jngeſegel an duſſen Breff gehenget.
Na Chriſti gebordt im 1498. Jahre Am Mandage na Converſionis Pauli
Apoſtoli.

s)J
Nro. 1o.
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Nro. 10.
9oOo Hinrick de Eider von gotzgnaden Hertoge tho Brunſwigk vnnd Lu—
nevorch ec. Bekennen openbar Jn vnnd mit duſſem breue vor vnns vnſe
eruen vnnd Alſweme So wy vth ehafftiger noit vnſer ſwaren vorplichteden
ſchulde dar wy von vnſers Hervaders ock Hertogen Fredericks ſeliger
vnnſes vedderen anderen vorelderen vnnd vnnſer egen wegen mede behafftet
ſyn vnſe Prelaten Ridderſchop vnnd Stede vnnſer lande reddynge vnnd
hulpe vnnd troſt na vorwanteniſſe vnnd gelegenheyt der touorhengende to
vele malen gefordert hebben de vnns in dem achtevndnegentigeſten Jare am
dinxſtage na odolrici vorgangen vthe guder wolmenynge der ſchulde tor
middereddynge Eyne nye Beyerczyſe Alleyne vp dat beyer dat Jn deme
Brunſwickeſchen lande gefort vnnd geſellet ſcholde werden Negen Jarlangk
vnnd nicht lengk vorgunnet vnd togelaten hebben mit dren lantbeden de ſul—
uen negen Jar ouer des wy one bedancken vnnd Jn gnaden torkennende
vpgenohmen hebben Alſe ſick denne Jn der warheit begeuen hefft dat de ſul
ue vpgenomen beyverczyſe vnd Lantbede noch kleyne reddynge jn denn ſwa—
ren ſchulden gedan hebben Syn wy auermals Jn rade geweſt vnnd by
onhe eyndrechtichliken gefunden dat ſe vnns to eren vnnd wolgefallen vnnd
der ſchulde noch to hulpe vnnd ſture dre fullenkome Lantbede vthe dem Lan
de to nemende tolaten vnd vorgunnen willen der do erſte, jo eyer de leuer,
de ander vp michaelis ſchreſtkomende ouer dre Jare vnd de drydde ock vp
michaelis ouer de anderen dre Jare deme negeſtfolgende vp komen ſchullen

vnnd bynnen Brunſwigk an de Jennen de men dar tho ſchickende wert
bryngen alſe noymptliken van den dre leden der ſtende vnſes furſtendohms
van den ſodan dre landſchattinge vpgehauen vnnd von den gemeynen vn
derdanen vnuorrucket bynnen brunſwigk ſchullen gebracht vnnd Jn reddyn
ge vnnſer ſchulde gekart werden Schullen noch enwillen ock ſolker lantſchat—
tynge to andern ſaken nicht gebruken Ock ſchullen alle vnnſe Prelaten Rid—
derſeop vnd Stede vnſer lande de genomte beyerczyſe und ſchattynge eyn
drechtichliken ane Jennich behelp numer van den oren vornoigen vnd vth
geuen lathenn vnnd na dem rede dre Jar van der Beyerczyſe vorlopen
wanner nu de negeſten Ses Jar ock erſchenen So ſchal de ſulue beyerczyſe
vnns alſe van gedachter vnnſer landeſſchop wu vorgeſereuen to negen Jaren
bewillet aff vnnd macht loß ſyn Alſdenne vorgemelten prelaten Ridderſchop
vnnd Stede vnns to vnſen ſchulden na vormoge meddereddynge to doynde

von
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von bouen gerort gutwillich ſyn hebben wy one ſampt vnnd biſundern wed
der vnns togeſecht dat wy vnnd vnſe eruen ſe vnd de ore by oren pryui—
legyhen gnaden fryheiden vorſeryuinghe vnd oldem Herkomende laten vnnd
holden willen de, ock one vorſegelen vnd holden dar ſe rede nicht vorſegelt
vnd geholden worden ſyn Vnde wer den von vns vnſen eruen de erbenom
den Prelaten Ridderſcop vnnd ſtede Jn duſſen neiſtfolgenden Seß Jaren
erfundende dat wy vnnd vnſe eruen one vnnd den oren de priuilegya gnade
fryheit vorſcriuinge olde herkomen vnnd wonheit na orem lude holden So
hebben ſe vns de vortroiſtinge gedan dat ſe denne na vorderm vormoge vns
beraden willen der andern redeliken ſchulden hulpe vnd reddynge to doynde
So wy ock etlike derpere Slote vnſes landes vorgeuen hebben vorplichten
wy vns enſodans forder nicht to doynde id geſche mit wettende vnnd willen
vnnd fulborde der genamten vnſer prelaten Ridderſchop vnd Steden So
vnns ock iegenwordigen eyne gantze ſchattynge togelaten iß vptonemende de
wy rede vthgeſat hebben dar van vnſe ohme vnd Swager de lantgreue von
Heſſen ſchall betalt werden, de ſick wes hoger tuth bouen de olden wonheit
ſwillen wy vnus in den nageuenden ſchattyngen nicht behelpen Sunderen de
na olden herkomende dre gulden vor de marck to rekende vthſetten vnd ent
fangen lathen van den wu vorgeſereuen VWy enwillen ock neyne veyde vor
hengen ane wettent willen Raidt vnnd fulborth der genanten prelaten
Ridderſſcop vnnd Steden vnd willen vnns an rechte genogen lathen Ock
enwillen wy neyne ſchattynge edder Jenigerleye beſwerynge wedder de men
ne Jm lande vornemen noch vornemen lathen ane witſchop rade vnnd ful
borde der vilgenanten vnnſer prelaten Ridderſchop vnd Stede Wu wy ock
ſyn enich geworden imit dem rade to Brunfwigk der munte haluen vnnd
ohne des ſegel vnd breue gegeuen dat ſe mogen ſlan eynen nyen penningk
der twolffe eynen nyen ß teyn ſchillinge nye eynen gulden vnnd drittich ſchil
linge nye eyne marck gelden ſchullen vnnd dar beneuen groſſen ſlan mogen
So ſe rede gedan dat ock nu vnſe prelaten vnnd Ridderſcop eyndrechtigen
mit vnns bewillet hebben Aßſodane munte ſchall in alle vnnſen landen vnd
Steden gelden vnnd genomen werden. Geliker mathe wu idt in der Stadt
brunſwbigk ytzunt genomen! warth dat wy ock den vnſen alſo ernſtlick to hol
dende willen gebeden Men ſchall ock vortmer neyne vthnmunte na der brun—
ſwicken munte ſetten noch ſe de ytzunt ganghafftich iſt nicht vorandern id
geſche denne mit vnſem Wetten vnd fulborde Dut alle wu voer reden vnnd
ſouen. wy. hertoge Hinrick. de elder vor vnns vnnd vnnſe eruen den velge
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melten vnſen prelaten Ridderfeop vnnd Steden ſtede daſt vnnd vnvorbroken
woltoholdende an alle lyſt hulperede vnnd geuerde vnnd duſſes to merer
betuchniſſe vnd beueſtynghe hebben wy vor vns vnnd vnnſe eruen vnſe Jn
geſegell witlikenn don hengen an duſſen breff der dre ſyn von eynem lude der
de eyne by dem Cappittell der kereken Sanetn Blaſij de Andere by hern
Borcharde van warberge vnnd de drydde bh demvaide tho Brunſwigk Jn
vorwarynge den anderen alle mede to gude weſen ſthullen, des ſe. vnns ock
eynen breff wedderrumbe gegenen hebben am Auende Aſtenſionis domini
Na deſſeluen gebort Jm vifftheynhunderſtenn Jate

Nro. 11.
Dy Hinrick de elder von goddes gnaden Hertoge tho Brunſwig vnd

Luneborch c. Bekennen openbar Jn vnd mit deſſem breue vor vns vnſe
eruen vnd alßweme So wy to vele malen vnſer ſwerer vorplichteder ſchulde
haluen dar wy mede vorhaftet ſin; de mreluten Ridderfchop vnd Stede,
alle vnſer lande reddinge hulpe vnd roſt:na vorwunteniße der touorhengende
gefordert hebben, de vns Jn gantzer guder wolmeininge der ſuluen ſchulde
tor mede reddinge mannichfoldigede landtbede vnd beertzyße geuynge to
itliken Jaren vorgunnet vnd togelaten hebben, dar vth wy noch neyn grott
reddent der gnanten ſchulde:befinden der orſake So wy nu vorſtan, dat wy
vnſe prelaten Ridderſchop Stede vnd Jnwonere vnſer lande, ane eyndrecht

lick Regiment vpſeent, vthgeuent, vnnd vorgegeuene vorſegelde macht nicht
geachtet vnd torholdinge gebracht laten hebben, dar ouer de vorgenomede
landibede vnd tzyſegeuynge vorſpildet vnd Ju ander ende gegeuen ſyn, der
vthgeſatteden noitſake to falle, Dem vorthmer vortokomende ſchullen vnd
willen wy vnd vnſe eruen, breue vnd oren Jnholt, de von vnſen vorElderen
den gnanten Stenden vnſer lande gegeuen ſyn vp de kobede hauerbede vnd
denſte ludende vor allen holden vnd holden nemen, vnd ſe vnd de ore, dar
enbouen bynnen vnd buten landes one wene darmede edder gelt dar vor
togeuende, nicht beſwern noch beſwern laten Jnnigerleye wyß, Wy vnſe
eruen vnd de vnſe enſchullen noch enwillen ok, de gnanten koebede, hauer

bede



bede vnd denſte nieht fordern vnd vpnemen laten, ane der gnanten prelaten
Ridderſchop vnd ſtede wettent willen vnd fulbort. Sunderen der na Jn—
holde vorſegelder breue de wy.vne der ouer geuenn ſchullen vnd willen, vns
hebben und holden Szo  wy ok von den tobehorige nmennen vnd meygern
vnſer prelaten. Ridderſchop nd Steden vele byſchattinge vnd ander beſive
ringe bouen vorſchriuinge vorhenget vnd vpgenomen laten hebben, vor—
plichten wy uns vnſe eruen vnd de vnſe Jegenwerdigen ſodane vorthmer
nicht toentfangende ok one vnd den oren nicht vorbeden noch vorbeden laten
de fryen ſtrate water vnd weide noch de vnſen enſodans geſtaden todonde,
Ok enwillen noch enſchullen wy vnd vnſe eruen nicht ſtaden den vogeden
vndervogeden und Ampten dat ſe Jennige bydenſte vp de menre tho plogende
to ſeyende edder koſte beredinge to gerichten edder ſuſt vorhengen ſchullen,
Szo wy ok Jn vortyden itlike Stote vnd dorpere vnſes landes voranderet
vorgeuen vthgeſettet vnd varpendet hebben, vorplichten wy vns vnd vnſe
eruen, enſodans forder nicht todonde Jd enſchehe mit wettende willen vnd
fulborde der gnanten prelaten. Ridderſchop vnd Stede Wordet ſick ock
vegeuende dat wy vp anſymnent vnſer Hern vnd freunde geneiget ſin wolden
onento denende. So frhul vnnd wjllen wy ſodanen denſt vnd den ſchaden
dar ouer komende nieht vp vnſe lande vnd Lude, Sundern vp de Jenne de
ꝑns dar tho forderen vorhengen. Wy willen ok de velicheit vnſes Hoffge
ſindes In der dagelikes koſte, kleidinge vnd anders by vns weſende, aff
don, Vnd. der na. legenheit evynen matigen tall holden vnd hebben, Ok
ſchullen vnnd wilien wy affſtellen dat mangelt togeuende den Jnwendigen
ok den vihwendigen heyde to perde vnd  to vote, So ock vele vyſtrate Jn
vnſen landen vnd aunderlikes dorch de Trendelen vnd dem Walle mit man
nigerleye gudern tovarende geſtadet worden ſin. darouer wy vnde vnſe Jn
dem Tollen geuende vnd anderes vorkortet vnd beſchediget werden vorplichten
wy vns vnd vnſe eruen de one lenger vorlettinge vnd vpholdinge aftoſtel
lende, vnd dat ſodane gudere vnd war na olden herkomende dorch Brun
ſwigk vnd Jn andern ſtidden oren dorgang holden vnnd hebben ſchullen,
Wur wy ok der gnanten prelaten Ridderſchop vnd Stede vnſer lande,
tegen eynen yderman to eren vnd to rechte, In ſaken, de dar vnder begrepen
ſin, mechtich ſin, vnd des wedderpartes nicht, Schullen vnd willen wy vnd
vnſe eruen ſe des nicht vorlaten ſunder ohne mit landen vnd Luden des
bybeſtant vordedingen vnd redden helpen. Wat ok forder de merananten
prelaten Ridderſchop vnd Stede mit den oren vnſer Lande fampt vnd beſun
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dern von vnſen voreldern vnd vns ſulues Jn prluilegien gnaden fryheiden
vnd olden herkomende gehat vnd noch Jegenwerdigeir hebben Willen wy
vnd ſchullen vnſe eruen one vnnd den oren de holden vnd holden laten. Wur
wy ok jennige ſchulde tegen der dreier Stende edder der orer welck vorthmer
wynnende worden, de edder dene, ſchullen wy vnd willen ſtaden to ant—
wordende, vnd de to rechteſothdrage vor den andern  vnpartigeſchen prelaten
Ridderſchop vnd Steden vnſer Lande komen laten, Wur id auer wedder
umme ſick begeuende weret, dat Jennich Leth von denn dren Stenden vnſes
Landes edder der orer welck tegen vns ſchulde vnd gebreke hedde, de ſchullen
vnd willen wy ok vor den gnanten Stenden tor vörhoringhe vnd to rech—
teßvthdrage kommen laten, allet Jn ſaken. de dem rechten vnderworpen ſyn
vnd dar Jnne benoige hebben, Vp dat vnder vns des neyn twyferdichen
befunden ſchal werden. Szo wy ok Jn beſundernheit befunden hebben,
dat de gnante togelatene beertzyſe geuinge von den vorberorden prelaten Rid

derſchop vnnd Steden vnſer lande vns duſſe vorgangene negen Jar ouer
vorgunnet, nicht eyndrechtlick vnd kleyne frucht vnſer groten ſchulde to me

dereddinge gedan hefft, Vnd dat ock itlicke ander Hern und Stede dar dat
beer vnſer Stadt Brunſchwigk geforet vnd gebracht wert, der beertzyſege
uinge ok vorhenget vnd Jegenwerdigen bruken, dem Rade vnd der Städt
tho Brunſwigk mit den oren Jn beſundetnheit to mergliken ſchaden, der
orſake wy de vorbenomeden beertzyſegeuinge des Brunſwigſchen beers vnd
aller andern bere vnſes Landes, vor duſſen nylkeſt vorſchourn neen Jaren
vpgeſatt, vnd de kleynicheit der mate des beers hebben affgedan Vnd doin

aff Jn crafft duſſes breues ouer alle vnſe lande Soö dat!wy vnd vnſe eruen,
der iuluen beertziſegeuinge des gnanten Beers vnnd der kleynicheit der mathe,
vorthmer Jn vnſen landen nicht fordern vnd bruken laten ſchullen vnd wil
len, Sunder na olden Herkomende wur ehr vor der beleuinge geweſen, en
ſodan geholden vnd gebruket ſchall werden. Vnnd dar vp hebben de vil
gnanten Prelaten Ridderſchop vnd Stede alle vnſer lande, vns to eren woll
gefalle vnd der ſchulde nöch tohulpe vnd tho troſte Teyn Jar lank viff ful—
lenkomene lantbede na wontlicker wyſe vnd von older her geſcheen von den
oren tho nemende Jo dre gulden vor eyne marck to rekende, togelaten vnd
vorgunnet der de erſto vp Michaelis ouer dat Jar giffte duſſes breues fol—
gende vnd de anderen ſtedes ouer dat ander Jare Michgaelis vpkomen ſchul
len vnnd bynnen Brunſwig vnuorrucket/gebracht vnd Jn de reddinge vnſer
ſchulde gekavt ſchullen werden. Wo vnd de vnſe enſchullen noch enwillen
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ok ſolker lantſchattinge to andern ſaken forthmer nicht gebruken Ok ſchullen
vnd willen gnanten Prelaten Ridderſchop vnd Stede aller vnſer lande de
erberorden Schattinghe eindrechtliken one Jenige behelp nu mehr von den
oren bynnen Brunſwig an eynen Rentemeſter, den men dar tho ſchickende
wert, bringen vornoigen vnnd vthgeuen laten, Geſcheget auer dat Jennich
von den Stenden edder etlicke von den oren Hir Jnne nedderfellich vnnd
vorſatich worden, de ſchullen wy mit den andern Stenden dar tho dwingen,
dat de dem noch eyne folge vnd dart geuen ane vortoch vnd vorlettent,
Vnd wan de oldar by ein gekomen ſin ſchullen dar to Seſſe von den Sten
den vnſer Lande von vns dar to vorordent by den gnanten Rentemeſter ge—
ſchicket werden de vnſe vnnd vnſer eruen fullemacht hebben ſchullen de ſul—
uen Sampt ſummen, to rekende tofligende vnnd.tho ſchickende Jn gutlicheit
In de ſwarſten beſtendigeſten ſtidde vnnd ſchulde, vnnd ſo vordan. Vnnd
efte one de gutlicheit wur entſtunde So ſchullen ſe vnſer vnd vnſer eruen
macht hebben, dat de vp vnſer lande Stende to rechteßvthdrage geſtellet
mogen werden vor dene to geuende vnnd to nehmende Jn geborlicker tydt,
alient des wy Jn rechte plichtich ſin Alſe ock vnſer lande Stende alle, vns
bvuen de genanten fullenkomene lantſchattinghe vp Michaelis negeſt folgende

rede togelaten vnd vorgunnet hebben, de ore to geuende des is vorlaten
worden, dat men de alle ok tho Brunſwigk by den Renthemeſter wu vor—
berort eindrechtliken bringen ſchall der ſweren ſchulde to gude vnnd to mede
reddinge vp dat de lande vnd de Jnbeſeten vnuordoruen vnnd vnbedrucket
bliuen mogen, Ok ane vnſe vnſer eruen vnd der vnſen Jenige Jnſage vnnd
afkeringe dat don ſchullen vnd mogen Vp dat ock de ſulue ſchattinge den
luden vnſer lande duſte drechliker tor holdinge bekomen moge Hebben wy
vilgnante furſte mit mede raide wettende willen vnd fulborde der gedachten
vnſer lande Stende affgedan vnnd ſtellen jegenwerdigen aff alle koſte der
kerkemiſſe, der kalande, der dopinge der begenckniſſe der bruthlachte Richte
vnd allen andern flete dar de lude vnſes landes eyne tyt ouer ſick ſere vnder

andern mede beſweret vnd Jn groten ſchaden gebracht hebben, Vnd eft der
welke In vnſem Lande ſo driſte befunden worde, dat de duſſe ordeninghe
vorachtede vnd nicht enhelde, de ſchall eynen Jowelken vorplichteden ſo
vaken he dat bricket dre Rinſche Gulden geuen ane alle gnade Dar ſick
ein Jſlick ſchal na wetten to richtende, Vnd eft wy vnd vnſe eruen den
erbenomeden vnſen Prelaten Ridderſchoppen Steden vnd den oren ſampt
vnd beſundern de vorbenompten article na orem vormoge nicht enhelden
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edder holden lethen So enſchullen ſe ok ſampt vnd biſundern mit den oren
vns vnd vnſen eruen vorthmer nicht vorplichtet ſin to holdende noch jennige
ſchattinge folgen tolatende, edder ander wes to geuende noch thouor geuende.
Szo langhe wy vnd vnſe eruen geneget werden one vnde den oren de tohol—
dende Des wy ond vnſe eruen one ok ſampt vnd biſundern neyn vorwyet
geuen ſchullen vnd willen Duth alle wu vor reden, vnd louen wy Hertoge
Hinrick de elder vor vnns vnd vnſe eruen den vilgenanten vnſen prelaten Rid
derſchop Steden vnd den oren ſtede vaſt vnd vnuorbroken woll toholdende
ane alle liſt vnd hulperede vnd tho mehrer betuchniſſe hebben wy vor vns
vnnd vnſe eruen vnſe Jngeſegel witlicken don hengen an duſſen breff. Vnd
wy Arnoldus papenmeyger to ſunte Egidien bynnen Brunſwig Abt Senior
vnd Capittel der kercken ſanctj Blaſij darſulues von wegen der prelaten,
Hiuer von Sampleue vnd Ludeleff von wenden, von wegen der Ridder—
ſchop, de Rede to Brunſwig vnd Helmſtede von wegen der Stede Beken
nen Jn vnd mit duſſen ſuluen breue dat wy vthe fullermacht aller prelaten
Ridderſchop vnd Stede des furſtendoms to Brunſwigk So vele des einen
itlicken na ſinen beſtande vnd de ſine berort vnd beroren mach, alle vorge—
ſchreuen ordenung Jn mathen wu vor berort bewilliget vnd befulbordet
hebben, willigen vnd befulborden de jegenwerdigen Louen vnd reden ock mit
den vnſen duſſe ordenunghe dem vpgnanten vnſem gnedigen Hern allet dat
vns vnd de vnſe Hir Jnne belanget ſtede vaſt vnd vnuorbroken toholdende,
vnd alße de gehorſamen touorfolgende one geferde Vnd hebben des to
orkunde vor vns vnd alle andere prelaten Ridderſchop vnd Stede des fur—
ſtendoms to Brunſwigk vnſe Jngeſegel vnd Secret ec. an duſſen breff, be—
neuen vnſes gnedigen Hern Jngeſegel witlicken don hengen. Vnd duſſer
breue ſin dre von eynem Lude der de eyne by dem Capittel der kercken ſanctj
Blaſij, de ander by Hern Hinricke von werberge vnd de dridde by dem
Rade tho Brunſwig Jn vorwaringe den andern Stenden alle mede to gude
ſin ſchullen Vnd is geſchein nach Criſti vnſes Hern gebort Jm vifftein—
hunderſten vnd vifften Jare Am Donerſtage na dem Sondage Exaudj.

S)  S) L. S) L. S) (L. S)J..
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Nro. 12.
—mWdonn gotsgnadenn Wy Hinrick de Junger Hertoge tho Brunſwigk vnd
Luneborch ec. Bekeune in vnd mit duſſem breue vor vns vnd de hochge—
borne furſten Hern Wilhelm vnd Hern Ericke vnſe leuen Bruder. Vnd
vnſer aller eruenn Dat vns de Ernwerdigen vnd werdigen Hern Ebte Capittele
Proueſte vnd prelaten, gedachtes vnſes furſtendomes Jn annemynge vnſes
rurſtlicken regiments to vnſen merglicken anliggenden witſaken, de vns der
haluen vor geuallen Veer hundert vulwichtige rinſche gulden guthwillich ge—
lehnet vnd behandet hebbenn, des wy vnns Jeghen one gunſtlicken bedang—
kenn, Hebben derhaluen den ſuluen vnſen prelaten vnd vorwanten vth ſun
derlicker gnedichlicker to neiginge tho geſecht, ße mit ſampt oren vnderſatenn
vnnd vorwanten, by oren rechticheiden gnaden vnd frieheiden gnedichlickenn
tho erholden, to beſchermen vnd touorbidden, 2velker prnulegia gnade
frieheide wy ohne ock hirmede confirmeren Vnd beſtedigenn, in der beſten
awyße vnd. forme als dat geſchein kan vnd mach van rechtes wegenn Wy
vnd ghenante vnſere brudere ſchullen noch willen ock die gedachten Vnſt
Prelaten oder die orenn hennfort nicht beſchatten, mit denſte kummer oder
anders beſweren ock denn vnſen ßodan tho doinde nicht geſtadenn, Dar
auerſt ohne an duſſer vnſer Vorſchriuinge, Jennich gebreck geſchege, As—
dan ſchullen wy vnſe bruder vnd eruen vorplicht ſin, als wy vns ock jegen
wordigen vorplichtigen, ohne de vorgeſchreuen veer hundertt gulden mit
ſampt den vifhundert gulden, de vnſe zelige Her vader hirbeuorn in geliker
mathe von vhne ock gelehent, Jnholdes euer vorſchryuinge darouer entfan
gen (.Alleyne vthbeſcheiden, wen vns von gemeiner lantſchop lantbede oder
ſchattinge ouergegeuen vnde bewilligett worde, dat als den ore meiger dar
to aheuen wu von older gewontlick.) in einer ſummen one wedderi.inb
guthlicken betalenn, Sunder Jenniche Jnſage oder behelp Wellick alle
wüu vorgeſchreuen wy gereden vnnd gelouen, vor vns vnſe bruder vnd vnßer
aller eruenn, bie vnſen furſtlicken eren vnd truwen, ſtede faſt vnd vnuor—
broken to holdende Tho orkunde duſſen breif mit vnſem anhangenden Jn—
geſegell beſegelt Dinſtages na aller. Hilligenn Dage na criſti vnſes Hern
gebortt eifteinhundert Jm verteinden Jar

Johann Peym
Cancellarius ſßt.
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vergnugt vnd bezalt werden, Das alfö alles win obgenannte furſt vor
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Nro. 13.
53Whon gots gnaden Wir Heinrich der Junger Herzog zu Braunſweig vnd
Luneburg c. Bekennen vor vns den hochgebornen furſten Hern Wilhel—
men vnſern bruder vnſer aller erben vnd menniglich In dieſem offen brieffe
Nachdem als wir der verſchenen Kriegs emporung halber mit dem Stifft
Hildeshaim darJn wir aus notdrenglichen vrſachen vnd zur rettung vnſer
land vnd lewt wie mennialichen kund vnd offenbar iſt, komen, Jn mirglicht
ſwere ſchulde erwachſſen, das wir vns mit vnſer lantſchafft vmb eine ſtat-
liche ſtewer zu abzalung ſulcher ſchulden, vnd damit derwegen vnſer land
vnd lewt ferner vor vertrieb vnd ſchaden verwart pleiben, vnd die Jenigen
ſo burgeſchaft vnd gelubde vor vns getan furderlich benomen werden, ver—
einigt, vnd vertragen haben vnd dar Jnne kein leiderlicher wege dem ver—
trieb vnd ſchaden noch der armen lewt finden mogen, dan auff mas form
vnd alſo wie nachfolgt, Das ſie vns wolbedechtiglich aus zeitigem rate
getrewer wolmeynung, als vorher Jn dieſer kriegs handlung alweg von
vrne geſcheen, vnd guts freyes willens nachgelaſſen, vnd verwilligt haben,
Has wir dre Jarlang die negſten nacheinander folgende vnd eins Jglichen
derſelben dre Jar durch das gantze vnſer furſtendhumb land vnd gepiete,
von einer Jglichen Hufelands dar Jnne belegen Zwene reinſche golt gul
den vnd von den Zehenden den dritten gulden, auch an Golde oder derſel—
ben werung furdern vnd einnemen ſollen vnd mogen, Vnd alle vnd Jede
des ſelben guts hern geiſtlich vnd weltlich Jnner vnd auſſerhalb vnſerm fur—
ſtenthumb vnd landen nymands auſgeſcheiden, ſollen vnd wollen vns dar
alſo alles die drie Jarlang allezeit vf Michaelis, reichen, geben, vnd beza—
len, Vnd wir ſollen das von den vntertanen die ſollich gut vnter handen,

zu furdern haben, Vnd nach auſgang ſulcher drer Jar, ſollen vnd wollen
wir ſolche ſtewer widerumb fallen laſſen, vnd die berurt vnſer lantſchafft
ſollen noch wollen vns damit weiter nicht vorhaftet ſein, Vnd wir oder
vnſer erben ſollen ſie des alweg frey vnd bey alten herkomen vnd gerechtig
keit ſein vnd pleiben laſſen, Vnd nu oder zu keiner Zeit vor eine: pflicht an
ziehen, rechnen, noch halten, So ſolauch nichts deſterweniger der gemein
lantſchatz hieneben auch aufkomen vnd auſgeben werden, damit die ꝓprela
ten Ritterſchafft vnd Stete vnſes furſtenthumbs vnd landen Jres auſge
tanen vnd gelehenten gelds, des ſie Jn den ſelben lantſchatz verweiſet,

vns
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vns vnd vnſer erben Jn guten furſtlichen waren trewen ſtet vheſt vnd vnuor
pruchlich wol zuhalten vnd zuuorfolgen gereden vnd geloben ane arg vnd
geuerde, Vnd haben des Jn vrkunde dieſſen brief mit eigener hant vnter—
ichrieben, vnd vnſer gewonlich pitſchafft zu ende dieſſer ſchrieft wiſſentlich
drucken vnd den wirdigen vnſern lieben andechtigen Ern Techante vnd
Cappittel vnſer kirchen ſancti Blaſij, bynnen vnſer ſtad Braunſweig vor
ſich vnd Jren tail der bewilligung zuſtellen vnd geben laſſen, Nach Criſti
vnſers Hern geburt thauſent funffhundert vnd jm vier vnd zwantzigſten Jar,
am Mitwochen am tag Laurencii Martiris

1

HHzBoedp?L.S.. eein hant

Nro. a4.
6*Dir von gots gnaden Heinrich der Junger vnd wir Wilhelm von den

ſelben gnaden gottes gebrudere Herzogen zu Brunſweig vnd Luneburg c.
Bekennen vor vns vnjer erben erbnhemen nachkomen vnd meniglichen diſes
brieffs anſichtigen hiemit offentlich, Seintemal nach abſterben des Hoch—
gebornen furſten weilent Herren Heinrichs des eltern auch Hertzogen zu
Brunſweigk vnd Luneburg vniers lieben Herren vnd Vaters loblicher ge—
dechtnus, die Hochgeborne furſtin vnd Furſt fraw Catherina geborn zu
Stettin Pommern ſelige Hertzogin vnd witwe ec. vnd Herrn Georg Thumb
probſt des hohen Stifts Choln Hertzog zu Brunſweig vnd Luneburg Vnſer
liebe fraw muter vnnd Bruder vns mit den auch Hochgebornen furſten
weilent Herren Erichen Teutſchsordens Landcompthur der Baley Coblentz
vnſerm freuntlichen lieben bruder auch Hertzogen zu Brunſweig vnd Lune
burg re. loblicher vnd. chriſtenlicher gedechtnus vnd wir beide, vns darnach
ſelbſt aus ſonderlichem treuntlichen willen vnntirlang der Regierung vnſer.
Herzog Wilhelms furſtlicchen Vnderhaltung vnd anders halben, Freuntlich
vnd bruderlich zuſamen geſetzt vereinigt vnd vertraaen haben, vber welche,
vertrege vnns Hertzog Wilhelm, Hochgedachter vnſer lieber bruder Hertzog
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Heinrich vilerley wolthaten vnd mer, wan er vns laut derſelben vertrege
ſchuldig geweſt erzeigt. Darzu als ſein Lieb aus gedrungner not mit Bi—
ſchoue Johan zu Hildenßheim vnſerm vettern Herzogen Heinrichen zu Brunſ—
weigk vnd Luneburg ſeligen Herzogen Otten ſone auch milter gedechtnus
vnd ſeinen anhengern Jn vhedt vnd thetlich Kriegshandlung erwachſen.
Das der Hochgeborn furſte vnſer lieber vetter Herr Erich der elter auch
Herzog zu Brunſweig vnd Luneburg ec. vnd wir Herzog LWilhelm darjn—
nen nidergelegen gefengklich verſtrickt, vnd ein geraume Zeit jn verhefftung
enthalten ſein worden, So hat ſich derſelb vnſer lieber bruder Herzogk
Heinrich nach ſollicher vnſer niderlage ſo empſiglich mit darſtreckung ſeins
leibs vnd guts jn ſolcher vhede vmb vnſer erledigung willen bemuhet, das
ſein lieb ſollicher ſachen vor lengſt ein ehrliche berumliche Sune het erlangen
vnd vberkomen mogen, Sein lieb hat aber vmb vnſert willen, damit er vns
zuuorn vff freye fueße widerprechte, derſelben Sune mit annemen wellen.
Sonder jn dem eines merklichen ſich begeben müſſen, vnd darnach getrach—
tet, das wir ſollicher verſtrickung one entgeltnüs, got ſey lobe, erledigt ſein
worden. das wir vns ſollicher vnd dergleichen erzeiaten wolthaten hochlich
vnd alles freuntlichen vleis gegen ſeiner lieb thun bedangken, vnd wiewol

durch vnſer abgunſtiger etlicher vnwill verdrieß vnd vnfreuntſchaft zwiſchen
vns beiderſeits iſt eingefuert worden, So haben  wir Herzog Wilhelm die
ſelben erzeigten wolthaten zu Herzen gezogen. Jnſonderheit bedacht wie
hochgedachter vnſer lieber Herre vnd vatter aus vatterlicher wolmeynung
jn der Verheyratung genanten vaſers lieben bruders Herzog Heinrichs vor
ſich auch vns vnd die andern ſeiner lieb erben verſchriben, das vnſer lieber
bruder Herzog Heinrich vnd nach Jme ſeiner lieb altiſtr Sone vber die
landt vnd lewth, So vns vnſer lieber Herr vnd vatter veriaſſen vnd erer
ben wurde, regierende fürſten ſein ſolle, vnd vnſer Landſchaft ſeither mit
allem, das vnſer bruder vnd ſein eltiſter Sone ſonder auch allwege einer
aus ſeiner lieb erben, dieweil ſeins leibs manliche lehen erben vorhanden,
Regierender furſt ſey vnd pleibe, fur gut- angeſehen geraten vnd daſſelbig
dermaſſen zwuſchen vns  vnd unſerm bruder zuuerordnen vnſern zu beider

ſeits landen vnd lewten zu auffnemen gedeuhe vnd wolfart vor hohe notturf
tig Jnn vnderthenigkeit ernſthliches vleis gebetten, Damit vnſer bruder vnd
wir auch vnſer zu beiderſeits nachuolgend erben deſter ſtatlicher vnder ein—
ander in friede Rhue lieb freuntſchaft vnd einigkeit ewiglichern vnzertrent
zuſamen vnd zangk krieg vnfreuntſchaft vnd widerwill, So von wegen eines
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vonaeteilten Regiments zwuſchen vns entſteen mocht verhut vermitten vnd
vnſer Landt lewthe vnd Furſtenthunib ungeteilt, ſo gewondlich einer tren—
nung vnd tailung, die zerſtorung vnd verderbung zuuolgen pflegt, pleiben,
vnd vnſer bruder yon vnſer allerwegen dauon dem heiligen Reiche deſter
vermuglicher vnd ſtatlicher dienen moge. Demnach als wir beide vns den—

ſelbenn vnſers Herren vnd Vaters verſchreibieng auch vnſern andern Bru
der vnd vnſer jelbſt eigen bewilligung handſchriften vertregen vnd getrewen
Wolmeynung vnſer vnd vnſer Landſchaften zugeleben vnd nachzuſetzen
ſchuldig erkennen. So haben wir vns ſamptlichen got dem allmechtigñ
vnd allen himeliſchen Hoer dem heiligen Romiſchen Reiche zu ehren auch
vnſern erben vnd zu beiderſeits landen vnd Lewten zu gedeuhe mehrung peſ—
ſerung vnd wolfart vnder einander vff newe erblichen vnd ewiglichn werend,
vnd von vnſern zu beiderſeits erben vnd nachuolgern ſtettigklichen zuhalten
vereinigt vnd vertragen, vnd thun das jetzo hiemit gegenwirtig Jn kraft
vnd macht diß Brieffs jn aller peſten vnd beſtendigſten weyſe maß vnd
form wie das jn recht aufs kreftigſt beſchehen ſoll vnd mege gleich ob die

ſolempniteten nach vermoge der Recht hierjnnen alle gehalten weren. Alſo
nachdem vnſer bruder vorgemelt vns Herzog Wilhelm zu vnſer erledigung
vnd ſonſt wie obſteet viel wolthatten erzeigt, Jn dem Hildenßheimichen

Krieg vil groſſer muehe farh angſt vnd arbeit zu peſſerung vnd weiterung
vnſers Furſtenthunibs auff ſich geladen vil ſchulden vnſers Herren Vaters
auff ſich genomenjn beſchwerlich ſachen zu auffnemung vnd mherung des

Fürſtenthumbs vns vnd vnſern zu beiderſeits erben zum peſten ſich geſtegkt.
Vnd ſo getrewlich vns vnd vnſer beider furſtenthumb vnd lande gemeim
das wir Herzog Wilhelm jn Anſehung deſſelben vnd vnſerm bruder zu
dangkperlicher vergeltung zu freuntlichem gefallen vnd aus rechter vorbe—
trachtung vnſers Herren Vaters verpflichtung vnd verſchreibung auch vnſer

Herzog Wilhelms vorigen ſelbſt eigen Brieff Sigel Vertrage vnd Hand
ichaft, vnd darzu vnſer Landſchaft getrew wolmeinlichen Rathe vnd be
dengken nach vnſerm gemelten bruder Herzog Heinrichen vnd ſeins leibs
menlichen lehens erben, So lang die jn kuünftig Zeit vorhanden ſein werden,
die Regierung Verwaltung Jnnhabung vnnd brauchung der Verlaſſen
vnſers Herren Vatters vnd auch deren ſeither zugeworben vnd eroberten
Landt vnd lewte vnd was der hinfuürder noch mher. Doch in maßen wie
hernach volgt, mochten erworben erobert vnd mit erblichen angefelle erlangt
werden bewilligt zugeſtelt vnd vbergegeben haben, Bewilligen zuſtellen vnd
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vbergeben Jme vnd ſeinen erben fur vns vnd vnſer erben vnd nachkomen
ſollich Regiment vber vnſer Furſtenthumb landt vnd lewthe wie vorgemelt
iſt, gegenwirtig jn kraft vnd vrkhundt diß Brieffs. Dergeſtalt vnd alſo,
das nu hinfurder nach diß Brieffs Datum vnſer bruder Herzog Heinrich
vnd nach Jme ſein elteſter Sone vnd nach demſelben abermals des verſtor—
benen elteſten Sone vnd alſo jmmer jn abſteigender ſeiner Lieb-Lini werendt,
Regierender furſte ſein ſoll vnd will. Vnd wan dieſelb niderſteigendt Lini
vnſers bruders Herzog Heinrjchs bey der das Regiment nach vorbeſchribner
ordnung, alſo iſt, auſſtirbt, vnd dannocht jn beſeits vnſers bruders abſtei—
gender Lini mennliche lehen erben vorhanden ſein, Alſdann ſoll der nechſt
eltiſter Sone oder manlicher lehen erbe von vnſers bruders Herzogs Hein
richs leibe geporn Regierender Furſt ſein vnd nach Jine ſein elteſter Shone,
vnd deſſelben elteſten Sons Sone von erben zu erben, oder ob die nicht jn
leben weren, alsdann der ſein nechſter Bruder oder Vetter jn vnſers be—
melten Bruders Herzog Heinrichs Lini iſt, Regierender fürſt ſein. Vnd
allwegen hinfuro von erben zu erben laut diſer ordnung gehaltenn werden,
das alſo einer allwege vber vnſer jetzig Landt vnd Lewih vnd was wir kunf—
tig mher erobern gewynnen erlangen oder mit angefelle vberkomen vnd erer—
ben mogen regieren beſtellen verwalten jnnhaben vnd nach ſeinem vnd des
Furſtent humbs nutz gebrauchen ſoll. doch vns Herzog- Withelin hiemit vor
behalten, Ob wir was von Landen Lewten Laudſchaften, die zu vnſerm
Furſtenthumb. mit gehorten mit Dienſten oder ſonſt was erwerben vnd er—
langen wurden, Das die vns Herzog Wilhelm vnd vnſern erben allein zu
ſteen ſollenn. Vnd daruff ſollen vnd wellen wir Herzog Heinrich vnd
nach vns, alle vnd ein jeglicher vnſers leibs manlehen erben, wan ein regie
render Furſt abſtirpt vnd der ander Regierender Furſt jn macht diſer ver
einigung wirt vnd iſt vnſer gemeinen Landſchaft an aydſſtat alaublichen
Zuſagen gereden vnd geloben, das wir diſen Vertrage dermaß ſeins Jnn
halts verfolgen vnd halten auch verſchaffen ſollen vnd wellen, Das nach
laut deſſelben vnſer eltiſter Sone oder wem das Regiment ſonſt vermoge
diß Vertrags gebürt Regierender Furſt werde, Vnd dargegen alle vnſer
prelaten, Ritterſchaft Stette vnd gemein vnſer Landſchaft, wann ſoliche
vorgemelte Zuſage vnnd gluübde von vns vnd vnſern erben geſchehen herwi—
der vns vnd allenn vnſern erben regierenden Fürſten allwege wan vnſer
Regierender einer abſtirpt vnd der ander, dem das Regiment Jnnhalt vnd
Kraft dieſer einigung gebürt, das daruff angreift vnd ſich des vndermiaſſet,
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huldigen vnd jn der huldigung mit gelobrn vnd ſchweren ſollenn, das ſit
deuſelben Furſten, dem laut diß Vertrags das Regment gepurt vnd obge—
melte Zuſage vnd Verpflichtung gethan hat, fur Jren Regierenden Lands

fürſten alle Zeit haben vnd halten, bey dem pleiben vnd als frome vnder—
thanen zu yeder Zeit gehorſum ſein ſollen vnd wellen. Vnd wir Herzog
Wilhelm vnd vnſer erbenn verſchreiben verpflichten vnd verbinden vns ſol
kenvnd'wellen jnn ſollicher vnſers genanten Bruders vnd ſeiner lieb erben
Regierung noch an derſelben Schloſſern Hewſern gerichten oberkeiten Her
lichaiten vnd gerechtigkeiten, ſie nicht hindern noch darein einichen einhalt
eingriff turbierung oder eintrag thun noch durch vns oder jemandts anders
von vnſerntwegen. heimlich vnd offenbar ſolchs zubeſchehen vnd gethan werde
geſtatten oder verhengen jn kein weiſe, Sonder wir Herzog Wilhelm ver—
geihen vnd begeben vns deſſelben angezeigten Regiments ganz vnd gar fur
vns vnd alle vnſer Erben vnd nachkomen jn kraft vnd macht diß Brieffs,
deſſelben gar nicht zuthun vud zuſchaffen zuhaben, Daruff wir auch gegen—
wertig jn alle das Jhenig was onſer bruder wie obſteet jn ſeiner Regie—
rung vor diſes Brieffg  Datum verſchriben vnd verhandelt vnd noch er vnd
ſein erben jn das kunftig verſchreiben zuſagen vnd handlen werden willigen,
daſſelbig wir Herzog Wilhelm vnd vnſer erben yetzo vnd zu jeder künftiger
Zeit, vnd ſonderlich ob das Regiment auff vnns vnd vnſer erben vor vnd
nach bemelter weiſe erſturbe vnd fallen wurde veſtiglichen erfolgen volnzie-
hen halten ſollen vnd wellenn. Doch ſoll vnd wellen wir Herzog Wil
helm vns  vnd vnſern erbenn hiemit vorbehalten haben, wo gemelter vnſer
bruder Herzog Heinrich vnd ſein erben one mennliche ſeines leibes lehens
erben jn maſſen wie obgemelt iſt, abſterben wurden, Das wir vnnd vnſer
erben derſelben Regierung nach vnſerm peſten nutz vnd gefallen alsdan
annemen vnd deren gebrauchen mogen. Dergeſtalt, das alsdan vnſer
Herzog Wilhelms eltiſter Sone von vnſerm leibe geporn vnd nach dem deſ—
ſelben. eltiſter Sone. vnd nach demſelben abermals des verſtorbnen eltiſter
Sone, vnd alſo jmmer jn vnſer abſteigender Lini werend Regierender
Furſt ſein ſoll vnd will. Vnd wan dieſelb vnſer Herzog Wilhelms nider
ſteigende Lini bey der das Regiment  nach vorbeſchribner ordnung alſo iſt
auſſtirbt, vnd dannicht jn beider ſeither vnſer Herzog Wilheinis abſteigen
der Lini menliche lehen erben vorhanden ſein alsdann ſoll der nechſt eltiſter
Sone oder menlicher lehen erbe von vnſer Herzog Wilhelms Leibe geborn
Regierender Furſt ſein vnd nach Jme ſein eltiſter Sone vnd deſſelben elti
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ſten Sons Sone von erben zu erben, oder ſo die nit jn leben weren als
dann der ſein nechſter bruder oder Vetter jn vnſer: gemelten Herzog  Wil
helms Lini iſt, Regierender Furſt ſein vnd allwege hinfuro alſo von erben
zu erben laut diſer ordnung gehalten werden. Das alſo einer allwege vber
vnſer Landt vnd Lewt vnd was: wirider kunftig mher erlangen oder mit an
gefelle vberkomen erobern vnd ererben mogen regiern beſtellen verwalten
jnnhaben vnd nach ſeinem vnd des Furſtenthumbs nutz gebrauchen ſoll.
Doch alſo ob vnſer Herzog Wilhelms erben mit jrn dienſten oder ſonſt jn
ander wege, von Schloſſern Landen Lewten vnd Landſchaften, die zu vn
ſerm Furſtenthumb Brunſweig mit gehorten, wes erobern gewinnen erwer
ben erlangen vnd an ſich bringen wurden, das dieſelben hirmit nicht gemeint
ſein, Sonder dieſelbenn Land Lewt vnd Landſchaften, den allein zuſteen
vnd vorbehalten ſein ſollen, die ſie erworben haben, Alſo dieweil vnd ſo
lang vnſer Herzog Wilhelms menliche leibs lehen erben jn vnſer abſteigen
der Lini jmmer fur vnd fur von erben zu erben werend. vorhanden vnd jn
natürlichem leben ſein, allweg das Regiment bey denſelben vnſers leibs
menlichen lehen erben von erben zu erben jn vorgeſchribner weiſe pleiben,
vnd allweg der eltiſt vnd letſter vber vnſer beiderſeits Landt vnd lewt, was
wir der jetzo, oder die Zeit vnſer erben jn das kunftig jn maſſen wie obſteet
erobern gewynnen oder durch den todfalle vnd mit angefelle vnnd begna
dungen erlangen mogen, Regierender Fürſt vnd Herre ſein vnd die allein
Regieren beſtellen verwalten jnnhaben vnd nach ſeinem vnd vnſers Furſten
thumbs nutz gebrauchen ſoll. Vnd darauff ſollen vnd wellen auch wir Her

zoa Wilhelm vnd nach vns alle vnd ein jeglicher vnſers leibs manlehen
erben, wan ein Regierender Furſte abſtirpt, vnd der ander Regierender
Furſt in macht diſer Vereinigung wirt vnd iſt, vnſer gemeinen: Landſchaft
an aidſſtat glaublichen Zuſagen gereden vnd geloben, das wir diſen Ver—
trage der maß ſeins Jnnhalts verfoigen vnd halten, auch verſchaffen ſollen
vnd wellen, das nach laut deſſelben vnſer eltiſter Sone oder wem das Re—
giment ſonſt vermog diß vertrags gepint, Regierender Fürſt werde, vnd
dargegen alle vnſer prelaten Ritterſchaft Stett vnd gemein vnſer Landſchaft,
wan ſolliche vorgemelte Zuſage vnd glubde von vns und vnſern erben ge—
ſchehenn. Herwider vns vnd allen vnſern erben regierenden Furſten all—
wege wan vnſer Regierender einer abſtirpt, vnd der ander dem das Regi
ment Jnnhalt vnd kraft diſer einigung gepurt, das daruff angreift, vnd ſich
des vndermaſſet, das ſie den vor Jren Regierenden Lands-Furſten allezeit
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haben vnd halten, bey dem pleiben vnd als from vnderthanen zu jeder Zeit
gehorſamlich ſein ſollen vnd wellen. Wa auch wir Herzog Heinrich, damit
wir den allmechtigen gewalten ſaſſen verſturben, als dann vnd ſo oft nach
vns ein todfalle an vnnſers leibs Regierenden erben ſich begeben wierdt,
Sollen vnd wellen wir Herzog Wilhelm vnd vnſer erben denſelben vnſers
bruders mennlichen lehen erben diſe erbliche vertracht zu ſtetter mherer ge—
wiſſer vnd veſter Haltutig vnder vnſer namen. Sigeln vnd Handſchriften
So bald vnſer Bruder vnd. ſeiner lieb erben Sollichs von vns vnnd vnſern
erben ſuchen hauſchen vnd. erfordern von Artickein zu artickeln vnd von wor—
ten zu worten jn allen ſeinen Jnhaltungen vnd Clauſeln vernewen vnd die—
ſelben an geſchworner aidſſtat zu halten vnd zu verfolgen zuſagen, geloben
bewilligen beſtettigen vnd Confirmieren. Welche Vernewerung bewilligung
vnnd beſtettigung auch zwuſehen vnſern vnd vnſers bruders Herzog Hein
richs erben zu beiden ſeiten ſo oft einer vnſer Hertzog Heinrichs erben als
Regierender Furſt, vnd vff unſer Herzog Wilhelms ſeyten wir oder her
nachmals ein vnſer erben abſterben, zu yeder Zeit in maſſen wie obſteet one
einichetr behetff aufflucht ſchutzrede vnd verzug auffgericht vnd volnzogen ſoll
werden. Wa aber ſollich vernewerung bewilligung. vnd beſtettigung diſer
erblichen vertracht, die doch alle vnſer. Herzog Heinrichs vnnd vnſer Herzog
Wilhelms erben. vne das jn ewig Zeit vnwiderruflich zu halten vnd zu ver
folgen ſchuldig ſein ſollen von vns beiden genänten Furſten vnd vnſern bei
der erben nicht geſchegt, das dochkeins wegs ſein ſoll, Als dann ſoll gleich.

wol nicht deſter weniger diſer erblicher vertrage jn allen ſeinen Jnhaltungen
puncten vnd Artickein, bey vollen kreften beſteen pleiben vnd dem vnſched
lich vnd vnabbruchig ſein. Vnd vnſer bruder Herzog Heminrich vnd ſeiner
lieb erben, ſollen vns Herzog Wilhelmen vnd vnſern erben jn dem falle,
das der mangel an vns vnd vnſern erben were, die vnderbeſchriba zwey
tauſent guldin muntz als vnſer anteile vnd vnderhaltung nicht geben oder
volgen laſſen, Bis ſo lang wir Herzog Wilhelm vnd vnſer erben Jme vnd
ſeinen orben zuuor diſen erblichen Vertrage bewilligt vernewert vnd beſtet
tigt haben. Vnd das wir Herzogk Wilhelm vnd vnſer erben die zwey
tauſent gulden nit: haben, Sonder idamit vrſach ſuchen wolten, das doch
auch nit ſein ſoll, ſich darmit vor der vernewerung bewilligung vnd beſtetti

gung auffzuhatten, Als dann ſoll nicht deſterweniger difer vertrage volko—
memlch vnd krefftiglich beſteen, Vnd Jme das one ſchaden ſein, Sonder
fur vnd fur erblich vnd ewiglich gehalten werden. Wurde aber der mangel,
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an vns Herzog Heinrichen oder vnſern erben ſein, das auch nicht ſein ſoll,
vnd wir dieſelben vertracht zuuernewernn außzuge beheiff vnd waigerung
ſuchen welten, dan ſoll nicht deſterweniger dem vertrage ſolches vnuergrif—
fen ſein, Vnd wir Herzog Heinrich vnd vnſer erben, vnſerm bruder Herzog
Wilhelm vnd ſein erben gleichwol one Jhenige entſchuldigung die zwey
tauſent gulden vff hernach geſetzte termyn vnd friſten zuerlegen vnd zuent
richten ſchuldig ſein. Wa es ſich aber dermaſſen zutruege, das wit Herzog
Heinrich vnd vnſer menliche erben one menliche lehen erben verſturben, wan
vnd zu welcher kunftiger Zeit ſich das begeben möcht, vnd alſo vermoge diß
vertrags, das Regiment vber vnſer beider Furſtenthumb Landt vnd Lewte,
vff vns Herzog Wilhelm vnd vnſer erben komen vnd fallen wuürde. Als
dan gereden vnd geloben wir Herzog Wilhelm vor vns vnd alle vnſer er
ben, das wir vnd vnſer erben vns des Regiments vnſer Furſtenthumb vnd
Landt nicht vndermaſſen, anch vns vnſer Landſchaft vnd vnderthanen nicht
huldigen globen vnd ſchwerenn laſſen ſollen noch wellen, Wir vnd vnſer
erben haben dan zuuor vnſer Landſchafft vff gemeinen Landtage gnugſam
zugeſagt, Vnd vnder vnſerm nhamen Sigel vnd Handſchrift verſchriben
vndt geſichert, das wir diſe vertracht mit dem Regiment vnd allem das
darjnnen vegriffen iſt halten vnd eruolgen wellen, Welche Zuſage vnd ver
ſchreibung wir Herzog Wilhelm vnd vnſer erben, So voft ein regierender
Furſt aus vnſer Herzog Wilhelms Lini ſtirpt zu yeder Zeit, von erben zu
erben vor der huldigung vnd annhemung des Regiments prelaten Ritter
ſchaften Stetten vnd gemeinen Landſchaft, allwege vernewern ſollen vnd
wellen, Wan wir Herzog Wilhelm vnd vnſer erben auch alſo nim Regi
ment komen vnd von vnſers Bruders Herzog Heinrichs leibe frewlin vnd
tochter geporn vorhanden ſein wurden, dieſelben wellen vnd ſollen wir vnnd.
vnſer erben die alſo das Regiment vnſer Landt vberkomen vnd haben nach

Jrem furſtlichen ſtandt ſtat vnd herkomen jn guter pflege vnd furſtlichen
geſchmugk mit klaidern klainatern vnd zimlicher guter vnderhaltung auffgie—
hen vnd halten, vnd ſie nach Jren vnd vnſern des Furſtenthumbs Eeren
vnd vermogen vnd nach der Landſchaft Rathe verhewraten abfertigen vnd—
darbey thun gleich vnſern leiblichen eigen kindern. Gefuegte ſich alſo das
in Zeit wan vns Herzog Wilhelm vnd vnſern erben die vernewerung diſes
vertrags gepurte, vnſer erben vnmundig weren. Alsdann ſollen deſſelben
vnſers vnmundigen erben furmunden vnd »Rethe, vff vnſers bruders vnd
ſeiner lieb erben erfordern bey geſchworner laiſtung vnd geſelſchaft ſich
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verſchreiben vnd verburgen das ſie diſen erblichen vertrage jn Zeit vnſer
erben minder jarung ſtracks erfolgen, Auch das ſie daruor ſein wellen vnd
ſollen. Wan vnſer vnmundig erben Jre volkomen Jare vnd alter, als
achtzehen Jar erlangen, das alsdann dieſeloen vnſer erben diſen vertrag
Janmaſſen wie vorgemelt iſt, volnziehen vernewen beueſtigen beſtettigen vnd
halten ſollen vnd wellen. Vnd wan daſſelbig von Jnenn alſo geſchehen—
dan vnd nicht eher, ſollen die fürmunden vnd Rethe gelübde Zuſage brieff
ſigel vnd burgſchaft, derhalb gegeben, tod abe vnd gefallen ſein.

Jm Fallaber wan jn Zeit diſer vertrege vernewerung vnſer Herzog Wilhelns erben
mundig vnd vnſer Herzog Heinrichs erben vnmundig weren. Als dann
ſoll vnſer Herzog Heinrichs erben nicht deſterweniger die vernewerung von
vns Herzog Wilhelm vnd vnſern erben beſcheen. Aber herwider ſollen deſ—
ſelben vnmundigen Furmunden Regenten vnd Rethe mit einer laiſtung vnd
burgſchaft ſich verſchreiben vnd verbinden, das der vnmundig wan er acht—
zehen Jar erraicht vns vnd vnſernn erben ſein vernewerung diſes vertrags
vnder ſeinem Jnſigel namen vnd Handſchrift verfertigt zuſtellen, vnd dar
jnn globen ſoll, alles was Jme diſer vertrag vfflegt, gegen vns vnd vnſern
erben  laiſten vnd haiten welle. Vnd wan jn Zeit ſeines des vnmundigenn
rechten alters:ſolche vernewerung. von Jme geſchehen auffgericht vnd vns
Herzög Wilhelm vnd vnſern erben zuhanden vberantwurtet iſt. Dan ſol
len der Furmunden Regenten oder Rethe verſchreibung vnd burgſchaften,
ſoriie hinfur vns vnd vnfern erben gethan haben auch kraftloſe nichtig vnd
vnbündigk ſein, Bnd. wan vnſer Herzog Heinrichs erben den zun regieren
geburt: nnmundig. ſein, Als. dann. wellen vnd ſollen wir Herzog Wilhelm:
vnd vnſer erben vns des Negiments nicht anmaſſen, auch den Furmunden
Regenten vnd Rethen ſte ſein von dem verſtorbenn vder von der Landſchaft
oder den freunden darzu geordnet geſetzt vnd gegeben an Jrer verwaltung
vnd Regierung des Furſtenthumbs vnd Lande kein einhalt eingriff oder ver
hinderung thun. Sonder wir vnd vnſer erben ſie darbey getrewlichen vnd
gnediglichen ſchutzen hanthaben vnd verthedingen, vnd ſo oft. Jnen des vom
nbten vnd von vns gefordern wiert, Jnen retiig hilfflich vnd beyſtendig fein,
one aalle waigerung unm e uridß abſchlage:. Dergleichen ſollen vndwellen wir Herzogk S— vnſer erben: vnſerm bruder Herzog Wil

helm vnd ſein erben zu allen Zeiten wir ſein mundig oder unmundig jn
fruntlichen beuelch. haben, Sie zu Jrer wolfart nuz vnd peſten befurdern
furſetzen vathen hanthaben, vnd wa wir ſeiner lieb vnd derſelben ſeiner erben
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zu gleich vnd recht mechtig ſein. Sie keins wegs mit Hilff Rathe Troſt
vnd Beyſtandt nicht verlaſſen, Sonder vnſer einer den andern vnd ſeine
Erbenn freuntlich zu jeder Zeit vnd mut trewen ehren maynen vnnd mit Rathe
vnd Beyſtandt furdern, Ferner wir vnd vnſer erben zu beiderſeits ſollen noch
wellen vns zu kunftigen ewigen Zeiten jn frembde Newe vertrage verſtentnus
vnd bundtnus mit Furſten Grauen Herren Stetten Manſchaften vnd aller
meniglichñ one des andern oder ſeiner erben wiſſen vnd volburt nicht bege
ben. Sonder zu allen kunftigen Zeiten derſelben erben einer bey dem an
dern vnd deſſelben erben vnzertrent vnd vngeſundert gegen allermeniglich
vnd jn allen ſachen pleiben, Auch wir baide vnd vnſer erben alle furdere
erb vnd ander vertrege, So zwuſchen allerſeits vns furſten zu Brunſweig
vnd Luneburg vnd auder frembden Furſten vnd Stetten vffgericht, ſtragka
halten vnd den nachkomen. Ob aber wir Herzog Wilhelm derſelben ver
trege hinfuro mit Furſten grauen Herren Stetten vnd andern gemacht het
ten, So ſollen doch dieſelben hiemit vffgehaben ganz vnd gar nichtig vnd
vnkreftig gemacht, Vnd ſoll vns Herzog Heinrich vnd onſern erben zu jeder
Zeit die vorigen vnſer erb vnd ſchutz vertrege darjnnen wir ſitzen zuuernewen
oder etliche newe Vertrege zu vnſers Furſtenthumbs vnd lande befridung
als regierenden Furſten einzugeen vnd vffzurichten vnbenomen ſein, Doch

ſo oft ſolliche newe vertrage vnd punctnus aus furgehepten Rathe furge
nomen vnd vffgericht, Dan ſollen wir Herzogk Wilhelm vnd vnſer erben
allzeit darein mit begriffen vnd gezogen werden. Die wir auch bewilligen
vnd allzeit halten vnd verfolgen ſollen vnd wellen, Auch ſo wellen vnd ſollen
wir Herzog Wilhelm vnd vnſer erben zwüſchen vns Herzog Heinrichen vnd
vnſern Erbenn vnderthanen vnd verwanten, Sie ſein Jnn oder auſſerhalb
dem Furſtenthumb geſeſſen, ob gleich dero welche vnſer Herzog Wilhelms
freunde oder verwandten weren oder vns zuuerſprechen zuſtunden keins han
dels oder vertedings vndernhemen vnd vnderfahen, Vnnd. ob wir beide oder
vnſer einer oder vnſer zweier erben mit einem oder mher vnſern diener vnder
thanen verwandten oder andern Edeln oder vnedlen jn was Hohe oder ni
derigen Stande der oder die weren zu vnwillem Frrung vnd vneinigkeit er
wuchſen, die oder ander So einer oder dem andern zuwider weren ſollen
noch wellen wir vnd vnſer erben einer dem andern zuwider nicht halten,
Vilweinger ſchutzen oder ſchirmen, Sie auch uicht hauſen furſchrebenn
oder hegen noch fur diener annemen vnd verſprechen jn kein wege one ge
uerde. Zu dem ſollen vnd vollen wir vnd vnſer beider erben keiner des
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andern vheind werden noch gegen Jme zu offrur vnd thetlichem angriff
komen, weder umb eigner noch anderer ſache willen, auch von niemant an—
ders vnſern dienern vnderthanen oder verwandten vmb keinerley vrſache
willenn das gethan werde geſtatten oder ſonſt wider recht mit der that den
andern angreiffen vnd beſchedigen laſſen. Auch vnnſer einer des andern
vheind vnd achter wiſſentlich nicht hauſen herbergen atzen trencken enthalten
oder furſchub vnderſchleiffung oder Beyſtandt thun, oder jn dem ſeinen
durch ſich oder- jemants anders heimlich oder offenlich zuthun verhengen,
dauon einer teile vnder vns vnd vnſer nachkomenden erben mochten ange—
griffen beſchedigt oder beſchwert werden. Vnd wa daruber ſolche beſche—
diger bey dem andern oder jn dem ſeinen betretten vnd angezeigt werden,
ſoll von ſtund der ander dem cleger zu dem oder den rechts geſtatten ergeen
vnd verhelffen laſſen. Nachdem auch diſer Zeit zwiſpalt jn vnſerm heiligen
chriſtlichen glauben aufferſtanden vnd ſich enthalten. So bewilligen vnd
verpflichten wir vns ſemptlich jn kraft diß brieues jn der peſten weiſe maß
vnd form ſo wir das jmmer kreftigſt thun konnen oder mugen. Das wir
vnd vnſer beider erben keiſerlicher Maieſtat vnſers allergnedigſten Herren
Edict vnd beuelch dernhalb außgangen annemen vnd beypflichtig ſein. Wir
vnd vnſer zweyer erben nit allein jn diſem gegenwertigen zwiſpalt ſonder jn
allen andern zwayungen, was ſich deren jn der chriſtenheit kuünftiglich bege-
ben mochten allzeit bey gemeiner chriſtenlichen Kirchen Bapſtlicher Heilig
keit kaiſerlicher Meieſtat vnd gemeinen gehorſamen Churfurſten Furſten
vnd Stenden des heiligen Reichs pleiben, Vnd dauon nicht abweichen jn
keinerley weiſe bis zu entlicher erorterung eines gemeinen chriſtlichen Conci
liums, Vnd was alſo off dem vnd allen andern chriſtlichen Concilien vonn
gemeiner chriſtlichen kirchen Bepſtlicher Heiligkeit kaiſerlicher Maleſtat vnd
des heiligen Romiſchen Reiche gehorſamenn Churfurſten Furſten vnd Sten
den mherer teils beſchloſſen vnd angenomen wirt. Deſſelben wir vnd vnſer
zweyer erben alle Zeit gehorſamlich vns halten vnd keiner Jrrſal vnd Sciſ—
ma des glaubens anhengig machen, auch derhalb einer wider denn andern
vnd zuforderſt wider kaiſerliche Majeſtat vnſern allergnedigſten Herren jn
kein ſonderliche pundtnus und. vertrege nit begeben vnd die vffrichten ſollen
noch wellen jn kein weiſe. Hirgegen ſollen vnd wellen wir ehegeinelter
Herzog Heinrich vnd vnſer erben vns Herzog Wilhelm vnd vnſern erben
für vnnſer furſtlich vnderhaltung nachdem jetzo das furſtenthumb mit merk
lichen vil wichtigen: ſchulden, durch vilfeltig alt ſchuldt vnd angefelle, auch
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vhede vnd Kriegsbandlung, So vnſer her vnd vatter ſeliger auch vnſer
bruder Herzog Heinrich zum taile auß beuelch kaiſerlicher Maieſtat vnd
auch ſonſt, vnd ſonderlich mit dem Stift Hildenßheim vnd Landt zu Lune—
burg aus notdrenglicher vrſachen gehapt vnd verhandelt, beſchwert iſt. Vnd
zur jetzigen gelegenheit nit wol mher ertragen kan. Alle Jar zwey tuſent
landt werige gulden, als yeglichen gulden zu viertzig mathiern Goßlariſchen
groſchen oder derſelben werung zurechnen vnd zu bezalen, als zu jeder
Quattember Funffhundert landwerige gulden vns vnd vnſern mitbenamnten,
wir ſein jnn oder auſſerhalb lannds geben vnd entrichten, vnd zu vnſer Her
zog ZBilhelms furitlichenn enthaltung vnſer lieben fraw muter hoff ſeligen
zu Ganderßheim belegen zu gebrauchen einthun, darjnnen wir: vnd vnnſer

erben vns enthalten mogen. Doch wellen noch ſollen wir vns der Stön
Burger des gerichts vnd einkomens, des Schloß Ganderßheim nit anne—
men noch bekumern oder damit zuthun vnd zu ſchaffen haben. Mer wir
Herzog Wilhelm vnd vnſer erben ſollen vnd wellen auch. hinder vnſerm bru—
der Herzog Heinrichen vnd ſeinen erben vnd der Landſchaft kein gelt ſchul
den machen noch wes verſchreiben. Ob aber hiruber von vns vnd vnſern
erben gelt ſchulden gemacht wurden. das doch nit ſein ſoll, ſollen vnſer ge—
nannter Bruder ſein erben vnd vnſer beider Landſchaft,. darzu zuantwurten
oder die zubezalen vnuerpflicht vnd nicht ſchnldig ſein, Aber wie vns vnd
vnſern erben ſein Lieb fur ſich vnd ſein erben die zwey tauſent gulden wie
oblautet auff angezeigte friſten jerlich zu entrichten vnd zu bezalen verſpro
chen. So zuſagen wir herwider fur vns vnd vnnſer erben ſeiner Lieb vnd
ſeinen erben, das wir vnd vnſer erben mit ehe berurten jerlichen zwey tau
ſent gulden zu vnſer vnderhaltung zu friden ſein vnd ſein Lieb vnd derſelben
erben vnſer vnderhaltung halben mit oder one recht nit: hoher anlaugen no
tigen vnd bedrangen wellen noch ſollen. Dan vber ſollich Zuſage Steur
vnd vnderhaltung ſollen ſein lieb vnd derſelben erben vns vnſern erben vnd
mit beſchriben nicht mher noch weiters zugeben zubezalen vnd zuzuſtellen
ſchuldig, Sonder von vns vnſeru erben hiemit genzlichen. vnd gar loſe vnd
abe ſein Nedoch wa ſich zutruege, das vnſers bruders vnd ſeiner lieb erhen
ſachen, ſich beſſern vnd das Furſtenthumb aus obliegenden ſchulden erledigt

oder ſich meren wurden, So ſoll es jn vnſerm Herzog Heinrichs vnd vnſer
erben wolgefallen ſteen, Herzog Wilhelm oder ſeinen erben obberurte vnder
haltung zu mheren vnd zu beſſern. Doch wellen wir Herzog Heinrich vnd
vnſer erben darzu vnuerhefft vnd vnuerpunden ſein, Ob aber zu rechter Zeit

die
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die bezalung der zwey tauſent gulden jn maſſen wie vorbeſchriben iſt vns
Herzog Wilhelm vnd vnſern erben nit gefallen vnd entricht, das wir vnd

vnſer erben des Jhenigen ſchaden erlitten, das doch nit ſein, So ſoll doch
diſe vertracht damit nicht gebrochen oder verruckt ſein. Sonder wir beide
vnd vnſer erben ſollen vnd wellen zu erkantnus ſolchs erlitten ſchadens zwen
vnſer geheimeſten Rethe geben. Die hiemit beuelch haben ſollen vns ſolchs
ſchaden halben zuentſcheiden. Vnd was dieſelben vff ſollichen erlitten ſcha—
den erkennen vnd auſſprechen, daſſelbig ſollen vnd wellen wir Herzog Hein
rich vnd vnſer erben vns Herzog 2Gilhelm oder vnſern erben one verzug
vnd behelff entrichten vnd bezalen. Vnd dargegen haben wir Herzog
Heinrich obgemelt fur vns vnd vnſer erben alle vnſers Herren vnd Vaters
ſchulden, vnd was der jn obgemelten vheiden vnd Kriegen,vnd ſonderlich
jn der Hildenßheimſchen vnd; Luneburgſchen emporung auch jn der erloſung
des Rameſpergs vnd ſonſt die Zeither vnſer Regierung gemacht ſein vff vns
vnd vnſer erben zubezalen genomen. Darneben ſollen auch wir Herzog
Heinrich vnd vnſer erben alle pflicht vnpfltcht Dienſt Steur Raiſen vnd
anlage. des heiligen Reiches was der vom ſelben heiligen Reiche auff vnſer
furſtenthumb vnd Lande engeſchlagen vnd gelegt werden, tragen vnd auß—
richten, darzu zu antwurten wir Herzog Wilhelm. vnd vnſer erben nicht
ſchuldig auch an ynſer furbeſchriben onderhaltung vnd antaile, als den zwey
tauſent gulden. nichts derhalb abgezogen werden, Sonder damit vnbeſchwert
pleiben ſollen, So lang vnd jm Falle, das Regiment an uns Herzog Wil
heim vnd vuſer erben, wie oben vermelt kompt, Ob auch heimlicher oder
offenbarer vnfrenntlicher will Jrrung vnd gebrechen, zwuſchen vnns beiden
oder vnſer zu beiderſeits erben oder vnſatn verwanten einfielenn oder iniß
perſtand aus diſem vertrage entſtunde, das doch nit ſein ſol. So wellen
vnd ſollen wir beide ein jeglicher zwen. ſeiner geheimeſten Rethe, doch das die
jn vnſerin furſtenthumb vnd Landen geſeſſen ſein darzu wehlen vnd geben,
dem wir dieſelben gebrechen anzeigen ſollen vnd wellen, vnd auch hiemit ge—

genwertig jn kraftdiß vertrags macht geben: ſolche gebrechen zwitracht oder
mißverſtandt jn freuntſchaft oder Recht hevzulegen vvod vns entlich derhalh
zuentſehriden. Kontcnahrendie.vietz Dethe ſich nit vereinigen. wollen vnd
ſollen wirrvon  beiden teilen einen bmandarzu geben vnd welchem teile

derſelbig obman jn der guete oder zu Recht beyfall thut, Dar ſoll es ſtraak
ovnwiderruflich one einiche. writer Appellation oder berueffung bey pleiben,
vnd ein jeglicher ſich des genuegen laſſen auch das halten vnd erfolgen.

Ez Vnd
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Vnd diſer vffgerichter vnſer furſtlicher vertrag vnd bewilligung, damit der
jn kein andern wege geſchwecht oder verruckt werden, dan kein teile wider
den andern, ſich nit haltens, damit er zuhalten nicht wolt ſchuldig ſein, be—
helffen ſoll vnd will. Das auch diſer erbvertrage deſter ſtatlicher von vns
vnd vnſer zweyer erben gehalten vnd verfolgt werde, So ſollen vnd wellen
wir beide, keyſerliche Maieſtat vnſern allergnedigſten Herren vnderthenig
lichen erſuchen. Als wir auch Jr Maieſtat hiemit gegenwertig vffs aller
dienſtlichiſt bittn, das Jr Maieſtat diſen vertrag confirmieren ratificieren
auch vnſer beider erben vnd furſtenthumb Landt vnd Lewten zu gut, den
alſo aus eignem gnedigem gemuet ſetzen vnd ordnen wellen, Vnd darzu ſo
pald nach diſer keiſerlichen Confirmierung vnd vbeſtettigung wir beide vnſer
Landſchaft an aidſſtat mit Hand gebenden trewen anheiſchen zuſagen gelor
ben vnd verſprechen wellen vnd ſollen alle artickel diß vertrags veſtiglichen
zuhalten vnd zuuerfolgen, Welche zuſage auch vnſer beider erben allwege
ſo oft einer nach furbeſchribner ordnung zum Regiment vnd Landffürſten
vffgenomen wirt, thun vnd vernewen ſollen, jn maſſen wie hiefur vermeldet
iſt, one argliſt vnd geuerde. Demnach vnd hiruff ſoll aller gramme wider
will verdrieß gebrechen Jrrung zwitracht widerwertigkeit vnd vnfreuntſchaft,
was des allen ſich zwuchen vns beiden bis vff diſes Brieffs Datum mit
worten oder werken begeben haben, oder zwüfchen vns noch jetzo vorhan
den ſein mochten ganz vnd gar vffgehaben tode vnd abe ſein. Vnd darzu
ſollen von beiderſeits vnſer Rethe Diener vnderthanen verwanten vnd ander
niemants außgenomen So vns vnd vnſern erben von baiden teilen diſes
gehapten vnwillens verdacht oder verwandt ſein geweſt oder noch ſein moch
ten, jn diſe vertracht vnd Sune mit gezogen ſein, die wir beide vnd vuſer
erben hiemit gegenwertiglich jn gnaden ſollen vnd wellen auffgenomen haben,
Deſſelben allen einer gegen den andern noch auch vnſere Rethe Diener
vnderthanen verwandten freund noch ander vnd yeder meniglich nymmer
mer jn argen oder vngutem nicht zu örern zu anden oder zu gedenken, Auch
ſolchs durch jemant anders von vnſerntwegen heimilich oder offenlich gethan
werde nit geſtatten oder verhengen ju kein weiſe noch wege one arg vnd ge

uerde. Verſchreiben vnd verpflichten vns auch beide das wir vnd vnſer
beider erben ſollen noch wellen vns von diſem  verwage vder jnſonderheit von
jrgent einichen deſſelben eingeleipten artickell oder Clauſulen von gaiſtlichen
vnd weltlichen obrigkeiten jnn oder auſſerhalb Rechtens nicht abſoluieren
noch entpinden laſſen. Vund ob wir hernachmals gelert oder bericht wur
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den, das wir diſe verpflichtung vnd vertrag von rechts wegen zuhalten nit
ſchuldig So wellen vnd ſollen wir vns doch deſſelben aus furſtlichem gemuet
nit annemen, beſonder wir vnd vnſer erben ſollen vnd wellen diſen vertrag—
brieff ſeins Jnhalts ſtragks halten. Dan vor alle fur vnd nachgeſetzte ar
tickel ſachen vnd puncten, ſollen vns vnd vnſern erben nicht ſchirmen friſten
befriden entheben ſchutzen auffhalten vnd handthaben, einich Bepſtlich kai
ſerlich kuniglich noch furſtlich freyheit gnad gericht noch Recht geſchribens
noch vngeſchribens kein priuilegium Appellationn Diſpenſacion Relaxation,
Exemption Reſtitucion Abſolution Jndulta Statuta erlaubniſſen ordnun
gen vergunſtigungen vnd anders ſo villeicht auff anpringen oder aus eigner
bewegnus gnaden vnd willen gegeben ſein oder noch hinfuro gegeben werden
mochten, Auch einiche pundtnus ſatzung einigung noch wilkurliche auff
ſatzung der fuürſten Herren vnd Lande Fride vnfride vheindſchaft oder vhede
ſicherheit troſtung gelait gewonheit vnd Herkomen der gericht vnd recht auch
kein gebot verbot Jnterdict noch Camergericht Hoffgericht Landtrecht Bur
ger Recht Stat-Recht noch ſonſt einich ander finde liſt vntrew ſachen vnd
geuerde oder jhenig wolthat geiſtlicher vnd weltlicher recht vnd gericht. Die
wir vnd vnſer erben zu nicht haltung. diß vertrags furwenden mochten.

Dan wir vnd vnſer erben wellen vns jn dieſem vertrage vnd auch inſon
derheit vff einen jeden fur vnd nach bemelten artickel vnd meynung des allen
vnd aller freiheit gewonheit ordnung vnd rechtens geiſtlichs vnd weltlichs,
gleich ob ſie hirjnn alle vnnderſchidlichen namhaftig vnd aiaentlich lauter
außgedruckt werenn, Vnd dan auch jn ſpecie nemlichen der einrede des
gwalts betrugk hinderkomens vnd beneficium Reſtitucionis in Jntegrum,
Dergleichen auch des artickels jm Rechten, der da ſpricht gemeine verzei
hung verfahe nicht, es gehe dan ein ſonderbar vor, dan wir vns dergleiche
ob wir ſie mit außgedruckten worten hirjnn vermeldet. vnd geſetzet hetten,
vnd als deren gnugſam zuuoran vnderricht vnd belernt, vnd aus guter ge
ubter furbetrachtung freywilliglich vngenottigt vnd mit keinen geuerden hin
derkomen oder beredt, begeben vnd verzigen haben. Begeben vnd verzei
hen vns deren ſampt vnd ſonderlich vnd aller andern. Erception ein vnd wi
derreden außzuge behelffnufſen vnd ſchutzreden, wie die namen haben nichts
außgenomen., als ſollichs alles nuch vrdnung vnd form der Recht aufs
beſtendigſt ſratlichſt vnd kreftigſt geichehen kan vnd mag, Alle diſe vorge
ſchriben ſtuck punet vnd artickel jn diſem brieff begriffen, haben wir einan
der vor vns vnd vnſern erben bey vnſern furſtlichen wirden ehren vnd
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handtgebenden trewen an recht geſchworner aidſſtat gelobt geredt vnd zuge
ſagt ſtet vheſt vnd vnuerbruchlich zuhalten vnd thun das alſo gegenwertig in
kraft vnd macht diß brieffs. Wir vnd vnſer beider erben ſollen noch wel—
len auch diſe vertracht nit articulieren noch die anders vnd mißverſtendig
außlegen oder verſteen, ſonder deren nach Jren ſchlechten einfeltigen ver—
ſtand Jnnhalt vnd worten ſtragks nachſetzen  geleben vnd nachkomen one
einich behelff eintrag verzug ſpitzfundigkeit außzug Exception. argliſt vnd
geuerde wie das von menſchũ ſynnen erdacht vnd erklügelt iſt vder noch
werden mocht trewlich vnd ongeuerlich. Vnd des zu ewiger vrkhundt auch
gedechtnus der warheit vnd ſtetter vheſter haltung haben wir beide hochbe
nempte Furſten diſen brieff mit eigner hand vnderſchriben, vnd vnſer beide
Jnnſigel daran heiſſen hengen, auch denſelben gedreyfechtigt haben dern
wir Herzog Heinrich vor vns vnd zu behuff vnſer leibs erben einen, vnd
wir Herzog Wilhelm auch vor vns vnd zu behuff vnſer leibs erben den
andern behalten, vnd den dritten gemeiner Landſchaft vnſers Fürſtenthumbs
Brunſweig vbergeben vnd zuſtellen laſſen. Vnd wir von Gots gnaden
Johans des cloſters Konigsluttra ſanct Benedictsordens halberſtettiſchen
Biſtumbs, Veit zu Amelungsborn, Johans zu Marientale Johans zu
Ritterßhuſen, Conradt zur Cluß vnd Niclas zu Ringelem Epte, Gerhart
pater zum Reiffenberg Conradt probſt zu ſanet Lorenz vor Scheningen,
Coſmas probſt zum Georgenberg, Vnd wir Dechant Eldiſtem  vnd Capit
tel der Stifte ſanct Blaſij jnn vnd ſanet Ciriari vor der Stat Brunſweig
vnd des Stifts ſanet Anaſtaſij vnd Jnnocentij zu Ganderßheim, Vnd wir
die Eptiſſin Domina Priorinne Probſte vnd jungkfrawen cloſter, mit na
men Stederburg, vmer lieben rtrawen berge vor Helmſtet, Lambſpring,
Woltingerode, Newenwerck, Frankenberg, Heningen vnd dorſtat von
wegen der prelaten. Vnd wir Anthoni Edler Herre zu Warberg, Mae
thias Direck Cumpthur zu Supplingenburg Burckart von Pappenheim
der Balley zu Sachſen teutſch ordens Stathalter Landeompthur zu Lucke
lem, Burckart von Salder zu Greue, zeinrich von Velthem ſeligen Hein—
richs Sone vnd Heinrich von Wenden zu Widela. Mathias von Vel—
tem zu Schladen. Buſſe von Bartenſleue zum Newenhuſe, Ludolff von
Marnhotz zu Bardorff, Ditterich von Taubenheim zu Königsluttra, Curd
von der Schulenburg ſeligen ern- Fritzen Sone zu Heſſem Heinrich von
Velthem Ludwigs ſeligen Sone zum Gebershagen, Georg vonn; Dannen
berg zur Vynnenburg, Georg von Arnhim zu Lutter am Barenberg,
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Achatz von Velthem u Jeryſem. Ludolff. Joſt Heinrich vnd Adam von
Oldershauſen zu Weſtenhofe erbmarſchetgke, Eriſtoff von der Schulen
burg zur Newenbrugke; Anndreas von Alueßleue zu Caluorde. Ludwig
vonn Wenden zu Wogtsdalem, Curdt von Velthem Gotſchalgks ſeligen
Sone von wegen: ſein vnd aller von Velthem, Gunther von Bartenßleue
vor ſich vnd vonn wegen aller von Bartenßleue zur Wulffsburg, Joſt von
Steinberg von wegen ſein vnd ſeiner bruder Ern Hanſen ſeligen Sone,
Syuert von Rutenberg vor ſich vnd aller von Ruttenberg wegen, Herman
von Olderßhuſen, Erbmarſchalgk von ſein vnd aller von Olderßhuſen we
gen, Ludwig vnd Curd geuettern von Schwicheldt Erbmarſchelgk von we
gen Jrer vnd aller andern von Schwichelde, Siunert von Steinberge zum
Wiſpenſtain, Aſchen von Neundorff Erbſchengk, Burckart von Kramme
zu Olber von ſeiner vnd aller von Kramme wegen, Heinrich von Bulaw
von wegen der von Bulaw zu Obeffelde, Aſchen von Steinberge von we
gen ſeiner vnd aller von Steinberg zu Bodenburg, Johan von der Aſſen

vurg vor ſich vnd aller ſeiner Vettern von der Aſſenburg wegen, Heinrich
vnd nhilips von Bortfelde von. wegen jrer vnd aller von Bortfelde, An
theni vnd Ludwig. von Sampleue: zu Rottorf vnd Sampleuen, Ludolff von
Salder vor ſich vnd von wegen! aller von Salder, Vlrich vnd Fritz vonWeuerling vor ſich vnd vonn, wegen aller von Weuerlingen, Bartoldt von

Gadenſtede vor: ſich vnd. aller von Gadenſtet wegen, Ernſt von Wrißberg
vor ſich  vnd von wegenn aller. von Wrißberg, Leuin von Oberge vor ſich
wvnd aller von Oberge wegen, Heinrich von Werder. vor ſich vnd aller von
erder wegen, Heinrich vnd Ludolff von Walmden vor ſich vnd aller
von Walmden wegen, Hennig Ruſchenptate vor ſich vnd von wegen ſeiner
bruder vnd aller Ruſchenplatn Ludolff von Wenden zu Scheningen, vnd
Ludolff von. Honrode, als vonn wegen gemeiner Ritter vnd manſchaft.
Vnd wir Burgermeiſter vnd Rethe der Stette, Brunſweig, Helmſtet,

Aluelde, Ganderßheim, Bocklem, Scheningen, Seheſen, Konigslutter,
VPolgtminda, Oldendorff, vnd Scheppenſtet von. wegen der Stette, vnd wir
nle ſampt von wegen vnd: jn nhamen gemeiner Landſchaft des Furſten
thumbs Bruuſweigk. Bekennen/ vor vns vnſer nachkomen vnd meniglichen,
jn difem. ſelbigenn brieff das. wir obgeſthriben erbliche vertracht vnd aynung
zwiſcheni hoehgedachten vnſern gnedigen Herren Herzog Heinrichen vnd
Herzog Wilhelmen gebrudern zu Brunſweig vnd Luneburg auffzurichten

geraten vnd Jkenn beiden furſtlichen gnaden derſelben erben vns vnd allen
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vnſern nachkomen. Solchen wvertrage vor nütz vindgut angeſehen;  den der
maſſen zuuerordnen vndertheniglichen gebetten vnb darumb ſolcho erbliche
einigung vnd. verſtendtnus neben jrn furſtlichen  gnaden bewilligt vnd mit
angenomen haben, Bewilligen vnd nemen die! alſo mit an gegenwertig ejn
kraft vnnd macht diß brieffs, Gereden vnd gtoben hiemit. beſtendiglich jm
wort der warheit, das wir auch vnſer nachkomen ond erben nach abſterben
Hochgedachts vnſers anedigen. Hecren Herzogen MGeinrichs keinen andern
regierenden Furſten vffnemen, noch dem huldigen  globen oder ſchweren«ſol
ten noch wellen, dan allein ſeiner furſtlichen gnadenn eltiſten Sone, vnd
deſſelben eltiſten Sons Sone, vnd wem alſo Iaut diß vertrags, das Regir
ment gepuren will, vnd er hab dan zuuor vns vnd vuſern nachkomen, vff
gemeinen Landtage, mit Handi vndt mundt zugeſagt angelöbt ond verſpro
chen diſen erblichen vertrage jn allen ſeinen Jnhaltungen. puncten vnd arti
ckeln ſtragks zuuerfolgen zuhalten, Auch das er beſtelien verordnen ynd ver—

ſchaffen welle, das nach ſeinem todtlichen abgang ſein eltiſter ſone wa der
von ſeinem Leib vorhanden oder ſo. der keiner mher were, aisdan fein nech
ſter vetter von Hochgemelten vnſers gnedigen Herren Herzogen Heinrichs
teibe geporn oder jm falle die auch jn leben nit wereu, deni. ſonſt alsdan
das Regiment, vermoge diſes brieffs zuſteen wirtz regierendit flurſt wardt,
Wir verpflichten vns auch, das wir denfelben eitiſten Sonezcdem nach .lalit
diſes vertrags, das Regiment alſo gepurt,vnd niemand anders/ vor ivnſern
gnedigen Herren vnd Landsfurſten allwege halten. Vnd dem An maſſen wie
vorſtet huldigen geloben ſchweren, vnd als getrewe: vnderthanon gehvrſam
ſein ſollen vnd wellen. .Vnd zu ſteter imherer vnd veſter haltung vorſchrei
ben vnus hiemit, das wir oder wnſer nachkomen, oder ander vonider Lande
ſchaft, So oft ſich durch todtlichen abgang vnd falle zutragenuwirt, ducs
hochernente beide vnſer gnedigen Herren vnd jrer furſtlichet gnäbden: erben
dieſen vorbeſchriben vertrage nach Jnhalt deſſelben vernewen werben. Als
dan oder ſo oft des, zu jeder Zeit von, noten fein wirt, ſollen vnd wellen
wir oder ander von wegen gemeiner Kandſchaft. ves Furſtenthumbs. Brun
ſweig, diſe vnſer verpftichtung vnd den ganzen vertrage vne allen hehelff
enderung ond einſage auch vernewen, vnd die. mit vnſernn Jnnſigeln beue
ſtigen vnd ratificieren, alles on argliſt vnd geuerde. „Haben des zu. glaubr
wirdiger gezeugknus wir genanten prelaten, ein jeder ſeins eloſters oder
Conuents vnd Capitels, vnd wir von der Ritterſchaft.ein: jeder ſein ange
born adelich, vnd wir die Rethe der benentn wnſer  Stetie. Jinſiegele eben
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Hochermelter vnſergnebigen  Herren Jnnſigel hengen laſſen vnd. gehengt,
vnd Geſcheen nachiCriſti veſers Herren gepurt Tauſent Funffhundert vnd
jim funff vnd dreiſſigſten Jare am dinftag nach Martini den Sechtzehenn—
denn Tage Nonembers
H. H. gj. Bib.g Wilhelm Hertzos zu Braunfw.

4 meni hant  nanu prpria.u. YD. 2—

j Jannewitſßt.rJr ooæë„Juit s83 anhangen- Äe den Sietgelu.

1

Nro. 13.War von Gottes Gnoden: Helurich der Jünger, Hertzog zu Braun
ſchweig vnd Luneburg ec. Entbietem alllen vnd jeden vnſern Pralaten, Graf
fen, Freyherrn, Rittern, Lehenleuten, Rahien, Haupt- vud Ampileuten,
Obern vnd Nidetn Woigten, Erbfeſſen, Hogreuen, Forſtern, Foörſtknechten,
Dienern, Amptsverweſern, Burgermeiſtern; Rahten der Stedte vnd Ge
meinden, vnſern vnd vnſers Furſtenthumbs Vnderthanen vnnd Verwand
ten, wes Wlirden oder Standes die ſeyn, vnſern gnedigen Willen vnd
Gunſt zuuorn,“vnd fügen euch· dautben ſamot vnd ſonderlich zu wiſſen,
Sintemahl Churfurnen, Furſten vnd  Stenbe des Heiligen Romiſchen
Reichs; Deutſcher. Nation, zu Schutz vnd Echirin gemeines Vaterlandes,
Rettung vnd Erhaitung des Chriſtlichen Bluts, vnd erſprießlichem Wider
ſtändr! des grawſamen Erbfeindts vnſers wahren Chriſtlichen Glaubens
des Turcken, auff negſt gehaltenem Reichstage zu Speyr ſich eines gleich
meſſigen ikeglichen vnd durthaus zugehenden Anſchlages, darin niemand
verſchonet werden ſol, verkittſget vnd verqlichen, laut. gerhtilben des Reichs
jungſteri zu Speyr gemachten Abſchiedts, ſo haben jr nohtwendig vnd
vor nottürfftig zu ſeyn geachtet, daß wir ſolchen gemeinen vewilligten An—

SFz ſchlaga

J 2c Aus den Braunſchw. Hindein, Th. J. S. 451.
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ſchlag euch ſamptlich vnnd ſonderlich, vnſern. vnd vnſerz Furſtenthumbs
Vnderthanen vnd Verwandten, verkunden vnd anzeigen ſolten, danut ein

jeder was ihm zu erlegen gebuhren wil, wiſſen muge, auch ſich niemandts
der Vnwiſſenheit zu entſchuldigen habe, Vnd nemlich, io ſollen alle vnd
jede Churfurſten, Fürſten, Geiſtlich vnd Weltlich Pralaten, Grafen, Frey—
herrn, vnd vom Adel, auch die Frey vnd Reichsſtedte.“vnd alie andere in
den Stedten vnd auff dem Land, was Weſen, Standes!öder Wurden die
ſeyn, niemandts außgenommen, auch vnangeſehen aller Vertrage, Freyhei
ten, Jndulten vnd Herkommen, ſo dieſer Anlage vnd Ordnung zu wieder
ſeyn mochten, von allen jhren beweglichen vnd vnbeweglichen Haab vnd
Gutern, je von 100. Gulden Rechts werths, ein halben Gulden, vnd von
tauſent Gulden werth Guter 5. fl. vnd alſo auff: vnd abzüreehnen, dieſes
erſten Jahrs vollkommlich vnd das neheſt folgend Jahr im Fall der Not
turfft gantz oder halb nach Geſtalt. vnd. Gelegenheit der. Sachen, zu. Anlag

vnd Vnterhaltung fürgenommen Chriſtlichen Heerzugs, bezahlen vnd ent
richten, allwegen fur einen Gulden funfftzehen Patzen, oder ſechtzig Creutzer,

oder ein vnd zwantzig Silbergroſcheuh, odkr ſs viel werths einer andern gange

hafftigen Muntz dafur zu rechnen, vnd welche vnter 1qo. Gulden, werth
haben, je von 2o. Gulden werth 60. Ereützer, aber die.auch vnter zwantzig
Gulden werth oder, Haupiguts vnd nicht darlibez hahen, Jährlichen 4.
Creutzer oder ſo viel werth zu Anlag Geit entrichten, vnd. die Churfurſten,
Furſten, Pralaten, Grafen, Freyen vnd Herrn, vnd die vom Adel, auch
die Communen vnd Stadte, zu betrachtung  daß ihre Furſtenthunib, Land,

Graffſchafften, Herrſchafften, Obrigkeiten vnd Geſchloſſer, nicht leichtſamb
zu ſchatzen ſeyn, jhre Anlag nach jhrem Jarlichen :eiinkommen an Gulten
vnd Zinſen rechnen, vnd jedes tauſent Gulden Jarlichs einkommens fur
20000. Gulden achten, vnd dann von jeden tauſeiit Gulden Heuptguts,
fünff Gulden Anlag Gelt erlegen vnd bezahlen ſollen pd wollen, Doch
ſollen hierin nicht begriffen noch angeſchlagen werden, Eines jeglichen Klei—

der, Kleynoter, Silbergeſchirr vnd ander Haußraht, das ein jeder ſeinem
Standt vnd Weſen nach zu teglichem Gebrauch nicht wol entrahten kan,
Jtem Reiſige Pferdt, Wehr vnd Harniſch auch außgenommen ſeyn, welche
auch von jhren bahrſchafften neben oder auſſerhalb jhrer ligenden vnd vnbe
weglichen Guter mehr dann von 1000. Gulden funfftzig Gulden Jarlicher
Gefall vnd Nützung haben, dieſelben alle vnd ein jeder beſonder, ſie ſeyn
hoch oder nider Standes, niemandts außgenommen, ſollen in dieſem ge

J ſeinen



4

meinen Anſchlag von ſolchen jhren mehrern Jarlichen Nutzungen vnd Ein
kommen, gleicher geſtalt wie alle anderet Stende von allen jhren Jahrlichen
Renten. vnd Gulten, den Zehenden Pfenning zu Anlag gelt bezahlen, Glei—
cher maſſen alle vnd jede Stifft, Capitteln, Cloſter, Ordensleut, Kirchen
vnd derſelben Fabricken vnd Hoſpital, vnd andere dergleichen Heuſer, ſie
ſeyn ün Stedten oder auff dem Land, Geiſtliche vnd Weltliche Bruder—
ſchaffften, vnd alle andere Chriſtliche Verſamlungen, Communen vnd Clau—
ſen, ſie ſeyn Exempt oder nicht, Jtem andere weltliche Communen, Flecken,
Stedt, ſie ſeyn Frey oder Reichsſtedt, oder andern Obrigkeiten vnderworf
fen, Jtem die Zunfft Gafflen, Gilden, dergleichen alle andere Vniuerſitet,
Commuinen, Collegia, Facultaten, vnd Samlungen, wie die Namen haben,
keine außgenvmmen, ſo Jarliche gefell Gulten vnd Einkommen haben, von
denſelben jhren Jarlichen Gefellen vnd Einkommen, dergleichen alle vnd
jede ſonderbare. Geiſtliche Perſouen, auch von jhren Renten, Gulten vnd
Einkommen, ſo ſie von Pfrunden vnd jhrem Geiſtlichen Standt
haben, des Jahrs den Zehenden Pfennig zu dieſer Anlage entrichten vnd
bezahlen ſollen, auch die ſo Jarliche Dienſt oder Amptgelt haben, ſie ſeyn
Geiſtlich oder Weitlich, von jeden roo. Dienſt oder Amptgelt Jarlichs ein
Gulden zu Anlag vnd alſo auff vnd abzurechnen, nach Mehrung vnd Ab
kurtzung der Beſoldung, vnd die Dienſtboten, Knecht oder Maget, den
man vnter 15. fl. Jarlich zu Lohn gibt, von einem jeden Gulden einen Creu
ter. des Jahrs zu dieſer Anlage reichen ſollen, darzu eine jede Juden Per
in einen Gulden zu anfangs dieſes Wercks zu erlegen, vnd der Reich dem
Armen darin zu Stewer zu kommen, vnd ſonſt Jarlich zu dieſer Anlage
von jeden hundert Gulden werth Guts einen Gulden zu bezahlen ſchuldig
ſeyn ſolle, vnd daß ein jeder ſich folcher Ordnung bey Vermeidung der Pon
der Acht, ſich gemeß erzeigen vnd halten ſolle, vnd zu einbringung ſolches
geineinen Pfennings in vnſerm Furſtenthumb haben wir etliche Ober vnd
Vntereinnehmer, auch etliche Truhen, nemlich die gemeine zu Bokenem
vnd die andere als eine zu Schoningen, die ander zu Linden, die dritte zu
Seeſen, vnd die vierdte zu Alfeldt, neben vnſer gemeinen Landſchafft ver
ordnet, vereyden vnd ſetzen laſſen, alles Jnhalt derhalb gemachten Spey
eriſchen Reichs Abſchiedts, Dieweil nun dem alſo, vnd dieſe Sach die Ehr
des Allmechtigen Gottes, ſeines heiligen Glaubens vnd gemeiner Chriſten
heit Nutz, vnd Wolfahrt belangen iſt, So wollen wir euch ſemptlichen
vnd ſonderlich dieſes alles zu gemuht zu fuhren, vnd den gemeinen Nutz
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gnedigs Fleiß vermahnet vnd erinnert haben, daraum ernſtlich gebietem bor
fehlen vnd wollen, daß ſich ewer jeder ſonderlich, die von vns nicht ange
leat vnd beſchrieben werden, bey Vermeidung obberürter Pon vnd den
Pflichten, damit jhr vns verwandt, getrewlich ohn ullen Falſch vnd Gee
fahr, ſelbſt ſchatzen, vnd ſeine gebuhrende Anlage ohne. WVerzug erbegen, in
die Truhen einwerffern, oder einwerffen laſſen wolte, Daran thut jhr Gott
dem Allmechtigen ein angenehm Werck, der Kep. vnd Konig. Maytj vnd
des Reichs, auch vnſer ernſtliche Meynung, vnd ewer ſelbſt beſte, vnd wir
ſeynd es neben dem je es zu thun ſchuldig, in Gnaden zu erkennen geneigt,
Datum Wolffenbuttel vnter vnſerm hiefur getrucktem Pittſchafft; Freytags
nach dem Sontag Vocem Jucunditatis, den 19. Maij, Anno 42.4.5,

E—“d n

vnd Wolfahrt der gemeinen Chriſtenheit, allen ewern eigen Nutz furzuſetzen

Nro. 16. )9
Pvlach dem die Chur vnd Furſten zu Sachſen vnd Heſſen. rc. Als Oher
hauptleut der Stende gemeiner Chriſtlichen Vorein vor ſich ſelbs, vnd init
fampt ihren Chriſtlichen Einungsverwanten ſich in jetzige genöhtdtengte  vnd
von Goit vnd der Natur erlaubte Defenſion vnd Gegenwehre, wider das
heilige Wort Gottes vnd deſſelben Bekenner vnd Anhenger euſſerſte Feinde,
den Pabſt zu Rom vnd Keyſer Carln, welcher Furhaben allein dahin ge
richtet iſt, vnd gemeynt wirdet, das heilige Wott Gottes, vnd deſſelben
Anhenger vnd Bekenner niderzutrucken, außzurotten vnd zu verderben, vnd
dagegen jhre Teuffeliſche Bapſtiſche Menſchen Lehre widerumb auffzurich
ten vnd einzupflanzen, darfur der Allmechtige Gott mit Gnaden ſeyn wolle,

begeben muſſen, Derhalben jhre Chur: vnd F. G. vnd derſelben Eynungs
Verwandten von wegen ijhrem habendem ſſtatlichen Anzahl Kriegsvolck zu
Roß vnd Fuß, Monatlich mit treffenlichen Außgaben beladen, vnd aber
doch jhre Chur- vnd F. G. vnd die Stende der Chriſtlichen Vorein ent
ſchloſſen ſeyn, mit gnediger Hulff Gottes all jhr vermugen zu erhaltung
Gottes Ehre vnd ſeines Heiligen Worts, auch zu beſchutzung jhrer Vnder?
thanen vnd Verwandten zu zuſetzen, So haben J. Chur: vnd F. G. durch

dero
Aus den Brauinſchw. Handeln, Th. J S. 288.
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deroſelben Stadthalter zu Wolffenbuttel gemeine Ritterſchafft vnd Landt
ſchafft nechſivorgangenen Dinſtags auff den Landtag zu Saltzdalem zuſam
men erfordern laſſen, Do dann dieſelben ſo viel deren jetzundt Anheimb
ſeyn, zum Theil in eigner Perſon, vnd zum Theil durch jhre Gevollmech—
tigten gehorſamlich orſchienen, welchen nach lengſt oben erregte Meynung
furgehalten, vnd ſchließlich an ſtät hochge: Chur: vnd Furſten durch dero—
ſelben Stadthalter geſucht vnd begehrt worden iſt, jhren Chur: vnd F. G.
vnd den Stenden der Vorein zu derſelben genottrengten Kriegsubung eine
Hulffe zu thun, vnd alſo einen gedoppelten Landſchatz zu bewilligen vnd for—
derlich zu erlegen, wie Sie dann darzu in Anſehung der hochſten Noht zu
erhaltung des heiligen Wort Goties vnd zu beſchützung jhrer ſelbs, geneigt
ſeyn. wurden, Jnmaſſen J: Chur: vnd F. G. eigene Erbonderthanen auch
die andern Stenden vnd Stedte der. Vorein, Deßgleichen etliche ſo der
Einung ſonderlieh nicht zugethan vnd verwandt weren, Jn Anſehung der
euſſerſten Noht, hierzu Hulffe thun muſten vnd williglich theten, Machaben
die von der Landſchafft nach genommenem Bedacht. vnd vnter einander
gepftogener Vnierredung endlich fur ſich ſelbſn vnd derſelben Vnderthanen
vnd Gerichtsverwanten hochgedachter Chur: vnd Furſten vnd den Stenden
der vorein einen: gedoppelten Landſrhatz auff zwene Termin zu  erlegen vnd

zu geben bewilliget
Nempbilich ſol der erſte als ein einfacher Landſchatz von allen vnd jea

lichen. dieſes Flirſtenthumbs Vnderthanen freyen vnd vnfreyen, auch der

Stadt Braunſchweig, jhrer: Burger, Clbſpey/ vnd Hoſpikal: Mever wie
dann· der Raht ſolches auch bewnliget, Jumaſſen lvnd  grſtalt. derſulbe von
Alters her allewegen gereichet worden iſt, bey dem Amptman eines jeden
Gerichtes vor uechſtklnffuge Martin, und der ander einfacht Laudſchatz. auff
darnach folgenden Catharinen, an Thalern oder derſelben jetzigem werth,
Als xxix. Mariengroſchen vnnachleſſig erlegt vnd gegeben werden. Dem——
nach iſt von hocha. Chur: vnd Furſten wegen des Herrn Stadthahters
zrnſtlicher, Befehlch, daß ein jeder Amptmam ſolches ſeinen Amptg  Voder
thauen mit Fleiß forderlich vnd alßbald vertundigen vno anzeigen, auch bey
denſelben anhaiten vnd perſchaffen wolle/ Daß die Vnderthanen. auch deren
von Braunſchweig jhrer Burgerz. ibiter, vind Howital Meyer frey vnd
vnfrey, obberurter Geſtalt die bewilligte duppelte Landſchatzung auff die
beyden Termin vnd auff einen jeden inſonderheit einen einfachen Landſchatze,

gemeinem alt hergebrachten Gebrauch nach bey jme erlegen, vnd daſſelbig
keiner-



keinerley Weiſe verziehen, vnd wo das nicht geſchehe, durch gebürlichr
Wege darzu gebracht werden mugen, Jnſonderheit aber ſol ein jeder Ainpt
man, wann er den Landſchatz dergeſtalt von ſeines Ampts Vnderthanen
vnd den Braunſchweigiſchen Meyern auffnimpt, nichts bey jhnen im Reſt
bleiben, ſondern die Erlegung eines jeden Termins an obgedachtem werth
vnd zu rechter Zeit vor voll thun laſſen, Auch darüber ein ordentlich Regi—
ſter, wie viel ein jede Dorffſchafft zu geben ſchuldig, vnd daß die erlegung
dergeſtalt auch geſchehen ſey, machen, vnd alsdann beyde das Gelt vnd
Regiſter mit einander vor nechſtkunfftigen Martini den erſten Termin, vnd
dann auff Catharine, folgend den andern Termin den verordneten Einneh—
mern allhier vberreichen.Dieweil aber hochg. Chur: vnd Furſten bey den Vnderthanen dieſes

Landes, außgeſcheiden den Braunſchweigiſchen Stadtmeyern von wegen
des Abfals den Sie vergangenes Jahrs von jhren Chur: vnd F. G. an
Hertzogen Heinrichen gethan, noch ein einfacher Landſchatz hinterſtellig iſt,
ſo wollen der Herr Stadthalter Sie die Bnderthanen an Chur: vnd Fur
ſten mit vnderthenigſtem Fleiß verbitten, daß J. Chur: vnd F. G, Sie die
Vnderthanen mit demſelben hinterſtelligen einfachen Landichatze Gelhes
vberſehen mochten, ſonderlich aus dem, do, Sis ſich mitnerlegung, dieſez
doppelten Schatzes furderſam erzeigen, vnd was alſo der, Kerr Stadthalter
bey den Chur: vnd Furſten erhalten, das werden Sie gemeiner Landſchafft
zu kunfftiger Gelegenheit zu vermelden vnd anzuzeigen wiſſen, an deme allen

geſchicht beſchehener Bewilligung nach der Chur vnd Jurſten ernſtliche
zuuerleſſige Meynung, Aetum Wolffenbuittel am 20. Octobris, Anno aq.

u

7.No. 17. 9)
giMir von Gottes Gnaden Heinrich der Junger Herzog zu Braunſchweig

vnd Luneburgk thun zu wiſſen vnd befehlen hiemit gnediglich allen vnſern
Ambleuten des Furſtenthumbs, weil eine geraume zeithero vnſer von gemeit

ner landſchafft, bewilligte Landſteur zu ablegunge vnſer vnd vnſers Furſten
thumbs beſchwerlichen ſchulden faſt/vngleich vnd an einem Orth nicht wit

am
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am andern eingenommen vnd geſamlet iſt worden, doraus dan vns vnd
gemeiner landſchaft ein merklicher abgang in berurten ſchatzung vnd ſteuer
erfolget, weill wir aber nichts liebers ſehen das vnſere arme Vnderthanen
zum furterlichſten zu Ablegung der Beſchwering komen muchten, haben
Wir mit einheliigem Radt der gemeinen Landſchafft verordenten Ausſchus
vns nachfolgender Artikell, wie es in den drey vnterſchiedlichen ſchatzungen,
als ſcheffell-ſchaffſchatzung vnd Bier Zieſe durchaus im Furſtenthumb gleich
formig ſoll gehalten werden, verglichen, wollen auch bei ernſter Straffe vn—
ſern Ambtleuten vnd ſonderlich denen ſo pfandheiſer vnd eigen gerichte vnter
Jhrem befehlich haben hiemit vferlegt vnd eingebunden haben, dieſer vnd
gemeiner Ausſchuß geſtalter Ordnung vund Artikeli mit trewen fleiß zu hal
ten, vnd denſelben zugeleben, wo aber jemands hoch oder niedriges ſtandes

ſich hirinne, wurdt vflehnen, das ſoll derſelbig Ambmann bey ſich wie ein
zeit hero geſchehen niet liegen ſondern furderlich an vns vnd die verorden—
ten des Ausſchus gelangen laſſen, Solle aile wege darinnen furgenommen
werden, was die billigkeit erfurdert, da aber hinfuro einer oder mehr Ambt
leute ſich entſchuldigen wollen, das ſie vnſer vnd gemeines Ausſchus gemut
vnd meinung nicht gewuſt, Vnd daruber in der ſteur etwas verſeumet,
darzu ſoll Jglicher zu Andtworten ſchuldig fein, vnnd vber das von vns
der vorſeumbnus vnd nachleßigkeit geſtraffet werden, Belangendt den
Scheffelſchaz.

1. Scheffelſchatz.
on Erſtch wollen wir das jeder Unſer Anibtmann in/ ſeinem Befehlen
Ambt auch mn derjenigen verp eudten Embtern, eigen gerichten vnd Erbdorf
fern ehr alle Jaahr ein ordentlich Regiſter inache, vnd Jedes Dorff Jnſon
derheit beſchreibe, Anſanglich. den Zehenden, wem der gehort, ob er ihn
ſelbſt fahre oder verdinge, folgents die phar- vnnd kirchen güter, wer die
beſizt, vnd wehme die Zinſe davon gegeben werden, darnach vnd entlich
die Meyer- vnd Koterhofe, die, da Korn vnd Pfening Zinſe geben, ſie ſein
ftey hder vnfrey vnd  bey Jglichem Zehenden, wenn vnd wie viell ehr Zinſe,
ob cs ehen oder pfandt ift, vnnd in Summia alles mit einander es ſey aus
lendiſch oder inlendiſch, aeiſtuch oder Weliliche Guter. Vnnd alle Juhre
in Unſer Renterey neben der Scheffelſchatzung vnſerm Rentmeiſter vberandt
worten, vf das man ſich deſto beſſer, wer die Steur verringert erkun
digen konte,

an! ſc7 G Clo—
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Cloſterguter frey.
Ferner was der Pralaten vnd Cloſterguter anlangt, ſo Jhren Tart.

in die Landiſteur geben, vnd erleggen, derer guter ſollen befreiet ſein, da
aber die Cloſterguter vnter ſich, daran ſie Jhren pfandtſchilling hatten, von
denſelben ſollen ſie zu geben ſchuldig ſein, da aber die Cloſter alſo ver—
ſchwechet, daß ſie Jhren Tar nicht erleggen konten,: ſoil von den inhabern
der verpfendeten guter, der ſchaz genommen werden, was aber Auslandi—
ſcher Stifft vnnd Pralaten guther ſein, darvon ſoll durchaus genommen
werden, was aber die Jnlandiſchen Pfar vnd Kirchengüter belanget ſoll
von den Zinſen durchaus der ſchaz geuommen werden, was aber Jglicher
Pfarr ſelbſt mit ſeinem pflug befruchtet, dauon ſoll ehr zugeben nicht ſchul

dig ſein.
Wan aber einer dem die pfarre gehoret, ſelbſt nicht darauf iſt, ſon—

dern einen andern Pfarrer dahin vmb ſein belohnung verordnet, ſoll der
verordneter pfarrer von ſeinem Lehn nichts geben. ſondern derjenige, ſo die

vbermaß der Zinſe vf nimbt dauon die ſchazung erleggen. E

Der Pfenningzinß.
Item da die pfarren nicht alle Korn Zinſe geben, ſollenvon dem pfen

ningzinſe durchaus der dritte pfenning gegeben werden.

Adeliche Guüter.
Die vom Adell ſo vnſer dehenleut vnd die ſo in vnſerm Furſtenthumb

geſeßen, ſollen Jhre ſcheffelſchazünge durchaus von Zehenden ynd Zinſen
zugeben ſchuldig ſein, ausbeſcheiden-del Habern ſoll Jhnen frey gelaßen.
vnd auch was ſie mit Jhrem pflug zu Jhrer vnterhaltung beſtellen konnen.

Du auch ſchon ezliche vom Adell Jhre Zehenden ſelbſt fuhren vnd in
Jhre notturfft gebrauchen, ſollen ſie doch hierinnen nichts dan des habern
daruon befreiet ſein, vnd von dem aindern  Kgrn den ſcheffelſchaz geben,

Da auch die vom Adell Jhren Arker“ io ſie vor Jhren Heuſern lie
gent haben alle vnter Jhren pflueg nicht hebtauchen würden, Sondern

denſelben vmb Zinß austhun. von ſolchem Zinß ſoll ehr auch den ſcheffet—
ſchaz zugeben ſchuldig ſein,

Was auch die vom Adeil, ohne das Au Zinſe aufzuheben ſo von
Zehenden Acker, Wieſen, garten und hofen ſein, daruon ſoll vinb Befrei—
ung des habern willen der vierte pfenning genommen werden, wus aber

Muhlen,
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Muhlen, Teiche, Kruegk und Wajſſerzinße ſein. Dauon ſoll nichts genom
men werden,. Aber:. die Auslendiſchen vom Adell ſo vns mit pflichten vnd
Roßdienſt meht· verwandt. ſollen des habern vnd vierten pfennings nicht
befreiet:ſein, ſondern durchaus die ſcheffelſchazung erlegen,

Da auch die vom Adell von andern vom Adell geiſtlichen burgern
oder pauern pfandt hetten. Daruon ſollen ſie gleichwoll ſchazung geben,
wie oben vermeldet Anlangent die kleinen Stette, ſo vns Jhren geburen
den tax erlegen, deren guter ſo Jhr lehen vnd Erb iſt ſollen ſcheffelſchazung
befreiet ſein, was ſie aber vor guter vnter ſich haben, das pfandt ſein,
dauon .ſollen ſie die ſcheffelſchaz oder dritten pfenning zubezahlen vnd zu er
leggen ſchuldig ſein,

Da aber in den Stetten oder furſtenthumb frembde wohnen, die nicht
burgere wehren:vnd Landtguter hetten, Daruon ſoll der ſcheffelſchaz genom

men werden,
Da auch in den: kleinen Stedten Veldtmarken vnd Landwehrouter

guter gelegen, die frembden geiſtlichen vom Adell oder ſonſten zugehorig.
Dauon ſoll der ſcheffelſchaz genommen vndt nicht in der Stette vnd bur—
ger guter eingezogen werden;.„Ob ſichs auch begebe, das burger in den kleinen Stetten von den

vom Adell pfandtguter hetten, daruon ſollen ſie ſcheffelſchazunge geben,
vnd von ſolchen gutern. des habern, Auch vierdten pfennings nicht befreiet

ſein,Gieichfalls ſolls auch mit den geiſtlichen vnd vnſern vnterſaßen ſo
pfandtguter von den vom Adell haben, auch gehalten werden,

Alle vnſere vnderthanen in  gemein Jm Furſtenthumb ſo zur Land
ſchazung. geben, Die ſollenivon Jhrem Erb vnd Lehen gudt in die ſcheffel
ſchaz nichts erlegen. Wehm aber ſie Zinß geben derſelben guther ſoll die
ſcheffelſchaz bezahlen, ſo fern ehr vnter obbemelten nichtt begriffen,

Was aber pfandtguter ſein, dauon ſollen ſie zugeben ſchuldig ſein,
Das auch in den Ambten vleißig vfgeſehen werde das von dem Korn

ſo in vnſerin Furſtenthumb aewachſen vnd in frembde gerichte gefuhret wird,
der ſcheffelſchaz erlegt werde cerWir wollen auch vnſern Anñbtleuten ernſtlich befehlen ſo vnter Jhrem

befehlich pfandtheuſer vnd eigene gerichte, das ſie dieſelbigen allermaßen
wie in Jhrem befehlten Ambt beſchicht vnd hieuon vermeldet, ordentlich be
ſchreiben, vnd alle Jahr auch neben dem gelde, das Regiſter in die Ren
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terey vberantwordten, auch darinnen die ſcheffelſchaz getreulich in: allen
Puncten hirin begriffen ſamblen vnd einbringen. Da aber einer oder mehr
ſich des beſchreibens auch einſamblens weigern wurde, ſoll ſolchs den Ambt
man an vns vnd gemeinen Ausſchus bringen, vnd gelangen laſſen. vnd
keinesweges wie bißher verſchweigen, noch bei ſich liegen laſſen foll darinne
ferner vorgenommen werden, was die notdurfft erfordert.

Es ſoll auch von vnſern Ambtleuten von den-Jnhaberu. der pfandthen
er vnd eigenen gerichten, oder von Jhren ſchreibern jederzeit beweiß genom
men werden, wie viell in jedem Ambt die ſcheffelſchaz ertragen, vnd ſol—
chen ſchein alhie neben dem Gelde, Jn die Renterey vberandtwordten,

2. Schaffſchatz.
Zum Andern die ſchaffſchazung belangendt. Weis ſich jeder Ambt

man zuberichten. Was vns von gemeiner Landtſchafft von ſolchem bewilligt.
Nemblich das ovber das ganze Furſtenthumb vberfrey vnd vnfrey ſoll von
allen ſchaffen genommen werden, Als vom Schafmeiſter vnd Knechten
ſchaffen. Vom haupt zwen groſchen vnd von den Pauren vnd Jnwohner
vom Stuck einen groſchen, vnd iſt hirinnen niemants befreyet den der Prae
laten vnd junckern eigenſchafft, doch ſollen Jhre Schafmeiſtern vnd
Knechte den Tax oder Schafſchaz erleggen,Dennmach ſollen es vnſer Ambtleut in vnſern iauch den verpfandeten

Embtern vnd eigen gerichten vnd dorfferei alſo verhalten, Das jegen die
Zeit, wenn die Beſchreibunge geſcheben ſoll, das den der Ambtman, mit
ſeinem ſchreiber vnd vogten von einem Dorf zum andern. zulle, vnd alda in

Beiſein der Schaffer vnd Pauren die von einander ſcheren was dem
Schaffmeiſter vnd Knechten, auch den Pauren iſt, ſolches ordentlich zu
Regiſter bringen, vnd anhero ſchicken, Es ſoll auch Jeder Ambtman vnge
fehrlich ein Monat zuuor in ſeinem gerichte erkundigen vnd warnen, das
ein Jeder ſeine ſchaffe recht wolle beſchreiben laſſen, dieſelben nicht verpar
tieren bey Verluſt der Schaffe vnd ſchwerer. ſtraff daneben,

Vm ſollen die Schaffe nicht nachgezellet werden, die Ambtleut haben
den das von vns ein ſonderlich befehlich vnd ſollen die Bawermeiſters in:
jedem Dorff mit den Ambtleuten aller vnd jeder, ſchaff dauon die ſchazung
geben, wieder Karnſtocke halten, einen Karnſtock, dene auf aller Schafmei
ſter vnd Knechte vnd den der andern Pauerſchafft Abgeſchnitten ſein, welche
Kartjſtock die Paurmeiſters biß auf vnſern weitern beſcheit halten ſollen.
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Hernachmals wan das zellendt geſchehen. ſo ſoll der Ambtmanſchrei—
ber Woigt Hoffmeiſter oder wehn ehr zu hulff bekomen kan. vber viertzehen

5àTage, oder drey wochen hernach in geheim. Vf emen Tagk, doch wie
vorgemelt vf vnſern ſonderlichen vorgehenden Befehlich die ſchaff ingericht,
wo nicht alle an den ortern da man Argwon hat, wiederumb zellen laſſen,

Vnd beſehen ob eine Partierung, oder Vntrew befunden werde, Die
ſchafe fo verpartiert befunden. ſoll ehr ohne-alle mittell nehmen. Vnd den
Theter nach gelegenheit der thadt ſtraffen.

Sonderuich ſoll der Ambtman mit fleiß die Schaffe nachzehlen laſſen,
in den Verpfandteten Embtern eigen gerichten vnd Dorffern, wo ſich aber
derſelbige Junckern einer oder mehr des ſchreibens weigern wollten, das ſoll
gleich wie vor bei der Schafſchatzung vermeldt worden, der Ambtmann
furderlichſt an vns gelangen laſſen,

Auch ſoll von den Junckern oder. Jhren ſchreibern beweiß genommen
werden, wie viell jedes Jahrs die Schafſchazung ertragen.

3. Bierzinſe.
Zum dritten, belangent die Bierzinſe, wiſſen ſich auch vnſer Ambtleut

gnuchſam zu berichten, wie das von allen bieren durch aus was im kleinen
Stetten vnd Dorffern gebrawet vnd geſellt wirdet, vns ein halber gulden
oder. zehen. Mariengroſchen zugeben iſt verwilligt worden, weill aber vns
vnd. gemeiner vnſer Landtſchafft großer abbruch vntrew vnd vervorteilung
beſchicht, wollen wir dies hinfuro alſo gehalten haben, Welche Ambtleute
die Stette in Jhrem gerichte. haben. Die ſollen mit den Stadtſchreibern
ein gegen Reygiſter. von quarwilen zu quartalen, darinnen ſoll ordentlich ver
zeichnet werden, wie viell Bier in jedem quartal gebrawet worden, vnd
wehr das brawet, vnd alſo ordentlich alle quartall von den Braweren ein—
bringen, desgleichen was von jedem quartall in des Radts keller vor frembt
bier vnd wein eingebracht wirdet, dauon ſol von jedem faß zehen groſchen
vnd vom. Stubichen Wein einen groſchen, oder vom Ahm zween gulden
genommen werden, alles ordentlich eingeſchrieben, vnd zu ende des quar
tals neben. dem geldt in die Renterey vberandtwortten.

In wellichen gerichten nun ·ſolch eingebrawen bier getrunken wirt.
Daruon ſoll ferner kein vierzinſe genommen werden, allein was der Korrn
ſchilling. Aber es ſoll jeder Ambtmann treulich vnd vleißig aufachtung
haben, das nicht vnder dem ſchein des biers ſo in den kleinen Stetten

G 3 ge



54

gebrawen wirdet, ander frembt bier mit vndergeſchenket wirdet, daruon dan
vns die bierzinſe einzogen wurde, da auch.in den kleinen Stetten die burger
zu ihren Brautheuſern vnd Kindertauffen frembdt bier einziehen vnd gebrau—
chen werden, das ſoll durch den Stadtſchrziber auch vleißig vfgeſchrieben
werden, vnd ſoll derſelbe zu ende des quartals vns dauon die bierzinſe auch
erleqaen.

Es ſollen auch vnſer Ambtleut ſelbſt in dem Quartall drey oder vier
mahll in die Stedtlein reiten vnd ſich bey dem Stadtſchreiber erkundigen,
ob alle Dinge vleißig vnd trewlich beſchreiben vnnd eingeſamblet werde,
damit allenthalben die gleichheit gehalten werde,

Folgents in den gerichten ſoll der Ambtmann allen Bauermeiſtern
bey Jhren Aiden vnd pflichten einbinden vnd befehlen, auch ſelbſtinnt zu
ſehen, das ſie mit den Krugern, Kerbſtocke halten. Deren einen der Pau—
ermeiſter, und den andern der Kruger haben ſoll, alſo das all das bier, ſo
vor den Krügen kumpt ehe es abgeladen, vf die Kerbſtocke geſchnnten werde,
vnd dann dem Ambtmann ſolches vecmelden, der es auch alſobaldt ordent—

lich verzeichnen ſoll, Folgents wenn der Monat kumpt ſoll der Paurmeiſter
vnd Kruger mit Jhren Kerbſtocken zu dem Ambtmann ſich verfügen. vnd
aldar abrechnen. vnd die Zinſe bezahlen, So kan den der Ambtnnn aus
ſeiner verzeichnus zuſehen, ob ſich das mit einander vergleiche, den ſollh der
Ambtmann ein ordentlich verzeichnus machen von allen Dorffern. Wie
viell in iedem Dorffe bier ankommen, vnd was vor bier, vnd ſolche ver
zeichnus neben dem geldt in die Renterey liebern, Was auch in den Dorf
fern an vaſtelabendes, brautheuſern, Kindttaufen, Pfingſt, ernnbier. vnd
anderm außerhalb den Kruegen getrunken wirdt. Das ſoll gleichsfalls der
Baurmeiſter ſonderlich vf ſein Kerbſtock ſchneiten, vnd dem Atubtniann
berichten, der es dann jedesmahl Auch wie viell, vnd wer es gtehabt,
vleißig in das Regiſter ſchreiben, auch bey dem geldt allezeit in voriger
Zettell verzeichnet vberſchicken ſolle.Es ſoll auch der Ambtmann vleißig Achtung geben, auch er oder der

ſchreiber vnd vegt, in die dorffer ziehen, vnd nachſehung haben, damit alile,
Dinge gleich zugehen das der Baurmeiſter vnd Kruger nicht;mit einunder
durch die finger ſehen, oder ſonſt durch obbemeltte bier außerhalb den Kru—
gen Jchts was verſchwiegen werde, wo dergleichen. befunden ſoll ſolchs vfs

harteſte geſtraffet werden.
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Gleichfalls ſoll es durch der Junkern ſchreiber vf den verpfenten Heu
ſern vnd eigen gerichten gehalten werden, welchen Artikul den ein jeder
Ambtmann den Jenigen, ſo ehr in ſeiner verwaltung hatt, vermelden vnd
anzeigen, Es ſoll auch jeder Junkernſchreiber alle Monat vnſerm Ambt—
mann die Kerbſtock der Pauermeiſter neben der. verzeichnus vnd dem geldt,
vberſchicken!: Wo auch vnſer Ambtmann mangelt, ſoll Jhme der ſchreiber
des Junckern Jederzeit guten bericht zugeben ſchuldig ſein, wo aber hier—
innen der Jnhaber des Hauſes, gerichts oder Dorffs ſich weigerlich erzei—
gen wolten, das ſoll vnſer Ambtmann forderlichſt vermelden,

Es ſoll auch durchaus in allen Dorffern vnd Kruegen ſo vf vnſers Fur—
ſtenthumbs grunde vnd boden liegen, vns, den Pralaten oder Eddelleuten
zu wendig, ſie ſein frey lehen, oder Erb. von allem getrenk die Bierzinſe
treulich vnd vleißig geſamblet vnd aufgebracht werden, Außbeſcheiden von
dem, was die Pralaten vnd Eddelleut zu Jhrer ſelbſt Haußhaltunge gebrau
chen vnd brawen laſſen.

Auch was die Armen leut an Kouent vnd leichtem getrenk in Jhren
heuſern machen, ſoll frey gelaßen ſein, vnd ſonſt nichts, dergeſtaldt das die
Baurmeiſters Jedes Dorffes mit den Ambtleuten Auch Kerbſtoecke machen,
vnd darauf von Monaten zu Monaten ſchneiden ſollen, wie viell bier Jm
dorffe geſellt, nemblich einen Kerbſtock vf den Kruger, vnd den andern auf
die gemeinen Pauren, vnd ſolche Karnſtocke ſollen dieſelben Pauermeiſter

dbei ſich behalten biß of vnſern weitern beſcheidt,

Zum vierdten die Landiſchazung belangende die. hatt von Alters hero
ghren geſaaten tax dabey wirs noch zur Zeit biß zu ferner erkundigunge
wenden laſſen, allein das vnſer Ambtleut treulich aufſehen, das dieſelben
wit. keineu. vngeburlichen Abgengen verſchwechet, Sonder das dieſelbe zu
Jederzeit jpen die beſtimbt, furderlichſt auhero geſchickt vnd gebracht werde,

We vnd jede vorbeſchriebene Artikell wollen wir denſelben alſo zuage—
leben vnd vfs treulichſte zuhalten. Vnſern Ambtleuten bey Jhren Aud
vnd pfüchtten eingebunden haben, iri Jhrem befehlen Ambt, Auch den ver—
ſezten heuſern, eigen gekichten vñd dorffern ſo jeder in ſeinem Befehlich hat,
init der bewilligten Landtſteuer alſo zu uerfahren. wie wir hiriunen verleibet
was aber Jederm marqgeln wirdet, das ſoll ehr an vns vnd den Ausſchus
furderlich gelangen laſſen, Wo aber ſolches verſchwiegen pleibt. vnd wir
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ey einem oder mehr mengell, vntrew vnd vnnachleſſigkeit befinden, der
der dieſelben ſollen von vns nach allen vngnaden, mit ernſt geſtraffet wer—
en, darnach ſich menniglich zurichten, vnd haben derwegen, vf das ſich
infuro niemandt der vnwiſſenheit zu entſchuldigen Jederm vnſerm Ambt
nan dieſes Befehlichs ein Abſchrifft vnter vnſerm Handtzeich vnd füurſtlich

Seeret verfertigt zuſtellen laſſen. Geben zu uiffenbuttell den pten.
Septembris 157.

Nro. 18..*)
onJu wiſſen vnd kundt ſey menniglich, nach dem im negſtuerſchienen ſechs
vnd ſechtzigſten Jahre, auff dem zu Augſpurg gehaltenem Reichstage vier
vnd zwantzig Monat, nach einem ſchlechten Romerzug, zu nohtwendiger
Turckenhulff der Rom. Kay. Mahytt: vnſerm aller gnedigſten Herrn, durch
die gemeine Reichs verſamlung vnderthenigſt verwilligt, deren auch zwolff,
als ein ſchleunige von ſtundt an erlegt, die vbrigen aber als eine beharrliche
Hulff auff drey Jahr die negſtfolgende in gewiſſen Terminen einzubringen
bewilligt, welche Ziele hernachmals; durch gemeine Stende des H. Romi
ſchen Reichs zu Regenſpurg verſamlet, aus allerhandt beweglichen Vrſachen
enger eingeſpannen, vnd in vier Zielen, nemblich Johannis Baptiſta ver—
ſchienen, zukunfftigen Michaelis dieſes jetzige lauffenden Jahrs, vnd zukom—
mende Oſtern, Michaelis des nachfolgenden acht vnd ſechtzigſten Jahrs, an
beſtimpten Leegſtetten gentzlich abzutragen, eingeraumbt, vnd verſprochen,
auff welchen allgemeinen Beſchlus hochgedachter Rom: Key: Mant: cibge
ſandte, auff dem zu Erfurdt angeſetzten, vnd nochwehrenden liquidations
Tag, nochmals verharren, Daß der Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt
vnnd Herr, Herr Heinrich der Junger, Hertzog zu Braunichweig vnd
kuneburg, c. vnſer gnediger Herr, mit jhrer F. G. gehorſamer!Landtſchafft
aller Stende, ſolcher gemeiner Bewilligung auth gehorſamet, einem jeden
Standt nach dem alten Anſchlage, in erlegung ſolcher ſchleuniger vn beharr?
licher Turckenſteur anſchlagen, vnd taxiren laſſen. Darinne ſich allerhandt
Beſchwerung vnd Klage der Pralaten, von der Ritterſchafft vnd Stedten,

welche

x) Aus den Braunſchw. Handeln, Th. J. S. 271.
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welche ſich vbermeſſig angeſchlagen, vnd  vber die Gebur, alte Gewonheit,
auch jhr Vermugen, belegt zu ſeyn vermeynt, Schrifftlich eingewandt,
darauff zu billiger Ablegung ſolcher eingewandten Beſchwerung, vnd rich—
tiger Taxation aller klagenden. Stende, vnd eines jeden inſonderheit J. F.
G. eine Zuſammenkunfft des groſſen Außſchuſſes, vnd etlicher vornehmer
vom Adel, am verſchienen Donnerſtag nach Johannis des Teuffers, war
der. 26. Junij, gen Wolffenbuttel gnedialichen berahmet, vnd außgeſchrieben,
vnd aus allerhandt allda furfallender Vngelegenheit nichts endtlichs, hinder
den andern abweſende. Stenden, dieſes Furſtenthumbs Braunſchweig,
Wolffenbuttelſchen Theils hat gehandelt werden konnen, vnd J. F. G.
dymahls vndertheniglich erbeten, der armen Landtſchafft zu gnedigem Gut,
das erſte betagte Ziel Johannis Bapliſta der beharrlichen Tüurckenhulff, an
beſtinpiem Legeort richtig zu machen, vnd in folgenden  H. Weynachten
dieſes jetzigen Jahrs, von gemeinen Landtſtenden widerumb bezahlt zu
nemen, vnd zu endlicher abhelffung dieſer Klage, eine gemeine Zuſammen
kuufft aller Stende, Geiſtlicher vnd Weltlicher gen Bokelem auff den 21.
Aujguſti. aus gnedigem getrewen Gemut, weiters zu verſchreiben, Welches
venpes. Ja en G. mit znaden. gewilligt, Darumb J. F. G. neben ver

geburet, vnd. wir jetziger Zeit anher gehorſamlich gekommen, vnd abermahls
pprochener hezahlimg des. vorgeſtreckten Ziels vnderthenige Danckſagung

aus allerhandt Bewegnuſſen, ynd Verhinderungen, welche ſich im anfang
düeſer tractation ereyget, hierinnen nichts endtiichs handlen noch ſchlieſſen
jhinnen Beſonder vns  einhelliglich eines gemeinen vnd vollmechtigen Auß
jchuüſſes, darin drey von den Geiſtlichen, als Herr Johans Abt zu Ritters
hauſen, Herr Caſger Altze zu ſarjenthal; vnd die Capilulares S. Blaſij
ynd Cyriaci fur eins zurechhen, Duen von der Ritterſchafft, als Frautz
von Cramme, Curdt von-Steinberg, vnd Curdt von Schweicholt, Lude
wigs Sohne, drey von den Stedten, als Braunſchweig, Helmſtedt vnd
Bofelem, ſollen gezogen, vnd hochgedachter vnſer gnediger Landesfürſt,
vmb drey jhrer F. G. Bernunffeiger, vnd dieſes Landes gelegenheit wiſſen-
der ſtadilicher Rathe, vndertheniglich ſol erſucht werden, vorglichen, Welche

geordnete vnd jetzo Vamgegaachte, alle auff den Abendt Montags nach
Burchardi. den 13. Ockobris zu Braunſchweig gewißlich einkommen, Vol—
gendts Tags frue die vberreichte Beſchwerung eines jedern Standes, in—
ſonderheit beſehen, nach den alten Anſchlagen vnnd Verzeignuſſen, ſo auff
dieſelbe Zeit gen. Braunſchweig zu bringen, auch eines jedern Haab vnd
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Guutern erwegen, eine billige beſtendige Taxa kunfftiger Turkenſteur, mit
zeitigem Rathe machen, vnd wo jemandt in dieſem eurſtenthumb begütert,
in der vbergeben Verzeignus vergeſſen, denſelben nochmals darein zu ſetzen,
vnd ſich alles nachſtarides bey einem ſolchen zu erholen, vnd ſol das beuor
ſtehende ander ziel Michaelis, welches aus angezogener Bnuermugenheit,
der erſchopfften Vnderthanen von keinem Stande jetzo fuüglich kan erlegt,
vnd mit gnedigem WVorwiſſen hochgenandts vnſers gnedigen Herrn, aus
dem gemeinen der Landtſchafft Kaſten genommen, auch in kunfftiger Mi—
chaelis Meß zu Leiptzig den verordneten Einnehmern richtig zu machen, als
denne von allen Stenden, nach dem alten Anſchlage ohne alle ſaumbnus
in der Furſtlichen Renterey, bezahlt  werden, Dieweil auch nach verrichter
Bezahlung ſolcher zweyer erſter Ziel, laut des vorangeregten Regenſpurgi
ſchen Abſchiedts; noch zwey künfftige Ziele, Oſtern vñ Michaelis des negſt
folgenden 68. Jahres reſtiren, vnd hochſtgemelter Rom. Kay: Maytt: vn
ſerm aller gnedigſten Herrn, zu vergnligen ſehn, daß als danne in der Stadt
Braunſchweig, daraus gemeinem Rath verordneter Außſchus, neben den
Furſtlichen zugeordneten Rathen, welchermaſſen ſolche beyde Ziele nach dem
Newen Anſchlage, welchen ſie mit Rathlichem Vorbedacht machen, noch
vor beuorſtehenden Heiligen Oſtern, des zukünfftigen Jahrs, aus allerhandi
erheblichen Vrſachen, vnd wo jmmer muüglich, auff Lätare zu Mitfaſten ari
vorgemeltem Orte zu Wolffenbuttel, ohne allen Auffenthalt richtig gemacht,
vnd erlegt werden mügen, verordnen vnd ſchlieſſen ſollen, alda ſich als dann
alle, welche in voriger Tay ſich beſchwert zu ſeyn erachten, eines endtlichen

Beſcheidts erholen ſollen.
Dieweil nun allhie vor vns den anweſenden Stenden, aus allerley

Ehehafften, nichts mehr oder Fruchtbares zu dieſer Zeit konnen ausgericht
werden, iſt dieſer Abſchiedt auch zu mehrer wiſſenſchafft, auch vndertheni
gem Berichte hochermelts vnſers gnedigen Furſten vnd Herrn, dieſer allhie
gepflogener Handtlung vnd mehrer Richtigung, der beſtimpten endtlichen
Zutammenkunfft, des verordtneten Außichuſſes, vnd Fürſtlicher zugeordne
ter Rathe, aus einhellige Beſchlus aller Stende, daudon ſich keiner abge
ſondert, auffgerichtet, auch von vns vorgenanten Herrn Johanſen, Abten
des Cloſters Rittershauſen, vnd Herrn Caſpern, Abten des Cloſters Ma-
rienthal, an ſtadt der Geiſtlichen, Frantz von Cramme vnd Curdt von
Steinberg, der Ritterſchafft, vnd Braunſchweig vnd Bokenem gemeiüer
Stette dieſes Furſtenthumbs Braunſchweig, mit vnſerm guten Vorwiſſen,
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angebornen vnd gewönlichen Pittſchanten/. wrlchq hierunter aquffz ſpatium
gedruckt ſeyn, beſiegelt worpen Geſchehen. vnd ge n in der Stadt Boke
vem, in Vigjilia Bartholomai Apoſtöri, war der 23. Tag Augſt Monats.
nach Chrjſti vnſers lieben. HERRN vnd Erloſers Geburt, ein tauſent funff.
hundert vnd ſeben vnd ſechtzigſten Jahre.

1 24

Mro. 19.
annJu wiſſen ſey, vnd kund, Mach dem  in angeſtalter moderation der weni

ger Zal. An. 66. zu Augſpurg gewilligter, vnd zum meiſten theile contribu
irter Turkenſteur, elliger, vnd beharrlicher. Hulffe, nach einem dreyfachen
Romerzuge, darin ſich etzliche Landtſtende, auch ingeſeſſene Adels Perſonett

zu hoch angeſchlägen ſeyn, Schrifftlich vnd Mundtlich beſchweret, der
Surſtliche Rentmeiſter Melchior Reichardt auff alle Anſchlege vnd Regiſter
der Fürſtlichen Rentereh ſich gezogen daß gemeine Landtſtende, Geiſtliche
vnd Weltliche, Adel vnnd Stedte des geordneten Außſchuſſes vermoge des
Bocknemiſchen Abſchiedts, ſich einer andern Zuſammenkunfft gen. Wolffen
buttel auff den verſchienen Tag, Trium Regum verglichen, allda in gehabz
tem Ruthe, notwendig befunden, alle vnd jede Beauterte an Korn, vnd
Gelde dieſes: Flirſtenthumbs Braunſchweig, durin Wolffenbuttel gelegen,
durch cin  gemein ernſtlich Außſchreiben  an einen jeden Ambtman verzeichnen

zu laſſen, damit man wiſſen konte, was, vnd wie biel ein jeder in der an
geſchlagenerl Tüttkenhutff gegeben, dder nicht gegeben hette, Welches auch
ins werck gerichtet, vnnd folche  eingekvnene Verzeichnus eines jeden Ampts,
neben vorberurten alten Anſchlagen, vnd Regiſtern, in beyſeyn Flurſtlicher
abgeſandter Rathe, vnd vorgemelts Rendtmeiſters dem geordneten Außſchus
allhle u. Braunſchweig auff den Tag Blaſij, war. der dritte des vorſchie
nen!Monats Februarij vorgelegt, vnnd von etzlichen deſſelben Außſthuurs/
vlnd dem Rentmoiſter rolgende Tage embſig boſehen, an Gelder vnnd Korn
der Beguterten Ein: vnd Außlendiſchen? weiche: ſtadtlich in; diefem: Furſten
thumb bedntert, dennoch von ſolchen jhren Gutern. bis anheto nichts erlegt,
gerechent, vderſchlagen, vnd von Poſſten zu Poſten/ verzeichnetiſeynd gewor

1Hren grnt un den,Dh 12112.
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den, Dieweil auch alda befünden vaß etzuchr Auipte, tunckele: nkiare,
vnrichtige Vergeichnuſfe vberſendet; der Ampfinan: zumn Weſterhoffe in ſei
nem Ampte, aus einem geferbten Scheine ſeines Hertii, vertzogen Philip
fen zu Braunſchweig vnd Luneburg! ee. alſe Pfandthabers gethanen Per
bots gor nichts beſchrieben, iſt aliff Schrifftlich anmahnen vorgemeltes

mothten rommen.  thmthe itt nDenmnach nun ſolches faſt alles wider eingekommen, auch auff. Din

1 c  Ê Aanedigen: Herrn, vns mit dem angesedegten Außfchuſſe, vnd wir verordnete
des Außſchuſſes an ſtadt vozgeſatztet gemeinar Landtſtende, Pralaten, Rit
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allei vnderſcheidt: der Ein! vnd: Außlendiſchen, Hofflingen, oder anderer
Gutsherrn; doch ſol hierin. abie auch im vorſchienen ſieben vnnd funfftzig
ſten Fuhre der weniger Zuill auffteinein gemeinen Landtage heilſamlich vor
ſehen, allen Junckern, vñ dels Perſonen ju mehrer verrichtunge jres ſchul-
digen Roßdienſtes der Haber fteh: bleiben, auch die Pfarherrn, ſo ſelber
jhre Pfutre verwalten, Jteim Merrenurij von jrem Wiedemoutern, ſo viel
fie dekvſeloen gebrauchen, nichts zu contribniren verbunden ſeyn.
1. gum andern ſol ſolch Geldi der jetzo belegten Gutsherrn, nach vber

atickvdvtuna des Furrſtlichen Sehreibens innerhalb dreyer Monate in die
Furſt. Reüterry des Hauſes Wolnenbuttel von einenr jedem Ambtman ſub
pðenua aupir mit angehenater Bedrawunge, ſolcher tayirten Guter hinfurt
jres Gefallens, furr! aügefoldertet Erlegunge ſolcher Turckenſteur, nicht zu
gebruuchen, gewis ängebraächt:, dauon  die zu Wolffenbuttel, vnd allhie in
vier Verſainlungen vorn vns dem  Außſchuſſe angewandte Vukoſten wider
umb.:erſtattet, der vbrige tneiſte Reſt zu voller bezahlunge des letzten Ziels,
ſo. uffetkunfftige Foſtag Michaelis: Archangeli dem Keyſerlichen Pfennig
mielſtenzu vorhnirgen, allen Sienðen gememer vnuernügter Landichufft zu
gutern vntierrucktuwltiben. t uittgunm dritten ſot hochgenielter vnſeb gnediger Fürſt vnd Herr, vonibns

den: verordenten Stenden vnderthenig werden erſuchi, in J. F. G. Namen,
umb gewiſſe Erkundigung der Poſten, ſo in etzlichen Verzeichnuſſen, vnclar,
vneichtig, ja vnbeſtendig erfunden,an die-Orter, alida ſolche Gütere bele
gen; vvnftlitch zu ſehreiben, atich von dein· Jahaber des Ampts Weſterhoff
die nun zum audrrnmahl begerie Beſchreibunge, aller darin gelegen Guter
vnd angehorigen Ginshetrn, ijum forverlichſten geſchehe, vnd gen Hofe in
gewiſſer Zeit eingebracht werde; zu allem vberfluffe gefordert, damit man
zunwircklicher Tara deroſelben vnd anderer weniger Empter, ſo noch zur
Zeit, aus alterhundt Verhindrungen, nicht eingekommeni, moge ſchreiten,
die Gleitheit in allen Empten gehalten, auch publico' commodo gemeiner
Landtſchafft in entwendunge ſolches Ampts Weſterhofe in jetziger ertragunge
dieſer ſchweren Laſt des außgelegten reſtirenden Turkenſchatzes aurh gewit

ligten Scheffelhure meht abelhen.  eZum vierden, nach dein: Hoch: vnd bielgemelter Furft, das negft vor

ſeſſen ziel Micheielis des abgelauffen acht vnd ſechtziaſten Jahrs, nemblich
drey tauſent ſechs vnnd zwantzig Thaler, zwolff Groſchen, aus jhter Flirſt
lichen Cammer, dän rſchopffrenLandiſtrnden, zi guedigein giuemahat vor

v1 H 3 legt,



leat, vnnd ſolche vorgeſtreckte Summa widerumb kegen annahende Oſtern
zu beſtimpter Ablegung dringender Schulde anzumenden, iſt von allen ver
ordneten Landtſtenden dieſes Außſchuſſes einhelliglich gewilliget, ſolchen
nachſtandt vnd beuorſtehende Oſterliche Ziel. nit gehurlicher Bezahlung
jhres Antheils, pro rata parte des Alten gezeigten Anſchlages, auff beuor
ſtehende heilige Oſtern, J. F. G. widerumb richtig zu machen, damit deß
halben kein Mangel oder einiger Verzug eiufalle, doch mit dem austruck
lichem Beſcheide, daß eines jedern Standes, Geiſtlichen vnd Weltlichen
angehorige arme Leute vnd Meyer, Koter mit jhrer Turcken Taxa, in An,
ſehung jhrer kundtbahren Armut, vberſehen, vnd ſolcher Abgang der beyden
erlegtes vnd vnerlegtes Zieles, von J. F. G. aus Chriſtlichem Mitleiden er
gentzet, auff nachkommenden Michaelis oder ehe, von der Newbelegten
Schatzunge widerumb vorgnüget, genommen werde, darin ſich die: Fuurſtt.,

verordnete zu guter Beforderung dieſes vberſehens bey hochgenantem Fur
ſten, vnſerm anedigen Herren zu thunde mildiglich erbotten. Zum fupfften
vnd letzten haben wir mit hulfflichem Zuthun anweſender Furſtl: Rahte der.
angegebenen beſchwerten Stende, Vnderthanen, vberreichte grauamina
mit allem Fleiſſe vberſehen, erwogen, vnd nach Befindunge eines jeden
beſchwerten Haab vnd Gutern, auch angezogener alten Tar, einenreden
ſo viel nach geſtalten Sachen zu dieſer Zeit hat geſchehen konien, aug ehe
hafften Vrſachen gelindert, erhohet, oder bey vorigem Anſchlage gelaſſen,
laut begelegter Abſchrifft von etzlichen aus vnſerm Mittel vntergeſchrieben,
Die vbrige eingewandte Klage, ſo ietzo von vns nicht fuglich haben erledigt
konnen werden, zu weiterer Außfuhrunge, vnd mehrem bedencken, deß
groſſen Außſchuſſes oder eins gemeinen kunfftigen Landtages, auff, Furſt
licher Gnaden ratification vnd ferner reſolution, eingeſtellet, Nach melcher
von vns geordneter moderation, auch was wir nehr in den vbrigen Gerich
ten, Weſterhofe, Aſſeburg, Deſtedt, auch andern künfftiglich befinden, vnd
ordnen, ein jeder ein: und außlendiſcher Güter Gutsherr dieies Hertzog
thumbs hinfuro in kunfftigen Fellen, wolcher Turckenſtewer ſol belegt wer
den, auch wollen wir neben andern abweſenden Landſtenden allen Abgang,
ſo zur Erlegunge des letzten Ziels Michaelis an dem jetzo taxirten Gelde der
vnbelegten maugeln mag, gewißlich erlegen, vnd richtig machen.Deſſen alles, was bißanhero nach angenommener dieſer vnſer Com

miſſion allgemeines Landes von vns den  Furſtlichen abgeſandten Rahten,
auch vns mehrerweturn Außſchuſſe gut einhelligem bedencken gehandelt,

be
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berahtſchlaget, vud näch vnſerm einfalte geſchloſſen, Zu mehrer Wiſſen
ſchafft vnd heller Vrkunde ſeynd dieſer Receſſe eines Jnhalts mit aller
Theile gutem wiſſen außtrücklichem Vollborte, vier auffgerichtet, den Furſt
lichen Rahten, auch jedem Stande ſeinen gnedigen Herrn, vnd günſtigen
deleganten daraus alles Vorlauffs dieſer langwiriger, vnd müheieliger
Handlungzu berichten, mit vnſerm Zacharia Robel Hauptmans zu Heſſem,
an ſtat Furſtl. Rahte, des Herrn Abts zu Riddageshauſen, der Pralaten,
Curten von Schweicholt weiland Ludewigs Sohne, der Ritterſchafft, Die

terichen von der Leine Burgermeiſters zu Braunſchweig an ſtat jhrer, vnd
beyder andern anweſenden Stedte angebornen, gewohnlichen Pittſchaffien,
wiſſentlich befeſtiget, mitgetheilet worden, Geſchehen auff der Muntze der
GStadt Braunſchweig, am dritten Tage Martij, Anno Chriſti Neun vnd

ſechtig· en

ül

2

114* 28 1 eIe—epunss Nro. 20.
37uff des Durchleuchugen, Hochsebornen Furſten vnd Herrn, Herin
Julij, Hertzogen zu Braunſchweig; vnd Luneburg ec. vnſers gnedigen Fur
nen vnd Herrn, am jungſt verſchienen ſieben vnd zwantzigſten Tage des
Mbonats Aprilis zu Woilffenbuttel vbergeben, ſchrifftliche vnd gnedige Ant
wort vnd Erklerung S. F. G. ange ogen obligenden Schulden laſt, vnd
gemeiner Landſchafft vnd etlicher ſon derbaren Perſonen vnd Vnderthanen
des Furſtenthumbs Braunſchweig Wolffenbuttelſchen Theils, geklagte
Grauamina, vnd andere mehr Punct befreffende, haben ſich die jetztan—
weſende Perſonen des Außſchuſſes ſampt jhren zugeordneten hierzu inſon
derheit Verdagt, mit getrewem Fleiß weiter vnterredet, vnd verabſchiedet,
jedoch auff hochermelts vnſers gnedigen Fürſten vnd Herrn, vnd jhrer des
Aunichuſſes abweſenden Herrn vnd Obern vnd gemeiner Landſchafft end
liche Ratificativn vnd Mitbewilligung, dauon Sie hiemit proteſtiren vnd
bedingen.Vnd ſeyn demnach einhellig entſchloſſen worden, mit Fleiß bey den

Landſtenden zubefordern, daß hochermeltem vnſerm gnedigen Fürſten vnd

Herrn,

Aus den Braunſchw. Handeln, Th. J. S. 311.



errn, eins vor all, dreymal hundert tauſent Goltgulden, zu Ablegung
S. F. G. angegebenen Schulden vnd derſelbigen Zinſe gewohnlicher
Weije, laut des zu Braunſchweig im negſt verſchienen Nouembris Anno

570. gemachten Abſchiedts zu Huiffe gegeben werden ſollen, doch nicht ehe
it der Contribution anzufangen, dann. nach bezahlung der zuuor bewillig—
n vnd noch vnbezahlten Schulden, weiche biß dahero tich noch vngefehr

Schulde, noch wol zwey Jar zuin wenigſten wehren ronnen, Jſt nicht
ch in ſechtzig tauſent Goltgulden erſtrecken, vnd weil joſche hewilligte alie

nbillich, daß in mitler zeit auch zu erleichterung der Landſchafft, fleiß aur
ewandt werde, derhalben wil notig ſeyn (wo hochgedachter Furſt ſich der
bbeſchriebenen Summa von der Landſchafft getroſten vnd frewen wil) daß
ch S. F. G. hiezwiſchen, vnd noch vor negſtkünfftigrm Landtaae der
emeinen Beſchwerung halben, wie die hieneben angezeigt werden, erner
ut Gnaden erkleren, vnd dann auch der ſpecial grauaminum halber, ſo
iel derſelben nicht entſcheiden oder allbereit zu Rechte verfanet. vor An—
ange der newen Schatzung, eine moderation ĩn der Glite Jemacht Kẽrdẽn,
der wo die Gute entſtunde, daß dann der aantzen Landſchafft, oder denen
o ſich vornemblich beſchwert achten, zu Erledigung der obligenden Be—

ſolche Gebrechen vnd Landesbeſchwetben; erörtern vnd mit Rerhte ſcheiden
aſſen, doch iol vorberurte Bewilligung der Schatzung, nicht ehe krefftig
oder verbindlich ſeyn, das ſey dann daß der Landesfurſt nach ültem Her
om̃en den Stenden ein  gewonlichen Renerß gebe, daß S. Fl Gʒ oder der

ſelben Erben, mit den dreymal htderttauſent Goltgülden, gentztich zir frie
den ſeyn, vnd ferners auff die Landſchafft keine Schuldez oder antere Be
ſchwerurig, auſſerhalb dringender Landesnoht, vynd limit gemelijet? Steſe

Bewilligung legen oder dringen wolle.Es ſihet auch der Außſchuß fur bequemer vnd aekegener an, daß der

Schatzkaſte hinforder in Braunſchweig, bey dem Capittel Blaſij „oder
bey dem Raht  in Verwahrung geſetzt, vnd daſelbſt durch gewiſſe darzu
verordnete Perſonen die Rechnung gehalten werde.

Was aber die oben angezogene der Landtſchafft gemeine grauatninin
in ſpecie belanaen thut, ſol hiebey des Außſchuſſes Bedencken, abermals
in ſpecie verzeichnet vnd vbergeben werden, daraus höchgedachter Landes
fürſt, augenſcheinlich zu ſehen vnd zu befinden haben muge, daß man

anders
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anders nicht, dann was Chriſtlich, Ehrlich, Billig vnd Recht iſt, von
S. F. G. bitte vnd begehr.So viel dann belanget die geſtelte vnd vbergebene Policey Ordnung,
ſeyn gewiſſe Perſonen aus allen dreyen Stenden verordnet, als nemlich
von der Geiſtlichen vnd Pralaten wegen, der Herr Dechant D. Bartoldus
Reiche, Dort. Autor Schrader, vnd Er Caſpar Vde, von der Ritter—
ſchafft, Curt von Schwicholt der Elter Erbmarſchalck, Melchior von
Steinberg, vnd Gert vom Campe, vnd von den Stedte, Braunſchweig,
Helmſt:dt vnd Bocklem, die neben des Landesfurſten darzu mitdeputirten,
auff ein ander gewiſſe Zeit, als auff den vier vnd zwantzigſten Septembris,
nechſtkunffiig kegen Abend auff gemeiner Landſchafft vnkoſten, zu Braun—
ſchweig ankommen, vnd folgends auff den funff vnd zwantzigſten Septem
dris, obberuhrte Policey Ordnung von Artickeln zu Artickeln furnemen,
vnd ferner beſchlieſſen helffen ſollen, welche auch neben des Landesfuürſten
zugeordneten zu berahtſchlagung der ſtreitigen Gewohnheiten mugen ge—
braucht werden, darumb man auch gantz vndertheniglich vnd dienſtlich bit—
ten thut, vnd was alſo des Landesfurſten vnd der Landſtende deputirte der
Policey Ordnung vnd ſtreitiger Gewohnheit halber, berahten vnd erkleren
werden, ſol darnach der Landſchafft auff negſtkunfftigen Landtage referiret

vnd angezeigt werden.
Durch diß bedencken, daß nicht allein auff des Landesfurſten, ſonder

auch auff der gantzen Landſchafft Wolfahrt vnd Erleichterung gerichtet,
kan verhoffentlich vielem Vnfall vnd Mißuerſtenden, zwiſchen dem Landes
furſten vnd der Landſchafft gerahten vnd furgekommen werden, darumb der
Außſchuß gantz vndertheniglich verhoffet, Es werde der Landesfurſt jhren
vnderthenigen willen vnd erbieten in Gnaden bedencken, vnd ſich der armen
Landſtende vbermeſſiger Drangſal, auch mit Gnaden erbarmen, vnd zu der
moderation vñ Billigkeit erweichen laſſen, Das wird Gott der Allmechtige
fur ein angenehmes Opffer vnd ſonderlichen angenehmen Dienſt erkennen
vnd vergelten, ſo iſt es der Außſchuß neben der gantzen Landſchafft mit
vnderthenigem Dienſte vnd gehorſamen gutwilligen zu erſtatten ſchuldig
vnd geftiſſen, Des zu Vrkundt mit vnſer etzlicher vom Außſchuß, gewon
lichen vnd angebornen Siegeln vnd Pittſchafften verſiegelt, Geſchehen vnd
gegeben, nach Jeſu Chriſti vnſers HERRN vnd Seligmachers Geburt,
im funffzehen hundert, ein vnd ſiebentzigſte Jar, am g. Tag des Monats

Julij. J Nro. 21.
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Nro. 21.
Dir von Gotts gnaden Julius Hertzog zu Braunſchweig vnd Luneburg ae.
Bekennen offeübar in vnd mit dieſem briefe fur vns vnnſere Erben vnd alles
weme, Das die Wirdige Ernueſte Erſame vnnſere liebe Andechtige vnd
getrewe, Prelaten, Ritterſchafft vnd Stedtte, auff vnnſer gnedigs begern
vnd Juſtendig anhalten, vnd zu errettung vnd bezahlung der ſchulde, ſo
vns von vnnſerm geliebten Herrn vnd Vattern, auch freundtlichen lieben

brudern hochloblicher vnd Chriſtmilter gedechtnus hindergelaſſen, auch we
gen vnnſerer geliebten Schweſter zu bezahlen auff vns genommen, vnd dan
darein wir aus vrſachen, ſo wir gemeiner Landtſchafft fürtragen vnd ver—
melden laſſen, geraten, gewilligt vnd auff ſich genommen haben, Drey—
mahlhundert Tauſent gülden für haubtſumma vnd Einend Neuntzig Thau—
ſent golt gulden für die Zinſe, ſo darauff mitler Zeit die Haubtſumma nicht
gar abbetzahlt, gehen werden, auch fur alle weiter darin gehorige nottige
aufgaben, nach betzahlung der furigen bewilligten ſchulde vnd derſelbigen

Zinſe vnd ehe nicht zu Contribuieren vnd in vnnſern furſtliche Renterei zu
Waolffenbuttel in. die gemeine Schatzkaſten daſelbſt Jharlichs vnd auff Jeden
Termin wie volgt zu überantworten vnd ſollen tzu ſolcher Contribution
keine andern Schatzungen angelegt, auffgebracht oder: gemeint ſein, dan.
der Prelaten vnd Stette Tax, wie ſie die dienegeſten Jhar hero zu den
vorigen ſchuldenlaſt entrichtet vnd betzahlt, dabeneben die Landtſchatzung
auff Michaelis vnd Martini der Scheffelſchat, Schaffſchatz vnd Biertzeiſe
dergeſtalt, wie dieſelbigen vnderſchiedtlich zu betzahlung der furigen bewil—
ligten ſchuldenlaſt biſ auff dieſe Zeit in auffnahme geweſen vnd nochſein;
die keineswegs verendert, geſteigert, gerinaert, oder erhehet, auch zu nichts
anders dan zu betzahlung furberurter ſchulden. vnd derſelbigen Zinſe, vnd
dartzu gehorigen notigen außgaben gebraucht, auch durch auß von dem
einen ſo wol alſe dem andern entrichtet vnd keiner vberſehen noch eximiert
ſein, dartzu auch von vns vnd gemeiner Landtſchafft ein Aunchuß von
vnſern Rathen  vnd der gemelten Landſchafft neben dem Rentmeiſter vnd
Gegenſchreibern, ſo aus ſolcher Schatzungen verordnet vnd beſoldet wer
den ſollen, Vnnd wen ſolche dreymahl hundert Thauſent goldtguldenn
haubtſummen vnd die darauff gerechende Ein vnd Neuntzig Thautent gul
den Zinſe, neben den dartzu gehorigen nothwendigen aufaaben, als nemlich,
was auff den Rentmeiſter vnd Gegenſchreiber wie bishero geſche, Jarlichs

gehen



gehen wirdet, mit Geitlicher hilff betzahlt, wie dan zu gelegter Rechnunge
vnd gemachtem anſchlage noch verhoffentlich, yedoch vngeferlichen Eilff vder
Zwoiff Jharen woll geſchehen mechte.) wollen wir alle vnd Jede obberurte

 C.  e  c A

bleiben laſſen, Es ſoll auch dieſer vnſer lirben andechtigen vnd getrewen
bewilligung einen Jedein an ſeinen Jnhabenden Priuilegien, brieffen, frei—

 7  1.
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domahls gehaltenem Landtage zu Salzdalem am Donnerſtage nach Mi—
chaelis archangeli.

Julius Hzbo?L.
mep

o

4—0.)
J. Minſinger v. Frondeck.

Engelbrecht in ſeinem Speeimine de gen. deciſ. jur. font. àn terris Rruns. Lunetk.
gedenket eines Landtagsabſchiebes von 1573. Jn den Wismannſthen Annalen

heißt es: iſt wegen des freyen Bier commerciüi verabſcheidet, daß Furſtl.
Aemter ſo es heragebracht zum feilen Kaufe was zu verlaſſen, ihre
Ambtskruge wohl verlegen mogten; auf gemeine Kruge aber hin und
wieder ſolch Bier zu vertreiben hat ſich der Landesherr damahlen bege—
den. Jmmittelſt denen Untertanen erlaubt worden ihr Bier zu nehmen

weooher ſie wollen bey ernſter und abſcheulicher Srafe. vid. Receſſ. und
iſt in einer Erklahrung unter anderu voraeſtellet, watß. mautzen die
Stadte das Brauen nicht Gratis, ſojibern ſe hatten ſchwere Schulden
laſten dagegen ubernonnnen aus welchei ſie ſchwetlich eludiren durfften,
da ſie zu mahlen weder Erb- noch Land-Guther c. GSo viel Muhe ich
můr auch gegeben habe, ſo habe ich den Receß doch nicht erhalten konnen. Faſt

zjweifele ich, daß man damals einen Receß entworfen habe. Jn den Braun—
ſchweigſchen Handeln Th. J. S. 316. wird zwat eines Ausſchußtages zu Botke
nem gedacht, der Auſchied iſt aber, wie bey andern Gelegenhriteüin jrbesmahl

geſchehen, nicht abgedruckt.
u

—üeeeeetuulult l

—i itt 431. d2  2 i21Nro. 22.
Nachdem die Landſtende  des Furſtenhumbe Braunſchweig darinnenJ

7

ulffenbuttel gelegen, Anno der weniger Zuhl zwey vnd  ſiebentzig, dem
Durchleuchtigen Hochgebvrnen Furſten vno Herrn, herun Jnilio Hertzogru

zu
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ju Braunſchweig vnd Luneburg ec. Jhrem gnedigen furſten vnd herrn, zu

ableggung ezlichen ſchuldenlaſt, auch anderer noturfft eine vndertenige ſteur,
als nemblich dreymal hundert tauſend goltgulden haubtſummen ein vnd
neuntzig tauſend goltgulden Zinſes, vnd dan neuntauſend goltgulden zum
padagogio zu Ganderßheim, aus vnderteniger Zuneigung eingewilliget, die—
ſelben auch. nach der hand voltenkomblich haben erleagen vnd bezahlen
taſſen, So thun S. F. G. ſie:derſelben beſtendigſter form quitiren, Wie
dan  auch die landſtende den Rentmeiſter Melchiorn Reichardts vnd Rent
ſchreibern Johann Hochauſen Jhrer der negſtverfloſſenen neun Jahr getha
nen Rechnung hiemit loß zehlen,

 Vnd obwol S! F. G. ſich dagegen Jn gnaden reuerſirt, wan ſolche
ſteuren abgetragen, alsdan alle andere eontribution vnd collecten, als ſchaff,
ſcheffel, landſchatz bierzinſe, Pralaten vnd Stedte tax abzuſchaffen, vnd
gemelte Landſchafft derhulben: hinfuro gnediglich zuentheben, auſſerhalb der
furbehaltenen. Reichshilff vnd freulein ausſteur, beſage vnd Jnhalt darob
gegebenen Furſtlichen Reuers des Datum ſtehet Salzdalem, Donner—
ſtags nach Michaktis Archaugeli, des zwey vnd ſiebenzigſten Jahrs, Das
doch S. F. G. bey gednehter Candſchaft vff den Jm Junio dieſes nachlauf
fenden c. ſechs vnd uchzigſten: rrahrs gehaltenem, vnd heut dato zu Saltz
dalem beſchloſſenem Landtage abermals erlangt vnd erhalten, das gedachte
Landſtende vff S. Vr G. hegeren, zu geburlicher wiederſtatung Dero vor
dieſer Zeit vorlegter. funff vnd achzigtauſend ein hundert vnd funffzehen taler

Turckenſteur vnd die verſchoſſenen zwey vnd funffzig tauſendt funffhuudert
taler, als dreyer Jhr Jr G. albereit. verheirateten Tochter, der Hertzogin
zu Pommern ec. herzogin zu Sachſen r2c. vnd Graffin zu Schaumburg 2c.
mitgegebenen eheſteur, vnd derſelben beeder Poſten Verzinſung eins vor
alles zwey mal hundert tauſend goltgulden, vnd dan furs dritte zu endlicher
volnziehung der S. F. G. hiebeuor von den furnembſten vnd elteſten aus
den.landſtenden vertroſteten dotation der Juliusuniverſitet zu helmſted, auch
ein mal hundert tauſend goltgulden, vnd dan ſolchen letzten Poſt gedachter
Univerſitet dotation Jerlichs das hundert mit funffen zuuerzinſen, vnd ſolche
golttguiden Jeden zu vierzisnriengrofchen gerechnet, an talern vnd guter
gangbarer  euntz durchdie tontribution gemeiner Landſchatzung vffzubrin
gen vnd zuendrichten, eingewilligt, wie ſolchs der Furſtliche neben dieſem
nbſchiede gegebener Neuers ferner beſagt,
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So heiten S. F. G. kegen folche gutwillige dotalion vnd  begabung
der Julusuniverſitet gnediglich wiederumb bewilligt vnd zugeſagt, das
ſolche zu der Julius Univerſitet bewilligte haubtſumma, wan Dieſelbige
abgelegt wirdet, mit bewilligung gemeines aus den Landſtenden zum Land—
ſchatze Verordneten: ausſchůffes an gewiſſe orten vff. liggende grunde oder
vnſten vf gewiſſe verſicherung belegt,“vnd alſo die firnff tauſend goltflorn
Jerlicher vfkunfft darzu perpetuirt werden ſollen, auch S. F. G. das
Fürrſtliche einſehen haben, vnd daran ſein wolten, des Jn obgemelter Uni
verſitet zu Helmſted, wie auch ſonſten Jn dem ganzen furſtenthumb reine
Chriſtliche lehre, die Gotteswort den angenommenen dreyen Symbolis
vnd andern Chriſtlichen bekandnuſſen gemees  vnde beh S. Fr G. Regie
rung bis an Jetzo ffentlich gelehret vnd gepredigt worden, gefüret werden
ſoll, Wie dan auch S. F. G. des gnedigen erbietens ſein, furderligſt eitje
Chriſtliche Viſitation Jn gemelter Univerſitet anzuſtellen, vnd alßdan mit
zuthun etzlicher von der Landſchaft die anordnung zuthun, das deuſelben
gelebt, vnd alle eingeriſſene mengel richtig gemachtt werden mugen,

Zum andern, des die der gemeinen vnd ſonderlichen gravaminum
halber gebetene erledigung durch die darzu deputirte Furſtliche Rathe vnd
aus den Landſtenden Jn gutliche tractation vnd: handlung fürderlig genonten,
vnd Jn entſtehung der gute, einem Jeden beſchwertert ſein Recht an gebu
renden enden vnd orten zuſuchen vnd auszufhurenftey ſtehn ſoll, allermaſſen
vff dem negſt zu Gandersheim gehaltenem Landtage beſchloſſen,

Zum dritten, Weil hochgedachter Furſt nicht allein zwanzig tauſend
furſtengulden, ſondern auch wegen kleinodien vnd anders zu Jeder freulein
ausſteurung vff negſtgehaltenem Landtage zu Gandersheim ein mehres gez
furdert, welchs aber auſſerhalb erwehnter zwanzig tauſend furſtengulden,
die Landſtende vff ſich zunemen ſich nicht ſchuldig erachtet, alstiſt der Punct
aus allerhand beweglichen vrfachen diesmal. bis pvff klunfftige felle, Joedoch
keinem teil damit an ſeinem Rechten vnd, ulten herkomen furgegriffen, aus

geſezt worden,  ee.Zum vierdten, Nachdemi die verlegte Turkenſteur mit der. freulein
Eheſteur, ſambt derſelben beeden Poſten. Betzinſung vnter ein tach geſper
ret, dabei ſol es vor diesmal Pleiben, oud ſolcheu. Gandersheun. gewil
ligte ſummen, durch die epntributian. gemeiner vandtſchatzung vffgebrachi
vnd entrichtet werden, alſo das erſtlich durnfnffetauſend  goltgulden Jinſe vn
die haubtſumma der einmal hundert tauſendi goltflorn ſo zu der Uniperſitet
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Jeden, nach ſeiner aelegenheit, an welchemort vnd bey wem er will, bier
zu holen, frey zulaſſen gewilligtt, Jedoch ſol Jhr F. G. verhofftes Recht
kegen Burgermeiſter vnd Rath der ſtad Braunſchweig hierdurch vnbe—
nom̃en, Beſonders Jeden teil ſein Recht offen ſtehen, vnd Jm fal die von
Braunſchweig Jn Jrer ſtadt newerung mit Zoll, Bier Zieſe, weggelt vnd
andern ſo den ſtenden Jn dieſen Furſtenthumb zu ſchaden gereichen mechte
vfgeſetzt, deſſen ſie doch bisher nicht geſtendig, darinnen wollen die gehor
ſamen Landſtende, wie ſolche newerung abzuſchaffen vff Jhr F. G. begern
mit einrathen vnd thatten helffen,

Zum ſiebenden, der Landtages angewandten vncoſten halben, wollens
ghre F. G. Jetzo vnd Jn künfftigen Zeiten damit nach dem alten gebrauch,
Jhr F. G. loblichen vorfahrn der Reaierenden fürſten zu Braunſchweig
Chriſtmilter gedacht verhalten, Vnd ſeint alſo ſolche Puncten nach vielfal
tiger gehabter muhe vnd arbeit oberzehlter maſſen verabſchiedet, Vnd zu
mehrer nachrichtung vnd vrkund Jn dieſen Receß gebracht, auch derſelbige
vierfachtig verfertiat worden, Welchen wir von gots gnaden Julius Hertzog
zu Braunſchweig vnd Lüneburg c. Vnd Jn namen vnd vonwegen der
Landſtende Gerhardt  Abt zu Königslutter das Capittel S. Blaſij Jn
Braunſchweig, Valtin von Marenholz, Eruſt. von Hohnrodt, Der Rath
der ſtedte Helmſted vnd Scheningen, als ſonderlich von der gauzen  Lund
ſchafft darzu aeuolmechtigte beſiegelt, vnterſchrieben, vnd S. Fr G. einen,
das Capittel S. Blaſij den andern, der Herr zu Warberg den dritten,
vnd der Rath der ſtad Brauuſchweig den vierdten: zu ſich aenommen haben.
Geſchehen vnd aeben. zu Salpdalem, Jm Zahr nach Chriſti vnſers Herrn
vnd Heilands aeburt, tauſend funff hundert ſechs vnd achtzigſten, Freytags

nach Thoma Apoſtoli, war der drey vnd zwamigſte tag des Monats
Decembris. Juliy mpp
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Nro. 23.
32Won Gotls gnaden Wir Julius Hertzog zu Braunſchweig vnd Luneburg,

berennen offenbar in vnd, mit dieſem briefe, vor vns Vnſere Erben vnd als
wehnne, das die wirdige Ernueſte vnd Erſame, Vnſere liebe andechtige vnd
getrewen Pralaten, Ritterſchafft vnd Stette Vnſers furſtenthumbs
Brauunſchweig Wulffenbutteliſchen theils vf Vnſer gnediges begeren,
Erſtlich zu geburlicher wieder erſtattung dero fur dieſer Zeitt bewil—
ligten Speiriſchen, Regenburgiſchen vnd Augsburgiſchen, von vns ver—
ſchoſſenen Tüurken ſteuren, Nemblich fünff vnd achtzig taufent, Einhundert

vnd funffzehen thaler, auch dreier Vnſer albereit verheiraten Tochter der
Herzogin zu: Ponmmern, vnd Herzogin zu Sachſſen, vnd. Greffin zu
Shaumburg mitgegebener Eheſteurung, Nemblich zwey vn.d funfftzig tau
ſent funff hundert thaler vnd derſelben. beider Poſten VerZinſung Zinß fur
glles zweymahl hundert tauſent goltgulden, vnd dan furs dritte zu entlicher
vollenziehung Dero Vns hiebeuorn von den Vornehnmſſten vnd eltiſten aus
den Landtſtenden vortroſteheten Dotation Vnſerer Julius Vniuerſitet zu
Helmſtedt, auch Einhundert tauſent. goldt gulden, neben vf dieſen lezten
Poſten von Jtzo anlauffenden kunftigen Zinſen Jhrem Vberſchlag nach in

HZzehen Jharen, des Jtzo lauffenden ſechs vnd achtzigſte Jhar mit einge—
ſchloßen, vnd alſo an haubtſummen, dreymahl hundert tauſent goltgulden

vnd die auf den lezten Poſt der dotation der Jullus Vniuerſitet biß vff die
genzliche abzalung derſelben vflaufenden Zinſe, znbezahlen gewilliget vnd
vf ſich genohmen haben, zu Contribujren, Vnd in Vnſere furſtliche. Ren
terey zu Wulffenbuttel in cden gemeinen Schatz Kaſten daſelbſt Jharlich
vnd vf die gewonliche Termine Dem verordneten Außſchuß, wie hiebeuorn
auch beſchehen, Jnhaltz des neben dieſem Reteß gemachten abſchiedts zu er
leggen, vnd zu vberanthwordten, Vnd ſollen zu. ſolicher Contribution keine.
andere Schatzungen angeleget, vfgebracht oder gemeint ſein, Den der Pra
laten vnd Stette Tar, wie., ſie die Die negſten Jahrhero zu der vorigen
ſchulden Laſt, entrichtet vnd bezahlet, Daneben die Landtſchatzung vff
Michaelis vnd Martini der Schefelſchaz, Sehafſchaz vnd Bier Zieſe Dero
geſtalt, wie Dieſelben wnterſchiedlich zu Bezalung der vorigen gewilligten
ſchuldenlaſt. biß. auf dieſe Zeit vnd vor der erhoheten Bier-Zieſe in auff
nahm geweſen vnd noch ſein, keineswegs verendert, geſteigert, geringert,
oder verhohet, auch zu nicht anders den zu Bezahlung vorberuter vnter
ſchiedtlicher haubtſumme. vnd zinſe, vnd darzu gehorigen nothigen ausgaben,
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gebraucht, Auch durchaus ſowol von denr ainen als von dem anderen endt
richtet vnd kemer vberſehen noch eximirt ſein, dazu auch von Vns vnd
gemeiner Laudſchafft ein außſchuß von Vnſeren Rahten vnd der gemelten.
Landtſchafft, neben dem Rentmeiſterrn vnd beiden Gegenſchreiberen, ſo aus
ſolcher ſchatzung beſoldet, verordnet werden ſollen, Wellichem Ausſchuß:
jehrlich auff Jacobj alten herkohmen nach, volle Rechnung aller Einnah—
me vnd ausgabe geſchehen ſol, Vnd wan ſolliche dreymal hundert tauſend
Goltgulden heubtſummen, vnd die auf die einmahl hundert tauſendt Gold
gulden zu Dotation der Julius Univerſitet bewilligts Haubtgelt biß zu genz
licher abzahlung des heubtſtuls anlauffende zehen weniger oder mehrjehrige.

Zinſe, neben den. dazu gehvriaen nothwendigen außgaben, als nemblich was!
auf die Rentmeiſter vndt Gegenſchreiber, wie bißhero geſchehen, auch
denn Auſchuß vnd die zu erledigung dero geclagten- altenn vnd neiren ge
meinen Beſchwerungen von Vns vnd der Landſchafft ernanten Canzler,
Rethen vnd aus den Landtſtenden verordneten Perſohnen, von pralaten,
Ritterſchafft vnndt auß den Stetten jehrlichs gehen wirdet, mitt: Gotlicher
Hulffe bezalet (wie den zu geletten Rechnung vnd gemachten Anſchlege
nach ;verhoffentlich, Jedoch Vngeferlich in. Zehen Jhaten etwa wol.geſche
ben mochte), wollen Wir alle vnd Jede abberute Steuren vnd Schatzun
gen aentzuch abſchaffenn, vnd die: Landtſtende mit mehrerm nicht beſchweh
renn, do aber Vns vnd Vnſeren Furſtenthumben ein offen Sief. Krieg—
(den Gott genediglich verhute) anſtoßenn ſolte, vnd alſo Noth ſein wurde
Vns vnd Vnſere Lande vnndt Leute fur Vnrethter Gewaltt zu defendiren
Vud zu ſchutzen, oder aber Wir auch Vnſereioch ubrige Vnbegebene
Tochter vnd Furſtliche frenlein. mit gottlicher Hulr ausſteuren worden,
oder wan Rieichshulff auf. gemeinen Reichstagan. angelegt vnd bewilliget
werden, dar;u Wir wegenn Vnſers furſtenthumbs zu contribuiren ſchuldig,
So ſellenn vnd wollen ſich die Pralaten, dienwon. der Ritterſchafft vnd
Stette, vnd alle andere Vnſere Uaterthanen dieſes Vnſers: fürſtenthumbs
ZGulffenbuittellſchen theile, nach ihrer vr gemeinen Laudtugenn vorgehender!
Beradthſchlagung vnd: Bewilugnna, wie. von Alters vblich vnd gebreuchlich

dero Gebuer erzeigen vnidt verhalten, aber außerhalb dieſer furgemelten
Felie, wollen Wir ſie mit keiner weitern ſteur vnd Schatzung beleggen—
oder beſchweren. Wir, Vnſete Erben: vnnd Nachkohmen ſollen vnnd
wollen: auch daneben alle Drey Stende dieſes Vnſers Furſtenthumbs,
nemblich die Pralaten, den Ritterſtändt vnudt idie Statte, itzo vnndt in—
kunftiger Zeit beyeinander unverrucket. bleiben laßenn, nEs ſol auch dieſe
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Vnſerer lieben andechtigen vnndt getrewen bewilligung einem Jeden an
ſeinen Jnhabenden Privilegien, Brieffen, freyheiten vnndt Rechten, Vffge—
richtenn Vertragen, anderen daruf erfolgeten erklerungen Receſſen vnndt
abſchieden ganz vnſcheidtlich vnnd vnabbruchig ſein, Vnnd dieſelbe in
allen Jhren Artioulen, Jnhalten vnd meinungen die hierin nicht berurt,
allzeit, vndt die hierin berurtt, nach volendigter contribution der obgemelten
Dreymahl Hundert tauſendt Goltgulden Heubtſumma Vnndt auf die
letzten Einmahl Hundert tauſent Goldgulden zu behuef der Dotation der
Julius Vniuerſitet lauffenden Zinſen vnndt anderer notwendigen ausgabe
wie vorſtehet, bey voller macht bleiben, vnd mit nichten gekrenkett werden
in keinerley Weiſe noch wege, Alles getrewlich vnndt ohne gefehrde,

Des zur Vrkundt vnnd zu mehrer bezeugung ſein dieſer Reuers
Briefe drey gleichlautendt mit Vnſeren Furſtlichen anhangendem Jnſiegel
Verfertiget, Die Wir auch mit Vnſern eigenen Handen vnterſchrieben,
deren einen Wir dem Cappittel Sanct Blaſij in Vnſerer Erb vnd Landt—
ſtadt Braunſchweig, den anderen Anthonio Edlen Herrnun zur Warberg,
Vnd den Dritten dem Rath ernanter Vnſer Erb vndt Landt Stadt
Braunſchweig, Jhnen vndt den anderen Stenden alle mit zu gutem, zu
Handen geſtellet. Geſchehen vnnd geben Zu Salzdalen Jm Jhar nach
Chriſti Vnſers Herrn vnd Heilandts Geburtt Tauſent funff hundert ſechs
vndt achzig, am Freitage poſt Thoma Apoſtoli wahr der Drey Vndt
Zwanjigſte Tagk des Monats Decembris.

2
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Gappena.

Franciscus Mutzellin
Licenciat.

—1 50 24 Wro. 24.
n.Ju wißenn daß auff deme Jzo alhier gehaltenem Landtage nach beſchehe

ner Propoſition vnndt deswegen erfolgende erklerungen die vorgeweßener
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ſachenn von dem hochwurdigen, durchleuchtigenn, hochgebornen Füurſten
vnndt Herrn, Herrn Heinrichen Julio poſtilirter Biſchoffe zur Halberſtadt,
vnndt Hertzogen zur Braunſchweig vnndt Luneborgck, mitt Gutachten vnd
Beliebunge gemeiner Landſchafft S. F. G. Furſtenthumbs Braun—
ſchweig Woliffenbüttelſchen Teils dahin, verabſcheidet worden, daß nemb
lich vors erſte gemelte Landſchafft von alleun dreyen Stenden der Pralaten,
denen von der Ritterſchafft vnndt den Stadten, niemants aus des einem
andern oder dritten mittell ausbeſcheiden Vber die auf dem zur Regenßburg
Jungſthin gehaltenen Reichstage, eingegangene Turcken vnndt Reichs—
hulffe auß chriſtlichen mittleiden, vnndt gemeinenn Vatterlandt teutſcher
nation zu gutem, die im Niederſachſiſchen jungſt zur Halberſtadt vorge
weßenen Creißtage bewilligte ſechs hundert wolgeruſte Pferde Sechs Mo—
nat Jm Felde ohne An vnndt Abzugck zu halten, pronrata vnnd ſo viel
es dießem Furſtenthumb Braunſchweig Wolffenbuttelſchen Theils, ver—
muge des Alten in dieſem Creiſe hergebrachten Anſchlages ertragt zu erle
gen; Jedoch dero geſtaldt auf ſich geneinmen, das ſolches von den zur Do
tation der Furſtl. Julius Univerſitet eingewilligten Landtſchatzungen ver
ſchoßen, vnndt hiernegſt durch den modum ſo in Turken vnd Reichsſteu-
ern gebreuchlich, wieder eingebracht werden ſoll, Jmmaßen ſich dan auch
allgemeine Landſchafft erbotten, wen die hiebevor in gemelten Niederſechſi-
ſchen Creiße vermugen des zur Luneburgek aufgerichteten. Kreis Abſchiedes
zu eilender Turken Hulffe den Rom: Kayſ: Mahtt: verſchoßene hundert
tauſend thir. an oberwehnter Regenßburgſcher beharlicher Hulff nicht abge
kurtzet werden ſolten, das alsdann Sie die davon gevuhrende Quotam ſo
viel hochgedachter Furſt wegen S. F. G, Furſtenthumbs Braunſchweigk
Wolffenbuttelſchen Theils verſchoßen mit gephurendem Jntereſſe S. F. G.
vnndt derſelben Erben danckvarlich in Unterthenigkeitt wieder erſtatten vnndt
erleggen wollen. Vors anders das es wegen der contribution der Reichs
vnndt Turken ordinarj vnndt ertraordinarj Hulffe laut des Anno Sechs
vnndt Achtzigk alhier aemachten Landtags Abſcheidts bei dem alten diesfalß
hergeprachtem gebrauch gelaßen, gleichwoll aber weit ſich etliche Stende
das ſie zu hoch: andere aber zu geringe angeſchlagen, beſchweret, Auch im—
mittels allerhandt Verenderunge ein- und vorgefallen, vnnd vermuthlich
viele guter bieshero ungleich, oder auch eines Teils wol gahr Vnbelegt
geplieben ſein mugen, zu richtigmachunge ſolcher mangell neben den darzu
verordneten Furſtlichen Rathenn vnndt Dienern der große dieſes Furſten
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thumbs Vnten benannter Außſchuß gebrauchett, Auch zu deſto grundtlicher
erkundigunge vorher ernſtliche Furſtliche bevelche vndt rompulſoriales ſowol
an die Frſtl. Beambten als an andere aerichtshern Dennegſten in den gne—
digen Landeßfurſten nhamen abgeſchickedt, Vnndt wen derſelbige Bericht
einkommen; Alsdenn dieſe Punkt Vngefehr vier Wochen nach bevorſtehen
den Oſtern fuürgenohmen, Vnnd zu gebüurlicher richtigkeit gebracht werden

ſollen.Vors dritte das auf des aeweſenen Renntsſchreibers Johan Ho
haußen, des augeſteltenn Landtrentmeiſters Ambtshalben einkommende erkle

rung mitt Jme, oder da ehr nit will, oder man ſich mitt Jme nicht wirdet
vergleichen konnen, mitt einer anderen tauglichen annhemblichen Perſon von
den verordneten Furſtlichen Räthenn vnnd gemeltem großen Außſchus auf
eine gewiße ,Beſtallung gehandelt vnndt dahin geſehen werden ſoll das
darein des gnedigen Landesfürſten vnd gemeiner Landſchafft beſte in acht
genomen, vndt zu dero behueff der kuünftige Landtrentmeiſter ſo wol gemeiner
Landtſchafft als dem gnedigen Landesfürſten eydlich verwandt gemacht,
Sonſten aber: nicht weniger S. F. G. einen eigenen Reuthſchreiber, Als
gemeine Landtſchafft. einen qualificterten S. F. G.. leidtlichen Gegenſchreiber,
zu Dero Behuef ſie dem. Andreaßen Molmes des vorigen Sohn vorge
ſchlagen vnndt beeydiget; Jme auth die Beſoldunge ſo ſein Vater bishero
gehabt verordnet haben, anzunhemenn, Vnnd reſpective vor ſich zu beey

digen frey gelaßenn werden ſoll, Wie es. dan auch. mit einnhemunge Vnd
anlegutige: der zur dotation. der Fürſti. Julius Vniverfitet Ao. Sechs. vnndt
Achtzig eingewilligten  hundert tauſendt goltfl. laut des dantals verglichenen
Abſcheidts gehalten glriehwoll die Gelder, wen aie aüfkommen, nicht außer
Landes, ſondern Jm Furſtenthuinb. bey die Cloſter vinnd Striffte, wie auch
wolbeguterte vom Adel: vnndt Stadte aegen:.genugſamme Verwharunge bies
man fuglich zu wolgelegenen erbguteren kommen mag. auf Zinſe außgethan

werden, Vndt zur Dero Behueff wie Auch zur viſitation aemelter Julius
Vniverſitet,ſo oft deren  nothig neben etlichen Furſtlichen Rathen vnndt
Dienern, aus gemeiner Ländtſchafft der Abt zur. Marienthall das Capittel
S. Blaſij inn Braunſchweig der Probſt zur SoiLorenz hor Scheiningen,
Otto von Hoim, Melchior von Steinbergek; Antomius von der Streithvrſt
der Rath zu Helmſtedt vnndt Schonningen zu Aufſehern hiermit verordnet,

Auch do hiernegſt etliche aus deren mittel abgehen wurde, andere an der
ſelben ſtadt ſurrögirt vnndt denſelbenn ernſtlich eingebundenn werdenn ſoll,
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nich dieſer dotation vnnd der Julius Univerſitet erhaltunge vnnd fortſetzunge
beſtes Fleißes angelegen ſein zu laßen, Vnnd darein jedesmals ſo oft. es
notig, des Regierenden Landeß Fürſtenn Raths, Bevelichs, Jnſtruction,
Execution vnnd was mehr zu dieſem Wercke dinlich zu gebrauchen, wir
Juen dan auch von gnedigen Landesfurſtenhierin billig die handt gebotten,
dadurch dies chriſtlich vnnd hochnutzliche Werk befurdert, vnnd auf die
liebe poſteritet alſo continuiret vnnd gebracht werde.

Veors vierte weil ſich nuhnmehr die von der Ritterſchaft, immaßen
vorlengſt die Pralaten Vnd Stadte gethan, ercleret Vnndt gebeten, das
die hiebeuor geclagte. vnd tractirte generalia gravamina nicht erſizen plei
ben, ſondern vollents zur geburlichen richtigkeit gebracht werden muchten,
Jmmaſſen  dan Auch der gnedige Landesfurſt nach wie vor, nicht allein
dazu geneigt, ſondern auch des gnedigen erbietens iſt, an S. F. G. ſo viel
Jmmer ohne Verletzunge derſelben reputation thunlich vnd S. F. G. gegen
derſelben nachkommen verantwortlich geſchehen magck, an Jhr nichts erwie
dern zu laſſen, das dennoch die vorige Handelunge von den mieder geſetzten
negſtkunftigen Montag nach trinitatis auf gemeiner Landſchafft Uncoſten zu
Wolffenbuttell wieder vorgenommen, auch anſtadt Matthiaßen von Velt—
heimb ſeligen Gunter von Bartenßlebeu, Vnd vor Hanſen von Wenden
Heinrich Chriſtoff vonn der Streithorſt den ubrigen niedergeſetzten zugeord
net werden ſollen.Vor funfte, das nicht allein die hiebevor zum kleinen Außſchuß verE

ordnete Perſonen, Als nemlich der Abt zu Konigslutter, Abt zur Ritters
hauſen, das Capittel S. Blaſij in Braunſchweig, Jobſt vonn Veltheimb,
Hanß von Gittelde, Thedell von Walmoden, wie auch die Stadte Braun
ſchweig, Helmſtedt vnd Alfelde, dabey nochmals pleiben, ſonder auch der
Abt zur Amelunrborn, der Abt: zur Marienthall,  das Capittel S. Cyri
aciBerges vor Braunſchweigck, desgleichen Ludewieg von der Aßeburgck,
Thedell von Wallmoden, Gunther von Bartenßleben, Henning von
Quitzow, Chriſtoff von Weißhers, Chriſtoff Wolff von; Gnadenſtedt, wie
auch die Stedte Braunſchweig, Helmſtedt, Alfeldt, vnnd Gandersheimb
zum großen Ausſchuß hiemit verordenet ſein, gleichwol aber mit einer ge—
wißen information daruber ſie Landt und Leuthen zum nachteill nicht gehen
muegen, von algemeiner Landſchaft verſehen werden ſollen.

Wors ſechſte das auffgethane gnedige erelerunge wohin es mit dem
Wehrgelde vom gnedigen Landes furſten gemeinet, Vnd S. F. G. hohes
miltes erbieten, die Stadte dasjenige, was ſie hiebeuor zu Dero Behueff
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auff unterſchiedtliche Termine gewilligett, vollents zu rechter Zeitt entrichten,
vnnd darentgegen, der dafür eingekauffte Ruſtunge gewartig ſein, die an
dern S. F. G. ſowol!mittelbahre Alß vnmittelbhare Unterthanen, Aber
außer den Stadtern auf dem Lande, wie Jmgleichen die Stadt Ganders
heimb mitt den letzten zweien Terminen, vndt alſo der Helffte:!: welche
der gnedigen Landesfurſte, Landt vnndt Leuthen zu gutenn auf ſich nehmen
will:! verſchonnt werden, gleichwoll aber ſchuldig .ſein ſollenn, ſolche weh
ren vnnd Ruſtungen· ſauber vnd rein in Jren Heuſeren wolverwahrlich zu
behaltenn, vnd Jederzeitt ſo wol Jn Nothfellen, Als auch wan vnd ſo offt
muſterunge oder Haußſuchunge des wegen angeſtellet wirdet, damit gefaſt
zu erſcheinen Letzlich ſo viel die Stadt Braunſchweig anlangt, laſt man es,
Zwars Jres anhero gethanen Vndienſtlichen einwendens Vngeachtet, bey
obgeſetzten beſchluß vnd deme Annö Sechs vnndt Achtzigk alhier gemachten
Landtagesabſcheidt nochmahls Allerdings pleiben, wie dan daruber ſo wol
voun gnedigen Landes?Furſten Als gemeiner Landtſchafft ſteiff vnnd feſt
gehalten werden ſoll, deßen zu Urkundt iſt dieſer Landttags Abſchiedt vierfehtig
verfertigett, von mehr hochgeduchten Furſten vnd den dazu verordneten Landt
ſtenden unterſchrieben vind: verſiegeltt worben: Geſchehen zurSalzthalem
den Wierten Aprilis ein Tauſendt funfhundertt flinff vnnd Neunzigk.
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Nro. 25.
nnZu wißen, Als ſich zwiſchen weilandt dem Durchleuchtigenn Hochgebor

nen furſten und. Hern Heru. Julio Hertzogen zu. Brgunſchweia vnd Lune—
burgk ec. hochloblicher gedechtnus, folgendts auch S. Fr G. treundtlichen
lieben Sohne, dem Hochwurdigen Durchleuchtigen. hochgebornen Furſten
vnd Hern Hern Heinrichen. Julis Poſtulirten. Biſchoffen  zu Halberſtadt
vnndt Herzogen zu Braunſchweig, und Luneburgk c. vnd J. J. ff. GGl.
Landtſchafft des Furſtenuthumbs Braunſchweigk Wolfenbuttelſchen teils
wegen ezlicher von vielen Jaren verclagten Cravaminum Jtrrunge vnd
mißverſtende zugetragen, das zu ehtlicher. enztſcheidung derſethen von des
gnedigen Landesfurſten wegen vf Hochgedachts farſten Herjogen  July tc.
hieuorige gnedige Anordnunge, Wihr Auiguſto von der Aßeburgk anſtadt
des Hern alten Cantzlers L. Franciſcj, Mutzoltin,“ weil derſelbe leibes
ſchwacheit halber, balt anfaugs der Handelunge, bies. zum ende nit hat
beiwohnen konnen, auch ſeithero Todis verfahren Johan. Jageman zu
Hardeghen vnd Gottingen, der Rechte Docter vnd Cantzier, Arndt, pon,
Knieſtedt Großvogt vnd Heinrich Hartwieg. Secretarius; Won gemeiner
Landtſchafft wegen aber ausnden Pfaelaten wihr. ſneinricis Alht zun  Ran

gelheimb, Johann Brandenſtein vjd Doetor Valentinus Muller Eano
nici S. Blaſij zu Braunſchweig, vnd Ehr Jobſt Brachman Probſt zu
S. Georgenberge, Aus der Ritterſcnafft, Zaus vn Gittelde vnnd Hein
rich Chriſtoff von der Streithorſt, Dan aus den Stadfen Doctor Hein
rich Ran, Syndico vnd. Georg, Brt ydes Rathsreundt zu Helmſtedt,
Johanhet Barnstorff GStartſchrkwer: ju: Alfeldt;! Herijſnn Gerleff Bur
gemeiſter vnd Valentind Eflig Städtſchreiber zu Ganderkheitib/ verord
net, und niedergeſetzet, auch von vns beide Teile nach notturft gehoret,
vnd daranff cmmunicato conlilio die furbrachte Puncten mit Hochge
dachts fürſten Hertzogen Heinrichen tuly ec. vnſers gnedigen fuyſten und
Hein, vndi vorgemeldter vanſitſchaffd Jzo darauff alhfe ff. geyaltenem
Landtage erfolgten anedige vandt gunnige ratificatiun, nachfolgendergfſtglt
verglichen vnd derabſchiedet worden..

Erſtlich, ſo viele in gemein die. Dienſte belanget, iſt die Sache Craft

der zu Gandersheimb den 15. und 16ten Junij Ao. c. 1572, gethaner vnd
eingenommener eroberunge dahin gerichtet, das die. ſo ſonderliche Dienſte
bedinget, oder ſonſten von. alters beſtendiglich herbrucht, haben, vermuege
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vfgerichteter. VBertrage: vnd alten Herkommens dabei bleiben, die andern
Vnderthanen aber ſo Jnnerhalb dreißig Jaren von Trinitatis Ao. rc.
Sechs vnd Achtzig zuruckzurechnen, zwejj oder mehr tage wochentlich ge—
dient haben, hinfuro wochentlich Vber Zween Tage zu dienſte nit gefodert,
oder wan.es in Saath vnd erndten Zeiten, oder ſonſten aus erheiſchender
dringender noth zubehueff des Landesfurſten, (raber nicht in andere wege:)
etwa drey od zum hochſten vier tage geſchehen muſte damit gleichwoll die
armen Leute das Jre auch beſtellen vnd einbekommen, auch Jedesmall ſo
wol in als außerhalb der Saat vnd erndten Zeit vf einmal derſelben nit
mehr beſcheiden werden muegen, als Zuuerrichtung der arbeit notig, vnd
das wegen irer vielheit einer den andern nicht verhindere, vnd Sie Jmmit
telſt vergeblich aufwarten, vnd das Jre verſeumen:) das alsdan Jnen die
vbrigen Tage in den folgenden negſten Wochen, von den Furſtlichen Be—
ambten bei vermeidung vnnachleßiger ſtraffe gekurzet, vnd von niemandt
zugleich handt vnd ackerdienſt, außerhalb was in ezlichen Embtern in der
erndte Zeit vber zo Jar von Trinitatis Ao. c. 86. zuruckzurechnen, her—
bracht, gefodert, auch den armen leuten (die dan zu rechter Zeit zu dienſte
kommenj; vind wieder abziehen ſollen:) des mittags Jre ruheſtunde gegon
net, vnd dem Landesfurſten billich frei gelaſſen werden ſol, do S. F. G.
wen vnd alda es die notturfft nicht erfurderte, der Dienſte nicht zu thun
haben vnd alſo die Armen Leuthe damit verſchonet wurden, welches alle
vnd Jede. Jar in des gnedigen Landesfurſten gefallen ſtehet, alsdan fur
ſolche Dienſte ein ziemlich dienſtgelt, nemlich Jede wochen von einem Acker
mann funfzehn Mariengroichen, von einem Kotter aber zwey mariengro
ſchen, Vnnd von einem Halbſpenner. Achtehalben Margr. zuforderen und
zu nehmen. Dieweil aberp hiebey auch geclagt worden, das in ezlichen
Embtern als Ljechtenberg, Woldenberg, Wintzenburg vnd Steinburgk
ezliche Leute dienſtgelt geben, vnd nicht deſtoweniger ſo viele als andere
dienen mußen, Jſt dieſer Artieull dahin verabſcheidet, das ſolch Dienſtgelt
hinfuro genzlich erlaßen werden: Darentgegen aber die Leuthe, welche das
bieshero gegeben, gleich andern vnderthanen, wochentlich zwey tage zu
dienen, vder do man des Dienſtes nicht vonnotten, ein ziemlich Dienſtgelt,
wie obſtehet, darfur zu entrichten ſchuldig fein, vnd alſo mit den armen
dienſtpflichtigen Leuten eine durchgehende gleicheit gehalten, Auch keiner
vor dem andern mit den Dienſten beſchweret, gleichwol aber den Leuten,
wen Jnen der Dienſt angekundiget, ſich mit oberwentem Dienſtgeldt abzu
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kauffen, nicht frej gelaßen werden, Sondern ſie den angekundigten Dienſt
ohue Verweigerung zu thun  pflichtig ſein ſollen, daruber  mit Dienſtaelt
oder Dienſten, wie auch mit Landt und andern Fuhren jedoch die Korn
fuhr zum Hofflager, wie auch die wullenfuhr, alſo das gleichwol die Leute
zu vngelegener Zeit damit nicht beſchweret werden, ausbeſcheiden:) vber
vier od. zum hochſten funff meilen, do— ſie dieſelbe Jn einem tage werden
erreichen konnen, nicht beſchweret, vnnd Jnen dagegen Zwene Tage an
Jren ordinarj Dienſten eingelaßen, wie auch die Kornfuhr. zum Hofflager
vnd wullenfuhren nach weite des weges, Jnen daran gekurzet,“ Jn alle
wege aber die Armen Leute einer vor dem andern nicht, ſondern ein jeder
nur, nachdem er beſpannen, beladen werden ſoll, Wurden auch zliche
Leute andern mehr, als an die furſtliche Heuſer dienen, ſo ſol hier einpro
portisnabiliter die gleicheit gehalten vnnd die Dienſte alſo ausgetheilet. wer
den, Das von den Furſtlichen Beambten andere, ſo zu den Dienſten be
fugt, nicht zuruckgeſezet werden ſonder Jrer Dienſte zu rechter Zeit auch
gebrauchen muegen.Zum Andern die Burgveſte betteffendt, wirdet es billich mit denſelben

hinfurso dabei gelaſſen, wie es mit einem Jeden Ambt und Dorff, Auch
in ſpecie mit Jeder Perſon und Hoffe von Alters, und  ſonderlich vor dreiſ
fig Jaren von Trinitatis Ao. c. g6. zuruckzurechnen, iſt gehalten und her
gebracht, Vnd damit deswegen kein Zweiffell vnd vrſuche zu üewen!nmiß
verſtenden vbrigk ploiben muege, haben wir obgenannten an vnſer ſtadt,
den Erbarn vnd wolgelarten Chriſtoffeln Strauben, Jedoch, das derſelbige,
ſo viel dies werck belanget; ſeiner Aydt vnd pflicht. von dem gnedigl.
eandesfurſten erlaßen, vnd von S. F. G. Jme gzu verrichtunge dieſes werks
behueffige Fuhr ſambt futter und mahl aeſchaffet, von der Landtſchafft aber
feine muhe vd arbeit nach billichen Dinden belhonet werde): deputitet,
vnnd demſelben die Landtſchaft die Ernueſten vnd erbarn Tedell von Wal.
moden Burgkharten von Campen zu Deeuſen; vnnd Johanneßen Barns
torff zugesrdnet, Auch hochgedachtem vnſerm: guedigen Furſten vnd Herrn
Herzogen Heinrichen Julio t. rinen aus S. F. G. Rathen neben einem
Rotario gemeldtenm Chriſtoffeln Strauben zuzuordnen, freigelaſſen, alles
zu dem ende, das ſolche perſonen vnd ſonderlich Chriſtoff Straube neben
den Furſtlichen: deputirten  vf des Landesfrrſten: Der von Walmoden,
der von Campen. vnd. Johannes Barnßtorff aber auf gemeiner Landtſchafft
Vnerſten iſich furderlichſt gewißer Zeit mit einander vergleichen, Alsdan
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ackh von einem Ambt ins ander, etwa in eine Stadt, Fleck, oder dorff
ſich begeben, vnd bei alten geweſenen Voögten vnd Dienern, Desaleich
andern alten Leuten, ſo vor 20 vd. zo Jahr in dem Ambte od. gerichte
gedienet oder gewhonet, aber Jzo in einem andern geſeßen ſein, wie auch
bey:etlichen des Ambts eingeſeßenen an. Jedem orte zuſammen etwa Zehen
oder Zwolff Perſonen, welchen Jre Apdt vnnd pflicht, damit Sie dem Lan
vesfurſten verwandti, zuuor zuerlaſſen, auf vorhergehende newe Ahydtslei—
ſtunge dieſer gelegenheitvnd anderer ausgeſetzten poſte helben ſich erkundigen,
Sie auch vnd reinen Jeden Jnſonderheit vnd leorlim nicht allein vf die
vbergebende ſonderbahre frageſtucke fleißig eraminiren, ſonder Jnen auch an

jedem Orte die erb Register vorlegen, vnd daraus Extract zuſtellen, auch
manum ſeribentis von oberwenten Zeugen, oder andern, ſo deren kundig
ſein muegen, agnöſciren, vnnd ſolches alles, vnd was darauff erfolgei, ge—
treulich aufzeichnen, auch das Jar da die Erb Register gemacht, dem
Extract inſeriren, vnnd wen ſolches allenthalben geſchehen, vns vnnd denen
vns tzo ſo wol von wegen S. F. G. als der loblichen gemeinen Landt

ſcchiint laut  des zs Articuls weiter vugeordenten ſolche eingenommene KundtS

eheſtet vnſer widder Zuſammen Kunfft bieren der Burgveſt halben vnd an
ſchant vilker Jre Siegelen 'berſchloſſen zuſtellen zu laſſen, Darauff dan u

dern naehfolgenden. ausgeſejten Puncten; Jte rtichtige maß, verhoffentlich

weiter aegeben werden ſoll.Zunr Dritten die Waſenfuhr naher Salzliebenhalle belangendt, wenn
dieſclbrn an den. ordinarj dienſten abgerechnet, oder aber nach billichen
dingen verlonner, vnnd die Arnien Leuie darin nicht: gefharet  wie denn
auch;!wen an Abgelegenett drterit.an ſtadt drrigig Mariengroſchen waſen
geldts, viet tagge Dienſt abgerechnet werden, Kan vudt ſol gemeine Landt

ſchafft damit wol friedtlich, begnugig vlind einigk ſein,
SHZum vierdten iſt es wegen d. Kollen, Bergk vnnd Erzfuhren dahin
getichtet, das die Leuthe naheb dem Harze vnnd in den benachbarten Emb
tern geſeßen, wen Sie nach perrichtunge Jrer vrdinarj Dienſte, vhne Vet
ſelimbnus des Jren Zeit vbria haben. die Berawercke, als bonunn püvli
eiri ſnit fahren vor allen higen erurerrn· Ên· Darentgegen uber
nach Gelegenheit vnd weite der führ billiginenrien belhonunge, dawit ſie

 Êa

1 2
ohne ſchaden pleiben muegen, gewertig!ſein, Vluch denſelben, wie Inglei
echen den Cldſtern  düs erenige. was man mit Jnen einig worden, gegen
vhinkomliche vnuetdechtige !lieftrung? Jedoch lſo das mans  gleichrbot mit

L2 denen



—ÊÊ84

denen nach gelegenheit der Kollen ohn verurſachen der Leute eingegangener
Kollen, maßen nicht gar zu genaw, ſondern in ſolchen fellen die Billigkeit
in acht nehme, vollig entrichtet, vnd davon nichts äbgezogen,. von denj
fuhrleuthen aber gleichwol auch dagegen, die Korbe nicht eng vnnd kleiner
gemacht, ſondern bei der gewohnlichen alten große hinfuro gelaßen werden

ſollen.Zum Funfftenn, weil die floß vnd Schiffuhr Jmgleichen das floß vnnd

Schiffgelt, wie auch der vor wenig Jaren aufs new angeſezter Kupenſchil
ling albereit abgeſchaft iſt, ſol es auch hiernegſt dabey, Jedoch dem Lan—
desfurſten, wie billich jederzeit freigelaſſen werden, nach S. F. G. gelegen
heit ohne beſchwerunge der armen Vnderthanen ſich der Schiffarth zu ge
vrauchen, Jnmaſſen auch nach dem Exempell des Ambtmans zum Wol
denberge hin vnd wieder auffm Lande die Anordinung geſchehen, daß die
erlaſſung Jzerwentes Kupenichillings nicht den Kruegern oder andern Pri
uatperſonen, ſonder der lieben armut aufm Laude vnd ſonſten zum beſten
vnd gueten gereichen, auch. mit xichtigen vollen maßen das Bier in dem
werth, wie daßelbe nach jedesmalige befindunge des Kornkaufs von den
Beambten. vnnd gerichtshern (denen ſolchs zuuerrichten hiemit vnd Kruft
dieſes bei Vermeidung furſtlicher Vngnade, vnd. wilkuhrlicher Straff. hter·
legt ſein ſoll.) zu Michaelis und Oſtern geſzet wirdet, ausgeiellet werden
muege.Zum Sechſtenn das Jeger geldt, ſo anſtadt der Jeger Zehrunge vnd

belhonung, die Dorffſchaften in ezlichen Enjbtern erlegt hgbe, ſol es dabei
gelaßen, aber hinfurg nüicht geſteigert; uhch aun. andere mehr Dorffſchaf31

ſr
ten, als bei denen es. bieshero in gebrauch. gewe n, welches ſich obgenan
ter Chriſtoff. Straube. nehen ſeinen aciunclis gleichergeſtalt erlundigem
vnd dauon ausfuhr ichen bericht einſchicken ſoll, xon newen gelegt, wie eg
dan auch an allen vñnd Jeden ortern bei den Zagtfrhonen, glda, vnd wie
die vor. dreißig Jaren vqn Ao. 8s. zurugkinrechnen, gebreuchlich geweſen,
vnd die Leute, welene auſtadt ſplches anigtfrouens ein genant gelt gehen
dabei kunrtiglich gelaſſen; Vnd daruber uut frhonen od. mehren gelde nicht

J

befchwert werden, Auch. do etwas dießem Sechſten Puncte züwieder lau
len wurde, ſolches vor den. hhoff vnd Laud Rhaten geclagt, vnd dieſetben
es auch den negſten abſchanen ſollen.Zum Siebendenn, ſo. viel das gyaben gelt angehet, ſol daßelbige
hinfurqg gngeſtellet, Jedoch iwen, ſo. bait vnd lange der gnedige Landes
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furſt, an dießer Capitall Veſtunge Wolfenbuttelt mit vorwißen der Landt
ſchafft, nothwendig bawen wirdet, Jedes Jars des Sommers Sechs
Monat lang, Abert nicht mehr als Monathlich von einem Meiger Zwei
groſchen, von einem Halbſpenner ein groſche, vom einem Köter auch ein
gruſcho7  vund von einem Haußlinge ein mattier, wiederumb vnweigerlich
gegebtn, dagegen aher vermuege hochgedachts furſten Herzogen July ec.
Chriſtmilter gedechtnus ausgeſchriebenen Steuers hinfuro niemandt vber
vnd wird ſeinen gueten Willen, mit den vier biet Tagen od. graben gehen,
bis von. gemeiner Landtſchaft daßelbige ſonderlich eingewilliget wirdet, nicht
beſchweret werdenn.Zum Achten, wan Leinewandt machen, ſchwingen, ſpinnen, Krauter
leſen, Brieffe tragen, bottenweis gehen oder derogleichen operae zu des

gnedigen Landesfurſten behuef zungebrauchen ſein, und an den ordinarj
Dienſten. abgehen. werden, haven ſich die vnderthanen deßen nicht zu
beſchweren, noch hierinnen dem Landesfurſten wie vnnd wozu S. F. G.
der: Dienſte gebrauchen wollen,. Ziel vnnd maße vorzuſchreiben, Wurde
ſich aber befinden, daß die Beambten dergleichen Dienſte nicht zu des
gnedigen Landesfurſten, ſonderen; Jrem eigenen Priuat nutz, wie geclagt
worden, anleggen, So ſolleu dafur die ſchuldigen nach befindunge, anderi
zum abſchew, mit.verdienter ſtraffe, nach des Landesfurſten wilkuhr belegt
werden.rnZum Neundtenn ſo viell  May: und Herbſt-Bethe, Fettekuhe, Herings,

Liechte, Woget vnnd Dreſcher gelt, auch derogleichen in etlichen Embtern
von alters hergebrachte ſtehende Renthe belanget, ſol es an den. Oerten,
und:bei den Leuten; alda und bei welchem.es vor dreiffig Jaren von anno
zs. zuruckzurechnen, damit.alſo gehalten worden, auch hinfuro dabei plei
ben, gleichwol. aber kunftiglich nit erhohet, vielweniger an ande orthere
oder auf mehr Leute, alda vnd bei welchen es vor dreißig od. mehr Jaren
nichtiherbracht, extendiret, oder wen dawider gehandelt werden ſolte, von
den Heoff und Landt Rathen vngeſaumbt abgeſchaffet werden.
meigam Zehendenn, ſol es:mit den KuchenTerminen in allermaßen es

bei weinandt des Durchleuchtigen;· Hochgebornen furſten  und Hern, Hern
Heinrichen des. Jungern Herzogen zu Braunſchweig. vnndt Luneburgk
Hochloblicher gedechtnus Regierungs Zeiten geweſen, auch hinfuro durch
aus gehalten, Dieweit man abet befindet, das auch bei S. F. G. Zeiten
un cillen vnd Jeden: Embternſo!ipol wegen d. bezalunge als der Anzal
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weniger zu priuatſachen gebraucht werden
Zum Dreitzehenden, ſo:viel das gorichte geldt; welches bei den gemei

re

nen Landigerichten auffzehnt, betriefft ,ſol vher mehr. hochgednchts turſten.

Her



Herzogen July ec. albereit anbeuholener abſchaffunge, fleißig gehalten, die
ſelben auchufurter Zus wirck gerichtet, vnd das man deswegen aus vnd
von einem ganzen Gerichte. oder Dorffe, ſonderbahr gelt zuſammen pringe,
vnd verzehre, gar nicht geſtattet, Jedoch Jeden vorm gericht erſcheinenden
perſonen vor ſich, auch auf vnd aus Jren Beutell, nach ſeines Leibes not
turft zu zehren frei gelaßen, das gerichte gelt aber, welches in ezlichen
Aembtern vnd gerichten vor dreißig vder mehr Jaten von Ao. c. 86. zu
ruckzurechnen, Jn ptinlichen Fellen, dem Ambt zugeſchoßen worden, ſol

nach wie vor, jedoch vnerhohet, auch von niemandt, als denen, ſo es bies
hero, wie gemelt, entrichtet, zu oberwenter behueff gegeben, aber an an
dere orter, do es nicht gebreuchlich geweſen, nicht gezogen werden. Es
ſollen auch die Laudtgerichte zeitlich gnugk, etwa drey wochen, od. zum
wenigſten vierzehn tage zuuor. außgekundiget, vnd des Morgens zu fruer
TageZeit abor nicht vhr tage;. noch bei liechte in Beiſein des Ober: und
Ambtmanns angefangen, auch alzuſchleunig vnd ehe man Jedermann, ſo
alda zu klagen, ſambt ſeinem gegentheill gepuerlich gehoret, nicht wieder
autfgegeben, noch die Jenigen, welche eingewruget. worden, mit vbermeſ
ſigen ſtra fen, dem Herkommen zu widd, vielweniger eines delictj halben
mit unterſchiedtlichen ſtraffen belegt, ſonder do das delictum zu dem einen
oder andern nit. beſchwerlichen qualitatibus vermheret, die ſtraffe nach
gelegenheit derſelben erhohet, niemandts auch, welcher der beſchuldigten
vbertrettung nicht geſtendig, noch gebuerlich vberwunden, auf bloſſes ein
wrogen:(es. ſei dan, das die, ſo es thun und darzu beeidiget ſeint. de pro-
prio viſu.vel.anditu/reden:), oder aber auch ſeiner gegennotturft vngeho
ret, in ſtraffellig ertheilet, zu deme, do. die Partey Sachen durch vblichen
proreß wegen: Jrer wichtigkeit nath. billichen Dingen nicht zuentſcheiden,
von dem Ober. vnd Ambtmann, wie auch in Stadten von Burgemeiſtern
und Rathen, desgleichen aufm Lande von andern gerichtshern, ſo wol in
guete,als gerichtlich, nach der publicirten VntergerichtsOrdnung verfah
ren:vnd erkannt, auch keinen ohne ſonderbahren Furſtlichen Beuelch wei—
ter als aus. ſeiner zuſtehanden Jnhabenden od. anbeuholenen botmeßigkeit
verwieſen werden.Zum Vierzehenden, wan in Gehage Holzen  vder im Korn, auff den

ackern, Jn eoioſen, oder Garten, durch des gnedigen Landesfurſten, oder
andere Viehe, Schaden geſchicht, ſol es nachfolgend geſtalt gehalten wer
den, Das, do in gehegtehotzen der ſchade mut ywillig, neben einem groſchen
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Pfandegeldt von Jedem Pferde Zehen groſchen, vder. do der ſchade groß,
auff vorgehende Beſichtigunge, nach gelegenheit deßelben ein mehres; Je
doch in allen vnd jeden fellen, ohne vnterſcheidt, nicht gleiche viele, wan
aber der ſchaden vnuerſehens geſchehen, neben einem groſchen pfande geldt
vom jedem Pferde nach befindung des zugefugten Schadens, vier od. funf
groſchen, der ſchade aber ſo Jm Korn, wieſen, vd. garten aeſchehen, ſoll
vff vorhergehende beſichtigung, neben erlegung ziemliches pfande geldts,
gebuerlich abgetragen, auch do derſelbe furſezlich geſchehen, von den Be
ambten vnd gerichts Hern ernſtlich geſtrafft, Mit den pfanden aber aufo
gehalten werden, Nemblich, das einem Jeden dem an vunſtreitigen ortern
In dem ſeinen ſchade zugefuget wirdet vor ſich zu pfenden vnd das Pfandt
bies Jme d. Schade neben dem pfandegelde vermuege obgeſezter diſpoſitlon
gegolten, zu ſich zu nehmen, es auch bies dahin, Jedoch dem Gerichtshern
an ſeinem Rechten vnſchadlich an ſich zu behalten frey ſtehen. Wan aber
der ſchade aus vorſatz geſchehen, alsdan es dem gerichts hern, damit fich
derſelbe auf vorgangene einwroge oder ſonſten dem Herkömmen nach, der
ſtraff bei den gepfendeten zuerholen habe, anzuzeigen ſchuldig. ſein ſoll. Do
es aber mit ab vnd Einnehmunge, auch auhaltung der pfanden. vermoge
getroffenen vergleichunge, erhaltener vrteit oder: Abſchiede; iod. auch: ſonſnen

durch einen langwierigen beſtendigen; gebrauch: anders herbrachtzo Jn dem
 4fall bleibet es auch nochmals nicht vnbillich dabenh. 1 n

Zum Funffzehendenn, das wage geldt betreffend; wirdet daſſelbige,
als welches wieder altherkommen den gewerken zum nachteill. aufgeſezet, zu
Schoningen, Salzdalem vnd in andern dergleichen Salzwerken, vermuege
hochgedachts furſten Herzogen July ec. des wegen was bey S. F. G.
Zeiten aufkommen, das dieſelben ſolches wieder abſchaffen wolten, aufm
Landtage. zu Gandersheimb, beſchehener eroberunge, billich elbgeſchaffet,
Aber zu Salzliebenhalle vnd Jn den Salzwerken alda den gewerken dies
fals weder ab noch zugehet, dem gnedigen Landesfurſten auf dieße oder
andere billiche maße den Salzverkauff. zuerhohen. wie Jmgleichen einem
geden das Satz alda vnd Jn ſolchen. werth zu kauffen oder nicht, nicht

vnbillich frej vnd zugelaſſen. uueçue—Zum Sechszehendenn, Dero vom Adell, auch anderer Landt Stendeti

vnd vnderthanen Holzung belangendt, werden dieſelbigen, ſo viel ein Jeder
zu ſeiner ſelbſt eigenen vnd ſeiner Leute notturfft nicht bedurftigk, zu behueff
vnd fortſezunge der Bergwerke, vnd aſſe dem algemeinen nutzen zum beſten

dem
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dem gnedigen Landesfurſten vor andern, es auch des Kauffs halber, bei
dem, wie man ſich vor dießer Zeit mit einem Jeden vergliechen, bies zu
endunge deßelben geſchloßenen Contracts, billich gelaßen. Mit den ubri—
gen aber damit nochtkrine Handelunge getroffen, wie auch mit denen damit
man ſich albereits hiebeuor vergliechen, nach endung derſelben Vertrage,
wan vnd ſo balt Jre Holzungen hinwieder hawig nach gelegenheit des
Holzes wen es beſichtiget, Auch ein Vberſchlag darauff gemacht in andere
billiche wege alſo gehandelt, das ſich ſo wenig die, welchen die Holzunge

zuſtehet, als der gnediger Landesfurſt zu beſchweren haben, vnd dabey in
acht genommen werden muege, Das wen die Bergwercke am Harz nit
vorhanden, der endts durch erſparunge des Landesfurſten eigenen vnd an
derer Leute vnſaglichen vielen Holzes, daßelbige nit in großem preiß, ſondern
gar:faulfeill ſein wurde, Wurde aber. das Forſt Ambt ſich mit den Ver
Keuffern dabuber wnter ſich nicht ſchließlich vereinigen konnen, Auf den
Fall ſollen von dem gnedigen Landesfurſten vff anſuchen zwene S. F. G.
Hoff- vnd Landt Rathe, wie auch zwene des verkeuffers freunde, die ſich
allerſeitr offdie ſgaushaltung zuuorderſt aber dergleichen Berg: vnd Forſt
ſachen  verſtehen:/ darzu vorordnet, ond durch dieſelben allen Teilen zum
beſten, wie oberwenet, billigmeßige Handelung getroffen werden.

Zum Siebenzehendenn, wirdet einem Jeden Zehenthern in dießem
Fürſtenthumb ſeinen Zehenden in. eine ſondrbahre alda gedingete Scheu
ret  vder aber auff ſeinen Sitz, Vorwergk oder gewahrſamb zufuhren oder
eltiein andern des: orts in der naheit geſeßenen, gegen eines and. Zehendt
fuhr zu vberlaßen, oder auch denſelbigen Zehenden den marckgenoßen ſembtlich
oder. einem vder etlichen  Jres mittels, wen fie nach muglichen billichen
OMingen, was derſelbige ertragen kan, darumb thun werden, auf ein, viel
oder wenig Jahr, vnd nach ausgang derſelbigen einem andern außerhalb
was vor Zehenten bej etlichen Furſtlichen Heuſern lange Zeit, vnd vber die
z0 Jahr von Trinitatis Ao. c. gs. zuruckzurechnen, gefuhret ſein worden, vnd
noch werden, zu ſeinem gefallen zu verdingen billig frey, aber andern außer
der markgenoßen den Zehenden einzuthun nicht zugelaßen, Es ſei dan ſol
ches vor Jzgemeiten zo vnd mehr Daren alſo vormals geſchehen, Jn wel
chem fal ſolches auch hinfuro vnweigerlich zugeſtatten, Auch die Bauren,
welche ſich der Zehendtfuhr halben wieder den Zehendtherrn verbinden,
vnd dadurch Jme eintrag zu thun ſich vnterſtehen wurden, ernſtlich zuſtraf.
fen, das abfuhrgelt aber gol hinfuro weiter vnd mehr nicht genommen wer
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den, als an den ortern alda, vnd ſo viel es vor:zo Jaren, von Drinitqtis
Ao.c. gs. zuruckzurechnen gebrauchlich geweſen, deßen ſich dan obberutter
Chriſtoff Straube. vernuttels der diesfals Jme vorgeſchriebenen Jnterroga-
torien gleichergeſtalt erkundigen, vnd davon ſchriftlichen bericht einſchicken.

ſoll. Zum Achtzehendenn wen von den vom Adeliſdie verßatzte; oder auf,

einen wieder Kauff verkaufte gueter wieder eingeloſet werden, ſollen dieſel—,
ben, welche vor der Verpfendung oder verkauff beweislich dienſtfrey gewe
ſen wiederumb nach beſchehener einloſe dienſtfren werden, Do uber ſolche
dienſtfreyheit nicht zubeweiſen, Alsdan werden dauon. die Dienſte nach wie
vor, bullich geleiſtet, es ſei dan, das ſolche ſtuche. als freie gueter in Jren.
alten vnuerdechtigen Lehenbriefen von o vnd mehr Jaren hero gustrucklich
zubefinden, vnd Sie dieſelben zu Jren eigen habenden Adelichen Sitzen
od. freien Satelhoffen pleiblich gebrauchen wollen, auf welchen einzigen
Fall. allein vnd ſonſten nicht haben die vom Adell. nach beſchehener wieder
loſe, ohne fernere beweiſung der Dienſtfreiheit billich zu genießen.Zum Neunzehendenn, wan ſich die armen Bauxrsileute, wie aufricha

tigen frommen Meigern vnd gueten Hausvatern gebueret, in deninegſt vrxe
gangenen Jaren verhalten, werden ſie. bey der meigerſtadt, men igleichnie
gueter erlediget, oder heimgefallen, auch bei den. vurigen Zinfen billich ge
laßen, do ſie aber in entricht.uige der Zinſe ein, zwey oder- mehr Jahre
ſeumig oder kein marckgebe Korn lieffern, oder die gueter. Jren Tochtern
zur Ausſteuer mitgeben oder andern verpfenden; verkauffen, vertauſchen,
oder ſonſten in frembde Hende kommen, oder auch in andere vnziemlicht
wege beſchweren od. aber verwueſten, vnnd ganz  ausmergeln: wurden,
wen deswegen zuuor bej den. Beambten vd. andern gerichtshern geyuerüch
aber vergeblich geclagt worden, ſeint die gutshern der abmeigerunge halben
nicht allein in oberzelten fellen nicht zuverdencken, ſondern ſie ſeint auch ſol
cher abmeigerung ſonſten vermuege d. gemeinen beſchriebenen Rechte Jn
dieſem Fall, wen nemlich Sie die gueter zue  Jrer eigenen notturft zuqe
brauchen vorhabens, vnd einhalts nachgeſetzter Ordnumg dem Meiger nach
geendigten Meier Jaren vnnd darauff vorgangener Looſe vnd wardierunge
ſeine bawbeßerunge gar, geil vnd dergleichen nothwendige auch nutzliche an
gewante melioramenta der gebuer bezalen, Jinaleichen den Landesturſten
od. andern gerichtshern, wie auch der Landtſchaft oder andern Jntereßen
ten die darau zuſtehende vnd hergeprachte vnpflichte an Dienſtſchazung vnd
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dergieichen, wie das nhnmen hat, vnweigerlich thun vnd leiſten werden
bemechtiget vnd berechtiget. Es ſol auch von den Beambten vnd Gerichts
hern ſolchen meigern nicht beigepflichtet werden, wen ſie nur auf Thoma

denſelben die loſe thun, vnd Jnen auff folgenden Petrj die bawkoſten vnd
benerunge daran ſie gleichwol die nachſtendige Zinſe, auch was ſie zum
gebaw ausgethan oder gegeben, desgleichen da aus den zu den Hoffen
gehorigen Holztheilungen die gebaw an vnd aufgerichtet worden, die dritte
Span, oder ſonſten etwas jedes orts herkommen, nach abzukurzen:) auf
vorgehende vnpartheiliche wardierung wirklich erleggen, Auch taugliche
newe Meigere zu rechter Zeit wieder verſchaffen, dieweil ſich auch oftmals
zutreget, daß wen unterſchiedliche gueter bei einem Hoffe vorhanden, ſich
die gutshern wegen ſezung des meigers zu zweien, vnd dabei große vngele—
genheit zu erregen  pflegen, demnach iſt verabſchiedet, das in ſolchem fal
die gutshern fich vnterlangs eines tauglichen guten Meigers vereinigen, oder
do ſolches zwiſchen Jnen nicht zu ſchlichten, Alsdan der, welcher den mei—
ſten Acker beim Hofe hat, einen ſchaffen und ſezen, derſelbe Meier aber ſo
wol Jme als/ den andern gutbhern die Zinſe, wie auch den Beambten vnd
andern Jmereſſenten die ailte gewohnliche vnpflichte zu reichen, und zu lei
ften;,. vnd ſolches dent Ambte od. Gerichte anzugeloben, die beambten vnd
gerichtehern auch in befintlicher nachleſſigkeit des Meiers vff anſuchen d.
gutshern, denen er. ſchuldig plieben iſt, ohne einigen verzug od. affection
gleichmeßige. Hulff vnuerlangt wiederfahren zu laßen, ſchuldig ſein ſol
cden,VBnnd weil· wegen. d. wardierunge bieshero viel ſtreits eingefallen,
ſol hinfuro außerhalb nothwendigen gebeuden kein meiger ohne des guts
herrn: bewilligunge batden:vnd es mit d. wardierunge wie folget gehal

gen werden, Nemblich rs ſollen aus dreien vnterſchiedlichen Gerichten, aus
Jedem drei unpartheiliche auff ackerwerk vnd gebew verſtendige Leute die
tguetes handels vnd wandels ſeint, ſonderlich dazu beeydiget, vnd Jnen in
ides Ober vnd Ambtmanns auch beidertheile gegenwart der Zuſtand vnd
gelegenheit der gueter neben ſatſamen Bericht, augenſcheinlich gezeiget vnd
zuuetſtehen gegeben, Furter auch wen ſolches geſchehen, von Jeder ſchurze
inſonderheit, alſo das ſie initeinander deswegen nicht oommuniciren, Semo.
tis patxibhi.die ſache nach allen umbſtenden notturfriglich erwogen, vnd
wen ſich vin. jede ſchurtz eines gewißen vergliechen, ſolches dem Ober vnd

Amtmanm in beider Parteien Beiſein, eingebracht, vnd daraus, die mittelſte
Summen oder do xs. igebreuchlich was. daraus wenn alle dreji Summen
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zuſammengelegt, vnd mit drej wieder abgetheitet werden, folget; vor die
rechte wardierung gehalten vnd bezalet, keinesweges aber als allein, wen
befiniliche parteilichkeit mit unterlaufen wurde, vor. den Hoff und Land
Rhaten gefochten, Auch dieſe Verordnunge, wen zu einem Hoffe vnd darzu
gehoriger guetern mehr als ein guetsherr iſt, auff Jrer aller, oder auch
allem auf eines beſchwerten anhalten vnd Clage, Jm fall ſich die gutshern
nicht werden eines andern vergleichen konnen, nichts deſtowenig. obſervirt
vnnd gehalten, Damit auch den gutsherrn Jhr utile dominium nicht
intervertiret, noch aus Meiger- erbzinsgueter nach langkheit der Zeit
gemacht werden, Jſt vor nothwendig vnd dienſtlich erachtet, das
alle vnd jede Meiger vnnd Jre erben (rſo lange der vbrigen Jaren zuge
nieſſen vnd derowegen vor ausgangk derſelben von newen zu meigern nicht
vonnotten haben:) Jederzeit nach verfließunge Neun  Jaren, (jedoch das
es mit verhandelunge der Zinſe, oder andern vorigen gebuernus des gnedi
gen Landesfurſten desfals albereits am zten Maij Ao. rc. 93, vnnd 25 Ja
nuarij Jungſthinan S. F. G. Ober: vnd Ambtleute gethaner ſchriftlichen
ordnung vnd beuelehs zuuolge vnd weiter nicht gehalten vnd angeſtellet
werden muege:) die gueter von newen Meigersweiſe annehmen, vnd an
den ortern da guet Acker vnd der Zins nicht zu hoch; von Jeder ueffe
einen Taler, der endts aber dar boſe Ackern vder die Zinſe ſehr horh ſein,
von. Jeder Hueffe nach gelegenheit einen halben oder einen vrths Talers
dem Gutsherrn vor die newen meiger Zettell zu  weinkauff geben, dagegen
aber von den Hoffen, was von alters vnd vber 30 Jahr von Trinitatis
Ao. c. 86. zuruckzurechnen, an Lenderey, wieſen; garten vnd derogleichen
darbey geweſen nichts hinwea nehmen, noch dauon reißen laßen ſollen:

Zum zwantzigſten, Damit wegen d, Auspfandung zwiſchen dem gni
digen Landesfurſten vnd S. F. G. Landt Stemien, keine fernere mißver
ſtende, noch zwiſchen den gutsherrn und Meigern einige weiterung entſtehen
mogten, Jſt die Sache dahin veraliechen, das ein Jeder Gutsher in den
Dorffern alda er die gerichte hat, ſeine. ſeumige Meyer durch vbliche
Zwangmittel zuuerrichtunge d. Zinſe vnd anderer. von alters herprachten
gebuernus wol. anhalten mag, Aber in den Dorfern, da die Gerichte zu
den Furſtlichen Heuſern gehoren, ſich des auspfendens getnzlich enthalten,
vnd zwiſchen Michaelis vnd Martinj bei  den: Meig felbſt anſachen, wan
aber darauf die Bezalunge, nicht erfolget, vff od. nach Martinj bei den
Beambten Clagen, dieſelben auch den meigern die gutshern vom Advent

zu
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zu befriedigen, Auch Jnmittels von den habenden fruchten an andere ortere
nicht zuuerpartieren ernſtlich vferleggen, vnnd wan darauf auch nichts er
folget, Jhnen ohne fernern verzugk mit erlaubung des ausdreſchens, oder
mit einlager, auspfenden oder derogleichen Hulffsmittel die Handt bieten,
Dabey gleichwol Heerzugs, Mißwachs, Hagell, vnd mauſe Jahr, auch

deswegen die billigkeit in acht haben vnd die Meiger in ſolchen fellen Jren
Gutshern den Schaden in augenſchein zu nehmen zeitlich anmelden, Wie

dan auch die in den Furſtlichen Embtern geſeßene andere dienſtpflichtige
Leute auf vorhergehendes zeitiges anſagen der gebuer verrichten, oder aber
vnnachleßige ſtraffe, als nemlich der Ackermann vor Jeden tag einen fl.
Der Halbſpenner einen halben fl., vnnd der Kotter einen orts fl. erlegen
vnd denen, welchen die Dienſte zuſtehen, dazu durch die Furſtliche Be—
ambten vnweigerlich verholffen werden, Auch der Vngehorſamer nichts
deſtowenig den verſeßenen Dienſt zuleiſten ſchuldig ſein ſoll.

Zum Ein vnd zwantzigſten, nachdem mit vbermeßigen pfandungen
vor dießem viell vnrichtig vnd weitleuftigkeit erregt, vnd deswegen von
mehr, hochgedachtem furſten Herzogen Julio c. einhalts S. F. G. am
zo 7bris Ao. c. 87. derſelben damaligen Ambts Viſitatorn gegebenen,
vnd der Landtſchaft Extractsweiſe zugeſtalten Jnſtruction, eine gewiße An
ordnung gemacht worden, ſo ſol es auch nochmals dabei bleiben, vnd
wen vermuege derſelben hinfuro von Jemandis der ſei Adell od. vnadell
Bec.mbten oder andere wer es wolle, mit Jagen, Hezen, Vogelfahen,
fiſchen, Holzhawen. Huet vnd Triefften, oder anderm an endt vnd ortern
da es Jme nicht gehueret, Jemandts zu nahe geſchicht, ſol man fein be
ſcheidentlich dagegen die rechtmeßige gebuer vnd maß, zu erhalt: vnd ver
thedigunge des ſeinen, oder ſeines anbeuholenen Ambts ſich eignet, furneh
men, Vnd nicht ganze Heerden vnd Hauffen viehes oder pferde, ſonder
nach gelegenheit des Exceß allein zubehueff aebuerenden Abtrages, der vber
trettunge gemaes, ein Haes: oder fiſchgarn, Rath oder Ketten vom wagen,
Zwey oder drey, weniger bder mehr ſtucke viehes oder ſonſten etwas, dar

Nauuff kein großer ſchade mit Zehrung vnd futter leuft, pfanden, vnd ſich alſo
ſelbſt nit weniger, als den andern, welchen die pfande zukommen vor weit
leuftig: vnd vngelegenheit hueten, da ſich aber jemandts an pfandtbaren
vrtern nicht pfenden laſſen, ſonder mnthwillig mit ſchlagen, hawen, ſtechen,
oder in andere vnziemliche wege, dawieder ſezen wurde derſelbige ſol des
wegen nach befindung mit vnnachleßig ſtraffe angeſehen, vnd belegt werden.
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Zum zwey vnd zwantzigſten ſol hiernegſt niemaudt wedd. den: Beamb

ten noch anderen newen Muhlen, die den in d. naheit gelegenen Muhlen
nachteilig oder abbruchig ſein muchten, ohne bewilliaunge des anedigen Lan
desfurſten vnnd der Jntereſſenten, das iſt der Jenigen, ſo in der naheit wie
gemeldet, albereit Jhre Muhlen liegen haben, von newen zu bawen aeſtat
tet, noch Jemandes auff einer gewißen mhulen ſtets vnnd vnauspleiblich zu
mhalen gezwungen werden, es ſei dan denſelben ands wo zu mahlen von
alters verbotten, vnd Sie darauf in der muhlen, dahin Sie gezwungen
werden, ſieder der Zeit da weilandt Herzogk Heinrich der Junger hinwied.
zu Landt vnd Leuten kommen als nemblich von Anno rc. 1547. vnd alſo
funfzig Jahr von dato anzurechnen gemhalen habe, oder aber das ſonſten
deswegen albereits Vrtheil vnd Abſchiede geben od. richtige Vertrage vfge
richtet worden ſein, Jn welchen fal es dan auch billich dabei pleibet, vnd
nachdem alſo hiedurch den Maelgeſten wie oberwenet eine freiheit zumalen
eingereumet, So ſol Jnen auch dieſelbe ſo wenig von denen welche. Muh
len haben, Als auch denen, die keine, ſondern etwa nur an einem ort eine
gerichtbarkeit haben, Jn keine wege ſo wenig offentlich als heimlich den
benachbarten Mhulenhl., zu nachteill, verdrus od. ſchimpff bey vermeidung
Furſtlicher Vngnade vnnd ſtraffe abgeſchnitten, noch Sie ſonſten durch
gute oder boſe wort verleitet, vnd anderen abgeſpannen, ſondern Jnen ſo
des mhalens bedurftig, Das Muhlen gehen motu proprio ohne einige
hindernus wie abgeſezet, allerdings frey gelaßen werden.

Zum drey vnd zwantzigſten, die Zufuhr in die Stedte belangendt, ſol
dieſelbige menniglichen frey gelaßen, vnd hiernegſt ohn große erhebliche
vrſache niemandts verſperret, gleichwol aber wen ſolches alſo geſchehen,
andern gehorſamen Landtſtenden wolmeintliche Bnterhandelunge auff der
ſelben vndertheniges anſuchen eingereumet werden.

Zum vier und, zwannigſten, Nachdem der anedige Landesfurſt vff
S. F. G. getrewen Landtſchaft vndertheniges anſuchen die Juden numehr
in S. F. G. Furſtenthumb genzlich abgeſchaffet, So ſollen ſie auch hier—
negſt durchaus nicht wiederumb hineingenommen, Jedoch Jnen gleichwoll

von wegen D. Rom: Kay: Mtt c. bei S. F. G. vor Sie eingewenter
vnderſchiedtlichen allergnedigſten Jnterceſſionen der durchzug vnnd Paß,
Jedoch nicht weiter dan dero Jnen von S. F. G. am 17 Decembris des
verſchienen 94 Jars mitgetheilter vnd d. Landſchafft zu mehrer Nachrich
tunge Copeilich zugeſtelter Paß oder geleits brieffs ausweiſet/ vnd mit ſich
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pringet, gegonnet werdem Es wil ſich aber hiebei der gnedige Landesfurſt
hinwidder genzlich verſehen. S. F. G. Landt-Stende vnd vnderthanen
als Chriſten werden ſich- Gottesworth, den beſchriebenen Rechten vndt
Reichsabſcheiden Jn Handell vnd wandell zubequemen vnd zugehorſamen

wißen.Zum Funff vnd zwantzigſten wirdet vor Chriſtlich, billich vnd recht
geachtet „Das die Pastors vnd. Kirchen Dieners dieſes Furſtenthumbs
vorn den pfarauetern, ſie gehrauchen ſie gleich ſelbſt oder nicht, keinen
ſcheffell vnd Schaffſchaz geben, wie dan auch, wen ſie die Pfarguter ſelbſt
gebrauchen, oder wen Sie bei andern vber Zwanzig Jar die negeſte dienſt
frey geweſen, dauon nicht dienen noch dienen laßen muegen, welche pfar—
gueter aber bei and. vnd vor zwanzig Jaren dienſtpflichtig geweſen, dabei
wirdet es auch nochmals gelaken, Jedoch da einem od. mehr Pfarhern
wegen Vnuermuegens der Pfarre, dahero große Beſchwerung zuſtehen
mochte, ſol der od. dieſelben ſolches vnd wie es vmb die Dienſtfreiheit ge
ſchaffen, den negſten ſchriftlich einſchicken, daraus dan Jnterrogatoria
gemacht, vnd. von Chriſtoffeln Strauben auch andern zugeordneten erkun
digunge eingenpmmen; vnd folgendts darauff von den Niedergeſetzten guete
richtigkeit getroffen werden ſoll.

Zum Sechs ·vnd zwantzigſtenn, So viel die mißverſtende, zwiſchen
den Hern Pralaten, denen vom Adell auch den Steten eins, vnd den
Furſtlichen Beambten, anders theils belangen thuet, Weil denſelben vff
einmall nach einander abzuhelffen, ſo wol den Furſtlichen Rathen vnd
Dienern Als denen. ſo von der Landtſchaft darzu verordnet werden, vn
muglich fellen wirdet, Seint vff Jzigem Landtage dero behueff von dem
gnedigen Landesfurſten zu denen: im eingang dieſes vertrags albereits be
nannten Niedergeſetzten noch ferner S. F. G. Marſchalls vnd Rathe,
Frantz von Rheden, D. Johan von Vßler vnd D. Johan Conradt
Varenbeuter: Von der Landtſchafft aber Ehr Peter Abt zu Riddages
hauſen, Heinrich von Cram, vnd Anton von der Streithorſt, aus welchen
Jeder Zeit ſo viele deren notig abwechſelungsweiſe genommen werden ſol—
ken, nambhaft gemacht, vod, ſollen denſelben von den Stenden Jre ſpeci
alia grauamina mit denen es einen beſtandt, vnd die eines tractats wurdig
ſein in eine kurze deduction ohne einige unvottige weitleuftige Vmbſtende
vbergeben, die deputirte darauff gegentheill Jnſchriften horen vnd alsdan
ake Monat eine oder do die Sachen nicht ſehr wichtig zwey verhoer vnd

Handa
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Handelunge vornehmen, Jnmittels aber wie auch hinfuro ſollen ſich die!
ſtreitige Partheien wie auch ſonſten Jn gemein ein Jeder ſich gegen den
andern ſchiedtlich verhalten, einer zu dem andern zur Bngebuer oder ũewe
rung nicht notigen, ſondern einer den andern bei dem, was ehr beſtendig-
lich vnnd vnuerruckt von alters hergebracht, bies ein anders von den Nie—
dergeſetzten verhandelt, oder do der eine oder andere in den fellen, ſo vnter

die gemeine gravamina nit gehoren, ſich vor Jneti einzulaßen, oder in
ſolchen Jzbenanten fellen der Niedergeſezten abſcheidt anzunehmen nicht
gemeint, welches dan beiden Theilen diesfals frei geſtelt ſein ſoll, zu rechte
ausgefuhret, vnd erkandt wirdet, vnbeeindrechtiget pleiben laßen.

Zum Sieben vnd zwantzigſtenn Jſt vor nutzlich vnnd nothwendig er
achtet, das die Landtſtraſſen, Stege vnd wege, hin vnd wieder Jm ganzen
Furſtenthumb durch alle vnd Jede Jedes orts eingeſeßene freye vnd vnfreie
Leute beuorab aber an enden vnd ortheren da Zoll oder weggeldt genom
men wirdet, durch die welche den genies deßelben haben, dem Herkommen
nach repariret gebeßert, Auch furter Jn gutem ſtande immer tur vnd fur
erhalten, darzu auch die gemeine. Schlagbaume, ſo wol den Reiſigen als
Gutſchen, vor allen dingen aber auch: des nachts den Landtſaßen; wen
Sie Jre nhamen von ſich geben, ohne ſonderbahte ſchazunge. oder ver
drießliche wort erofnet, die Schlagbeume aber ſo nahe bei den Veſtungen
ſein, nach wie vor, beuorab des nachts in guete acht genommen werden.

Zum Acht vnd zwantzigſten, weil wegen langſamer Expedition der
Sachen, welche alhier bei Hoffe zuuerrichten vnd das die boten nicht allein
aufgehalten, Sondern auch vom pfortner vnd anderen zur Vngebuer ge
ſchezet werden, vor dieſem auch geclagt worden, vnd derobehueff hiebeuor
Zm Martio Ao. ec. oo. von den damaligen Niederaeſetzten vor nuzlich vnd
Rathſamb vnd zu abholung dieſer beſchwerung der negeſte vnd dienſtliche
weg erachtet worden, das die domals noch vff der Furſtlichen Dam-Ve—
ſtunge geweſene alte Canzley genzlich herunter in die Heinrichsſtadt trans
feriret, vnd alle vnd Jede vnuerdechiige Leute. welche fur der Furſtlichen
Regierung zu thun haben, wan ſie vorm Thore Jren nhamen von ſich
geben Jn Jzgemelte Heinrichsſtadt vor die newe ſtadtliche angerichte Cantz
ley gelaßen, Auch den Pfortnern vnd Gwarde Knechten bei ſtraffe der
gefengknus die Potten vnd Partheien hinfuro vngeſchazet zu laßen, ernſtlich
gebotten werden muchte, Der gnedige Landesfurſt auch darauf ſolches,
wofur ſich die Lobliche Landtſchafft vndertheniglich bedancket hatt, allbe—
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reits vor ezlichen Junren in gnaden zu werk gerichtet, ſo ſoll es auch dabei
hinfuro: alſo gelaßen werdenn.

Zum Neun vnd zwamtzigſten Die Lehenwhare belangendt, wirdet es
denen ſo ſonderlich gedinge, wie auch denen welche die nagſten drej felle
gleiehformige Lehenwahr gegeben, vnd angenommen haben, dabej ſo wol
zu Hoffe als bei denen vom Adell Jm Furſtenthumb, wie dan auch ſo viel
die Lehenwahr bei Hoffe, belanget, Außerhalb Jzerwenter beider felle, bei
der von mehr hochgemeltem furſten Herzogen Heinrichen den Jungern
gemachten, vnd ſeithero in gemein gebrauchten Lehentar: Den Affter
Lehenleuten aber ſo den vom Adell Lehenwahr zu entrichten ſchuldig, Außer—
halb oberwenter beid. felle es bei nachfolgende Tar billig gelaſſen, Nemlich
von einer Hueffe Landes wen es guet Acker iſt funf Taler, wen er aber
nicht. gar guet iſt, drey oder vier Taler, von einem Zehendten d. dritte
theil eines Zars auf kunft, von einer Marck geldes einen orts taler, von
einem Braunſchweigiſchen Jm Lehenbrieffe verſchriebenen Scheffel Korns
einen halben taler, von. einem Kothoffe da nichts bei iſt einen halben taler
da:aber etwas vri iſt, nach vielheit deßelben drej orts taler einen Taler 14
Daler oeder 1 Taler. Dabey dan auch.in acht zu nhemen, das von den
guetern, die einer Jm Lehenbrieffe Aber nicht ſelbſt, noch durch After—
leheleute Jm befitz hat, weder bey Hoffe noch bei den vom Adell einige
Lehenwahr zunhemen ſich gebueret.

A Gum Dreißigſtenn, die wegen des brawens geclagte beſchwerung,belangendt,  werden alle ſonderbahre hin vnd wieder außerhalb deßen bey

den Fuhnnhulen billig ein: Auch Jedermann ob vnd worer wolle, bier zu
kauffen freigeſtellet, derowegen dan nieiants. von den Fahren, vder aber
auch von den Furſtlichen ceuſern bier zuhvlen hegwauſgen, gleichwoll aber
einen Jeden, ſo darumb. anſuchen wirdet, daßelbige vor billiche bezglunge
vberlanen, keinesweges aber Furſtlichen Beambten Vogten oder deroglei

chen oder andern Gerichtshern oder auch Krugern, Mullern, vnd den
Bauersleuten vff den dorffern zu feilen Kauff, vnd mehr als Sie zue Jrer
eigenen Haushaltung vonnoten, zu brauen geſtattet werden ſoll. 22

Zum Ein vnd: Dreiſigſten Sellen off den Dorffern hinfuro nicht
mehr, Als Jzo an dinem orte: whonen  von Handtwerekern geduldet wer
den, Auch daßelbige den Stadten, an Jren priuilegien, Recht vnd gerech
tigkeit vnſchedtüch fein.

N Zum
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Zum zwey vnd Dreiſigſtenn, weil man von denen, ſo die Furſtliche
Braunſchweigiſche von Kay. Matt 2c. confirmirte Hoffgerichts Ordenung
gemacht, Auch denen, ſo dem Furſtlichen Hoffgerichte lange Jar beige
whonet, anders nicht erfahren, Jnmaßen es dan auch gemelte Hoffgerichts
Ordenung nit an einem, ſonder viell orten deutlich bezeiget, Dan des viel
hochgedachts furſten Herzogen Heinrichen des Jungern, vnnd der fur
nembſten LandtStende ſo darzu gezogen worden, Auch zuforderſt Kay.
Mtt. eigentliche meinung geweſen, das man ſich nicht allein in Proceß;
ſondern auch Jn entſcheidung der Sachen der gemeinen beſchriebenen Kei
ſer: aber nicht der Sachſen: Rechten, dan allein wofern in dieſem Fur
ſtenthumb eine ſonderliche ordnung Statutum oder gewonheit dem Sach
ſenrecht gemeß verhanden vnd zubeweiſen am FurſtlichemBraunſchweigi
ſchen Hoffgericht gebrauchen ſolle, Das demnach die Hern. Hofrichter vnd
beiſitzere, gleich wie bieshero geſchehen, Alſo auch hinfuro ſich darnach
richten, vnd neben den anderen urſtlichen Rathen mit fleis dahin trachten
werden, das man die zweifelhaftige felle, darinne man ſtreitig ob darin
vor dießer Zeit Sachſen, oder Keiſer recht gehalten worden wie dan auch
andere mehr caſus, darinn die Communes D. D. opinioñes gegen einan
der lauffen, Auch ſonſten derogleichen mehr; zuſummen bringl. der Juriſten
Facultet zu Helmſtedt, wie auch den Capitulis S: Blutj vnnd S. Cyri
acj Jn vnnd vor Braunſchweig Jres rathlichen bebenckens halben .zu ſchi

acken, ſie auch ſelbſt vor: ſich den ſachen mit fleis nuchdencken, auch des
wegen einmal mit den vorigen zuſammen kommen, vnd ſich mit einander
eines gewißen vergltichen. aolches auch weiter dem gnedigen Landesfurſten
vnd S. F. G. gemeiner Landtſchaft furtragen, damit gewiße conſtitutivnes
darnach man ſich Jm dieſem Furſtenthumb zu richten daraus gemarht,
vnnd von Kay. Mit c. allergnedigſt confirmirt werden müegen.Zum Drey ond Dreiſigſtenn, wirdet dem gnedigen Landesfurſten,
wie auch den Landtſtenden Schefferej. auf dem  Fren anzurichten, vnd die
ſie Jio haben zuvermehrrn; wofern es dhne rines andern ſchade vnd be
ſchwerung geſchicht, auch damit nicht an vngeburende orter gehuetet wur

det, wie auch Jedem Knechte vblichen gebrauch nach ein hundert Heupter,
oder nach gelegenheit der dorffſchafften weniger dem Herkommen nach zu
halten, billich frey vnd zugelaßen. Do aber. aũ vngebuerende orter gehue
tet, oder aber ſonſten Jemandt mit den ſchaffen ſchade zugefugt wurdet
ſeint die Jenige, welchen hindurch zu nahe geſchicht, deswegen Jedoch

nicht



nicht vbermeßig zu pfenden vnd die pfande bies Jnen neben gewonlichen
pfandegelde, der zugefugte. Schade wiederumb erſtattet, Auch der Hierte,
wan ſolcher ſchade muthwillig geſchehen in ernſtliche ſtraffe genommen wer
den, vf. maße vnd weiſe dauon hiebeuorn beim vierzehenden Articull weiter
disponiret, anzuhalten nicht vnbefugt, Was aber bei dießem punct, das
die ſchaffe zue winters zeiten von den Furſtlichen Heuſern in etliche Dorffer
zur futterung. gebracht werden, erwhenet worden, betreffen  thut, wirdet
ſolches an den ortern, do es vber dreißig Jahr alſo herbracht deßen ſich
dan vorgenanter Chriſtoff Straube zugleich mit erkundigen ſoll:! auch hin
furo billich, gehalten, Jedoch, daß ſolcher gebrauch nit vermheret, noch an
andere orter extendiret, Auch vnter armen vnd reichen eintraglicher vnter—
ſcheidt gehalten werde.

Zum vier vnd Dreiſigſten So viel belangendt das die Beambten,
wen Sie mit einem etwas zu ſchaffen, alzuſchleunig verfahren ſollen, wir
det es hinfuro von: Jnen nach Hochgedachts furſten Herzogen Julh ec.
Ehriſtmilter gedechtnus beſchehener gnedigen verordnung nemlich alſo billich
gehalten, Das ſie ſich ſo wenig etwas entziehen laſſen, Als vnnottig. weite
vnd aus vorſatz fich zuiandern nottigen, Sondern vielmehr da ſie in erfah
rung pringen, das dem. gnedigen Landesfurſten alſolche eingrieffe, Zundti
gunge, abzwackung vnd ſchade verſchiener weile wiederfahren wehre, mit
gueter beſcheidenheit ſirh deroſelben gelegenheit vrſprunges vnd anfangs,
furnemblich aber wehine die hocheit des orts eigentlich zuſtehe vnd wehre,
Auch was vor exercitia ſo wohl bei Jrer anteceſſorn als Jren zeiten ſich
desfals zugetragen, mit fleis vorerſt erkundigen vnd  dem gnedigen Landes
furſten vd. S. F. Gr  Stadthaltern Canzlern vnd Rathen, ſolches Jedes
mals wie ſichs An warheit erhelt, niemandes zu Lieb od. Leidt, mit allen
vmbſtenden vnd notturftig. Jnſchriften verſtendigen, vnd ſich was in ſachen
furzunhemen ſchrifftlichen beuelchs einholen: Auch hinwieder andere ſo mit
den Furſtlichen Beambten zu ſchaffen, nicht mit geringerer Beſcheidenheit
verfahren, oder do ſie ſich zur vngebuer zu Jnen notigen, gewalt vnd ein
grieffznod. ſchaden: zufuegen wurden, Alsdann in continentj von den
Furſtlichen Beambten geburrlichen wiederſtandes vnd denfenſief mittell,
Auch do hierwied. von dem einen od. andern Teile gehandeltt wirdet, nach
befindung des Exreß ernſtlicher ſtraffe gewertigk ſein, Auch beiderſeits ſo woĩ
die Furſtlichen: Beambten als andere ſo widder Sie zuclagen haben, ehe
beuelche erfolgen nc etliche Jn der Cammer: vnd .Hoffgerichts ordenunge.

Na auch
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auch gemeinen beſchriebenen Rechten geſetzte felle ausbeſcheiden:) vorher
gehoret, vnd alſo deſto beſtendiger hierinn verfahren werden ſoll.

Zum Funff vnd Dreiſigſten So viel die Leute naher dem Sollinge
vnd Hilß whonende, betreffen thuet, wirdet dafuer geachtet, das es der
Holzfuhr halben bei dem freitage vnd Sonnabendt nach wie vor pleibe,
Auch das in der Schweinhaz, fettunge vndt brunſt, Desgleichen Jn maa
ſtungs Zeiten mit den Viehe von d. graßhuete ſonderlich aber  in den Hegen
bergen ſo bei weilandt Herzogen Heinrichen des Jungern vnd Herzog.
July re. Zeiten bies an Jzo in gehege geweſen vnd mit JJ. ff. gg. eigenen
viehe nit betrieben worden, wie imgleichen mit den Schweinen Jn der Zeit
wen das wiltpret Kelber ſetzet als nemlich zwiſchen Philippj Jacobj vnnd
Johannis billich zurucke geblieben, gleichwol Jederman frej gelaſſen werde,
von den feinen vnd zu abwendung ſeines ſchadens, das wildt, Jedoch ohne
beſchedigunge abzuſchrecken, auch nit allein d. endts, ſondern auch an an
dern ortern, mit den zuſchlagen d. Holzunge, Jedoch in alle wege gemeiner
weide vndt Trifft vnſchadtlich, vermuege der Furſtlichen Holzordenunge
gebahret. vnnd dieſelben bies das Viehe ohne ichaden hineingehen kann,
nicht wieder erofnet, auch den Forſtern nicht geſtattet werden, das Sie
in ausweiſunge der Holzunge dem gnedigen Landesfurſten vnd S. F. G-
vnderthanen zu ſchaden vnd beſchreerung Jren eigen nutz ſurhen ſonder ſich
deßen bey vnnachleßiger ſtraffe vnd entſezunge Jres Dienſtes genzlich ent
halten mugen, Vnd damit man d. Furſtlichen Holzordenunge halber gewiße
richtigkeit haben muege; Jſt verabſchiedet, das aus weilandt Herzogen
Heinrichs des Jungern vnd Herzogen July 2c. beider Hochloblicher Chriſt
milter gedechtnus, wie nuch des Jzigen gnedigen Landerfurſten publicirten
Hotzordnungen, desgleichen dem Jenigen, was S. F. B. ſich desfals
gegen die Calenbergiſche Landt Stende im Martio des verichienen o4 Jars
vff domaligen Landtage zu Ganderrheimb albereits ereleret, vnd dobey von
den Calenbergiſchen Niedergeſezten zu Jren vathlichen guetachten ferner
erwhenet, eine algemeine deunliche Farſt vnd Holze Ordnung mit Zuthun
des Forſt Ambts vnd anderer ſo dießer Sachen leuftig vnd erfharenheit
haben, zuſammengebracht, vnd dieſelbe ſo wol den Furſtlichen Anwaiden

als auch den verordneten ausſchuß der Landtſchaffr Wulffenbuttelſchen
Teils ad reuidendum gzugeſtellet, vnd wan man d. Notel vf vorganaene
fernere verhandelunge mit aller Teile Bervilligunge einig worden, dieſelbe
publieiret, auch allen dreien Stenden dauon Jedem ejn  Hrisinall vnter

des
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des gnedigen Landenfurſeen Harudtzeichen vnd Seeret ſich darnach haben zu
achten mitgetheilet, Jnmittels aber gleichwol es nach oberwenten vorigen
Herzogen Heinrichs des Jungern publicirten ordnung gehalten werden ſoll.

Zum Sechs ond Dreiſigſten Das Furſtliche Hoffgericht vnd die
Hofgerichts Ordenunge betreffendt, ob wol vor dießer Zeit durch ezliche
vnruhige Leute, die ſich an gleich vnd Recht nicht begnugen laßen, den an
Furſtlichen Hofgerichte beſchehenen erkandtnus wiedrige beuelche auff vn—
gleichen bericht, aus der Furſtlichen Canzley alhier ausgebracht, ſo ſeint
doch dieſelben nicht allein wiederumb caſſiret od. liegen blieben, Sondern
es hat ſich auch vielhochermelter furſt Herzog Heinrich Julius ec. bei ein
fuhrunge des Hoffgerichts. am 2oten Oetovris des negſt abgelaufenen 1589
Jars vber die Hoffgerichtsordenunge Furſtlich zu halten, Auch der heilſa
men Juſtiz Jren ſtracken lauff zu laßen, mit gueten Vorbedacht in offener
audienz gnediglieh ereleret, dabej man es den billich beruhen leſt: Was
aber hiebej von dem Sportelgelde angezogen, wirdet es noch hinfuro, vnd
io lange dabey, bies von dem gnedigen Landesfurſten mit gemeiner Landt
ſehafft Wulffenbuttelſchen,Calenbergiſchen. vnd Grubenhagiſchen Teils
rath vnd Zuthun dieſen Sachen andere gebuerende maße gegeben werden

mag, nach Jnhalt der Furſtlichen Hoffgerichtsordenunge billich gelaßen,
Zedoch das gleichwol die Helffte der zugelaßenen Sportulen bey od. balt
nach der Kriegesbeueſtigunge: Die andere Helffte aber wan in der Haubt
ſache von  den Parteien geſchloſſen, od. dieſelbe vor beſchloßen angenommen
worden, vnweigerlich erleget, daruber. aber niemandts, noch in caulis
mandatornen. Jenuants damit.beſchweret, Sondern wan in. ſolchen Man
datſachen, darein vhne Jas die Proces tewerer bezalet werden, große weit
teufftigkeit, ſo gleichwohl nicht leichtlich zugeſtatten, einfallen wurde, das
vrthel geldt nach gelegenheit der arbeit anaeſchlagen, auch Jniurienſachen,
ſie jein angeſtellet, ſo hoch, oder ſonſten wie Sie wollen, bies per ſenten-

tiam diffinitiuam ein hohers aeſtimiret wirder, mehr nicht, Als in d. Ord
neing .austrucklich geſezet, dazu von den attentaten Clagen; wellich allbe—
reits eingefuhrten Haubt Sachen anhengig an. Sportelgelde nichts genom
men, der anſchlas auch ichn nach des Klegers. iiffertion ſondern ſecuncdum
verum rei· litigioſae valorem gemacht, vnnd dan in den Sachen, ſo
etzliche Taufendt betreffen nach ziemblichen billichen Dingen obgeſezte

Sportulae moderiret vnd daruber des Hern Hoffrichters, Vice Hoff—
richters vnnd deren Aſſeſiorn, ſo. deswegen das Sie. dauon nicht zuge

N 2 nießen,
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nießen, außerhalb allen verdacht. ſein? Judicium vnd guthachten!: ver
nommen werden.Zum Sieben vnd Dreiſigſten die Zehrung belangendt, welche zu2

Goßlar zubehueff der. Bergrechnunge auffgehet, vnd von den Cloſtern
Woltingeroda, Reiffenbergk, Georgenberg vnd Newewergk od. Oelhoſf
ezliche Jahrhero bezalet iſt worden, Jſt vor rathſamb auigeſehen, das Jzt
genante vier Cloſtere zu oberwenter behueff eines vor alles Jarliches drey
hundert fl. muntze, Jedoch vff vier vnterſchiedliche Quartall zuſchießen, vnd
daruber nicht beſchweret werden muege.

Zum Acht vnd Dreiſigſten, die Jagt, vnd fiſchereien betreffende,
Jſt in gemein verabſchiedet, daß die Jenigen: ſo vor alters bei.lebendiger
Wenſchen gedencken Jedoch die Zeit, welche weilandt: ggerzög Heinrich
der Junger von Landen vnd Leuten geweſen, ausbeſcheiden:) die Jagten
vnd Fiſchereyen rechtmeßiger weiſe hergebracht, Auch hinfuro an den endt
vnd ortern, Do, wie vnd vf was art vnd weiſe ein Jeder ſolches herge
bracht, darbei an denſelben ortern vnd vffart maß vnd weiſe wie berurt,
weiter vnd anderergeſtalt aber gar nicht, hiufuro. gelaßen werden, Jedoch
gleichwol ſich deſſen zu rechter Zeit vnd ohne allen im felde jufugenden
Schaden gebrauchen ſollen, Die anderniaber, ſo Jezberurtergeſtaltrmit
Zagten vñd Fiſchereien, nicht berechtiget, avch es herbracht haben,! ſollen
ſich deren in keine wege, weder heimblich noch offentlich vnternehmen,
Sondern ſich deßen bey vermeidung der Pfandung vnd des gnedigen Lan
desfurſten wilkurlichen ſtraff genzlich enthalten.Zum Neun vnd Dreiſigſtenn, Leſt mans wegen der geclagten Monoi4 S

polien bei dem was dauon in den gemeinen beſchriebenen Rechten; Reichs
Abſchieden vnd Conſtitutionen heilſamlich verordnet. bewenden, Vnd dv
von Jemandts darwidder gehandelt vnd deswegen bey dem Landtsfurſten
oder S. F. G. Regierunge geclagt wurde, ſol. der veſchuldigte darauff
gehoret, auch alsdann nach beſindunge was recht 'iſt, beſchaffet werdenn.

Zum Viertzigſtenn, wirdet die von dem Ausſchuß der Landtſchafft
gebetene Ordenunge wegen der eingeſchlichenen vnd noch ferner vom Tage
zu Tage heuffig einſchleichender Vntauglichen kleinen ſtrauben Muntz
Sorten vor nutz vnd notig erachtet, Vnd weill man befunden, daß der
gnediger Landesfurſt krafft habender Regalien, vnnd als ein Ausſchreibend:
Furſt dieſes Loblichen Niederſachniſchen Kreißes ſich allbereits mit derglei
chen nuzlichen Ordenungen bemuhet, vnnd damit im werck iſt, wirdet fur

Rathſam
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Rathſam angeſehen, Das dieſelbige von S. F. G., ſo balt immer muglich
zu gebuerlichen wegen befurdert, publiciret, vnd alsdann darueber hier—
negſt ſteiff vnd. feſt gehalten werden muge.

Zum Ein vnd Viertzigſtenn, Weis man das Jenige was wegen der
KirchenRechnungen von etlichen Stenden, wieder das Furſtliche Con
ſiſtotium eingefuhret, nach geſtalt vnnd. beſchaffenheit dero dabey vor dies
mall qugedeutetenn vmbſtenden nicht guth zuheißen, Sondern leſt es wegen
berurter KirchenRechnuing bei dem, was dauon in weilandt Herzogen
July zu Braunſchweig ec. hochloblicher gedechtnus publicirten vnd von
allgemeiner Landtichafft angenommenen Chriſtlichen Kirchen Ordenunge
disponiret, vnd verabſchiedet vnuerendert bleiben vnd bewenden, Solte
aber das Furſtliche Conſliſtorium limites der Kirchen-Ordnung vber
ſchreiten vnd deßen mit beſtande uberzeuget werden, Auf den fal wirdet der
gneditze Landesfurſt nath; befindunge gebuerliches einſehen zu thun vnnd zu
beſchaffen: Jn vnderthenigkeit erinnert.

Zumi zwey vnd viertzigſtenn, die Criminall Sachen, zuforderſt aber
die Rechtfertigunge der armen mißthater betreffendt, weil ſich allbereits
debwegen der gnediger Landesfurſt hiebeuor Jm Martio Ao. c. 94. gegen
S. F. G. Caleunbergiſche Landt Stende vff domalige beſchehene vnter
thenige erinnerunge Jn gnaden dahitz ercleret, daß S. F. G. die Mißltha
ter nach gelegenheit der  Tadt, Zeit, vnd ander. mehr vmbſtende andern
zum abſchew nicht allein zu Wulffenbuttell, Sondern auch an andern
ortern richten zu lanen, nicht vngeneigtt, So leſt mans auch dabei bewen
den. micht zweifelnde, S. F. G. werde zu erhaltunge dero hin vnd wieder
in S. F. G. Furſtenthumben, Graffrvnd Herſchafften habenden Gerich
ten vnd alſo S. F. G. eigen Jmeereſſe wie dan auch zu ſtatuirung gewißer
Exempell, andern zum abſchew, aurh zu vorkomung dero wegen, vbrin
gunge der armen Sunder aufgehenden Koſten vnnd anderer Vngelegenheit
in allengnaden nachzuſezen geneigt ſein.

Kum Drey vnd Viertzigſtenn, Sol zufolge des gnedigen Landesfur
ſten hiebeuor publicirten vffenen Edicts, hiernegſt kein Brandtwein, ſo
außerhalb. Furſtenthumbs: gebrawet, hirmein geſtatet, Sondern wer der
ſelbe angetroffen wirdet, den Verkeuffernivnd Keuffern genommen vnd con
ſisciret, der Reiniſche Brandtewein aber, neben dem, ſo innerhalb Furſten
thumbs an den endt vnd odrtern da die Leute damit von alters vnd vor
zo  Jahren von Trinitatis Ao. rc. 86. zuruckzurechnen, nharung getrieben,

gebraw
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gebrawet vnd duchtig befunden wirdet, nicht vhne vnterſchiedt, ſonderlth
aber des Sonn- vnd andere Feſttage gar nicht ausgeſellet, noch vielweni
ger vff dieſelbe Zeit, oder ſonſt in Schencken, Krugen vnd and. orthern
dabei offentliche gemeine gelage vnd ſeufferey gehalten, ſondern nur einen
Jeden, der deßen zu ſeines Leibes aelegenheit etwas vonnotten vff. ein mau
fur ein oder anderthalben Margr. außerhalb der Schencken vnnd Krugen
in ſeine eigene behauſunge gefolget, oder do dem zuwieder agehandelt der
verkeuffer vnnd Seuffer nach befindung mit wilkurlicher ſtraffe von den
Beambten vnnd Gerichtshern belegt werdenn.

Zum vier vnd viertzigſtenn. was wegen des KornKauffs, da  ſolches
nemblich außerhalb Landes verfuhret, Jnnerhaib aber durch die Beambten
vnd Furſtliche den Stadten dnd Jren Burgern, wie auch in gemein den
armen Leuten zum nachteill vorkauffweiſe auffgekauft werden ſoll, geclaget
worden, Jſts dahin verabſchiedet, das mit der abfuhr des Korns außer
halb Landes die boſen vnd theuren Jahre derogeſtalt Jn acht genommen
werden ſollen, das eines Jeden Meyer, Kother vnd ohne mitiell augehoö
rige Leute, wie auch die in den Stadten nicht allein keine nott leidein
Sondern auch das Korn vmb ein billigmeßiges bekonnnen, vndt mit vber
meßigem Kauffgeldt, oder in andere vnziemliche wege der. Chriſtlichen Lrbe
zuwieder nicht beſchwerett werden, augh der gnedige  Landesfurſtrin ſoichon
betrangten Zeiten nach befindung nicht:nllein bei and. Siondern auch bei
S. F. G. Beambten vnnd Beuelichabern ein gehuerliches einſehen, da
neben auch bei denſelben die weitere ernſtliche Anordnunge thuen muegtn
das ſie ſich vnd ſonderlich die Jenigen von S. F. G. Ober vnd Ambtlens
ten auch dienern des vorkauffs genzlich enthalten, darzu auch mit den
armen Leuthen in ſeien, ehrnen, pfluegen, fahren, Vollen, Schweine/
Kelber oder ander Viehe in die futterung, weide vnnd maſt zu nhemen,
wie auch in verſchickungen vnd allerhandt handtarbeit, oder in einige an
dere wege kein gemiſches haben, noch ſonſten Jres vortheils, gewinſt, vnd
eigen nutzes halben ſie worzu, dadurch die Liebe Armuth in Vnuermuegen
gerathen konte, bitlich oder bedraulich vermugen mußen, oder Jeder Zeit
nach befindung vnnachleßiger ſtraffe, welche der Furſtliche Landt Fiſeall
nach furgangener Jnquiſition ohne einig anſehen einzufur deren ſchuldig,
gewertigk ſein ſollen, Jnmaſſen dan auch in gemein die Burger in den
Stadten vnd ſonſten alle andere Stende ſich deßen nichts weniger zuent
haltenn, bei vermeidung wiltkurlicher ſtraffe, Die Rathe in den Stadten,

auch
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auch Craft dießes verbunden ſein ſollen, die vnnachleßige ernſtliche anorde

nung zuthun, damit das Korn vnnd anders ſo zu feilen Kauff in Jhre
Stadte gebracht wirdet; nicht dem mißbrauch nach, von ezlichen vor den
Thoren od. auch ſonſten in der Stadt ſo balt es hinein kombt, der armenn
Burgern zu nachteill auffgekaufft, beſondern zuuor auff eine gewiße Zeit
auff dem Markt ſtehen, vnd daruon den bedurftigen, gegen billigmeßigt
bezalunge die notturft gefolget werden muege.

Zum Funff vnd viertzigſtenn, wirdet fur vnrecht vnd vnbillich erachtet,
das man auslendiſche Kramer vnd Handtwerker zu den Jnlendiſchenn
Jahrmarkten vnd Kirchmeßen geſtattet, vnd dagegen die Jnlandiſchen von
den auslendiſchen außerhalb Furſtenthumbs von gleichmeßigen Jahrmark—
ten, Kirchmeßen, Jnmaßen ſich etliche vnterſtanden, zuruckweiſen laßen
ſolte, Vnd iſt demnach von dem gnedigen Landesfurſten, S. F. G. vnder—
thanen Craft dießes austrucklich frey gelaßen, vnd Sie damit priuilegyret,
daß ſie die Jenigen, welche ſie außerhalb S. F. G. Furſtenthumben zu
Jren Jahrmarkten nicht ageſtatten wollen, Jnnerhalb Furſtenthunbs ſo
wenig Jn als vor den. Stadten hiernegſt auch nicht gelietten, Sondern
nuff Jr ankommen von den Beambten vnd gerichtshern hinwiederumb zu
ruckgewieſen, vnd do ſie mit gutem willen abzuziehen, nicht gemeint, als
dan Jnen die wahren verſchloſſen, den Jnlendiſchen Vnderthanen auch
mit Jnen in hin: oder zuruckreiſen nicht zu kauffen, bei gewißer ſtraff ver
botten werden ſoll, Damit ſich aber diesfals die Auslendiſchen keiner vn
wißenheit zu beclagen, Jſt verabſcheidet, das die Stadte, denen Jre Bur
gere obgeklagtergeſtalt von den auslendiſchen Jahrmarkten abgetrieben wer
den, dieſelbe orter nahmhaft machen, vnnd alsdann darauff an dieſelben
mit notification diefer rechtmeßigen Verordnunge entweder vom gnedigen
Landesfurſten od. aber von S. F. G. Canzlern vnd Rathen geſchrieben,
vnd ſie dafur genugkſam verwarnet werden ſollen.

Zum Sechs vnd viertzigſten, Weil ſich die Furſtliche Anwalde wegen
der geclagten ſteigerung des Holzes, Delen vnnd Lattenkauffs am Harz
rerbotten, das es damit in altem Stande gelaßen, zuuoderſt aber die Die—
len nach der gewonlichen Lenge vnd breite vmb den alten werth verkaufft
werdẽn ſollen, So haben die vonder Landtſchafft ſolches zu ſonderbaren
gefallen vff- vnd angenommen, vnd das darneben auch andere großere
Dielen umb hohern Kauff verfertiget, vnd denen ſo ſie begeren vberlaßen
werden, nicht zufechten. O *l Zum
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Zum Sieben vnd viertzigſten, Jſt vor nottig vnd nuzlich erachtet, auch
vom gnedigen Landesfurſten eingewilliget worden, das weilandt S. F. G.
Hern Vaters wie auch S. F. G. ſelbſt d. Gardenknechte vnd frembden
betler halben publicirte Mandat von newen erwiedert, vnnd darob ſteiff
vnnd feſt gehalten, Auch zuuerhuetung des vnziemblichen gardens, allein
rechten Landtsknechten ſo glaubwurdigen ſchein vorzulegen, nuhr auff die
Zeit wen ein ehrlicher Zugk angehet vnd auffhoret, Jm hindurch vnd zu
ruckreiſen etwas an eßen, Trincken od. gelde, alſo das ſie mit dem was
Jnen die Leuthe nach Jrer gelegenheit mit guetem willen geben werden,
friedtlich ſein, mit beſcheiden wortten zu bitten verſtattet, Die Tartern vnd
Ziegener auch in dießen Furſtenthumb hiernegſt nicht gelietten, Sondern
genzlich zuruckgewieſen, Die Beambten vnd gerichtshern aber welche mit
Jhnen durch die finger ſehen, Jedesmals vnnachleßig geſtrafft, vnnd ſolche
ſtraffe von Furſtlichen Landtfiscaln eingezogen werdenn ſollenn.

Zum Acht vnd viertzigſtenn Jſt wegen der geclagten Rechtsverweiger:
vnnd verzogerung denn Rechten nach verabſcheidet, Das hinfuro niemandts
in befugten vnd richtigen Sachenn ſo wenig in den furſtlichenn, als auch
andern gerichtenn vnnd Stadten keine rechtliche Hulffe aufgezogen, oder
verſaget, Sondern ſo wol an einen als andern ort dieſelbe ohne einig un
ſehen d. Perſon oder andere affection Jedermenniglich in cauſis liquidis
auff vorgangene grundtliche verhoer vnd erkundigunge vnparteiſchs vnd
vnuerlangt mitgetheilet, Mit den arreſten auch gleichwoll ſo ſchleunig wie
auff der ein oder der ander ſeiten zu geſchehen pflegett, nicht verfahren,
Sondern damit ſo lange bies zum wenigſten in vnlaugbaren Sachen an
des beclagten obrigkeit von des Clegers Gerichtshern dreymal geſchrieben,
vnd darauff die gebuer nicht anaeordnet worden, zuruckgehalten, Jn ſtrei
tigen vnbekentlichen Sachen aber damit vor guthlicher oder Rechtlicher
gebuerlicher erorterunge gar nicht verfahren. Auch dabey. in acht. genommen
werden ioll, Das kein Brauer au zerhalb Hochzeiten einem Bauersman
oder Krueger mehr.als ein fueder Ber, vnd wen daſſelbe bezalet, wieder
umb ſo viell borgen, vnd alſo dadurch viel vngelegenheiten verhuetet werden

muegen. gt.ſiLetzlich Weil es nicht gnug guete Ordenunge, Vertrage vnd; Ab
ſchiede zu machen, ſondern zum hochften nottigk, das derſelbe allen vnd
Zeden Jntereſſenten vnd dießes Furſtenthumbs eingeſeßenen, beuorab aber
den vnderthanen vffm Lande notificitet, vnndt kundt gemacht, Sonſten

auch



nem, vnd Scheunngen, was ſich gebueren will, desfals verſchaffet werdenn.
vnd ſollen dieſelben derobehueff Jerliches zweymal eins Montags nach

Beambien Clagen von  ghuen uicht angefeindet, vielweniger geſtraffet,
Wie dan Jmgieichen die Jenigen, welche aus lauterm muthwillen vnge
horſam, ond boßheit Jrervorgeſezte Beambten zur vngebuer diffamiren,
vnnd ſich denſelhen in erbarn billichen Dingen wiederſezig machen, andern
zum abſchew nach gelegenheit des verbrechens mit vnnachleßiger ſtraff
belegt werden.ghõeliches alles wir. opſtehet der gnedige Landesfurſt in der Perſon, ſo

wol die gameine uſivſtünde rheute dato vff gehaltenem gemeinein Landtage
ratificiret. Approbiret. vnmnd angenemmen.Vnndt itjnt alſo hierdurch alle vnd Jede obgedachter Puncte halben

vorgeweſene; minverſtende Jrrungen, vnnd gebrechen zwiſchen vielhocher
meltem furſten Herzogen Heinrichen Julio zu Braunſchweig ec. vnnd

—O2 S. F. G.
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S. F. G. allgemeiner getrewen Landtſchafft Wulffenbuttelſehen Teils mit
beiderſeits gueten wißen vnd willen vffgehoben, vergliechen, vnd vertragen,
Vnndt deſſen zu vrkundt dieſe vergleichunge eine zu des gnedigen Landes—
ſurſten, die ander zu der Hern Praelaten, die dritte zu dero von der Rit
terſchaft, vnnd die vierte zu der Stadte behueff. gefertiget vnnd Jedes Ori
ginal neben obbenanten Deputirten vnd Niedergeſezten von S. F. G.
Dan wegen der Praelaten von den Abten zu Koningsluttet vnnd Ritters
hauſen: Wegen dero von d. Ritterſchaft von den Cumptor zu Supling
burg Ern Nicolaußen Colwrat Hern zu Rabenſtein vnd Petersberg, Ern
Henning von Breitzke, Hauß-Cumptorn zu Lucklem, Tedel von Walmo
den den eltern, Utrichen von Weferling, Chriſtoph von. Wrißberg, Gun-
tzeln von Bartensleben, Henning von Quitzaw vnd Heinrichen von Cram,
Vnd wegen d. Stadte Seeſen, Bokenem vnd Schoningen verſiegelt vnd
vnterſchrieben worden. Actum Salzdalem am dritten Junij Ao. c. nach
Chriſtj vnſers Herrn vnd Heilandts geburt, ein tauſendt funfhundert vnd
Sieben vnd Neunzigk ec. 1

Henricus Julig9 manu ſuſſeAudguſtus von der J. Jageman zh v G,Arndt von Kniſtedt mpp. S

Aſſeburg mein Hantt D.  i teHenrieus Abt Johan Brandſtein Waleniini Moöller DC. Jodocus
zu Ringlem mpp. des Stiffts S. Blafij Can. StiBlaſij nipp. Braekmann.

S enior.Hanſſ von Gitteldle  hintich Chriſtof uhon der ſttidthorſt.
Heinrich Rahn, VDmpp.

v J. D—
J

Johann Berusdorf S. Valentinus Selig
des Rahts zu Alfeldt. I..Gerhardus Abt zu Koningslütter, Petrüt Abt des Cloſters Kidda

Niecolaus horr von Kolwrath aüff gefhuſen mpp.nn ui giehles Cunmptor zue Swppelin uaei- E

lieinaburg manu ppfia.CQhuedel von Walmod/mein Handt.  Hennitigk  Breitzke Coln

tinentör jü Luckl:rihl.nn aa
Olrich von Weverling mein Hantt. Chriſtoff v. Wrifberg meln Hantt.

Henningk vdn Vhiltzow Guntzel von Barkenfleuen, Heurich von Kram

ppri aujprlriDietrich ſ. ſohn mein.
J urt ĩHuldt.  u 5J Nro. 26.
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 hto. 26.
Aaen 1Won Gottes gnaden wir Heinrich Julius Poſtulirter Biſchoff zu Halber

ſtadt  vnd. Hertzog zu Braunſchweig. und Luneburg c. Bekennen offenbahr
in undn mit dieſem Brieffn fur vns vnſere Erben vnd alß weme, das die Er
wirdige Ernueſte. vnd Erſaur vnſere liebe andechtige getrewe: Jralaten Rit
terſchaft vnd Stadte vnfers Furftenthunbs Braunſchweig Wolfenbuttelſchen
theilß, auf vnſer gnadig begern  vnd inſtendig anhalten, auß, vndertheniger
getrewer Zuneigung, Dankbarkeit vnd vrſachen, das wir vns ſonderlich in
abhelfung der. geelagten general gravaminum ganz gnadig erzeigt vnd

finden laßen, gewilliget, vnd zu bezalen auf ſich genommen haben, Zwei—
mal. hundert:tauſend goltgulden an Haubtſummen vnd dan ſoviel an Zinſen,
ſo darauf mitler Zeit die haubtſum nicht gar abgezahlet gehen werden, wo
fur: wir Jhnen den negſten ſo viel Schuldtpoſten alß die Zweimall hundert
tauſendt goldt gulden außtragen; anweiſen, vnd deßen eine clare richtige
verzeichnuß vbergeben wollen Jhnen auch freigelaßen haben den Schaz
kaſten nun hinfurs in vnſer. Erb. vnd Landtſtatt. Braunſchweig aufm Capit
tet Hauſe S. Blaſij zufekn, vudi darin die pro vempors  aufkommende
Schazunhen einzuiamblem. auch nnit: ableggung  der: eingewilligten Summen
dunch den Ausſchuß einnenmetider Rechnung gebahren taſſen, wie Sie ſich
deßen auf: beuorſtehenden Landtage zuuergleichen, vnd wan /ſolche zwei
mal hundert tauſendt goltgulden haubtſum neben den zinſen mit: Gaottlicher
Hulf bezeahldt ſein, wollen wir. alle. vnd Jede obberurte ſteur vnd Schatzun
gen genzlich!eibſthaffert; ond die Landtfrendermit imehrom nicht beſchweren,n
Da aber vns: vnd Wnſerm Furſtenthtubein offenſief Krieg vas Gott
gnediglich vekhute:) auffioßen ſolte, vndintſs. vns noth ſein wurde, vnß vnd
Vnſer Landt vnd Leute fur vnrechter gewalt zu defendiren vnd zu. ſchuzen,
Oder aber auch Vnſere Braunſchweigiſche Frewlein Schweſtere vnd Toch
tere mit Gottlicher hutff ausſteuren wurden, oder wen Reichshulf auf ge
meinen Reichtagenẽ angelogt, vnd: bewillitt werden;. Darzu wir  wegene
Vnſers: Furſtenthunibs zuicvntriduireu ſrhuldirn Se ſollati  vnd wollen: ſich
dieiJyraten; die vbnt: dvo Ditteeſchafr vnn Secdts nd: alle Vnſere Vnder

thanen nach. Jhret! nufngemolnente vuttdtirgert furgrhetider Berathſchlagung
vnd Bewilligung, wie von alters vblich vnd gebreuchlich, der gepuer erjzei—
gen vnd verhalten, Aber außerhalb dieſer fürgemelten felle wollen wir Sie
mit keiner weitetn Schazung, noch ſteur belegen zder beſchweren, Jm
maßen ſich deßwegen vnſer geliebter herkvnd rWater hochloblicher vnd

O 3 Chriſt
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Chriſtmilter gedechtnuß Anno zwei. vnd Sjebenzig und Sechs vnd Achzig
reuerſiret, darauß Vnſere getrewe Landſtende, durch einwilligung dieſer—
bezalenden zweimall hundert tauſendt gyldtaulden nicht getreten ſein, wch
ſchreiten wollen, wir auch nicht begehret, Sonderrr dieſelben vielmehr beſtet
tigt, Auch craffti diefes confirmiren vnd belieben uhun. KBir wollen auch alle
Drei Stende dieſes Vnſers Furſtenthumbs:. Meinblich die Pralaten den
Ritterſtandt vnd die Stadte Jezt vnd in kunftiger zeit boi ein ander vnuer
ruckt, Auch Sie vnd alle vnſere Vnderthanen, bei der wahren reinen Chriſt
lichen lehre, wie die in Vnſerm Corpore Doctrinae Julio vnd Kirchen
Ordnung begriffen, vnbetrubt pleiben, Auch alles deßen was. in puncta
juſtitiae, vnd wegen des Furſtlichen: Hofgerichtsuziwiſrhen vns vnd vnſern
Calenbergiſchen Landtſtenden verabſchiedet, genießen laßen, gnmaßen, wir
den Jhnen des einen ſonderlichen ſchein und Aſſeeürativn vnter vnſerer
Handt vnd Siegell Jetzo ſo balt gegeben vnd mitgetheilet. Es ſol auch
dieſe vnſerer lieben Andechtigen vnd getrewen Bewüligung einem Jeden
an ſeinen Jnhabenden Privielegien, Brieffen, freiheiten: vnd: Rechten, auf
richtigen Vertragen, andern  darauf erfolgten vrrlerungen, Receßen vnd
Abſchieden Sonderlich: obgedachten Zwey vnd Sirbenzig vnd Sechs vnd
Achzig jahrigen Reverßen ganz unſchedtlich vnd unanbruchig ſein, vnd rdie
ſelben in allen Jhren Articuln Jnhalten vnd. zneinungen, die hierin nicht
berurt, nach vollendeter Contribution der obgemelten zweimal hundert taus
ſendt goltgulden Haubt Sum, auch Zinſe vnd anderer nothwendigen Außn
gabe, wiedvorſtehet, bti voller macht pleiben, vno mit michten auch in kei
nem wege, gekrenket werden, in keinerlei Weiſe noch wege, Alles getrewlich.
ohne gefehrde, des in Vrkundt vnd; zu mehrer Bezeugnuß ſein dieſer Re
verß Brieffe drei gleichs lauts mit vnferm Furſtlichem anhangendem Braum
ſchweigiſchen  Jnſiegel gefertiget die wir auch, mit vuſern eigen  Henden
vnterſchrieben deren einer dem Capittel Se Blaſü in Braunſchweig der
ander denen von der Ritterſchafft, und der /dritte,. denen. auß den Stadten
vnd den andern Stenden, ullen init zu gute zu Handaun geſtellet. Die
geben ſein nach Jeſu Chriſti vnfers lieben Hern vnd eHeilandts geburtt,  Am
Funfzehen Hunderſten vnd Sieben und Neunzigſten Jahre Auf dem dah
malß gehaltenem Landtage zu Saldahlem, den dritten: Monatstag Juni.

Heinrich Juliu D 22
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an JVon Gyttes  gnaden, Wir Heinrich Julius Poſtulirter Biſchof zu Hal
djc
berſtadt vnd Hertzog zu Braunſchweig vndt Luneburg ec. Thun kundt vndt
bekennen hiemit offentlich vor vns vnſere erben vnd nachkommende herzogen

zu Braunſchweig vnd Luneburg ec. Alß nach abſterben weilandt des Hoch
gebornen Furſten Herrn Heinrichs des Jungern, Herzogen zu Braun

ſchweig vnd Luneburg c. vnſers freundlichen lieben Herrn GrosWVater,
der auch Hochgeborne Furſt, Herr Julius Herzog zu Braunſchweig vnd
Luneburg c. vnſer gnediger vnd vbielgeliebter Herr Vatter, beide Hochlob

ücher Chriſtmilder gedechtnus die Religion Jn S. G. vnd L. Fürſtenthumb
Braunſchweig Wolffenbuttelſchen teilß reformirt vnd darauf auch damalß
die wurdige ernuheſte, erbare, erſame vnd vorſichtige. vnſere liebe Andech

tige vnd Getrewen; die Selnntliche Prulaten, die ven der Ritterſchafft
auch die Stette' Jzt ermeltes vnſers urſtenthumbs: S. G. vnd L. vnd
nunmehr vnſere Chriſtliche tpublicirte Kirchenordnung micht allein beliebt

vnd angenommen, SonderniLluchivff izo ialhier von vns ausgeſchriebenen
Landtage ſich deswegen mit vns heute dato vntenbenandt volenkomlich vnd
vnwiederrufflich verglichen. vnd hertöagen haben, Jnmaßen der durch die
von vns vnd Jhnen heutigs Tags Aufcedichteter vertrag vnd abſchiedt cler
lich ausweißt, Daß demnach wit, ſo darunter anderſt nichts Alß Gotts
ehre vnd die Wolfahrt vnſer Landt vnd Leute ſuchen, vnſer getrewen Landt
ſchafft Nolfenbuttelſchen teilß nit allein den dreien Stenden derſelben inge
mein ſondern auch Jedes Standes ſonderbaren gliedern aus guetem vorbe

dacht bei vnſern Furſtlichen wurden vnd ehren verſprochen auch ſie vnd
ihrr nachkommen verfichert haben hun duß; zuſegerr ihnen vnd affeenri
ren ſie vor vns vnſere erben vnd nachkommende Regirende Herzogen zu
Braunſchweia vnd Luneburg q, hiemit vnd in craft dieſes brieffes, wen
vber kurz oder lang Jenige enderung vnſerer Chriſtlichen Religion, Jn pn

form Furſtenthumben vnd Veandemgeſchehen vnd etwastſo gottes jr ort vind
vnſerm Oorpori Dottrinäs fulib vnd obberurter Chriſtlichen Kirchrn vrde
jnun gu  wiedder wehreyatrtjenvnmemoeurde, Gas aufe den fall:  wellichen
Gptnrdes Acmechtige. gnedigoverhurten vnd/abwendenowollen) vorgedachte
vnſere Landtſchafft derſelben doei onterſchietiiche Stende vtid:gedes ſtandes
ſonderbare glieder an. ſolche widdrige Puneten nicht verbunden, noch Sie
dieſelben anzunehmen. ſchuidig, ſondrrn: bei der wahren reinen Chriſtlichen

Lehre
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Lehre wie die Jn obgedachtem vnſerm corpore doctrinae Julio vnd Kir
chen ordenung beariffen, zu pleiven vnd beſtendiglich gleich zuuerharren,
befuegt vnd beinechtigt, Auch mit ihren Paftorn vnd angehhrigen Leuthen,
Alß dan dero in viel berurten vnſer Kirchen ordenung geſezten geiſtlichen Ju
risdiction vnd Juri Epiſcopalj an. vnd zugehorigen rechten,  wen: vnd ſo
lang ihnen dadurch andere Lehre, Alß in gemeltem vnſerm Corpore
Doctrinae Julio vnd Kirchen ordenung begrieffen, Aufgedrungen, odar da
durch eingefuhret werden wolte, entfreiet vnd dazu Jn wiedriden Punkten
ferner nicht verbunden, Sondern in freier vbung der Augſpurgiſchen Con
feſſion wie ſie bey Hochermeltes onſers Herrn Vaters Chriſtlicher Gedecht
nuß geweſen vndi Jzo noch, ohne einige vnſere oder vnſerer nachkommon
vngnade oder Beſchwerung vnuerhindert ſein vnd pleiben ſollen, Ganz
getrewlich vnd ohne: Alle gefahr, Des zu vrkundt:haben wir dieſe Aſſerurn
tion mit eigenen Handen vnterſchrieben vnd vnſer Braunſchweigiſch große
Jnſiegel wißentlich daran hengen laßen. Geſchehen vnd geben zu Satz
dhalen den dvitten Juny, Nach Chriſtin:vnſers lieben Herrn. vnd einigen
Heilandes gebuhrt. Jm Tauſent Funff hundert vnd Sieben vnd. Neun
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ro. 284unAu winen, dat auf die Jtzo wegen weß oehwurdigen Durchlauchtigen,

ochotbornen frſten: vnd hern, Nepn heinrichen July Poſtulirten  Bi

ſchoffen zu halberſtadt vnd Hertzogen Zu Braunſchweig, vnd Lunebirgk
beſchehene propoſition S. F. G. Abgeordnete Ruthe ſich. mit den: auhero
auf dieſen Landiaga Werſchriebenen vnd Anweſenden Landt Stende! von
wrolaten. denen Von der Ritterſchaft  vnd Stedten, wegen Algemeiner
Landſchaft des Furſtenthumbs Bravuſchweig Wolffenbüuttelfchen theils

Nach
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eÊ  ererer;Vnter ſich des modi collectandi, wie es hinfuro in aufbringung der einge
willigten Landſehatzunge zuhalten vnd antzuſtellen, nicht vergleichen konnen,
Alß iſt dieſer Punct bis zu S. F. G. oder derſelben Verordneten Rahte
vnderhandlung oder Rechtliche erkendniß ausgeſetzet, Wen es fur dies
mahll dahin gerichtet worden. das es immittelſt nach deme diesfals vor
alters bishero gehalttenem Anſchlage vnd darauff zu Salzdahlem Anno 86.

ſtendigen
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ſtendigen Lande Schatzungwn auch Reichs und Turckenſtewr zu bringen
damit hirunter die andern Stende vnd beuorab die liebe Armuht miht ſo
viell mit frembden burden beſchwehret werde, Furs Funfte iſt dem Vori
gen Saltzdahliſchen Landtages Abſcheide Zufolge, vor guett angeſehen,
das der Legekaſte, gegen beuorſtehende Pfingſten auff, daß Capittell hauß
S. Blaſij in Braunſchweig gebracht, Vndt der Abtt Zu Riddageßhauſen
vnd Ringelheimb, daß Capittel S. Blaſij, Tedell von Walmode, Lude
wig von der Aſſeburgk, Heinrich Albrecht von Gadenſtedt, vnd die Stedte
Braunſchweigk Helmſtedt vnd Alfeldt zu Schatz Rathen verordnet, auch
von dem Gnedigen Landesfurſten Jhnen iegen ihren Reuers ein ſonderba
res Siegell zu der Landſchaft gemeinen geldtſachen, die auffbringunge der
gewilligten Landt Schatzung, Wie auch der Turcken Reiches: vnd Kreiß
Stewren belangende, anbefohlen, Auch ihren auf erſuchen von dem Gne
digen Landesfurſten vnd S. F. G. Regierunge Jedertzeit in rechtmeßigen
billigen Sachen ohn weitleuffigen Proceß die Handt, Zu dero behueff
dan, wieder die Seumigen vndt Vngehoriamben der gebuer zu verhelfen
den Beambten vnd Gerichts Hern ernſtlich vnd bey einer Nambha ten
Straff gebotten werden muge, Vors Sechſte, Leſt man es der dienſte
halben bey dem im negſt vorſchiedenen Jahre volzogenen Landtags Ab
ſcheide, nochmahls bleiben, Vnd ſoll ohne Nachtheill deßelben etlich
Leutte in der bey den Embtern Lichtenberge vnd Woldenbergk Zum Ver—
ſuche der dienſte ein gantz Jahrlang an einander erlaßen, vnd derent iegen
das Verordnete dienſtgeldt von Jhnen auffgenominen werden. Vors Sie
bende Weill wegen der Peſtilentz die ſpecialia Grauamina bis anhero er
ſitzen blieben, Als ſoll nun hinfuro, ſo balt dieſelbige Seuche nachlaßen
wirdet dazu gethan, Vnd alſo auch hierein dem Vorigen Saltzdahliſchem
Landtages Abſchiede, nachgeſetzt werden. Furs Achte, Nachdem die
deſignation der Creditorum So an die Landſchaft verwieſen auf itzigen
Landtage vbergeben vnd angenommen, Alß iſt von den Stenden gebetten
worden, das Jhnen auch Copie der daruber ſprechenden Schuld Verſchrei
bungen zur nachrichtung einbehendiget werden muagen, Furs Neunde iſt
vor billich erachtet, das Johannes Hohauſen auf Jungſt gethane Rechnung
auch von der Ritterſchaft quietirt, Vnd dan ferner mit ime auf eine
Newe Beſtallung gehandelt werde, Letzlich haben ſich die anwehſenden
Stende, Wegen der gantzen Landſchaft erbotten, Alles was aetrewen vnd
gehorſamen Landſaßen vnd Vnderthanen geburet, Vnd rühmblich iſt, dem

gnedi—
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gnedigen Landesfurſten zu leiſten Vnd es ires theils alſo Zu machen, daß
zwiſchen S. F. G. vnd Jhnen ein gnediges vnd Vndertheniges beſtendiges
Vertrawen ſein vnd bleibetr muge. Welches dan die Anwehſende Furſt
liche Rathe ihrem gnedigen Furſten vnd Herrn in ondertheinigkeit zu ruh—
men ſich erbotten, 1

Zur Jrkundt iſt dieſer Abſchiedt Vierfach verferttiget vnd mit Hoch
gebachtes Furſten Seeret Wie auch datzu Landſten
den vnterſchrieben vnd verſiegelt worden. Geſcheen vnd gegeben zu Schei
ningen den Zehenden February Anno Ein Tauſendt Funffhundert vnd Acht—

vnd Neuntzigk

C. S)a d. H qGa5Ge thaärdus Abbas Statz von Müunchhaußen Jurgen Oſteroth.
XRd

zu konings Lutter. Sommuplſ.

Johannes Barnſtorf nomine Rahts zu Ahlfelde ſubſeripüt.
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Nro. a9.
ann.Zu wißen, Alß der Hochwirdiger, Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt

vund Her, Her Heinrich Julius Poſtulirter Biſchoff zu Halberſtadt vnnd
Herzog zu Braunſchweig vnnd Leuneburg c. Nachdem jüngſthin zu Re
genspurggeendigten Reichßtage einen offenen Landtagk anhero außgeſchrie
ben, vnnd auß dem daſelbſt publicirten Reichs Abſchiede die propoſition
thun laßen, das daraußidien dren aumeſende Stende der Hern Prulaten,
denen von der Ritterſchafft vnnd der Stette wegen algemeiner Landfchaft
des Furſtenthumbs Braunſchweig Wolfenbuttelſchen theils, nach gehabtem
bedacht ſich dahin ercleret, auch die Furſtliche abgeordnete Canzler vnnd
Ruthe, jedoch auf hochgedachts J. G. Furſten vnnd Hern, gnedige Rati
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fieation gewilliget, das gemelte Stende ohne abkurzung dero Anng Neutzig
Vier zu Regenſpurg verſprochenen Hulff, die itzo von Neuwen bewihlgte
Turkenſteur; wie auch was von denen vorlengſt im Reich verabſcheideten
des Weſtphaliſchen Kreiſes Hulf vnnd, Legation Koſten noch vnbezahlet
nachſtendig dem Herkommen nach vnnd Reichß Abſchiede Zufolge, willg
erleggen, aber Vnderthenig gebeten haben wollen; dasder gnediger Lan
deſfurſt mit Rath vnnd Zuthun, der Vorgeſchlagenen Schatzrathen  die.
zum nachzuge bewilligete zehen Monat verſchieſſen, vnnd deſſen hiernegſt,
ſo balt eß notig, vnnd ſeine Furſtliche gnaden widerfordern wirdet, hinwi
der gewertig ſein, vnd alſo hirunter Lieben armuth beſtes wiſſen, Dan auch
ſich anediglich gefallen laßen wolte, das die Stende zu den zwoelff Mona
ten, de Anno Vier vnnd Neunzig, izð noch zwoelff Monate, vnnd Auno
Neun vnnd Neunzigk, wie auch Sechßhundert, iedes gleichfals zwoelff
Monate, vnnd alſo in den drey Jharen auf die izige zu Regenſpurg einge
willigete Sechzig Monat, Sechß vnnd dreißig Monate einbringen, Die
vbrige vier vnnd zwanzig Monate aber, alſe in dieſem Jhar dreyzehen, Jn
negſtvolgendem Neun vnnd Neunzigſtem Jhare Achte, vnnd in dem Sechß
hunderſtem Jhare drey Monate, Seiner Fürſtlichen gnaden von dem
Gelde, welches S. F. G. der Landſchafft dieſes ürſtenthumbs, laut des
vorigen Satzdalemiſchen Landtages Abſchiedts ſchutdig, richtig machen,
vnnd dieſelben Summen hiernegſt nach außgang der dreyer Jharen, auf
weiſe vnnd maße, wie die Turkenſteuren erlegt worden, wieder eingebracht,
vnnd eß dieſfals bey dem modo contribuendi, ſo bißhero hierin gehalten
worden, biß man ſich eines andern verglichen, oder vom gnedigen Landes

Furſten vnnd S. F. G. Regierunge zu Jdecht ein anders erkandt, gelaßen,
iedoch die korenſes ynnd andere, wie vor dieſem geſchehen, nit verſchonet,
ſondern die kurzvorſchienerweile gemachte Ordnunge, iedoch in ſfinmlum,
gehalten werden muge, welchs dan vorgedachte Fürſtliche Canzler. vnnd
Rathe ad Ratificandum vnnd beſtes fleißes zubefordern  vff ſich genommen,
auch wolgemelte Stende ſich erbotten haben, was: Sir. von den dreyen
zu behueff des Weſtphaliſchen Kreiſes, vnnd dem halben zubehueff der
Legationkoſten zur Regenspurg abermals eingewilligten Monaten noch nicht
erkegt, vollendts zu rechter Zeit richtig zu machen,Do aber die Stadt Braunſchweia welche Sie durch die beide hern
Abte zue Konigslutter vnnd Ringelheimb, wie auch durch Tedel von Wal
moden, Ludowieg, von der Aſſeburg, vnnd die beede Stadte, Helmſted

vnnd
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vnnd Alfeldt noch vor Pfingſten zubeſchicken, vnnd zu allem vberfluß, Jn gute
erſuchen zu laſſen, entſchloßen:) ſich auch dieſer auf jungſtem Reichßtage
eingewilligten Poſte halben vber alle zuuorſicht,. ſeumig vnnd vngehorſamb
bezeigen ſolte, auf den fal wolten Sie vnderthenig vnnd hochfleißig gebeten

haben, der Gnedige Landeſfurſt nicht vorige, ſondern ander im jungſten
vnnd vorigem Reichß Abſcheiden, dieſfall erlaubte mittel vnnd Wege
vnnachleſſig vor die handt nemen vnnd inß wergk richten wolle, damit die
andere gehorſame Stende vnnd Vnderthanen nicht vbermeßig beſchwert,
noch dadurch verurſachet werden mugen, hinfüro mit entrichtung der Tur
kenhulff, ſo lange biß die von Braunſchweig dem vnlaugbharem herkommen

vnnd ſchuldigkeit nach, das Jhre auch richtig vnndt volkomlich erlegt, ein

zuhalten,Was dan nun die zu Scheiningen jungſthin vorgeſchlagene Schaz
rathe betreffen thut, Ob wol der Gnedige Landesfurſt auf verſuchen etliche
Jharlang damit zufrieden, So haben doch S. F. G. den Stenden zube—
deneken anheimbgeſtellet, Ob es nicht mit eimer geringern Anzal eben ſo
woll verrichtet werden konte, darauf die Anweſende Stende auf den Hern
Abt zu Ringelheim vnnd das Capittel S. Blaſij in Braunſchweig, wie
auch auf Tedel von Walmoden, Ludowiegen von der Aſſeburg, Heinrich
Albrechten von Gadenſtedt vnnd die Stadte Helmiſtedt vnnd Alfeldt re

 2  7  Sauotliori annd omh ein
ſonderbar Giegelt auſ Juren Ucutcth, Auu Vtijeryrte ocoueiphren; gebeten, oamit dan! die Furſtliche Canzler vnnd Rathe auf
habenden Befchlig einig geweſen, vnnd ſich erbotten, was wegen des

ν ſuνν vnnd

deffurſten Befehlig zuſgmnen gebracht, den negſten der juriſten gatuucu/
zu Helniſtedt. vnd dem Capitulo G. Blaſij zu Braunſchweig, Jhr bede
neken darauf zueroffenen zugeſchiekt, vnnd dan ferner zu anfrichtung gewiſ—

ſer Conſtitutiomum vorbereitung gemacht, vnnd vielgemeltem Solddalemi—
ſchen Sieben  vnnð Neunzigjharigem Landtages Abſchiede nachgegangen

P 3 werden



118

werden muge, Deſſen zu vrkundt iſt dieſer Abſchiedt vierfach vorfertigt,
vnnd mit Hochgedachts Furſten Secret, wie auch von denen darzu verord
neten Landſtenden unterſchrieben vnd vorſigelt worden; Geſchehen vnnd
geben zu Alfeldt den Siebenzehenden May Anno Ein Tauſent Funffhun
dert Neunzig vnnd Acht

rr a
D.)

¶.S) d.S) das5)Gerhardus Abbas zu Stats von Monichuſen Jurgen Oſteroth.
Konigslutter. wwpp.

S)
Johannes Barnsdorf nme des Rahts zu Alfeldt tubht.

Nro. g3o.
Wir Henricus Abt zue Ringelheim, Dechandt „Geniot unnd Enpittell

des Stifts S. Blaſij in Braunſchweig, Tedell vonn Walmoden, Ludt
wieg vonn der Aßeburgk, Heinrich Albert vonnt Gadenſiedt, Auch Bur
germeiſter vnd Rathe der Stadte Helmbſtedt vnd Alfeldt, Als des Fur—
ſtenthumbß Braunſchweig Wuilffenbuttelſchen theils verordnete Schatz
Rathe, bekennen hiemit, für vnß ſambttich, vnud einer fur alle, Alß der
Hochwurdiger, Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt vvnnd Her, Her
oneinrich Juliuß Poſtulirter Biſchoff zue Halberſtadtt vnnd Hortzog zue
Sraunſchweig vnd Luneburgk c. vnſer gnediger Furſt vnnd Her vnß eins
ſchrifftliche Confirmation gegeben, Auch ein beſender,. Schatz Secvet Jn
denn vnß anbeuohlenen Schatzſachen zue gebrauchenn, Jn gyhaden Conee
diret vnndtt mitgetheilet hatt, Jmmaſſen ſolches vonn worth zu worten
hernach folaet.Vonn Gotts gnaden wir Heinrich Juliuß Poſtulirter Biſchoff zue

Halberſtadt, vnnd Hertzog zue Braunſchweig vnd Lüneburgk c. Thun
hiemit kundt vnd bekennen, fur vnß, vnſere erbenn Vnnd erbnehmen, gegen
menniglichen offenbar, Alß vnß verſchienen Sieben vnd. Neuntzigſten

Jahrs
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Zahrs den dritten Juny die erwurdige, Ernueſte Erſame vnnd furſichtige
vnſere Liebe Andechtige vnd getrewe, Ern Praelaten die vonn der Ritter—
ſchafft, vnd Stadte vnſers Fürſtenthumbß Braunſchweig Wulffenbuttel
ſchen theilß, zue Salzdalen “ine anſehenliche ſteur, nemblich zweymal hun—
dert tauſent goldtfl., an Haubtſummen, vnnd denn ſouiell an Zinſen, alß
darauf mitler Zeit die Haubtſumme nicht. gar abgezalt, gehen werden, zue
ablegung etlicher vff bemeitenn vnſern Wulffenbuttelſchen Fürſtenthumb
ſtehendenn ſchuldtſummen, gewilliget, vnnd dieſelben abzutragen vf ſich
genomen, vnnd denn ovber ſolche, wie Auch ober die Turcken; Reichs:
Kreiß: vnnd Andere ſteurenn, vnd darunter Auch in ſpecie zu erfullung
dero dabeuorn gewilligter einmahl hundert tauſent goldtfln, zur dotation
vnſerer Juliuß Vniuerſitet zu Helmſtedt die Auch Erwurdigen, Ernueſte,
Erſame vnd finſichtige vnſere Liebe Andechtigenn vnnd getrewen, Ern
Heinricheln Abt vnſers Cloſters Ringelheimb, Jtem Dechandt. Senior
vnnd Capittell vnſers Stifts S. Blaſij Jn vnſer Erb- vimd Landtſtadt
Braunſchweig, Tedeln von Walmoden, Ludtwiegen vonn der Aßeburg,
Heinrich Albrechten vonn Gadenſtedt, Auch Burgermeiſter vnd Rathe
vnſer Stedte Helmſtedt, vnd Alfeldt, zue Schatz Rathen vnnd einnehmern
vonn gemelten vnſern Landtſtanden vorgeſchlagenn, vnd vmb beſtetigung
derſelben darzu vnß vnderthenig angelanget, vnd gebeten, Welches wir
Jnen dan der ſachen beſchaffenheit vnd notturft nach, fuglich zunerweigern
nicht gewuſt. Alß haben wir demnach gedachte Perſonen darzu, Jedoch
auf verſuchenn, hiemit in gnaden confirmiret, vnnd beſtetiget, dentelbenn
auch zue dero behueff ein beſonder Secret oder Siegel eins theils vnſers
Braunſchweigiſchen wapenß, nemblich einen quer vber vertheilten ſchildt,
vnnd Jm Oberntheil zwo ſicheln, vnnd darzwuſchen der Pfawenſchwentz,
Jm ovntern velde Aber ein laufendt Roß, daßelbe Jn vnſern Jnen anbe
uolenen Schatzſachenn zu gebrauchen, Jn gnaden concediret vnnd gegebenn,
Thun daß Confirmiren, vnnd beſtetigen Auch dieſelben hiemit vnnd Jn
traft dieſes brieffs, derogeſtaldt vnd alſo, Das ſie anſtat vnd vonn wegenn
gemeiner Vnſer Wuilffenbuttelſchen Landtſtande, Auch deroſelben groſſen
vnd kleinen Auſſchußes, ein beſonder gueth aufſehens haben, darmit beidt
die obgenante hewilligte Landt: Auch die Reichs- vnd Turkenſteuren, Je
des zue gepurtichen Zeiten, vnd terminen richtig ohne Anſehung vnnd ver
ſchonen einiger Perſon, oder gueter aufkomnen, vnd an gehorende orte hin
wieder vnaufheldtlich entrichtet werden mugen, vnnd alſo die glaubigere,

ſo



120
ſo mit obbenanter bewilligten ſummen zu bezahlen vonn vnſer Landtſchafft
angenohmen ſein, zu Jrer bezahlung befurdern, Dero behueff Auch die
Beuehl ſchreibenn, ſo daruber Jn vnſernn namen an vnſere Landtſtände
vnd Beampten abzufertigen notig, zu Jederzeit, wan ein termminus der
ſchetzung, oder ſteur fallig, oder aufzubringenn ſein will, bey vnſerer Cantz
ley zeitig gnug befurdern, auch zu deren deſto ſchleuniger expedition zuuorn
durch denn Landt Rentmeiſter, oder ſonſten begreiffen laſſen, vnnd vnſern
Cantzler vnd Rathen ad revidendum einſchickenn, welche folgendts kacta
reviſione et approbatione geſtalten ſachen nach, gedrücket oder geſchrie—
ben werden ſollen, worauf ſie dan hernach, wo denſelben nicht der gepur
gehorſambt wurde, Jn Jrem namen, vnnd vnter dem Jnen zugeſteltenn
Schas Secret, bey den ſeumigenn Anmanung zu thun, oder Auch nach
beſchaffenheit Jemandtſen zu denſelben vmb gepurliche Zalung, vund ab—
rechnung zu ſchickenn, oder die dero behuef zu ſich zu erfordern macht haben,
Aber wo vber daß execution oder Hulff vonn nothenn, dieſelbe bey vns
oder vnſer Braunſchweigiſchen Regirung ſuchen, Vnnd alſo dieſelbe nach
gepur vnuerzuglich angeordent, vnnd Jnen mitgetheilet werden ioll, zue
Contentirung der tringenden Creditorn, Jtem zue erfullung obberurter
Hundert tauſent fin zur dotation der eurſtlichenn Julius Vniuerfitet, wie
Kuch zu abtragenden Turken: vnnd Kreiſſteuren, ſollen ſie vonn gemeiner
Landtſchaft wegenn volle macht habenn, erheiſchender notturft nach vonn
Andern geldt zu borgen, vnnd daruber vnter berurten Jnen gegebenen
ſchatzſiegell verſchreibungen zu geben, verſuras zu machenn, vnnd alſo,
oder des gleichen, waß vonn nothen ſein wirdet, zu beſchaffenn, Sie ſol—
len aber mit einfurderung der Algemeinen Reichs: vnnd Landtſteurenn, die
maße vnd gewonheit. ſo bey vnſers hern vaters Zeiten geweſen, Alſo daß
hierunter keiner vberſehen werde Jedoch außbeſcheiden, da entweder wir
oder ynſere Landtſtande ſich in gute eines Andern modi collectandj ver
gleichen:) behaltenn, vnd darin ohne vnſere auſtruckliche bewilligung vnd
anordenung fur ſich nichts endern, noch Jemandtſen, ſo bißhero vnſern
Amptleuthen die ſteuren gereichet, vnd durch dieſelbe in die Landtrentered
gebracht zue newerung vnnd dem herkommen zuewieder nachgebenn Bnd
zulaſſen, daß er ſeine quotam ſelbſt dem Rentmeiſter oder Schatzeinnehmern
liefern muge, Zm fall Auch bey Jnen denn Beambten einiger verdacht
oder vermutung, Das durch denn einen oder Andern mit den ſteuren Bn
gleich vnd vnrichtig gebaret wurde, einfallen ſolte, Daſſelb denn negſten,

an
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an vnß, oder vnſere Braunſchweigiſche Regirung gelangen Laſſen, Woruf
Jnen alß dan zu erkundigung vnnd nothwendigenn einſehen Jemandt ſoll
zugeordenet, oder ſie ſonſt mit gepurlichen beſcheiden verſehen werdenn,
Belangende die Rentmeiſter oder Schatzſchreibere, ſo pro tempore ſein
werdenn, ſoll derſelbe vnß, vnd vnſer Landtſchaft zugleich mit Aidts-Pflicht
verwandt ſein, denn Schatz-Rathen aber fur ſich oder mit zuthun des
groſſen vnd kleinen Ausſchußes oder aber gemeiner vnſer Landtſchaft, frey
vnnd beuorſtehen, nach gelegenheit vnd auff vnſere ratification die Schatz
ſchreiber zuſetzen vnd entſetzen, Jnen auch mut vnſerer beliebunge, ordenunge
vnd maß furzuſchreibenn wornach ſie ſich zu richten, Zue deme ſoll auch
denſelben Schatzverordenten nicht zugelaſſenn ſein, fur ſich ohne vnſer fur—
wißen vnd nachgebunge auch beyordenunge, enige Convocation vnd Zu—
ſamenkunfft der Landtſtande, oder des groſſen oder kleinen auſſchuß, furzu

nehmen, Sondern wo vnd wie ſolches vonn nothen, wollen wie vonn
alters beſchehenn vnnd heraebracht, wir allein vff Jhr vndertheniges eran
nern, vnnd ſuchenn, oder ſonſt daßelb zu thun vnß hiemit furbehalten ha—
benn, Jmmaßenn es denn Auch mit einnehmungen der Rechnungenn von
ReichsTurkenKreiß vnd Landtſteuren, wie von alters herkomen, vor

thann gehaltenn werden ſoll, Das nemblich alle Jarlichs auf Jhr vnder
theniges anſuchen wir vnß darzu eines gewiſſen tages vnd orts mit Jnen
wollenn Vergleichen, vnnd den vnſerer verordenunge vnd hergebrachter
gewonheit nach, beid vnſer Rathe vnnd dienere vnnd der Landtſchafft darzu
deputirte, ſolchen Rechnungen beywonen, vnd dabey vnſer vnd gemeiner
vnſer getrewen Landtſchaft notturft vnd fromben Jn acht nehmen ſollen,
Vnnd waß nun offtgedachte Schatzverordente ſolcher geſtaldt Jn namen
vnnd vonn wegenn gemeiner Vnſer Wulfenbuttelſchen Landtſchaft thun,
Vnd ſonderlich mit aufnahme vnd außgabe geldts Jn dieſem gantzen werk
vnnd zue befurderung deßelbenn, vnd ablegung obbenanter bewilligten
ſummen, vnd Zinſe handlen verrichtenn vnd mit vorerwentem Jnen dero
behuef von vnß gegebenen Schatz Siegell obgeſetzter maſſen verſieglen
werden, daſfelbe alles vnd Jedes wollen nicht allein wir, ſouiel deßenn vnß
betkifft, fur genetnb haltenn; Sondern ſoll auch vonn mehrgemelten vnſern
ſamptlichen Landtſtanden, aälß die dahin inßgemein geſchloſſen, ratihabiret
werdenn vnd. eben den effect vnnd craft habenn, Alß wen es vonn vnſer

gemeinen Landtſchafft in genere vnnd ſpecie ſelbſt verhandlet, verſiegelt
vnndtt vnterſchrieben wephre, Jnen vnſern Schatzverordenten vnd Jren

1

erben. vnnd nachkomen, Auch mehr nichts, Als denn Andern gemeinen
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Landtſtendenn verbindtlich vielweniger ſchadtlich ſein, Worbey wir Als der
Landtsfurſt ſie furſt; vnd gnediglich ſchutzenn vnnd vertretten wollen vnd
ſollen, Ohne alles geuehrde, Deßenn zue vrkundt haben wir dieſe vnſere
Confirmation, neben etzlichen vonn dem groſſen vnndtt kleinen Auſſchuß ob
geſetzter vnſer dreyer Wulfenbuttelſchen Landtſtande mit eigenen Handenn
vnterſchrieben, vnd vnſerm Furſtlichen Braunſchweigiſchen groſſen Jnſiegell
beueſtiget, Auch vonn Jnen hieruber Jren gewonlichen Reuersbrieff em—
pfangn, Geſchehen vnd geben zue Scheiningen den letzten Decembris deß

Außgehenden 98. Jahrs.Das wir vuß demnach verpflichtet habenn, Thun das auch vnnd
verpflichten vnß hiemit vnnd Jn craft dieß brieues vor vnß vnnd do nach.
dem willen Gotts, vnſer einer oder mehr durch den Zeitlichen Todt abge—
hen wurden, vnſere ſubſtituirende, Daß wir ſolcher obeinuerleibten furſt-
lichen Confirmation alles Jnhalts geburlich vnd treulich nachkomen, Auch
dz vnß mitgetheilts Schatzſiegell ſolcher geſtaldt als dieſelbe vermogk, vnd
vnß einbindet, alle wege, vnd demſelben, ſonderlich Aber S. F. G. zue
wieder, oder zu enigen, deroſelben praejuditz, vnnd nachtheil keinesweges,
Auch nicht in jurisdictionalibus gebrauchen vnd ſo Paldt die obangeregte
ſteuren ſampt vndtt ſonders gentzlich aufgekornen, abgetragen Vnd bezalt
ſein, wieder vonn vnß zue ſeiner F. G. oder deroſelben Braunſchweigiſchen
Regirung handenn ſtellen, vnd dagegenn dieſen vnſern Revers zu vnß neh
men wollen vnd ſollen, Getreulich vnd ohne einiges geferde, Haben des
zu vrkundt dieſen brieff mit eigen Handen vnterſchrjeben vnd vnſern ange
bornen vnd gewonlichen Pitſchafften vnd ſtadt Seereten beſieglet, Geſche
hen vnd geben wie obenn c.

G S)  s) qaas5o)n WalHenricus Abt zu Ringl. Jaohan Spiegelberg. Hand.

4s) d. (.5kudwig von der Aſſe- Heinrich Albrecht von Hans Buſſen des
burg mpr. Gadenſtedt mein Radtts zu Helm

Handt. ſſtedtt mypr.

Ws5)JJohannes Barensdorf Syndieus des Rahts dero Stadt Alfeldt.
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Nro. 31.
eaAWon Gottes gnaden Wir Heinrich Julius Poſtulirter Biſchoff zu Hal
berſtatt vnd Hertzog zu Braunſchweig vnd Luneburg e. Bekenne hiemit
vor Vnß vnſern Erben vnd gegen manniglich offenbahr; Demnach Vnß
verſchiehener Zeit vnſere getrewe Wolffenbüttelſche Landtſtende zu Scho
ningen vnd alhier zu vertheidigung deß algemeinen Vatterlandes vnd ſon
derlich vnſer Landt und Leute Einmahl hundert Tauſend Thaler vnterthenia
zu erlegen gewilliget! Dieſelben aber auff die vnterſchiedtlich angelegte Col
lecten in eill nicht aufbracht werden mugen! Dahero ſie verurſachet, durch
etzliche ihres mittelß auß allen Stenden Jhren glauben, handt vnd ſiegell
außzuſetzen vnd bey guten Leuten Ein vnd zwanzig tauſent Thaler: Dero
behueff zu entlehnen, vnd dan Dieſelben umb deſto mehrer ſicherheit willen,
vnd daß ſie von gemeiner Landſchafft ſolches ihres glaubniß wiederumb der

gebuer benohmen werden mochte! vnd alßdan den Landesfurſten umb
gnadige Confirmation ſolcher handelung vnterthenig angelanget vnd gebeten,

welches wir Jhr ſuchen auch vor vnzunlich nicht, ſondern in alle wege vor
billich angeſehn! Alß haben dennoch Wir ihnen daßelbe fuglich nicht ver
weigern konnen! Confirmiren vnd beſtettigen demnach ſolche Handelung
hiemit vnd in crafft dieß vnſers Briewes, wie ſolches zu rechte vnd nach
gewohnheit am beſten immer geſchehen ſoll, kann oder mag! Dergeſtalt
vnd alſo! daß wir in dieß was gemeldete von der Landſchafft alß in ent
leihung ſolcher Summen gethan vnd fürgenommen, nicht allein gnadiglich
haben Contentiret, ſondern auch daran helffter ſein wollen, daß ſie vnd
ihre Erben deß kunfftig gefichert, und von gemeiner vnſer Landſchafft wie
derumb aller geblier benommen werden ſollen getrewlich vnd vngefehrlich!
Wie Wir dan deß zu Vrkundt dieſen brieff mit eigenen handen vnter—
ſchrieben, vnd mit vnſern Furſtl. Braunſchweigiſchl. Cammer Sicrret befe
ſtiget haben. Geſchehn vnd geben zu Woffenbuttel den gten May Anno 1599.

(cs5)Henricus Suttus.
ZJ. Jageman zhrbl.

D.

n) Von einer alten Abſchrift abgedrudt.

O 2 Nro. 32.
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Nro. 32.
n

Ju wiſſen, als der Hochwurdiger, Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt
vnd Herr, Herr Heinrich Julius Poſtulirter Biſchoff der Stiffts Halber—
ſtadtt vnd Hertzog zu Braunſchweig vnd Luneburgk ec. auß dringenden
Vrſachen, ietzo einen algemeinen Landttagk anhero außgeſchrieben, daß
auff gethane Propoſition deliberation auch hinc inde beſchehene auß vnd
einrede, die vorgeweſene nachbenantte Puncta, volgender geſtalten verab
ſchiedett worden,

Erſtlichen, ſoll vnd will ſeine F. G. lobliche Landtſchaft dhero Fur
ſtentumbs Braunſchweig Wolffenbuttelſchen theils, die zu behueff der fur
habenden Krieges expedition eingewilligtte Einmall hundertt dauſentt Tha
ler waß daran nicht albereitt bezaltt, dhero geſtaltten abtragen, daß S. F.
G. Montags oder Dingſtags in Pfingſten, alles biß auff drey vnd drei
ßigk dauſentt Thaler nach, dieſelbe aber in der Wochen, nach dem erſten
Sontag Poſt Trinitatis zu Wulffenbuttell vollkomlich erlegen vnd bezha—
len laſſen, zu dhero behueff alſo baltten die außſchrelben, gefertigtt vnd ab
geſchickett werden ſollen,

Vors ander, Ob wholl hochgedachter Furſt, bei dem modo contri.
huendj welcher Jungſt zu Bockhenem von den Landtſtenden bedachtt vnd
S. F. G. vorgeſchlagen, allerhandt. bedengken gehabtt, daß doch S. F.
G. weill ſie vor dißmall den ſtenden, wie ſie oberwhentte Einmhall Hun
dertt Dauſent Thaler zuſammen bringen wollen, baltt anfangs anheim
geſteltt; es dabey oewendten laßen, dazu gewilligtt, das S. F. G. eigene
Meier, Koetter vnd PachtMuller, fur ſich thun, deßfals auch erlegen,
ſonſten aber S. F. G. Mhuelen vnd guetter, wie von altters herbrachtt
auch ietzo vnbelechtt ſein vnd bleiben ſollen.

Vors dritte, haben S. F. G. ſich auff etlicher dhero Landtt Stende
anzeig, das die Reutter ſo albereitt gemuſtertt ſein, vnd den erſten Monadt
Soldtt empfangen, etwas ihm durchziehen ſchuldigk blieben, dahin reſolui
ret, wen ſolche Stende, daruber ein Richtigs Verzeichnuß einſchicken
werden, das die ſchuldigen zu geburlicher berzhalung angehaltten, oder ihn
daßelbige, am andern Monadtt abgekurtzett, die Jenigen auch, ſo einiges
Mudtwillens oder freuels vberwieſen werden konnen, nach befindung ernſt
lich geſtrafft werden ſollen, Jnmaßen dan auch S. F. G. bei dem hern
Marsgraffen zu Brandenburgk, alle mugliche befurderung thuen will, auch

darauff
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darauff albereitt Zuſag bekommen, das S. F. G. Volk, den ſchaden. ſo
ſie den Stenden, vnd ihren angehorigen Leuthen zugefuegtt gleichergeſtaltt
erſtaten, darzu nach iedes Verwirkung geburlicher ſtraffe gewertig ſein
ſollen, Da auch Hochgedachts Hertzogen, Hertzogen Heinrichs July Furſt—
liche.G. noch vngemuſtertes Volks in diejem ſemer F. G. Furſtentumbs
Braunſchweig, Wolffenbuttelſchen theils zu weitt gangen, das ſein F. G.
darauff gleichfals inquiriren laßen, vnd geftalltten ſachen nach, eß alio an

ſtellen wollen, das an ſeiner F. G. kein mangell zu ſpuren, Weill aber
dieſe Vngelegenheitt furnemblich dahero rhurett, das S. F. G. die Gelder
von den Landtſtenden zu rechter Zeitt nicht eingeliefertt, vnd dahero die
Muſteruna alſo fortt nicht ins wergk gerichtett, darauff dan guedt Regi—
mendtt gehaltten, vnd das Krieges Volk furtter, an gehoerende ortter ge—

fuertt werden konnen, So mußen S. F. G. daßelbe auch fonſten ihre not?
turfft dieſerwegen hiebei gleichwoll in achtt nhemen.

Letzlichen ſo viell das Veſtungsgebew zu Wolffenbuttell anlangtt,
weill auff beſchehene beſichtigung vnd ervolgtte Relation wegen vieler ob
liegender beſchwerung die Landtſtende ein mheres, als das graben geltt die
vier allgemeine Bittage vnd die Steinwagen oder den verglichenen Werth
dafur nicht willigen konnen, ſo ſein S. F. G. damitt auch zufrieden, vnd
ſich in gnaden erbotten, die gewiße anordnung zuthuen, daß ſolches auch

anders nichtt, als zu dem rechten Veſtungsgebew, welcher am nothwen—
digſten iſt, gebrauchtt, vnd eß dieſer wegen bei dem am dritten Junii Anns
97. alhier gemachtem Landttaas Abſchiedt gelaßen werden ſoll, getrewlich
vnd vngefhertich/ Deßen zu Vrkunth iſt dieſer Abſchiedt viexfechlich verfer
tigtt, vnd ſo woll von den Anweſtenden Furſtlichen Cantzlern vnd Rhetten,
als auch von etlichen der Landtſtende; auf beuhelich der Vbrigen Vntter
ſchrieben vndtt verſiegeltt worden.

—Geſchen zu Soldtdalem den 19. Maii Anno Funffzehundertt Neun
tzigk Neun.

.Sy, (09)Z. Jagenian,ZJodrin er, Joban Bodẽmeper.
D

dAs) .sS) (a5.yPetrus Abt des Cioſters henningk von Lutza Com
Riddageshuſen r. menttor mein. handt.
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Nro. 3 Z.
ſa.WWon Gottes Gnade, Wir Heinrich Julius, Poſtulirter Biſchof zu
Halberſtadt vnd Herzog zu Braunſchweig vnd Luneburgk e. bekennen
hiemit fr Bns vmern erben vnd nachkommen, Als die Ehrwurdige, Ern
veſte, Erbare, Erſame vnd vorſichtige vnſere Landſtende andachtige vnd
liebe getrewen Prelaten Ritterſchaft vnd Stette vnſers Furſtenthumbs
Braunſch. Wolfenbüttelſchen Teils vns zu Abſchaffung des ein zeithero
gehabten vbrigen Krieges Volks zu Roß vnd Fuße Kay. Maj. Mandat.
vnd reſcript zu vnderthenigſter Ehren. Zwanzig Tauſend Reichsthaler die
helfte demnegſten, vnd ſo bald. dieſelben per modum contributionis
ſo bishero bei einlieferung der Reichs- vnd Turkeniteuer gehalten, zuſam-
men gebracht werden mugen, die andere helfte aber auf ſchirkunftigene
Michaelis vnd Martini aus dem ſo vnſere Ambtleute zu Wolfenbuttel vnd
anderer Orter vermug clar anlegender abrechnung an Schaff vnd andern
Schazungen von verfloßenen terminen bei ſich vnd was denn mangeln
wird, aus gemeine Current Landſchazungen zu bezalen:  aus vnderthaniger
trewer affection eingewilliget, daß. wir ſolchs nicht allein zu gnadigen Dank
von ihnen auf vnd angenommen, ſondern vnscauch dabei verpflüchtet haben,
Jmmaßen wir dann hiemit vnd. Craft dieſes vnſers offenen Brifes thun,
das ihnen vnd ihren nachkommen ſolches an dem von vns thiebevor erlang
ten Reverſe nicht allein unnachteilig, vnd ſie dieſerwegen außer gefahr vnd
ſchaden, ſondern wir auch ſchuldig ſein ſollen, do ſie hierum wegen derer
durch vnſere rebelliſche Vnderthanen in vnſer Erb vnd Landftadt Braun
ſchwigk am Kaj. Hoff. vnd Cammergerichte in dieſem Jahre widder vns
ſub· et ohrepetitis ausgewirketen Mandaten belangt werden ſolten, daß
wir ſie bei Kai. Mai. am loblichen Kaj. Cammergerichte vnd gegen men
niglich vertreten vnd ſchadelos halten. wollen, ·Getrewlich  vnd vngefehrlich,
deßen zur Vrkundt haben wir dieſen Revers dreyfachtig verfertiget mit
eigenen Handen vnterſchreiben, auch; vnſer Braunſchweiſchl. Cammer
Secrett daran wißentlich hangen vnd jedem, der dreien Stende einen
zuſtellen laſſen, Geſchehen auf ynſerm Schloß Gandersheim den 27. Maj

JJ

Anno 1600. *4LAd. 2Henriecus Juliy
mipnu ſua ſſ. Nro. 34.
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 D  Nron tza.
vrnJu wiſſen, Als zwiſchen dem Hochwurdigen, Durchlauchtigen, Hochge

bornen Furſten und Herrn, Herrn Heinrichen Julio, Poſtulirten Biſchof—
fen Halberſtad, und Herzogen zu Brunſwyg und Lunaburg, c. Und S.
F. G. Landſchaft des Furſtentuums Brunſwyg Calenbergiſchen Teyls,
ezlicher geklagter gravaminum halber Misverſtande ſich erhoben, Daß
diſelben durch dy von Hochgedachten Furſten und gemelter Landſchaft dar

zu deputirte S. F. G. Pralaten, Cammer- und Land-VRate, Landſaſſen,
untertanen und Leenleute, Dy Eerwurdige, Edle, Eerenveſte, Hoch- und
Wolgelarte, auch Eerbare und Voorſichtige, Eern Petrum, Abten zu Rit—
tershauſen, D. Johan Jageman zu Hardegſen und Gottingen, Furſtlichen
Brunſwygiſchen Canzlern, Otten von-Hoym auf Eßbek, Jurgen Klenkken
zuur Hemelſchen-Burg, Hanſen Ernſten von Ußier zu Wake, Cunrad
Bunting, der Rechten Doctorn, Jobſten Meigern, Nidemeiſtern zu Got—
tingen, Erichen Reichen, Burgermeiſtern zu Hannover, und Johan Bode
meyern. Cammer-Seeretarien, zu unterſchydlichen malen in gutliche Hando
iunge furgenommen, und nach gehabter vylfaliiger Muhe, mit Hochgedach
tes Furſten und der aanzen Landſchaft Bewilligunge ganzlich verglichen,
vertragen und verabſchidet, auf Weiſe und Maaſſe, wy folget:

Anfanglich dy Religion, auch KirchenOrdnunge und was derſelben
anhangig, belangi, Damit Gott zu Eeren, und zu beſtatigung eines beſtan—
digen, gnadigen, und untertanigen Vertrauens, der gnadiger regirender
LandesFurſt, und S. F. Gn. getreue Landſchaft jederzeit deſto meer auf
einem Stukke halten miigen, ſol es bey dem von Weyland dem Durch
lauchtigen Hochgebornen Furſten und Herrn, Herrn Julio, Herzogen zu
Brunſwyg und Lunaburg, ac. Chriſtmilter Gedachtnus, mit gutem reiffen
Raat verfaſten und publicirten Corpori doctrinae Julio und Kirchen—
Ordnunge durchaus gelaſſen, derowegen dan eine ungleiche oder widrige
Lere offentlich oder heimlich einzufuren, ſo wenig deñ Untertanen, als Lan
desFürſten verſtattet, ſondern dy Untertanen, da uber kurz oder lang
durch Gottes Verhangnuß (welches ſeine Gottliche Almacht gnadiglich ab
wenden wole) der izzige oder künftige regirende Landes-Furſt, etwas
Widriges inen aufdringen wolten, deßwegen, daß ſy darm S. F. Gn.
nicht folgen koöninen, nicht beungnadiget, weiniger in einige Weege veſwa
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ret, vylmeer aber bey jeztgemelter Lere, immäaſſen ſy dy bey Weyland des
auch Durchlauchtigen, Hochgeboornen Furſten und Herrn, Herrn Erichen
des Jungern, Herzogen zu Brunſwyg und Lunaburg, c. Hochloblicher
Gedachtnuß Regirunge, auch ſeithero biß anjzzo herbracht, nach Jnhalt
oberwanter KirehenOrdnung- und Corporis doctrinae Julii unverhin—
dert geſchuzzet, und darauf von vol Hochermeltem Furſten Herzoge Hein—
richen Julio, c. gnuugſam verſichert, Jedoch, weil jeztbenante Kirchen—
Ordnung, quoad caeremonialia, mit der vorigen Calenbergiſchen Kir—
chenOrdnunge allerdings nicht ubereinſtimmet, in den Kirchen alle unno
tige Veranderunge, daraus der gemeine Man geargert werden mochte, ein
geſtellet, und den Superintendenten, auch Paltoribus. ſich deren hinfuro
ganzlich zu enthalten, und nichts weilers zu andern, ernſtlich befolen. Dan
ferner das Jus Patronatus einem jeden, der deſſen befuugt, und es geru—
higlich bonaä fide hergebracht hat, ſich deſſen innerhalb ſer Monaten von
Zeit eingefallener vacantz zu gebrauchen, und eine qualifieirte Perſoon nach
ſeinem Wolgefallen dem Furſtlichen Conſiſtorio (welches nicht allein mit
Geiſtlichen Perſonen, ſondern auch jedesmaals mit Politiſchen Raten zu
beſtellen) zu praſentiren, auch furters, wan damit nachfolgender Geſtalt
verfaren, zu beleenen, one Einrede vergonnet, und darauf. der prufentirte
auf voorgelegte Kundſchaft ſeines Lebens innerhalb zwey Tätgen! von deñ
Furſtlichen Conſiſtorialen zu Wolfenbuttel, mit Hindanſezzunge aller befor
derlichen oder verhinderlirhen affecten examinirt, darzu ſeine Prob Pre
digt daſelbſt, wofern er nicht ſelber dilationem bitten wird, den nagſten
PredigTag darnach angehoret, und darauf, wan er duchtig befunden,
an den Superintendenten und Gerichtsherrn des Orts, dahin er geſezt
werdẽ ſol, nicht allein zu erlangung der Vocation (dy dan nach angehoörter
Predigt dy Pfarkinder ime mitteilen, oder aber, wan ſy aus erhablichen
beſtandigen uurſachen ine an Leer und Leben zu ſtrafen haben, Jmmaſſen
meer genante Furſtliche KirchenOrdnunge nußdruklich vermag, wol ab
ſlagen mugen) Sondern auch, wan eß damit irichtig, und dy voorgeſlagene
Perſoon allbereit ordinirt, zuur Jmmiſſion zugleich verſeriben, diſelben auch

vom Superintendenten in Beiſeyn des Gerichts-Hern oder ſeines Befal
habers in der Kirchen nach Buchitablichem Jnhalt vylberurter Furſtlichen
KirchenOrdnunge, auſſer der Kirchen aber in Gegenwart des Superin
tendenten vom GerichtsHern oder ieinem Befalhabern in dy Pfarr vder
Caplaney, wy auch dy darzu gehorige alda gelagene Güter, Zinſe, Rente

und
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und Gefalle verrichtet, und dy Furſtlichen Beamten an deñ Ortern, da dy
Gerichte dem gnadigen Landes-Furſten immediate nicht zuſtandig, darzu
nicht gezogen, ſonſten aber, wan dy Perſon, ſo voor ſeinen kunftigen
Pfarkindern dy Prob-Predigt getaan, noch nicht ordinirt, nach erlangter
Vocation vom Furſtliche Conſiſtorio zuur Ordination nacher Helmſted an
Facultatem Theologicam verwiſen, und daſelbſt uber zwey Tage nicht
ufgehalten, noch von yr meer als zwey Taler genommen, furters auch mit
dem Jmmiſſion-Befal, ſo immittels vom Conſiſtorial-Secretario zu ver
fertigen, ſleunig befordert, und deßwegen, oder ſonſt in Furſtlichen Conſi
ſtorio uber dy von Hochermeltem Furſten, Herzog. Heinri. Jul., c. albereit
moderiete Tay nicht geſchazzet, wy dan auch, wen der praſentirte in dem
examine und der Prob-Predigt, darzu mit ſeinen teſtimoniis vitae nicht
beſtanden, oder ime aus erhablichen und beſtandigen Uurſachen dy Voca
tio verweigert worden, dem Patrono eine andere qualificirte Perſoon dem
Furſtl. Conſiſtorio obberurter maaſſen voorzuflagen, auch denen vom Adel
und andern, welche neben dem Patronat dy Untergerichte haben, ſo wol
der praſentirten enaminibus, als auch, wan diſelben in Leer und Leben
ſtraafbar befunden, und.deßwegen :entſezt werden ſollen, der Summariſchen
Verhor und Cognition; deßgleichen den Viſitationibus jeder Zeit mit bey
zuwonen, nicht allein zu vernamen, wy damit verfaren wird, ſondern dabey
yr Bedenken und Gutachten one Scheu zuerbffnen, und denen vom Adel
und andern, ſo yr eigene Untergerichte und ſolches daſelbſt hergebracht
haben, Wan fie voorher dem Generali-Superintendenten aller und jeder
Pfar? Kirchen, Schulen, Caplaneyen, und anderer der ends verhandener
und befiundlicher: Geiſtlicher: Sutertnit voorbehalt deren, ſo in kunftig wei
ter ausfiindig gemacht, und fiuglich dabey gebracht werden mugen) ein
urhtigs Corpus zugefertiget, und daſſelbige furter von jme ins Furſtliche
Gonſiſtorium geſcikt, daraüf dy Rechnung Jarlich von denn verordneten
Wvorſtehern wy von Alters hergebracht, einzunamen, zugelaſſen, auch, da
derr Seneraſis Superiutendens etwa begeret, was Jarlichs aufkommen,
undiwohin es gewendet,  domſelben zuur. Nachrichtunge Abſcrift mitgeteilet,
ſonſten aber dy Kircheneechrlunge in. Biriſeyn des Superintendenten ein
genomntenn Arber das auch im Fürſttiehen! s onſtſtorivmit andern Paſtorn
und Predigern. wan. ſy von iren Patronis, Pfarkindern, oder ſonſten
kündlich beſchutdraet, nicht durch dy Kinger geſahen, ſondern hirin, und
ſonſten in alle Weegr,n Jnhalts meerbemolter Furſtlichen. Kipchen Ord
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nunge jederzeit geſtalten Sachen nach, mit Entſezzunge oder ſonſten der
Gebur verfaren. Ferner auf voorhergehende praſentation deren, dy es
befuugt und hergebracht haben, dd SchuulDiner vom Generali, dy Cu
ſtodes aber vom Speciali Superintendenten jedes Orts zu Verhutung
groſſer Zeerung examinirt, auch ire teſtimonia vitae angenommen, und
darauf nach Befindung, wy auch hernacher uf yr ubelhalten mit inen ver
muge rylgemelter Furſtl. Kirchen-Ordnunge gebaret, und dy, daran keine
Beſſerung zu hoffen, oder dy oon Aergernuß, Gefaar und Nachteil der
liben Jugend nicht zu dulden, mit Zutuun der Gerichts-Herren ungeſau—
met abgeſchaffet: Gleichwol aber gemelten Superintendenten ſich hirunter
mit Geſcenken oder in andere unzimliche Weege um Gunſt oder Ungunſt
willen nirgens zu, bewegen zulaſſen, und ſich bey Einnamung der Kirehen
Rechnunge und Verrichtung der Viſitation der ubermaſſigen Zeerunge und
aller Handel, ſo inen hyrbey in der Furſtlichen Kirchen-Ordnunge nicht
befolen, ganzlich auſſern, und dem Furſtlichen ſub dato. den 5.  Januari
des abgelaufenen 93. Jares. deßwegen publicirten Mandato, wy hirunter
ſub lit. A. davon Copia zubefinden, Jmgleichen der Furſtlichen Kirchen
Ordnunge hirin und ſonſten, wy auch in allem, was darin ineñ und allen
Jradicanten, als nemlich curiren, procuriren, advociren, Parteyen zuver
horen, voor ſich Ehe zu ſcheiden, und dy, ſo ſich mit einander verſprochen,
don einander zu handeln, oder ſonſten Abſcheid unter den Parteyen aufzu
richten, mit Abweiſung vom  Heil. Abendmanl, oder andern Chriſtlichen
Caremonien, die Leute zu Vertragen gleich zu zwingen, und derogleichen
Verboten gemaß zu verhalten, bey Verluſt ires Dynſtes exnſtlich einge
bunden, Jedoch den Kirchen und SchuulDinern von denie, was inen
geburet, nichts entzogen, ſondern daſſelbige ineñ  willig und volkumlich zu
rechter Zeit gereicht, auch dabey jedes gute Chriſtliche Zuneigunge gegen
das Miniſterium im Werk erwiſen, darzu inen: u Erlangung des Jren
durch jedes Orts unmittelbaare Obrigkeu jedesmaula dy hulfliche:.Hand
geboten, hinwider aber durch verweigerung ires anbefolenen Amts, unleida
liche Diffamation oder ſonſten unordentlicher Weiſe ſolches von denn Leuten
zu erzwingen, oder aus den arcidentalien und Vereerungen, deren Summa,
Maaß und Zyl voor diſem wilkurlich gewaſen, eine ſonderbare bedrangliche
Sazzunge, oder aus Mitteilung ires Amts eine Kramerey zu machen, ineü.
nicht geſtattet, ſondern mit deme, was von Altars gewiß gewafen, und, dan;
in wilkurlichen Fallen, was eines jeden guter Wille iſt, begnugig, oder
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wan ſy ſich. daknninicht keeren, endlicher Entſezzung gewartig zu feyn, un
cuachlaſſig uferleget, und denen vom Adel, wy ſichs am füglichſten ſcikken
wil, entweder in iren Hauſern, jedoch in Gegenwart irer Gevattern,
iFreunde und anderer meer eerlicher Leute, oder in der Kirchen ire Kinder
ſtaufen, wy auch nach Gelagenheit an diſem oder jenem Orte ebener maaſ—
ſen ſich und ire Kinder, wan ſpy offentliche Verlobnuß voorher gehalten,
und ſich acht Tage voor deñ Hochzeitlichen Eeren-Tagen auf der Canzel
des Oorts, da das Beylager geſchehen ſol, daß GOtt ineũ zu bevoorſte
hendem Eerenſtande ſeinen gnädigen Segen verleihen wolle, offentlich voor
ſich bitten laſſen, und alſo yr Chriſtlich Furhaben in der Gememe GOt—

tes voorher offenvaar gemacht haben, durch den Pfarhern ehelich copuliren
zulaſſen frey aegäben.

Und es. endlich in ſpecie dy vyr grooſſe State, Gottingen, Hannover,
Northeim un Hameln belangend, mit Beſtellung der Miniſterien, Viſita—

tion, Kirchen-Rechnunge, und Ordination, und andern hinfüro alſo ge—
halten werden, daß das Jus Patronatus einem jeden, der damit befuugt,

und vermuge deſſeloen dem Landes-Furſten in den Fallen, da es S. F. Gn.
zukomt, frey bleibe, wenn eine Stelle in oberwanten vyr Staten vacirt,
einen zu nominiren und S. F. Gn. Geiſtlichem Conſiſtorio zu Erkundigung,
examine und Prob-Predigt zu praſentiren, auch, wan dy praſentirte Per
ſoon in Leer und Leben gnuugſam qualificirt befunden, und dy Furſtliche
KirchenOrdnunge und Corpus doctrinae Julium unterſcriben, ſol diſel
bige Perſoon dem Raat und Miniſterio alda zuur ProbPredigt, und, da
dy Vocatio aus ærhablichen Uurſachen nicht abgeſlagen wird, zugleich zuur
Jmmiſſion und Subſcription irer ſonderbaren voor vilen Jaaren aufgerichte
ten KirchenOrdnunge, davon ſy ein exemplar in das ürſtliche Conſiſto
rium zuur Nachrichtung  den negſten einlifern ſollen, uberſciktt, un darauf
mit der Pfarr von dem gnadigen Landes-Furſten beleenet.

Jn andern Fallen aber, da der Landes-Furſt nicht Patronus, dy
nominatio dem Raat, auch erſtlich examinatio dem Miniſterio alda, und
Voocatio der Gemeinde in. der vacirenden Pfarr und Caplaney gelaſſen,
und folgends dy voeirte: Perſoon an das Furſtl. Conſiſtorium anderweit
zuum examine und ProbPredigt geſrikt, aber, wan ſy in Leer und Leben
wol qualifieirt befunden, und dy Furſtliche Kirchen-Ordnungen uñ Cor-

pus doctrinae lulium unterſcriben vom Furſtlichen Conſiſtorio an den
Raat und das Miniſterium daſelbſt zuur Jmmiſſion und Supſecription irer
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ſonderbaren, voor vilen Jaaren aufgerichteten Kirchen-Orduunge: remit
tirt, auch vom Patrono gleichfats beleenet, und damit dy bißhero in den
vyr Staten nicht gebrauchliche Jmmiſſion zuum zurukdenken dem gemeinen
Manne keine Uurſach gaben, noch einigen ſerupukum modiren muge, müchte
diſelbige nach gehaltener Predigt durch eine kurze Anzeige von der Canjel
ab, verrichtet werden.

Dan furter, da ein Pfarherr oder Caplan in argerlichen Leben oder
ſeiner Leer aus erhablichen Uurſachen verdachtig oder auch in ſeinem Amte
nicht fleiſſig erfunden wurde. und demſelben Mangel vom Raat und Mini
ſterio jeder Stad zuur Beſſerung nicht voorgebauet werden konte, daß als
dan derſelbige auf Erfurdern ſich voorn Furſtlichen Conſiſtorio und ezlichen
aus des Raats Mittel zu volkommener Cognition einſtellen, und da er ſich
des Verdachts aus gutem beſtandigem Grunde nicht benamen wird, worin
ime dan vom Furſtlichen Conſiſtorio kein unzimlicher Beyfal zugaben, noch
auch das argerliche Leben und Unfleiß abſtellen wurde, der Suſpenſion
oder Remotion, ſo der Raat jedes Orts zu exequiren, gewartig ſeyn.

Und dan, wan generalis Viſitatio geſchicht, alle Prediger ſich der
ſelbigen unterwerfen, jedoch ezliche aus des Raats Mittel darzu gezogen,
und ſolche Vilitatio weiter nicht, als auf dy Prediger und was ires Amts
iſt, verſtanden noch extendiret.

Ferner auch dy Prediger, ſo obgeſezter Geſtalt in den vyr grooſſen
Staten zuum PredigAmt kommen, deßgleichen andere, dy auſſerhalb des
regirenden LandesFurſten Landen Pfarroder CaplaneyDynſt erlan
gen, alda, ob ſy wollen, vom Miniſterio, ſonſten aber dy jeniaen, ſo an
andern Orten in S. F. Gn. Furſtentumen und Landen zuum Predig- Amt
voeirt ſeyn, zu Helmſted ordiniret.Und lezlich, dy Ehe-Sachen, wofern der Raat jeder Stad mit
Zutuun des Miniſterii alda in Gute pro matrimonio nichts wird handeln
und bey den ſtreitigen Parteyen erhalten konnen, zu unparteilicher Entſchei—
dung an das Furſtliche Conſiſtorium verwiſen, ſonſten aber, quoad cere-
monialia es allerdings bey jeder Stad ſonderbaren oberwanten Kirchen
Ordnunge und loblichem Herkommen gelaſſen, und diſes ganzen Religion—
Puncts halben dy vyr groſſe State nicht weniger, als dy andern Land
Stande des Furſtentuums Brunsſwyg Calenbergiſchen Teyls, von jztigen
und kunftigen regirenden Landes-Furſten unter deroſelben Hand und Sigel
gnuugſam verſichert werden ſollen.
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 Zuum Anderu  tol vyl dh Juſtis Sachen  und anfanglich dy Man
data line clauſauia betrift, weil diſelbigen, und daß man à praeceptis: an
fange, ins gemein. den Rechten zü wider. Damtt ſy aber in zulaſſigen
Fallen. unter einem gefarhten Schein hinfuro nicht mißbraucht, und doch
jedem ſieunig und unparteylig Recht mitgeteilt werden muge, ſollen ſolche
Mandata ſine.clauſula in. PfandungsArreſt: und deũñ Sachen, da ſum-
inum perriculum fundlich in. mora, oder wan das geklagte factum alſo
geſchaffen, das es aullo omnino jure juſtifieirt, noch in einige wege ſal—
virt werden kan, wy. auch in allen. andern Fallen, darin ſy voor vilen un
denklichen Jaaren nach Verordnung der gemeinen beſcribenen Rechte zu
laffig (ſonſten aber nicht) wen beide Teile dem gnedigen Landes-Furſten
immediate unterworfen, jedoch, das der Jmpetrant, wofern er der Caſſa
tion und das er in expenſas, wy auch zuzeiten nach befindunge in wilkur
liche Strafe verteilet werde, nicht gewartig ſein wil, keine unerfmdliche nar-
rata, darauf ſein intent gegründet, herfurbringe, noch ichts ime darein
Nachteiliges verſweige, gleichwol aber in zweifelhaften Fallen entweder
periculo partis, oder an derſelben ſtat andere rechtmaſſige Proces erkant,
oder voorher um Bericht:geſcriben, oder nach Gelagenheit der Narraten
wol alſobald abgeſlagen.“Und dan in ſpecie dy Pfandungen darauf Mandata ſine clauſula

ausgebracht werden wollen, zu dem Ende, dadurch ein neues zuvoor nicht
gehabtes Recht zu erlangen, ex cauſa mere civili, non poenali, auch
nicht in den Fallen, darin ſy nach algemeinem Landſitlichem Gebrauch zu
gelafſen, noch von deme, ſo in poſſeſſione vel q. pignorationis int, ſon
dern wider den. welcher:in ffentlicher kundbaren und ruheſamen poſſeſſion
vel q. deſſen, darum ſolche Pfandunge gefchehen, befunden wird, furge—
nommen, wy auch dy Arreſta in den Fallen, ſo in der Hof-Gerichts Ord
nunge und fonſten in den Rechten befindlich, imgleichen, wen in cauſa
hquida ſervatis ſervandis ob denegatam Juſtitiam pro modo debiti
Repreſſalien verhangt ſein, von oberwanten Mandatis ſine clauſula billig
außbeſcheiden, und in Schuld-Sachen, es ſey dan, das der Debitor
nicht allein deren geſtandi. ſondern auch darwider michts erhabliches ein
zuwenden hat, ordentlich verfaren,“ arnch den Parteyen auf yr anſuchen in
oberzalten undnallen andern Sachen nicht weiniger auf Furſtlicher Raat
Stuben in Gute vder zu fleunigem Rechten verholfen, darzu dy Sachen,
ſo auf der Furſtlichen Raat; Stuben ·erſtlich eingefuret (bis ſy von Furſt
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lichen Canzlern und Raten, oder auch, wencbuyn denſelhen wegen: kundtich
verſagten, oder zuur Ungebur in dy Lauge verzogenen Rechtens der Man
gel ſeyn wurde, von dem gnadigen Landesürſten. von dannen an. daß
Füurſtliche HofGerichte verwiſen) alda gelanen, und dy Parteyen; wanJe

iy glaubwürdigen Schein der litis pendentz einbringen werden, einer
Sachen an zweyen Ortern zugleich zu vechten uicht gedrungen, vyl weniger

dahero mit widrigen Erkantnaſſen beſwaret, noch von: den Urteilen und
rechtmaſſigen Beſcheiden, ſo auf Furſtlicher Raatſtuben gegaben, wofern
es nicht mit beyder ſtreitigen Teyle Bewilligung geſchicht, an das Furſt
liche Hof-Gericht appelliret, gleichwol aber in deñ Fallen, darein ſonſten
von Rechtswegen:appeilativ, ſtat hat; avan der Verlirende Teyl an das
Kayſerliche CammerGerichte wegen des Privilegii: nicht appelliren kan
vder wil, via ſupplicationis innerhalb zehen Tagen zugebrauchen, und
deme ſo ſich beſwaret befindet, ſeine grayamina zu deduciren, auch ſein
verhoftes Recht weiter auszufüren, jedoch, jedem Jeile pne ſonderbare
voorgehende Erkantnuß meer nicht, als zweene Sazze auf der Furſtlichen
RaatStuben in hoc puncto Supplicationis zugelaſſen; Und daß hirin
cuf eines oder beyden Teile Begaren dy Aeten an. eine unverdachtige Ju
riſten-Facultat verſeikt werden mügen, vergonnet, ſonſten, aber in götlie
chen Handlungen nimand wider ſeinen Willen einigen Vertrag, noch in
andern extrajudicakbus tractationibus, wan auf der einen oder andern
Seiten fernerer Außfurung vonnoten, einiger Beſcheld ufgedrungen, ſon
dern in diſem Fal Klager zu ordentlichen Rechten daſelbſt auf der Fürſt—
lichen RaatStuben oder am Furſtlichen Hof-Gerichte verſtattet, auch
durch dy Advocaten und Procuratorn ires eigen Nuzzens halber, oder di
Sache dadurch ins weite zu furen, wan eerbare, zimliche und nicht unebene
Mittel wolmeintlich furgeſlagen werden, von der Gute, oder auf furge
brachte und vom Gegenteil nicht geſtandene formliche Harration und peti-
tion alſofort mit Beweiß und Gegen-Beweiß, deſſen. allein, was notig
zu der Haupt-Sachen zuſereiten, und diſelben, durch fleunigen:. Proceß zu
erortern, nicht abgehalten, ſondern zu Verhütung grooſſer Unkoſten und
anderer Weitlauftigkeiten vyl meer darzu ermanet.

Fürter dy Sportulae, biß hochgedachter urſt Herzog Heinrich Ju
lius c. mit S. F. G. loblicher Landſchaften Wulfenbuttelſchen, Calenver
giſchen und Grubenhagiſchen Teils, auch der drey unterſchydlichen Graf-
ſchaften, Noya, Honſtein uñ Reinſtein, dey Hofs Gerichts nterhaltung

halben
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hiilben ſich eines andern virglichen, nach Jnhlt:der aſhof GerichtsOrd
nung, jedoch dy Helfte:bey oder bald nach der Krigs-Befeſtigung, dy an
der Helfte: aber, want.in der Hauptſache don denn Parteyen befloſfſen,
oder ditelben voorbeſtoſſen angenommen, und von denn Aſſeſſorn darein
ſelbſt geiprochen, und dy Verſeikkung auf eines oder beider Teile Suchen
furgenommen worden, unweigerlich erlagt, Daruber aber  mmands, noch
in cauſis mandatorumm jemands damit beſwaret, ſondern, wan in ſolchenn
Mandat-Sachen, darin vne das dy Protes teuer bezalet werden, grooſſe
Weitlauftigkeit; ſo gleichwol nicht leichtlich zu erſtatten, einfallen wurde,
das UrteilGeld nach Gelagenheit der Arbeit angeſlagen, auch in Jnjurien
Sachen, ſy ſeyn angeſtellet, ſo hoch oder ſonſten wy ſy wollen, biß per
ſententiam definitivam ein hohers aſtimirt wird, meer nicht als in der
Ordnung außdruktich geſezt, darzu von denn Attentaten-Klagen, welche

der albereiteingefurten Hauptſache  anhangig, an Sportul-Geld nichts
genommen, der Auſlag nicht nach des Klagers affection, ſondern ſecun—
dum verum rei. litigioſae valorem gemacht, und dan in den Sachen,
ſo ezliche Tauſend betreffen, nach zimlichen billigen Dingen obgeſezte
Sportula moderiret, und darüberrdes Merrn HofRichters, Vice-Hof—
Richters, und deten Aſſeſſvren; ſo: deßwegen, daß ſy davon nichts zu genyf—
ſen, auſſer: allem Verdacht  ſeyt, Juditium und Guutachten vernommen,
dennoch der Sportul oder anderer in der Furſtl Brunſw. HofGerichts
Orbnung ſpecificirter Gebur halber der Proces nicht gehemmet, ſondern
wider dy Saumigen allein verfaren, und wan yr Procurator auf des Hof
GerichtsFiſcalis inen dargeſtelte richtige Deſignation imnerhalb zwepen
negſtfolgenden Ghof Gerirhten; heitten: Willen machet, inenn ſub poena
dupli.ad proximam ſvutionem zu: tuun,  vder in Verbleibung deſſen der
Hulfe gewartig zu ſeyn;: uferlegt; doch verlegtes Urteil-Geld voor Erdf
mung dexoſelben: neben dem Boten Loon, wy auch ehe dy Atteſtationes

herauffer gegahen werden, dy Gebur voor Zeugen-Verhor, desgleichen
EopeyGeld jederzeit alſofort richtig gernacht, und wan das geſchehen,
alsdan dinut limands ufgehalten, ſnoch mit dem SereibGeld ſonderbaar
Worteilt geſuchtn ſondern un Befurderum.ner  Pantenen, was abzuſtreiben,
zu mrndineu. oder zu ingroſſiren, nien machi Gunſt over Eitzenmuz, ſandern
ins gemein unter dy CanztleySoreiber, Copijſten, Pedellen, und Jungen,
ſo correct undtauguich ſcreiben, wy yvor diſem geſchehen, ausgeteilet, und
jedem, iſo ſtreibet, man uf jeder Seiten des Blats 24. verſieuli zu befinden,
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dy darauf verordnete Gebur gefolget, Dan meiter ir penctis dllaroria:
rum ac reſponſionum einem Procuratori vom andern nuur bey Uberge—
bung ſfeiner Nootdurft, ſonſten aber wy bißhero geſchehen, allein noch eine
dilation eingeraumt, und, da weitere Zeit geſuchet wurde, diſelben, wan
erhabliche Verhinderungen angezogen. und beſcheinet werden, meer nicht,
als einmaal, es ſey dan darum beweißlich alſo geſchaffen, daß es denn
Parteyen zu endern unmuglich gewaſen vom GofHtichter und Aſſeſſoren
angeſezt, und das vollige Beſcheid-Gald von dem Veruurſacher oder ſau
migen Teile ganz und allein eingefordert, uber das auch ezliche nootwen
dige und nuzliche gemeine Beſcheide, wy auch andere meer dynſtliche Er
klarunge (davon jedoch allerſeits zuvoor: nirer Hochermelter Furſt Herzog
Heinrich Juliusnnc. S. F. Gn. getreuen und igehoorſamen LandStunden
Abſcrift zuſtellen laſſen wil) zu Beforderung des hroceſſus und Abwen
dung aller unnotigen Diſputation der Hof-GerichtsOrdnung an gehorigen
Ortern mit einverleibt, und diſelben darum und daß ein. jeder exemplaria
uberkommen konne, aufs neue gedrukt, hinfuro aber, was Hof-Richter
end Alſſeſſores, wy auch dy geſwoorne Aldvocaten. und Procuratores, oder
dy Landſtande weaen des HofGerichts. in Untertanigkeit. zu erinnern und
zu bitten haben, jedes Jaars zwiſchen den: Heiligen iChriſt Tage und
Trium Regum, in dy wurſtliche Raat Staben zu Wulfenbuttel ſcriftlich
ubergaben, und auf dan dar. nagſt folgende vrdinari HofGerichte nicht
ällein von denn Aſſeſſoren, ſo referiren, ſondern cauch vom HofKRichter,
ViceHofRichter, uñ andern aus der Lundſchaft verordneten Beyſizzern,
Desgleichen in Beiſeyn und mit Zntun eglicher: ander vom gnedigen Lan
desFurſten Deputirten Furſtltehven Raten. mitigleiß beraten; folgends
auch S. F. Gn. voorgetragen, und darauf mit.derſewen außdruklichen. Be
libunge dy gemeine Beſcheide in S. FGn. Namentpublicirrt es. aber, ſo
vyl dy ſubſcriptionem Advocatorum angehet bey derichofGerichts
Ordnung gelaſſen, und damit dy Advocaiteniſich deim: Furſtl.HofGericht
Aydlich verwand zu machen deſto weniget Broenken; haben; dem Advocau
ten-Ayde diſe clauſula (wofern dy Partehenmit denn Adohcaten irts
Loons halben nach billigen Dinaen ſich nicht eines andern inſonderheitver
glichen haben) hinzugeſezzet, glochwol aber dadurch der derlirenden Drol,
welcher äd retuſionem experiſarum tondenmiret, nicht hoher;: als was
nach Befindung der ubergabenen Producten dy moderatio. und Erkantnuß
des Richters mit ſich bringen gund, veläſtiget; Spnfien  nuth uber; dy
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Furſtliche Brunſtwygiſche Hof-Gerichts-Ordnunge tit. 7. ſo wol in S. 1.
mit Beaydigung der Advocaten, als in J. 2. mit Annamung der Handge—
lobnüß, deßgle:chen in S. 3. mit der Zicviſion, Approbation, und Sub—
ſeription ſteif und veſte nicht allein gehalten, und in Verbleidung ſolcher
Subſcription dy verordnete Strafe genommen, ſondern auch wider den
geſwornen Advocaten, welcher alſo vermuge der Vecordnunge fremde
P. oducta unterſeriben, wan ſich ſmahen, calamniren, tergiverſiren, prauva—
riciren, Holhyperey, Verachtung des Gerichts, oder ander Ungebür darin
beſindet, durchaus und one Unterſcheid mit Himdanſe;ung aller und jeder
Proteſtation, nicht anders, als hatte ers ſelber gemacht und getaan, ver—
faren, darzu der luberibens nach erheiſchender Nootdurft den Advocaten,
der ſolche Producta verfertiget, zubenennen angehalten, und deſſelben Pro—
ducta als dan furter von keinem geſwoornen Advocaten meer uniterſcriben,

auch denn geſwoornen Hof-Gerichts-Procuratorn, wan von inen vermuge
ires nach Jnhalt der Hof-Gerichts-Ordnung geleiſteten Ayds, und nicht
wider S. F. Gn. Reputation, oder Landes-Furſtliche Hochheit, oder der—
maſſen, daß man ſich dadurch quaſi criminis laeſae majeſtatis, rebellio-

nis, oder dergleichen teylhaftig machet, gehandelt wird, wider S. F. Gn.
wan ſy alda zu klagen- haben, wy auch wider derſelben Beamten und
Diner ſich an und voor dem Furſtl. Hof-Gericht und Raatſtube gebrau—
chen zu laſſen, uf yr untertaniges Anhalten jederzeit gegönnet, und in Ver—
weigerung deſſen dy Juſtitia nicht geſperret, zu deme auch hinfuro vorigen
und des Kayſerlichen Cammer-Gerichts Gebrauch nach, deñ Partepen
ezliche qualineirte Perſonen ſonderlich, wan dy Zeugen ſo weit vom Fürſtl.
HorGericht abgeieſſen  daß, iy alda in loco fuglich nicht abgehoret wer—

den konnen, wo nicht ehe, doch bald. Anfangs, wan ſy terminum proba-
torium bitten, zu Commiſſarien voorzuſtagen zugelaſſen, welche dan, wo

fern vom Gegenteil nicht alſobald oder zuum langſten al proximam wider
der einen oder andern Perſoon nichts beſtandiges eingewendet, oder do
benanteũ Perſonen ſonſten von HofRichtern uñ Beyſizzern aus erhablichen
uUurſachen nicht unzulaſſig befunden werden, ſamt und beſonders alſo, daß
den Producenten einen oder. meer daraus oder ſy alle zu namen fren ſtehe,
zuum ZeugenVerhor, aucn Einnamung Bryflicher Uurkunde, und des
Augenſcheins. verordnet, und dan dy Verſcikkunge der Acten, wan nicht
ſuper comperentia und alſo de ipſius judicii jurisdictione, ſondern
deſinitive, oder in,den Puncten, ſo vim definitivae ſententiae haben,
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zu ſprechen iſt, uf des einen oder beyder Teile, bey Uberreichung des lezten
products judicialiter voorhergehendes mundlichs ſuchen, deßgleichen
Copia des Neben-Screibens, oder da zugleich meer Acten verſeikket wor
den, deſſelben Ertract, jedoch one Benennunge des Orts, dahm diſelben
Acten zu uberſenden, keines weges verweigert, uber das auch deñ aus der
Landſchaft verordneten Beyſizzern uf geleiſteten Beyſizzer-Ayd nicht weni
ger deñ relationibus cauſarum, als deñ gerichtlichen audientis und Ver
fertigungen der Beſcheide, vermuge des 65. tir. beyzuwonen, und einem
jeden ſein Votum, auch, ob er wolle, und darzu gnuuagſam qualificiret
ſeyn wurde, acla zu referiren, und hinwider, wan numerus Referentium
nicht volltie, aus dem Hof-Gerichts-Fiſco mit zu partieipiren freygelaſſen,
und eine jede von den Vyr grooſſen Staten hinfüro jarlichs nuur einmaal
zu deñ Furſtlichen Hof-Gerichten verſeriben, darzu der ſtylus judicii, ſo
vyl ſich wegen der Furſtlichen Hof-GerichtsOrdnung uñ auch hergebrach
tem Gebrauch füglich leiden wil, dem Cammer-Gerichte-ſtylo accomme-
dirt, und nicht leichtlich one erhabliche grooſſe ſonderbare Uurſache gean—
dert, noch auſſerhalb obgeſezter Falle den Rechten zuwider ä praeceptis
ancefangen, zu dem, wy des Hof-Richters und der Beyſizzer Amt und
Ayd ut. 3. et 13. mit ſich bringt, geurteilet und zu Verhutung grooſſer
unkoſten und Weiterunge der ſtreitigen Falle halben, darin zweifek, ob voor
diſem im Furſtentuum Brunſwyg Kayſer- und Saxen-Recht in ſenten—
tionando gehalten worden, wy auch in deñ Puncten, darin ſonſten der
RechtsLerer widerwartige gemeine opiniones ſind, von dem gnadigen
Landes-Furſten gewiſſe Conſtitutiones gemacht, darauf der Laudſchaft
untertanigs getreues Guutachten vernommen, und alsdan publiciret, auch
darüber ſteif uũ veſte, Dy Furſtl. Hof-Gerichte aber, weil weyland Hei
zog Julius voorhochermelt dieſelben von Gandersheim wider hinweg zu
namen nicht unebene Uurſach gehabt, zu Brunſwys, Wolfenbüttel, oder
ſonſten nach jederzeit Gelagenheit vermnuge des 1. tit. der HofGerichts
Ordnunge an andern bequemen Ortern S. F. Gn. Furſteliturms gehalten
und von deñ Alſeſſoribus, weil dy Zeit ſich und ire Sachen darnach
haben zu richten, Jariichs einmaal lang genuug voorher in ofſenen Druck
einem jeden kund gemachet wird, one einige Entichüldigung, auſſerhalb
Gottes-Gewalt und unverzuglicher, inſonderheit dubefoltner Herrn Ge
ſcheffte, zu rechter Zeit fleiſſig beſucht, und keines beges, wan einer, zweene,
oder meer aus Richtern und Beyſizzern vohr verdachtig geachtet werden
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wollen, das gauntze Judicium, weil es nicht delegatam, ſondern vicario
Principis nomine ordinariam iurisdictionem hat, als ſuſpect zuur
Ungebur ausgerufen, ſondern cognitio bey deñ ubrigen, uñ dy jenigen,
welche voor verdachtig angegabe werden, oder ſich ſelbſt offeetivnirt wiffen,
wan und ſo oft ſolche Sachen voorkonimen, aus dem Raat: es auch aus
allerhand erhablichen Uurſachen bey einer algemeinen Regirung und bey
dem ein zeithero gehaltenem Gebrauch aelaſſen, derowegen dan alle nnd
jede Untertanen und derſelben Boten one Aucfenthalt und ungeſchäznet auf

dy Veſtung Wolffenburtel voor dy Fürſtliche Raat-Stuben verſtattet,
auch dy Brife vom Botten-Meiſter, deme dan und ſonſten nimands ein
jeder diſelben wird zuſtellen laſſen, auf jedesmaliges Angaben, des Mor—
gens von Sex bis zu Zehen, und des Nachmittaas von Zwolfen biß zu
Funf Uren angenommen, in dy Furſtliche Raat-Stuben auf dem Tiſch
verſloſſen gebracht, alda des gnadigen Landes-Furſten Verordununge nach
erofnet, unter dy Secretarien und Referenten außgeteilet, und von denſel—
ben, wan nicht angeſezte Handlungen oder unverzugliche Sachen im wege,
nach verlaſung ungeſaumt referirt, auch, was darauf im Raat geſloſſen,
concipiret, nicht allein Canzlarn und Raten, ſondern auch, wen es do
Nootdurft erfodert, dem gnadigen Landes-Furſten voorgelaſen, folgeuds
mundirt, und damit dy Boten gegen Erlagung der Canzley-Gebur ſleunig
wider abgefertigt, auch wau. furneme Land-Stande ſeer verbitterte und weit
ausſehende Sachen unter ſich haben, dy Audientz vom gnaädigen Landes—
Furſten, im Fal S. F. Gn. durch andere hochwichtige Furſtliche Ge—
ſchafte daran nicht merklich verhindert werden, in der Perſon beſucht,
Deßgleichen von S. F.. Gn. dy Hofhaliung, wo hicht mit der gaunen
Regtirunge, jedoch mit etlichen ires Mittels, ſo diſes loblichen Furſtentuuins

und fürfallender Sachen erfaren, zu Zeiten anhero gen Gandersheim, biß
weilen aber nacher Munden, uñ zu Zeiten nacher Neuſtad verlagt, un jedem

anſuchendem Teyl, zu Vermeidung grooſſer Unkoſten, an Ortern der Ge—
brechen nahe geſeſſene unparteyliche Perſonen zu Commiſſarien verordnet,
uind alſo dy weit abgeſeſſene Untertanen nicht jedesmaals zuur Handelunge
nacher Hofe geſprengt. Ferner vom Furſtlichen LandFiſraln in alen und
jeden ſeines arbefolenen AmtsSachen aufrichtig und eerbarlich verfaren,
keines weeges auch uber ſeine vermachte Beſoldung und Unterhalt one
S. F. G. oder derſeihen Regirung Geheiß, weder mit Willen oder Un—
willen, ichts an Strafen, Vereerungen, oder Abfindungen gefordert oder
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anqgenommen, ſondern von ym ſein Amt unverweißlich, und als einer gra
duirten Perſoon rümuich iſt, jederzeit verrichtet, auch dy Unteraerichte, wan
auſſerhalb ordentlichen Rechtens auf angewanten Fleiß dy Sache in Gute
nicht zu eniſcheiden, nicht allein in den Stäten nach der Unter-Gerichtsa
Ordnunge, welche bey der Fürſtl. Hof-Gerichts-Ordnung gedrukt iſt, ſo
vyl immer tuunlich, reformiret, ſondern auch wen S. F. G. Unter Gerichte
auf dem Lande gehalten werden, durch dy von dem gnadigen LandesFur
ſten albereit verordnete Perſonen den nagſten. viſitirt, dy an einem jeden
Orte befundene Mangel aufgezeichnet, S. F. G. und Deroſelben Regi—
runge hinter- auch darauf dy Unter-Gerichte in gute Ordnung gebracht,
Darzu von denen vom Adel und andern, ſo Unter-Gerichte haben, hirin
gleichsfals verfaren, und unter andern one nootdürftigen Beweiß uñ uner
horter defenſion nimand an und voor deñ Unter-Gerichten in Straaf er
kant, noch damit ubbernomen, auch unnotige Zeerungen auf und bey deñ
Unter-Gerichten abgeſchaffet, darzu verſtandige und beſcheidene Leute zu
Amtleuten gebranchet, und diſelben, wan wider ſy und. hr anbefolenes Amt,
auch deſſeltigen angehorige Untertanen zuur Neurung nichts, ſondern das
jenige, was einer befuugt, und beſtandiglich hergebracht hat, furgenommen
wird, und dy Sache alſo geſchaffen, daß kein periculum in mora, dahin
gehalten werden, daß ſy vvor ſieh de Facto nichts verhangen, ſondern mit
deneen dy es betrift, zuvoor reden, ſy darauf willig horen, und ſich jeder—
zeit ſo vyl inen one Verlezzunge irer Ayd und Pflichte geburen wil, gegen
manniglich, ſonderlich des gnadigen LandesFurſten Landſaſſen und Unter
tanen, aller guten Beſcheidenheit befleiſſigen, ſich auch hinwider dy Land
Saſſen, ire Befallhabere und alle des Furſtentuums Untertanen deren gegen
diſelben gebrauchen, und ſy voor des gnadigen Landes-Furſten Beamten
und Diner achten, inen zuur Ungebur mit beſwarlichen Worten und Wer
ken nicht zuſezzen, vyl weniger ſich dem gnadigen Landes -Furſten zu
Schumf und Nachteyl zu inen notigen, noch einige Neurung oder ichts,
darunter S. F. Gn. gefart werden, ſich unterfangen, ſondern jederzeit irer
Verwandnuß ſich wol erinnern, und derſelben aemaß verhalten mgen.

Zuum Dritten, Damit deſto fuglicher nach Gelagenheit diſer dandes
Art gute und hochuvotwendige Leges ſumpiuarne. wy auch ſonſten ande
rer vyl meer Puncten halber einige richtige Policey-Ordnunge von dem
gnadigen Landes Furſten gemacht werden müge, ſollen ſo wol dy kleinen
als grooſſen State des Furſtentuums Brunfwyg Calenbergiſchen Teyls,
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was ſy dißfals voor nuzliche Staruta, Ordnung und Gebrauche haben, wy
andere LandStande, was ſy hirbey zu erinnern, des nagſten nacher Hofe
einſeikken, und dabey berichten, ob ſolches alles und jedes auch in vuridi
obſervantia, bey ineü von manniglichen gehalten werde, oder was fur Un—
richtigkeiten hirunter und ſonſten voorgelaufen, daraus dan und aus des
Heil. Romiſchen Reichs Policey-Ordnung, auch ſonſten nach eerbaren
billigen Dingen meer Hochermelter Furſt eine gewiſſe Ordnunge verfaſſen
laſſen, auch darauf nicht allein S. F. Gn. Cammer Hof Land und Amt
Rate, ſondern auch ezlicher der Eltiſten und Furnamſten aus der Land—
ſchaft Guutachten und raatliches Bedenken vernämen, und alsdan durch
publicirung ſolcher Ordnung nicht allein der Untertanen Beſtes ſuchen,
ſondern auch daruber eruſtlich halten wil.
Zuum Vurten, ſo vyl dy Acciſe angehet, welche. hergebrachtem Ge

brauch nach von denn Byren, ſo aus dem Furſtentuum Brunſwyg Wol—
fenb. und Grubenhag. Teils, vel vice verſa verfüret werden, an dem
Orte, da ſy getrunken, erlagt werden muſſen, weil darunter der Wolfenb.
und Grubenhagiſchen LandStande Intereſſe merklich mit unterlauft, als
iſt der Punct biß zü deroſelben Zuſammenkunft verſchoben.

Zuum Funften, ſollen dy hibevoor von denn pro tempore gewaſenen
regirenden LandesFurſten erhaltene und von Weyland Herzogen Julio, rc.
und dem izzigen gnadigen Landes-Furſten confirmirte, auch in ublichem
Gebrauch wol hergebrachte Privilegia, wy auch Furſtliche Landtages- und
andere Abſchide, Receß, Revers, Vertrage und eerbare billige Contractus,
nach Jnhalt derſelben cum effectu, Jedoch einem Dritten an ſeinem
habenden Rechten unſchadlich  verſtanden, und durch unerhabliches Ein
wenden nicht eludiret, hinwider aber-weiter als ſy lauten, und in dem un
zweifelhaftigenn Gebrauch von Alters geruhiglich herbracht, nicht ertendirt,
noch darunter einige Neurung bder Gefaar geſucht, Derowegen dan auch
darob fleiſſig, und dy Furſtliche Beamten dahin ernſtlich gehalten werden,
daß ſy nicht allein, wy im Ende des Audern Puncts vermeldet, ſich der
Gebür aegen dy benochbarten Landſtande und Untertanen bezeigen, ſondern
auch auf derſelben Anſuchen ſy willig horen, ſich dev. Gelagenheit fleiſſig
erkundiaen, auch, wenn. kein perierium in morã, daraus mit irenn voor
geſezten Ober?-Amtleuten reden, und zu Zeiten auf getanen ſatſamen gründ

lichen Bericht erheiſchender Nootdurft nach ſich bey Hofe Beſcheids erho—
len, und in furfallruden Machbarlichen Mißverſtanden, ſo vyl one des

S 3 gnadi
9



a41

—J

142

gnadiaen Landes-Furſten Schimf und Nachteil von inenn mit Eeren und
autem Gewiſſen geſchehen kann, mit S. F. Gn. Land-Saſſen und Unter—
tanen, dy ſich dan auch ircs Teyls aller geburenden Beſcheidenheit verhal
ten ſollen, oon Weitlauftigkeit in Gute vergleichen mügen.

Zuum Sexten, Ob wol der gnadige Landes-Furſt in deme, daß
S. F. Gn. gemeinen Nuzzen und der liben Poſteritat zu gutem auf dy
Holzung, ſo allenthalben dy Fuſſe nach ſich zihen, ein wachendes Auge,
und zu dem Ende eine Holz-Ordnunge furgenommen haben, billich zu
loben, So iſt doch voor raatſam angeſehen, daß dy von S. F. Gn. ver
faſte, und denn anweſenden LandStanden jezo zugeſtelte Holz-Ordnunge,
ſo wot durch dy von jeztgemelter Calenbergiſchen Landſchaft benante, als
nemlich dy Abte zu Lokkem und Burßfelda, dy Verwalter zu Wennigſen,
Eſcherde und Garten, deßgleichen Chriſtof Knigge, Franz von Reeden,
Heinrich von Stokhauſen, Franz von Mandelslo, Hilmar von Munch—
hauſen, Bode von Adelebſen, Ditrichen von Lente, Georg von Alten, Jtem
dy State Gottingen, Hameln, Munden, Munder Moringen, Bodenwe—
der, Hardegſen und Elze, und ernennende Wolfenbuttelſche Stande, auch
dy darzu vom gnadigen Landes-Furſten verordnete Rate furgenommen,
erwogen, und ſo wol auf Sr. F. Gn. als beyder algemeinen Landſchaften
ratification zu volliger Richtigkeit, folgends auch zuur publication heflrdert
werden muge.Zuum Sibenden, weil der gnadige Landes-Fürſt auf S. F. Gn.
getreuen Landſchaft untertaniges Erinnern in Gnaden ſich dahin vernamen
laſſen, daß S. F. Gn. Jre Wildbanen alſo anſtellen wollen, daß ſich
deren S. F. Gn. getreue Land-Stande und. arme Untertanen mit Fuge
nicht zu beſwaren, Als hat algemeine Landſchaft ſolches zu untertanngem
Danke angenommen, dero ganzlichen Zuverſicht,. S. F. Gn, demſeilbeu
alſo Lands-Vaterlich nachſezzen und dafur Gottes relchen Seegen je lan
ger je meer gewartig ſeyn werde.Zuum Achten, hat obgemelte Landſchaft des gnadigen Landes-Furſten

miltes Erbiten, daß S. F. Gn. dero aehoorſame Landſtande und Unter—
tanen bey der Gerechtigkeit des Jagens, Kreizens, Stellens, Kurens,
Schyſſens, Huner und Vogelfangs, auch Endten, und ander Feder-Wild
prat nachzutrachten, ſo weit und ferne, auch am Enden und Ortern ſy oder
ire Voorfaren es von Alters hero herbracht haben, ungehindert bleiben,
und ſich zu einem Widrigen nicht bewugen, noch nimands in pollſelſſione

vel
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vel q. obgeſezter jurium via facti betruben laſſen, ſondern vyl meer, do
dawider gehandelt, auf untertaniges Anſuchen gnadiglich wider abſchaffen,
auch nicht geſtatten wolle, daß der Land-Stande Meyer oder Koter uber
oder wider das Herkominen mit Jagern oder Hunden beſwaret werden
mugen, gleichsfult zu untertanigem Danke angenommen, und ſich hinwi—
der darauf erklaret, ſich deſſen, was von Alters hero-gebrauchlich gewauſen,
S. F. Gn. nicht weigern zu laſſen, vyl weniger ſich der obgeſezten Gerech
tigkeit einer oder meer, dy einer oder ſeine Voorfaren nicht hergebracht
haben, de facto aniumaſſen, ſondern deſſen zu enthalten, oder ſich gebu—
rende Strafe nicht zuwider ſeyn zulaſſen.

Zuum Neunten, ſo vyl der Land-Stande uñ Untertanen Forſt- und
Holzungs-WGerechtigkeit belangt, iſt es zu Erdrterung des 6. Articuls ver
ichoben, dabey auch diſem Punct eine. richtige Maaß gegaben werden ſol.

Zuum Zeheuden iſt vylgenielte Lanvſchaft mit des gnadigen Landes
Fürſten getanen Reſblution, das  uber und wider alte Herkommen S. F. G.
LandStande und Untertanen nit Stam- und der Forſter Drink-Geld
nicht  ſollen beſwaret werden, in Untertanigkeit wol zu friden gewaſen, dero
ungezrbeifelten Zuverfitht, Si Ft G.darob ernſtliche Anordnung tuun,
auch ſteif und reſte daruber halten werdenn.Zuum Elften, ſo vyl dy Dunſte, Burg-Veſte, Meyer-Geld und22

anders, ſo dabey von dem einen und andern geklagt worden, anlangen tuut,
damit man dißfals äu jedem Orte eine Gewißheit, auch rechten Grund
haben und one einige: Verdacht miti nootwendiger Kundſchaft verfaren
muge, Als ſollen diſelben, wofern ſy albereit volnkomlich eingenommen,
abgefurdert; und den Nidergeſezten zugeſtellet, ſonſten aber an der abgeſtor
benen Commnnffarien ſtat,“ andere, nemlich  wegen! Ves gnadigen Landes
Furſten Daniel Ludewig und Hermannus Volfkmar, aber von der Land
ichaft wegen Erich von Bennigſen und! Jobſt Knigge verordnet, und diſe
ſo wol, als vorige  noch lebende von neuen.befalicht, und dy begriffene in—
rerrogatoria der Landſchaft, wy auch den Fuurſtlichen Beumten zwiſchen
Doyſter und Leina zugeſteilet, ob und was ſy dabey zucrinnern, vernamen,
und nach Befindinng biirnach confirmirt.? tdihendsinuech darauft dy Zeugen,
wen ſh voorher in beloer Tehl briſhů rdr: ldeounð  Ifliehto,demuit ſy
dem anadigkn Landes-Furſten verwand, ſo vhl diſe Kümdſchaft: bewift,
erlaſſen, und von: neuen widerum beaidigt, einer nach dem andern ven
genlelten Commiſſärien b:nnund alsdan dy jenigen, ſo. durch dy Außſage

becſchul
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beſchulddiat worden, darauf gehoret, inen ſchydliche billige Mittel furgeſla—
gen, und jedes Orts diſelben Sachen, wo müglich dadurch, jedoch auf
des Landes-Furſten gnadige ratification in Gute entſcheiden, oder obge
nanten Nidergeſezten alles, wy es dy Commiſſarii befunden zugeſchikt, und
von denſelben mit Fleiß erwogen, auch darauf und auf  das jenige, was
albereit aus dem Land Gottingen einkommen, was ſich geburet, ferner fur
genommen werden.Zuum Zwolften, ſollen mit der Abfuur des Korns auſſerhalb Landes

dy boſen und teuren Jaare dero-Geſtalt in acht genommen werden, das
eines jeden Meyer, Koter, und one mittel angehorige Leute nicht allein kein
Noot leiden, ſondern auch das Korn um ein billiges bekommen, und mit
ubermaſſigem Kauf-Gelde oder in andere unzimliche Wege der Chriſtlichen
Libe zu wider, nicht beſwaret werden, auch der gnadige Landes-Furſt in
ſolchen bedrangten zeiten, nach Befindung nicht allein bey andern, ſondern

auch bey S. F. Gn. Beamten und. Dinern ein geburlichs Einſehen, dane
ben auch bey denſelben dy weitere ernſtliche Anordnunge tuun müge, das
ſy mit den armen Leuten im Seyen, Ernen. Pflugen, Faaren, Volen,
Sweine, Kalber oder ander Vyh in dy Futternnge, Weide und Maſt
zunamen, wy auch in Verſcikkungen und allerhand Hand-Arbeit, oder in
einige andere Wege kein Gemiſch haben, noch ſonſten izes Vorteils, Ge
winfts uñn eigen Nuzzens halben ſy worzu bitlich oder bedraulich vermugen
muſſen, dadurch dy libe Armuut in Unvermugen und Beſwarunge geraten,

oder jederzeit nach Befindunge unnachlaſſiger Straaf, und das der Furſt—
liche Land-Fiſeal darauf inquirire, und ſolche Strafe einfurdere, gewartig,
auch dy Land-Stande und in Gemein alle Untertanen ſchuldig ſeyn, in
Kaufen und Verkaufen, auch in andern Handeln und JBandeln einer den
andern zuur Ungebur nicht zu vervorteilen, noch ſich verbottener und unzin—
licher Contracten zu gebrauchen, ſondern hirunter du Chriſtliche Libe, auch
heilſame Verordnunge der Rechten und ReichsAbſchioen, wy imgleichen,
daß ſy eines Herrn Untertanen, in vernünftige Acht zunamen, oder aber

nach Befindung ernſtes Einſahens gewartig zu ſeyn.
Zuum Dreyzeyhenden, ſol allen und jeden Untertanen (welche nicht

auf beſchehenes Verbot anders worzu maalen, Dreinig Jaar nach einau
der auf einer Mulen ſtets ſich des maalens gebraucht haben) an welchem
Orte ſy wolien, jedoch innerhalb Furſientuums (deswegen dannoch dy
Voodtfalle ausbeſcheiden bleiben) darzu e nmaal in diſer, das ander maal

in
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in einer andern Mulen maalen zulaſſen frey: Nimands aber one des gna
digen LandesFurnten außdrukliche Bewilligunge von neuen Waſſer oder
Wind-Mulen zu bauen zu gelanen, gleichwol daſſelbige, wan es auf eines
unſtreitigen Eigentumtichem Grunde un Bodem zu Beforderung des Ge—
meinen Beſten one Schaden, Nachteil oder Abgang der Benachbarten
Müulen geſchicht, und dy deswegen intereſſirende, ſo voorher vom gnadigen
LandesFurſten darauf zuhoren, nichts beſtandigs darwider einzuwenden
haben, und alſo cum cauſae cognitione vergunſtigt werden.

Zuum Vyrzehenden, ſol zu Befurderung des gemeinen Nuzzens dy
freye abe- und Zufuur zu und von, in und aus deũ Staten diſes Furſten
tuums Brunſwyg, wy auch dero Benachbarten, wen ſu ſich hin wider in
gleichen Fallen, auch ſonſten gegen den gnadigen Landes-Furſten und
S. F. Gn. Untertanen der Gebür bezeigen, ſo wenig durch dy Furſtliche
Beamten und Diuer, als andere keines weges geſperret, ſondern unverhin
dert von manniglichen zugelaſſen werden.

Zuuni Funfzehenden, wen einer von deñ Land-Standen und Unter
tanen one Verwuſtunge guter Nuzbarlicher Holzunge, auch one Nachteil
Hude und Weyde, damit andere des Orts berechtigt, aus und in dem ſei—
nen Roden laſt, ſol der Rootzeehend und Zinſe dem Grunds-Herrn, ſon
ſten aber, wen mit des gnadigen Landes-Furſten Bewilligunge (one welche

auüch, wen Verwuſtunge der ſcheinbares Intereſſe tertii mit unterlauft,
daſſelbige nicht zu verſtatten) in S. F. Gn. eigenen oder gemeinen Holzun
gen, darin S. F. Gn. der hochſte Erb-Exe ſeyn, gerodet wird, beydes
S. F. Gn. uñ deren Erben rolgen.

Zuuin GSerzehenden, Wenn GOtt der Almachtige Maſt beſcheeret,
ſollen dy Orter, alda ezliche Untertanen damit neben dem LandesFurſten
oder andern umſonſt, oder um ein genants berechtigt, zeitlich voorher be
ſichtiget, auch dy alſo darin gehorige Sweine aufgezeichnet, darnach ein
ungefarlicher uberſchlag, wy vhl Sweine darin feiſt gemacht werden kon
nen, ſich in Annamung der Fam-Sweine darnach haben zu richten, ver
fertiget, und dy: Maſt nicht übertrieben, noch eigen Nuzzens halben der
Seegeir Gottes mußbrauchet, deßsgleichen iedes Jaars wan Maſt verhan
den, uach Befindung derſelben, wy es der Ends, da es herbracht, mit Ein
treibung oer Waſel zu halten, zwiſchen des gnadiaen Landes-Furſten Be—
amten und deñn Jntereſſenten, wo muglich gewiſſe Vergleichung getroffen,

ſanſten aber, wen ſy der Sachen nicht einig werden konnen, es bey jedes
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Orts Herkommen und Gebrauch gelaſſen keints weges aber dy von Alters
hergebrachte Durchzuge mit unnotiger oftmaliger Widerholung oder ſonſten
gefarlich, ſondern nach Ausweiſung des Woorts, zuum Durrchtreiben,
allein gebraucht, und dadurch vylfaltiger Unraat verhütet werden.

Zuum Sibenzehenden, Sollen dy vom Adel, welche auf iren freyen
RitterHofen dy daſelbſt begangene Exceß mit Gefangnis oder Gelde zu
ſtrafen, oder ſonſten andere Gerechtigkeit und Freyheit daſelbſt herbracht
haben, bey dem Herkommen unverhindert gelaſſen; Deñ andern aber
derogleichen ſich anzumaſſen und durch eigentatliches Beginnen an ſich zu
bringen nicht verſtattet, ſondern vylmeer, daß ſy durch untertanige getreue
Dinſte uñ beſtandiges Wolhalten über yr Geſinde modicam coercitionem
und andere Gnade von dem gnadigen Landes-Furſten erlangen mugen,

vermanet werden.

ſolche erſeſſene Freyheit unweigerlich gegbnet, und nimands mit neuen.
Zollen noch hoher, als herbracht, beſtaret werden.Zuum Neunzehenden, Sollen gemeine Land-Sttaſſen, Wege und

Stege durch dy Beſloſte, Beainten, State und andere, dy ſy zuhalten.

oder darzu zu helfen, ſchuldig, zwiſchen dem Herbſt, nach beſchehener
Saat-dZeit und der Laſten alle Jaar, ſo oft es notig, gebeſſert, aucn darzu
nootdurftiges Holz, Waſen, Steine und anders nach jedes Orts Gelagen-
heit verſchaffet, und nimands zu Schaden keine neue noch Peywege gemacht,
vyl weniger dadurch jemands ſeine Saat und Gras verderben, gleichwol
aber dy rechten Wege zuur Ungebur nicht beanget, und darauf allenthalben.

nicht allein von deñ Ober-Amtleuten und Notariis, wofern ſy in diſem
Furſtentuum yr Amt gebrauchen wollen, ſondern auch vom Furſtl. Land
Fiſeal, deme ſh es auch anzuzeigen haben, mit Fleiß geſehen, Zu dero Be
huuf dan vom Gnadigen Landes-Furſten S. F. Gn, beſchehenem Erbiten

zufolge
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zufolge ein ernſtlich Außſcreiben publicirt, und alles, wy obſtehet, bey einer
naamhaften Poen anbefolen werden.

Zuum Zwanzigſten, Sollen dy Waſſer, welche bey Lebzeiten Wey
land Herzogen Erichs hochloblicher Gedachtnis biß auf S. F. Gn. Abſter—
ben offen gebliben, denen, welche domals diſelben unverhindert mit zu fiſchen
gehabt, und iren Nachkommen, auch hinfuro mit zu fiſchen unweigerlich
gelaſſen; Deñ jenigen aber, welche ſolches bey hochermeltes Furſten Zeiten
geruhiglich nicht hergebracht, biß ſy eines anders mit ordentlichem Rechte

außfuren, oder vom gnadigen Landes-Furſten aus Gnaden uberkommen,

nicht verſtattet werden.
 Zuum Ein und zwanzigſten, Sol in, an und bey deñ Dorfern diſes

Furſtentuums one des gnadigen LandesFurſten außdrukliche Bewilligunge
(deßwegen dan jederzeit dy Jntereſſenten darauf zu horen, und ehe S. F.
Gmn. willigen, gewiſſe Kundichaft einzunamen) deñ Dorfſchaften an Hude
und Weide, Maſt und Holzung zu ſchaden, und Nachteil weiter und fer—
ner neue Stete und Plazze zu. bebauen, nicht verſtattet, ſondern vylmeer
was diſem zuwider, nach Abſterben hochgedachtes Furſten geſchahen, wenn
es ſiib er ohreptitie: erhalten, abgeſchaffet, oder nach billigen Dingen

reſtringiret werden.
Zuum Zwey und zwanzigſten, Sollen alle Haußlinge, ſo im Lande

nicht geboren, und ſich keiner taglichen Hand-Arbeit, ob ſy gleich darzu
ſtark genuug, ſondern Muſſiggangs, Bettelns, Diberey, und anderer boſen
Handel befleiſſigen, eben ſs wenig, als dy fremden Betler, ferner in diſem
Furſtentuuin Brunſwyg geduldet, ſondern dy Beſloſte, Beamten, Rate
in Staten, auch andere Gerichts-Herren, wan ſpy diſelben jederzeit nicht
abſchaffen, deßwegen auf des Furſtlichen LandFiſcals Anſuchen geſtrafet;
Den Jnlandiſchen gebrachlichen Leuten und HaußArmen aber, ſo es
wirdig, ein gewiß Zeichen, auch darneben, wen ſy binnen Furſtentums in
den nagſt angelagenen Gerichten oder Staten Almoſen ſamlen wollen, unter
des Beſloſtens, Amtmans, Raats, oder anderer Gerichts-Herren, darun
ter ſy wonen und deneñ ſy wol bekant ſeyn, Hand oder Sigel ein richtiger
Schein mitgeteylet, Dy Beſwarung aber allerhand bey der Untertanen
Hochzeiten und Kindtaufen zuſammen gelaufenen Betler ganzlich abgeſcaf
ſit, und auch diſes Puncti halben auf beſchehenes Erbiten vom gnadigen

LandesFurſten ein ernſtliches Mandat publiciret werden,

Ta Zuum
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Zuum Drey und zwanzigſten, Hat auf den bey Wardirunge der
Meyer- und Koot-Hofe (deren Gebaude und Beſſerung, wy auch im
Lande Gaar und Geil nicht dem Guuts-Herrn ſondern deñ Leuten zuſte
het) wolmeintlich getanen Voorſlag vylhochgedachter urſt, Herzog Hein?
rich Julius, ec. in Gnaden gewilliget und verordnet, daß zu dero Behuuf
in einem jeden Gerichte, Neun diſer Sachen erfaarne und verſtandige,
auch unberuchtigte Perſonen aus der ganzen Bauerſchaft anßerlaſen, auch
ſonderlich darauf beaydigt, und dan aus dreyen unterſchidlichen nagſt beij
einander gelagenen Gerichten von ſolchen beaydigten Wardyrs-Leuten, ſo
vyl als ſich dd GuutsHerren mit den Meyern oder Kotern vergleichen,
und nach Gelagenheit des Werks darzu vonnoten ſeyn werden, Jedoch
aus einem jeden der Dreyen Gerichte, ſo vyl als aus dem andern, darzü
einer von den negſt geſeſſenen Pralaten, Beſloſten, Land-Saſſen, Kloſter
Verwaltern oder benachbarten Beamten, neben dem Amtman des Orts
der Wardirung mit beyzuwonen, und dy Wardyrs-Leute, ehe ſy yr Guut
achten eroffnen, des befundenen Zuſtands im Augen-Schein mit guter
Beſcheidenheit zu berichten, genommen, dadurch dan dy Wardirunge vere
richtet, auch, da einer oder meer aus den verordneten WardyrsLeuten
verſterben, hinweg zihen, oder durch ubelhalten ſich unduchtig machrn,
oder wegen abgehenden Verſtandes darzu nicht meer dynſtlich ſein wurde,
alſo fort auf Guutachten der ubrigen, WardyrsLeute jedes Gerichts, in
deſſen oder deren Stette andere Verſtandige und Erfaarne, dabey kein
VWerdacht, widerum erkoren und beaydigt werden ſollen.

Zuum Vur und zwanzigſten, Sol uber das von dem gnadigen Lau—
desFurnten wegen der Meyer diſtraction, Verauſſerung und Beſwarung
der inhabenden Guter publicirtem Mandato, davon hyrunten ſub lit. B.
Copey zu befinden, ſteif und feſte gehalten, gleichwol aber an den Ortern,
da dy Gebaude denn Meyern und Kotern zukounnen, diſelben, wenn ſy ſich
jeztgemeltem Mandato gemaß und ſonſten wol halten, es ſey dan, daß
jemands, er ſey wes Standes er wolle, das Guut gegen weitere Leiſtung
der davon zu jederzeit gegangenen ſchuldigen Pflicht, zu ſeiner ſelbſt eigenen
Behuuf gebrauchen wil, nach Außgang der Meyer-Zeit, wofern der
Meyer-Contract nicht ein Widriges mit ſich bringt, nicht leichtlich ver—
ſtoſſen, Sonſten aber dem Guuts-Herru, wan der Meyer oder Koter in
Entrichtung ſeiner Zinſe hinterſtellig, und in Leiſtung dero ym geburenden
Dinſte ſaumig wird, oder das Guut verwuſtet und herunter, oder andere

Be



149

Beſwarung von neuen darauf Jommen laſt, oder daſfelbige verkauft, ver
tauſchet, verſezzet, zuur Leibzucht vder Mitgift verſereibet, oder ſonſten diſtra-
hirt, wenn ime zuvoor auf Thoma dij Loſe geſchehen, ob gleich dy Gebaude
ime und nicht dem Guuts-Herrn zuſtandig, gegen Entrichtunge des war
dyrten Geldes. (davon gleichwol, was er dem GuutsHerrn zu tuun ſchul—
dig, jedoch mit der moderation, wy bey dem nachfolgenden 28. Articul von
Miißwayx und ſonſten zu befinden, voor allen Dingen abzuzihen) ab und
einen andern aufzuſezzen frey- und zugelaſſen, auch wan dy von der Ritter
ſchaft zwiſchen Dyſter und Leina yr angezogene von Weyland Herzogen
Erichen dem Aeltern Anno 1526, und 1528. und folgends oon Sr. F. Gn.
Gemalin der Durchlauchtigſten, Hochgeboornen Furſtinnen und Frauen,
Frauen Eliſabeten geboornen Mark-Grafinnen zu Brandenburg, Herzo—
ginnen zu Brandenbuirg, Herzeginnen zü Brunſwyg und Lunaburg, etc. Chriſt
milter Gedachtniß in Voormündſchaft J. F. Gn. unmundigen Soons,
Herzogen Erichen des Jungern gegabene, wy auch von Sr. Herzogen
Erichen F. Gn. hernachher confirmirte Privilegia originaliter voorlagen
werden, Deßwegen was ſich nach Befindung und dem Herkommen gebü—
ren wil, beſtes Fleiſſes befordert werden.

Zuum Funf. und zwanzigſten, Der unbezaalten Schulde halben,
damit ezlichen LandGStanden und Untertanen meer hochgedachter Furſt,
Herzog Erich c. verhaft gebliben, weil Weyland Herzogen Julio ete.
haervoditas ·nicht  deferirt, noch S. Furſtl. Gn. vyl weniger der jzzige regi
vende handes-Furſt als haereditatis Haeres ichts: Sondern J. J. F. F.
G. Gn. dahero: helonmen, als bey der ligenden Erbſchaft zuſtehenden
eigenen und ex jure ceſſo daran habenden Schulden ſich angemaaſſet,
auch ungleich meer, als dy von gemeiner Landichaft gewilligte Schazzunge
tuut, albereit zu Einloſung der Furſtl. Hauſer, Kloſter und Cammer-Guter
außgezalet und auf ſich genommen, dan dahero bey dem gnadigen Landes

Furſten nicht zu erhalten, Als ſollen iztbemelte Land-Stande richtige Liqui
dation und Verzeichnuß eines jeden hinterſtelligen Schulden ſamt noot
wendigem Bericht ubergaben, und darauf Flein. angewendet werden, Da
key den RentMeiſterm rnag Einnamern, SchazRuaten oder. bey deñ
Untertanen von deme, was ben voorhergemeltes Furſten, Herzogen Erichen
des Jungern LebZeiten an gewilligten Schazzungen noch etwas zuruk und
verhanden, daß dy Jntandiſche Creditores voor andern nach Befindung
ires Nachſtandes und pro rata debiti davon abgelaget werden muügen.
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Zuum Sef und zwanzigſten; Hat det gnadige Landes: Furſt ſich da

hin gnadiglich erklaret, was ein jeder nicht Pfandsweiſe, oder auf  cinen
Widerkauf, ſondern jure proprio an einer vder meeren ſpeciebus Juris.
dictionis, vder auch modicae coercitionis und Burgerlichen Gehoorſams
oder Einlagers, deßgleichen mit Angriffen:. Gefangniſſen und Relaxation;
wy auch prima inſtantia von Alters biß! uuf Abſterben vyl hochgedachtes
Furſten Herzogen Erichen des: Jungern in ublichen Gebrauch geruhiglich
hergebracht, das Er dabey auch hinfuro gelaſſen, Hinwider aber daruber,
als ein jeder in dem einen oder andern beſtandiglich hergebracht, ſich eines
meeren auſſer rechtlichen Erkantnß oder Firſtlicher Bewilligung nicht an

maaſſen ſol.Zuum Siben und zwanzigſten, Hat ·meer Hochgedachter Furſt;i.

Herzog Heinrich Julius, c. ſich ferner in Gnaden erboten, daß S. F. Gni.
ex cauſa civili vel ob leve aliquod delicktum dy LandStande der der
ſelben Diner inaudit cauſa nicht uberfallenn, noch beſtrikken, vyl weniger
rechtlicher Ordnunge, wolhergebrachten  Privilegiis und Gebrauch zuwider
pragraviren laſſen.Darentgegen aber zu ineñ ſich verſahen wollen; es werde es: ein

jeder alſo anſtellen, das S. F. Gn. in zulaſſigen Fallen, wen dy kundbaar,
oder S. F. Gn. ſich der voorher ſatſcim, erkundiger, zu ſolchen Mitteln
zuſcreiten, nicht vonnoten haben mugen.

Furs Acht und zwanzigſte, weil der regirende Landes-Furſt dy ge
ſuchte Auspfandung in S. F. Gn. one Mittel zuſtendigen Gerichten denn
Land-Standen nicht geſtatten, einraumen, oder verhangen wollen, Als
naben S. F. Gn. ſich demnach Furſtlich reſolvirt, dy unnachlaſſige Ver
fahung zu tuun, das den LandStanden auf yr geburliches Anhalten wider
ire ſaumige Meyer, wofern ſy wegen Mißwar, Heerzugs, Hagel und
Mauſe-Jaar, oder ſonſten, welches ſy, ſo oft ſich ſolches zutragt, zu rech
ter Zeit anmelden, und den Augenſchein einzunamen bitten ſollen, nichts
erhabliches und beweißliches dawider einzuwenden haben, von uünd durch
S. F. Gn. Beamten, wenn ſh zwiſchen Michaelis und Mariini ire Zime
nicht bezalen, mit Außdroſchung, Außpfandung, oder in  andere Wege un
weigerlich verholfen, und dy Leute wider ire GuutsHerren nicht gehal-—
ſtarket, noch inen ichts, auſſerhalb was zuur Schazzung und Geſinde—
Loons vonnoten, ehe ſy den Guuts-Herrn bezalet, hinweg dubringen
geſtattet werden ſol. Zuum



151

is“. Zuum Neun Auid: zwamigften,damit dy. Meyer in deſto beſſerm
Stande bleiben. und alſo Zinſe und Dynſte ſo vyl richtiger entrichten
mugen, hat der. Gnadige Landesa Furſt gnadiglich zugeſagt, durch ernſtliche
Befale bey derſelben Beamten und Diner dy Anordnunge. zutuun, daß dy
Koter, ſo gaar keine Landerey haben, auch keine Pferde, Dy aber ſo
wenig Landerey haben, und gleichwol keine Halbſpenner ſeind, allein zwey
wferde auf gemeine Weide treiben, auch dy Karicher, welche ſich nicht zu
Salz, oder andern Landfuren gebvauchen, laſſen, ganzlich abgeſchaffet wer

den ſollen.Zuum Dreiſſigſten, weil in des gnadigen Landes-Furſten den 3. Ja
nuarii Anno 93. publicirten Conſtitution, davon hirunter ſub lit. C. Copia
zu befinden, klarlich zuerſahen, Daß dy leichtfertigen Geſellen, welche deneñ
vom Adel und andern eerlichen Leuten ire Tochter, Sweſter und Gefreun
dinnen ungleichs Standes zu. Fal bringen, hoher und ſcharfer, als wen ſy
ſolche uneerbare Taat an andern ires gleichen oder nidriges StandesPer
ſonen begangen geſtrafet werden ſollen, Als haben S. F. Gn. es dabey
gelaſſen, mit dem Anhange daß in ſolchem Falle, wy auch wen gleich res
noch iregro, umd hinteridon Eltern, Voormundern, Brudern oder Freun
den hero leichtfertige Zuſage geſchahen were, vermuge S. F. Gn. Kirchen
Ordnung hirin verfuren werden, und dy Eltern, Brudere und Agnaten,
iten Tochtern, Sweſtern und Freundinnen, welche inen ſolche Uneer zuge
fugt, meer. nicht alsden vprten Teyl. deſſen, was yr ſonſten nach Landſit
lichem Gebrauch zuur Ausſteur geburet, zu ganzlicher Abfindung zugaben
und folgen zulaſſen, gleichwol aber dy Eltern, Brudere und Freunde ire
Tochter, Sineſter uud. Freundinnen  mit furfallenden Verheuratungen und
Gelagenheiten in gute Acht zunainen, aurh diſelben nicht zu Muſſiggang und

leichtfertigem Geſindlein, ſondern zu Gottes furcht, Eer und Tugend zuzi
hen, und inen, mit guten Exempeln voorzugehen ſchuldig ſeyn ſollen,

Zuum Ein und Dreiſſigſten. iſt der gnadige Landes-Furſt erbbrtig
wegen der Mantel und por ſubſequens matrimonium ſegitimirten Kin

oder kiker obergunte von S-Fr Gu, puhſieirten Conſtitution nicht allein zu
halten, ſandern, aueh.dilelten Kinder, oder einige. ſpurios zu. neuen, ſon
derlich Adelichen Leenen keines weger au werſtatten noch kommen zu laſſen.

Furs Zwrn und. Dreiſſigſte, odaven dy LandStande des gnadigen
Landes Furſten, Erklarung zu untertanigem Danke. angenommen, daß
S. F. Gn. dy Miſſeniter nach Gelagenheit der Taat, Zeit und anderer

meer
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meer Umſtande andern zuum Abſcheu nicht alein zu Wolfenduttel, ſondern
auch an andern Ortern richten zu laſſen nicht ungeneigt.Furs Drey und Dreiſſigſte, hat der gnadige Landes-Furſt dy Anru

ordnung zu tuun ſich in Gnaden erboten, daß zu Screkkung und Straaf
der Garten und Feld-Dibe S. F. Gn. Beamten, Vogte und Diner in
den Staten, dy ſelbſt keine Gerichte haben, wy auch in Flekken und ezlichen
grooſſen Dörfern voor das Toor uber das! Waſſer, da es dy  Gelagenheit
gibt, Korbe hangen, und darein ſolche Garten- und Feld-Dibe ſezzen
laſſen, aber mit keinem durch dy Finger ſehen ſollen.

Zuum Vyr und Dreiſſigſten, Weil der gnadige Landes-Furſt durch
ein offenes Edict. das BrantweinBrauen. in Sr. F. Gn. Furſtentumen
und Landen, auch andern Brantwein; oals Reiniſchen hinein zufüren und
auszuſellen, Darneben auch das Brantwein ſaufen voor oder unter der
Predigt auf dy Son und Feyertage, bey ernſtlicher Strafe zuverbiten,
gemeint, Als hat ſich dy gehoorſame Landſchaft gegen S. F. Gn. voor
ſolche Lands-Vaterliche Treue in untertanigkeit bedankt.

Zuum Funf und Dreiſſigſten, Hat der Gnadige LandesFurſt ſich in
Gnaden vernamen laſſen, daß S. F. Gn. ſo bald ſich immer ſeikken wil;
mit Maaſſe, Elen und Gewichte eine in S. F. Gn. Furſtentumen und Lan
den durchgehende Gleichheit nach  Si F. Gn. und derſtlbenr Stad Bruns«
wyg ubereinſtimmende Himten, Elen, Pfunde, Cenmuer, auch Wein- und
Byr-Maaſſe anrichten, gleichwol aber vvorher, damit anfangs nimand
dadurch vernachteiligt werden muge, hin und wider dy an jedem Orte izzo
gebrauchliche Maaſſe, Gewichte, und Eien, gegen oberwante S. F. Gn.
Brunſwygiſche abrechen, und wy wieit: ſy jedes Oorts von einander in
Druf gaben und offentlich allenthalben anſlagen laffen wil.Zuum Sexy und Dreiſſigſten, Weil der Gnadige vaudesFinſt ſich in2

Gnaden reſolvirt, das S. F. Gn. den PralatenStand diſes Fuitſtentuums
nicht in Abgang kommen laſſen, ſondern  vhlnierr ethalten, und no vyl an
S. F. Gn. in beſſern Wolſtand bringen!; zu derõ Behuuf dan  auch in
Hern und: Jungfrauen Kloſtern  ulles S F. Gũü. Herrn Waters gemuchter
Srdnunge nach, alſo anſtellen, daß es S.F. Gn, meer /rumlich, und in

Root-Fallen nuzlich, als verweislich ſeyn muge, Alsttzat ſich di lobliche
Landſchaft daran mit untertaniger Dankſaguntee vegnügen laſſen.

Furs Siben und Dreiſſigſte,  Weil der  gnadige LandesFurſt, der
Landſchaft Suchen aus rechtmaffigen erhablichen Uurſachen nichr Rauw

gaben



zaben konnen noch wollen; Als: haben demnach an deſſen Stat S. Furſtt.
Gn. ſich aus Lands-Waterltichen Zuneiaung erklaret, wen dy Landſchaft
dder Untertanen ſtille, fromme, eerliche und Gottsfurchtige Tochter und
Sweſter mit irem freyen guten Willen in Jungfrauen Kloſter zugaben
gemeint, und deswegen bey S. F. Gn. ſupphicando in untertanigkeit an
ſuchen werden, daß alsdan, wan dy Anzaal albereit nicht zu groos,
S. F. Gn. dy gnadige Anordnung tuun wollen, das ein, zwo oder nach
Gelagenheit drey Perſonen eines Geſlechts, Jedoch nicht in ein, ſondern

zwey oder drey Kloſter eingenommen, und der Kloſter-Ordnunge nach
unterhalten werden mugen.

Zuum Acht und Dreiſſigſten, Wen dy Land-Kinder in Eeren und
Tugenden auf Univerſitaten, bey Hofe, in rümlichen Krigeszuügen, Haus—
haltungen, und andern eerbarn Handeln wol geübet, und alſo qualificirt
ſeyn, daß ſy mit Ruum und Nuzzen zu gebrauchen, auch S. F. Gn. treu—
lich meinen, daß alsdan der gnadige Landes-Furſt diſelben ſo wol bey
Hofe, als auf dem Lande in Regirungs- und Krygs- Hof- und Haushal
tungs, Geiſtlichen und Weltlichen, geheimen und gemeinen Sachen, nach

jedes Befindunge voor Fremden und Aüsländiſchen, ſo vyl ſich immer
fuglich ſcikken wil, zu hohen und nidrigen Aemtern und Dynſten zu befor—
dern geneigt, dafur hat dy getrene Landſchaft billig in aller Unte: tanigkeit

zudanken, und dy Jugend ſalſo aufzuerzihen, das ſy ſolches milden Erbitens
un Werk. genyſſen mugen.

 Zuum Neun und Dreifſigſten, Damit der Misbrauch, ſo bey den
Landſitlichen Pfandungen eingeriſſen, abgeſchaffet. und aller dahero beſorg
licher Unraat verhutet werden muge, So fol diſelbige hinfuro nicht uber
maſſig, ſondern ſo vyl zu erholung des Pfand-Geldes, zugefugten Scha—
dens, und wen der muutwillig geſchahen, zu erlangung dero damit verwirk
ten Strafen, oder in andern Fallen, darin uber vorige dy Pfandung ubli
chem Gebrauch nach zulaſſig, zu geburlicher Abfindung notig, als etwa mit
ein, zwey, oder drey, oder nach Gelagenheit meer Hauptern Vihes, oder
ſonſten in andere begnugliche Wege furgenommen werden.

Zuum Vurzigſten, Ob wol dy vom Adel diſes Furſtentuums Brun
ſwyg immediate voor dem gnadigen Landes- Furſten oder S. F. G.
RaatStuben oder Hof-Gericht und ſonſt nirgends zu beklagen, So
ſollen doch bey. dem Furſtlichen Groos-Vogt zum Calenberge dy Pem—

lichen und Straaffulligen Sachen, auch algemeine Aufſicht im Amt

u Ca
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Calenberge gelaſſen, Deßgleichen in: unlaugbaren: Schuld und andern
richtigen Partey-Sachen, ſo in mera. executione beruhen, deſſelben
Amts Untertanen, auch wider dy eingeſeſſene vom Adel von Amts wegen
der Gebuür verholfen werden.Furs Ein und Vyrzigſte, Hat vyl hochgedachter Füurſt, Herzog Hein

rich Julius zu Brunſwyg, 2c. der heimgefallenen Adelichen Leen halber ſich
in Gnaden dahin vernamen laſſen, Ob- wol S. F. Gnu. diſelbigen wolver
dinten Leuten, dy eines eerbaren, beſtandigen, aufrichtigen Gemuts ſeyn,
nach wy voor, nach S. F. Gn. gnäadigem Wolgefallen von neuen wider
zu verleihen ſich kein Zyl noch Maaß voorſcreiben laſſen kan, Daß doch
S. F. Gn. dy eingeſeſſene vom Adel, wen ſy, wy bey dem 38. Haupt
wunct erwanet, gnuugſam qualificirt ſeyn, und ſich in rumlichen und nuzüchen Sachen mit beharlichen getreuen willigen Dinſten um S. F. Gn.

und deroſelben Land und Leute wol verdinet machen werden, voor Frem—
den, ſo derogleichen nicht getaan, damit zu bedenken nicht ungeneigt, wel
ches den dy gehoorſame Landſchaft mit untertaniger Dankſagung alſo an
genommen.

Zuum Zwey und Vyrzigſten, Wen ſich dy Landſchaft und Unter
tanen wider den gnadigen Landes- und Leens-Furſten, und das ganze
Furſtliche Haus Brunſwyg und Lunaburg, 2c. und deſſelbigen an und zu
gehorigen, wy auch wider dy Rom. Kayſ. Mairſt. das Heilige Romiſche
Reich und deſſelben gehoorſame Stande nicht gebrauchen laſſen, und des
wegen auch nimands im Heil. Romiſchen Reich im hin oder zuruk zihen
womit beleidigen, darzu S. F. Gn. den ſchuldigen Roßdynſt beſtellen, und
ſich in Noot-Fallen auf Sr. F. Gn. abfordern, nach muglichen uner—
weislichen Dingen bey Deroſelben einſtellen werden, ob gleich alsdan der
Gnadige Landes- und Leens-Furſt einem jeden ſich in eerlichen Ehriſtlichen
Zugen zu verſuchen, ſo vyl an S. F. Gn. gnadiglich gerne gonnen mag
und wil, So iſt doch voor notig erachtet, und von S. F. Gn. eingewilli—
get worden, weil es nuunmeer in Zugen wunderbarlich her und zugehet,
das dy gemeine Krygs-Leute wenig ſahen noch bekommen, hinwider aber
zuum oftermaal jammerlich auf dy Fleiſchbank geopfert, und meerenteyls
um das ire, auch in grooſſe Beſwarung gebracht werden, das dennoch der
Gnadige Landes-Furſt ezliche S. F. Gn. Krysserfaarne Rate und Land
Saſſen neben ezlichen Politiſchen Raten zuſammen ordnen, und hiruber
wy es S. F. Gn. auch deñ Untertanen ſelbſt zu Ruum und gutem damit

hinfuro
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hinfuro zuhalten, nootdurftiglich deliberiren, auch da S. F. Gn. der De

aliberation nicht ſelbſt beywonen wurden, ſich alles umſt ndlich referiren,
und alsdan dy Mittel und Wege an und voor dy Hand namen wolle,
dadurch ſo wol S: F. Gn. und deroſelben Furſtentuum, als auch deñ
tand-Saſſenr und Untertanen, dy ſich im Krygswaſen gebrauchen zulaſſen
Luſſt haben, gedinet ſeyn ullige.

Zuum Drey and Vorzigſten/ Jſt dy Sache der LeenWaar halben
dahin gerichtet, wofern ſich nicht jemands eines andern mit den Jntereſſen
ten verglichen hat, oder noch vergleichen wurde, daß es alsdan damit bey
der Taxa. darin dy Leen-Waar bey Weyland Herzogen Erichen des
güngern Regitung gewaſen, auch hinfuro billig gelaſſen, und ein jeder der
Büuiter halben, welche er nicht ſelbſt, noch durch ſeine Afterleen-Leute, des

abgeſtvrbenen Witwerr oder derogleichen, ſondern one ſein veruurſachen
ein ander in Beſiz hat; nirgends mit belagt, darzu wen zwey Falle in einem
Jaar geſchahen, und auf den erſten, ehe der ander kommet, noch keine Be
leenuna erfolgt, Der Leenttager mit gedoppelter Leen-Waar verſchonet
werden ſot.Zuum Vyr und Vyrtigſten, Dy Aufmanung und Folge belangt,
Wiil dy Landſchaft ſich dahin krklaret, daß ſy dem izzigen LandesFurſten

nicht weniger, als S. F. G. Voorfaren, zu leiſten untertanig gemeint,
S.Fl Gn. auch Vber alt terkommen, ſo wenig in diſem, als in andern
dy Land-WSkande mit: eininer Neurunge zu beſwaren geſinnet, Als ſol es

diſes Poſten halber bepberſeits alſs bleiben, wy es bey Herzogen Erichs
des Aeltern und Jungern, quch Herzogen Julij c. allen hochſeeligen Ge—
dachtnuß; Zeiten geyalten und herhracnt iſt, und hat der gnadige Landes
Furſt ſich in Gnaden erboten, wen S. F. Gn. deroſelben Land-Saſſen
zuum Aufwarten un Dynſt-Verrichtung verſcreiben werden, daß ineñ
atzdan dem Herkommen nach Futter und Maal gereichet: Auf gemeinen
Land-Tadgen aber, inmmaaſſen dabevoor bey Weyland Herzogen Erichen
Zeiten geſchehen, von einem jeden, was .er verzeeret, bezalet, und mit ſol
cher. algenieinen Außrichtüng der gnadige Landes? Furſt nicht beſwaret
werden ſot.Zuum Funf und Vyrzigſten, Jſt der anadige Landes-Furſt Sr.
F. Gn. Herrn Baters, Weyland Herzogen Julij der Ritterſchaft zu—
gefagten Revers eben!. ſs wenig hinfuro zu hinterhalten gemeint, Als
daſſelbige drn Sr. Fr Gn.nn bißhero befolen worden, Derowegen dy

J2 Ritter
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Ritterſchaft denſelben aus der Furſtlichen. Canzley. abzufürdern. wiſſen

wird. Furs Sexr und Vyrjigſte, Wen dero vom Adel Rittermaſſige Güter,

welche von Alters, biß ſo Burgezn. oder Bauren verſezzet, oder widerkauf—
dlich außgetaan worden, von Froon-Dynſten rey gewpſeſ, von inen wi eru9 eingeloſet werden, ſollen diſelben ire vorige Ftepheit wiorr. erlangen, und

J ſo lange ſy bey inen unverſezt und unverkauft bileiben, behaltet.
J Furs Siben und Vyrzigſte, Hat der gnadige Landes-Furſt aus an

geboorner Furſtlicher Tugend ſich ganz gnadiglich erklaret, dg dy Herren
Pralaten oder dy von der Ritterſchaft, wh auch du State beh S. F. Gn.
oder derſelben Regirung angetragen werden ſplten, Dah alsdan dy jenigen,
dy alſe angaben, unerhort ires Gegen-Berichts nicht beungnadiget, voch
etwes beſwarliches wider ſy furgenommen, ſondern einem jeden ſeine Un—
ſchuld, wen er dy beybringen mag, gegoönnet, Deßgleichen dy jenigen, ſo
auf gemeinen vom gnadigen Landes-Furſten außgeſcripbenen Land-Tagen

ddder andern der Landſchaft oder ires Ajrßſchuſſes von S. F. Gn. zugelaſ
ſenen Zuiammenkunften und angeſezten Taägeleiſtungen ire Nootdurft reden
(zu dero Behuuf dan billig dy zugebrauchen, ſo, im Fürſtentuum beſeſſen,
und eines Frydlibenden, eerlichen, aufrichtigen Gemuts ſeyn) mit keinen
verdrißlichen Worten, vyl weniger init Ungntzde belagt werden. Jedoch ſu

li

u hinwider guter Beſcheidenheit ſich zu gebraucnen, und S. F. Gn. als den
J

regirenden Landes-Furſten und derſelben Reg rung mit gliinpfligen Anz

Zuum Acht und Vyrzigſten, Jſt, voor üdotig und nunzlich erachtet,u und Furbringen zu reſpectiren ſchuldia ſeyn ſolen.
auch von dem anadigen Landes-Furſten eingewilliget worden, daß Wehz—
land Sr. F. Gn. Herrn Vaters der Garde-Knechte halben publicirtes
Nandat erneuret, und darob ſteif und feſte gehalten, und zu Verhütung

ſ des unzimlichem Gardens allein rechten Landsknecnten, ſo glauhwurdigen
Schein voorzulagen, nuur auf dy Zeit,“ wan ein eerlicher Zug angehet und
aufhoret, im Hindurch- und Zuruk- Reiſen etwas an Eſſen, Trinken, oder

Gelde, alſo, daß ſy mit deme, was inen dy Leute nach irer Gelegenheit init
gutem Willen gaben werden, fridlich ſeyn, mit beſcheidenen Worten zu
bitten verſtattet, auch dy Juden ſo noch heimlich in ezlichen Staten ſtekken,
vollends abgeſchaffet, und den Chriſten an ire ſtaät ubermaſſige wucherliche
Handel zu treiben keines weges verhanget, noch auch dy Tartern und Zi
geuner in diſem Furſtentuum gelitten, ſondern dy Beamten und Gerichts

Herrn,
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Herrn, welche mit inen und deũ Juden durch dy Finger ſehen, jedesmaal
ünachlaſſig geſtraft, und ſolche Strafe von dem Furſtl. Land-Fiſcal einge—
zogen, darzu auf dy Sweinſchneider beſſere Aufſicht zu haben, und damit
ſich nimands in deñn Staten oder aufm Lande daruber zu beſwaren, gute
Ordnung zu machen, den Ober-Amtleuten ernſtlich befolen werden ſol.

Furs Neun und Vyrzigſte, Hat der gnadige Landes-Furſt in Gnaden
ſich reſolvirt, daß S. F. Gn. zu Erofnung des Gewolbes zu Hannover,
und zu Beſichtigung der darin verhandenen Brife un Sigel, damit man
däraus ſo wol S. F. Gn. als gemeiner Landſchaft Nootdurft und Beſtes
bytunter deſto meer bedenken muge, Dy hibevoor abgegangene Commiſ—
iu auf Henrichen Graßhofen, Erichen Reichen, Herman Bartolts, und
aurentium Berkelman erneuren, un Jaſper von Alten neben Sebaſtian

Florichen, deñn obaeſezten adjungiren, auch von inen ſamtlichen ſcriftlicher
Relation gewartig ſeyn wil. Jedoch ſollen diſelben zufurderſt, daß ſy das

jenige, was ſy daſelbſt befinden, und in Erfarung bringen, ſo wenig dem
gnadigen Landes-Furſten als der gemeinen Landſchaft zu Nachteil nicht
vachſwazzen, noch von einigem daſelbſt befindlichen Uurkunden Abſcrift.

boder Copey ehalten wollen, an Aydes ſtat Angelobnüß-tuun.
Furs Funfzigſte, wil dy getreue Landſchaft zu irem gnadigen Landes

Furſten auf S. F. G. gnadigs erbiten ſich in Untertanigkeit getroſten,
S F G wieerden mit den benachbarten Chur- und Furſten nicht allein
gute vertrauliche Correſpondentz halten, und ſich one gegabene Uurſache zu
nimands otigen, ſondern auch nach Jnhalt des Vaterlichen Teſtaments
in anderer Herrn unrichtige Handel ſich nicht miſchen, wy ſich dan auch
hinwider S. F. G. zu deroſelden gehoorſamen Land-Standen und Unter
tanen ganzlich verſehen ſollen, daß ſy ſich der Herrn, dy es mit dem gnadi
gen Landes-Furſten, S. F. G. Furſtentumen, Landen und Leuten nicht
guut meinen, ſo vyl muglich, entſlagen, keines weges aber denſelben zu
gutem ſich wider S. F. Gn. und deroſelben Furſtentuum, Lande und Leute
gebrauchen laſſen wollen.Furs Ein und Funßzigſte „Sol. das ByrBrauen auf deñ Dorfern,
zu gemeinem feilen Kaufe, wy auch daſelbſt dy Auſſellunge fremder außlan
diſchen voor diſem von vylhochermeltem Furſten. Herzogen Heinrichen
Aulio, c. verhotenen Byr eingeſtellet, und den Burgern in den Staten
Saufens halben fremden außlandiſchen Biren in deñ Krugen guf eine halbe
oder ganzie Meilweges nachzulaufen inhibiret, auch dy Hamel, wofern

uz nicht
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nicht boſe, naſſe und alſo Sterbens halben beſorgliche Jaare ſind, aus dem

Lande voor Pfingſten zu verkaufen. nicht geſtattet, darzu dd Handwerker
auf den Dorfern, welche von deñ Staten nuur eine halbe vder drey Vyr
tel von der Meile gelagen, nach Zeiten eingeſtellet, und hinfuro keine meer,
jedoch den Kloſtern und deneñ von der Ritterſchaft an irer hergebrachten
Frey- und Gerechtigkeit unverhinderlich eingenommen, gleichwol aber auch
ronſten auf jedem Dorfe etwa ein Smid, Rademacher, Schuflikker und
Sneider, ſo allein Bauer-Kleider machet, jederzeit geduldet, hinwider
aber von den Bauren und Handiverkern in den Staten mit denen auf
dem Lande alſo verfaren werden, daß ſy von inen in Verkaufen zuur Un—
gebur nicht ubernommen, noch das Bor und dy Waren deringer gemacht,
vyl weniger von Jaaren zu Jaaren geſteigert, ſondern dy aun dem Lande
damit wol verwarei, und weder mit Gewichte, Maaſſe Elen, noch ſonſten
in einige Wege vervorteilet werden mugen.

Lezlich, Demnach ſich meermaals befunden, daß auf geineinen Land
Tagen dy Land-Stande in grooſſer Anzaal auſſen bleiben, auch dy er—

ſcheinende guten Teyls nach geſchehener Propoſitwn voor geendigter Be
raatſlagung und erfolgten Beſluß davon gezogen, Als iſt diſer Punct dahin
verabſcheidet worden, daß alle und jede Land-Stande von Pralaten,
deneñ von der Ritterſchaft, auch grooffen und kleinen Staten, jebes maal
auf des gnadigen Landes-Furſten Ausſereiben iich gehoorſamlich einſtellen,
oder, da ſp durch GOttes Gewalt oder erhabliche befindliche Ehe-Haft
verhindert werden, mit unterſcribener vnd verſigelter Voltnacht, Doßglei
chen, wen ſy voor Erorterung jedes LandTages dus wichtigen Unrſachen
davon zihen muſſen, an ire Stat einen andern im Furſtentuum geſeſſeneir
ſubſtituiren, oder in Verbleibung deſſen auf Guutachten der Landſchaft
eines andern gewartig ſeyn ſollen.

Und ſind alſo hidurch alle und jebe flirgewaſene Mißverſtande, Jrrun
gen und Gebrechen zwiſchen vyl hochermeltem Furſten, Herzogen Hein
richen Julio zu Brunſwyg ec. und J, F. H. getreuen Landſchaft Calenber
giſchen Teyls, mit beyderſeits autem Wiſſen und Willen' äufgehoben, ver.
glichen und vertragen, und deſſen zu Uurkunde und ſteter feſter Haltunge
diſe Vergleichung, eines zu Behuuf des gnadigen Landes-Furſten, das
Ander zu der Hern Pralaten, das Dritke zu dero von der Ritterſchaft, das.
Vorte zu der grooſſen, das Funfte zu wer kteinen State Behuuf gefertigt,
und jedes Original neben obgemelten Beputirten und  Nidergeſezten von

St.
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Sr. F. Gu. Dan wegen der Pralaten, von dem Abt zu Bursfelda, Lokkem,
Marienrode, und deñ Stiften Hameln, Wunſtorf, Wennigſen und Weende,
wegen dero von der Ritterſchaft, Hironimus Haken, Martin von Heimburg,
Franz von Reeden, Heinrich von Stokhauſen, Statiuſſen von Munchhau—
ſen, Boden von Adelebſen, Wernern von Mandelslo, Jobſten von Weihe,
und Erichen von Bardelaben, Curds ſeeligern Sone, wegen der grooſſen
State Gottingen und Hannover, Und wegen der kleinen State, dy von
Munden und Munder unterſcriben und verſigelt worden, Geſchehen zu
Gandersheim, den 1o. Octobris, Anno 160or.

Dieſer Landtagsabſchied hat fur die hieſigen Furſtl. Lande keine verbindliche Kraft.
Es iſt desfals nachſtehende Verordnung vorhanden:

Von GOttes Gnaden, Carl. Wilhelm Ferdinand, Herzog zu Braunſchweig-Lune
burg rc. Da'Wir aus einigen, ſeithero eingegangenen obrigkeitlichen Berichten
erſehen, daß der Gandersheimſche Landtagesabſchied von 1601, bey Beurtheilung
dieſes oder jenen Gegenſtandes von den Obrigkeiten zum Grunde geleget worden,
wornach Wir vermuthen muſſen, duhß dieſelben dafur halten, als obgedachter
Landtagesabſchied fur die hieſigen Lande eine verbindliche Kraft habe, welches

jedoch, nach Maaßgabe der Landtageshandlungen von 1768, ſich nicht derge
ſtalt verhalt; ſo wird euch ſolches hiedurch ohnverhalten, damit ihr oberwahnten

Landtagesnbſchird, beh eurem kuuftigen Verfahren, nicht zum Endſcheibungt
Grunde machen moget. Brauuſchweig, den 15. Auguſt 1788—

Cart Wilhelm Ferdinand,
Herz. zu Br. Luneb. A. E. G. v. Munchhauſen.

Man hat aber dech nothig gefunben, dem Landtagsabſchiede hier eine Stelle zn

geben.

Nro. 35.
nJu wiſſen, daß die zwiſchen dem Hochwurdigen, Durchlauchtigen, Hoch

gebohrnen Furſten und Herrn, Herrn Heinrichen Julio Poſtulirten Bi

o) Von einer Abſchrift abgedeuckt. ſchoffen
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Biſchoffen zu Halberſtadt, und Hertzogen zu Braunſchweig und Luneburg
Unſer gnadigen Furſten und Herrn, und den Ehrwurdigen Ehrenveſten und
Ehrbahren Sr. Furſtl. Gnaden Adlichen Landſaſſen beſchloſten und Lehn—
leuten Wolfenbuttelſchen und Calenbergiſchen Furſtenthums, desgleichen

die Graffſchafft Hoya wegen des Roßdienſtes und anders, dieſe abgelauf
fene Tage ubergepflogene Handlunge, durch die von Sr. F. Gnd. darzu
Deputirte Rathe darhin gerichtet, daß nehmlich, wie ſeine Furſtl. Gnd. es
einen jeden bey ſeinen ſchuldigen Roß-Dienſt nochmahls zu laſſen bedacht:
2) Alſo auch hinwieder ſo wohl die Beſchloſte als Landſaſſen und Lehnleuten,
damit ſie auf S. F. Gnaden erfodern, dem Herkommen nach, und bevorab

wæenn es den Ernſt belanget, nicht mit untauglichen unverſuchten, ſondern
tauglichen verſuchten Knechten und Pferden, mit Harniſch, Buüchſen und
ander guter Gewehr, 3) nach jetziger Krieges-Art und Gelegenheit dermaßen,
daß ſie damit nicht allein in bevorſtehender Muſterung, die S. F. G. dero
Behueff den negſten anzuordnen und zu halten willeus, ſondern auch und
zuforderſt vor ihren Feinde S. F. G. zu guten und zu ihrer ſelbſt ſicherung
jedesmahl beſtehen, und keines ſchimpflichen ausmuſterns oder abweiſens
gewartig ſeyn mogen wohl gewuſt einzuſtellen ſchuldig ſeyn ſolle.

q und nach dem ſich befunden, daß jetzo ſie der verſchienen Pfingſten,
etliche von der Ritterſchafft, dem beſchehenen Erfurdern zuwider, ſich mit
ihren Roß-Dienſte nicht eingeſtellet, ſo werden ſich dieſelben deswegen mit
S. F. G. unterthaniges Gebuhr abzufinden wiſſen.

5) Und weil des begehrten Futter und Mahis halber S F. G. reſolviret,
daß da die von der Ritterſchafft ſolches mit allerhand ſchrifftlichen Uhrkun

den und Lewendiger Kundſchafft darthun und beweiſen wurden, S. F. G.
ſich alsdann darauff gegen Sie gnadiger Gebühr zu verhalten gemeinet,
die von der Ritterſchafft auch zu Ende ſich geſtern auff den 44. Art. des Calen
bergiſchen Landtages Abſchiedts desgleichen einen Revers, ſo beym Cump
tur zu Lucklum verhanden ſeyn ſollen, dan auch etzliche von ihnen eingefuhrte
Falle, und s) dann etliche Zeugen als Lüdewig von Veltheim, Johann von
gb6eferling, Heinrichen von Gronde Huntzen, Zeug, Hanſen, Reſehut,
Chriſtoph von Linden zu Dahlemb bey Bockenem, Jurgen Wilden zu
Heyne bey Rehden, und Hanſen Kuppeldl zu Rheden beruffen. So will
S. F. G. ſich darauff der Gelegenheit mit den erſten erkundigen, und da
es ſich, daß bey Sr. Furſtl. Gnd. Hoöchlobl. VorEltern, Vettern und
LehnGraffen reſpective Zeiten es von Fallen zu Fallen in Kriegesſachen

wuit
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mit Reichung Futter und Mahl ihrer Anzeige nach herbracht befinden wur
det; Als wie S. F. G. es bey derſelben Erben zu verantwortten die von
der Ritterſchaft auch uber S. F. G. mit keinen Beſtande in nichts fich zu

beklagen haben mugen, in Gnaden bezeugen, und wofern etwa die von der
Ritterſchafft zu 7) Beybringung angedeuten ihres intents noch mehr ſchriftl.
oder Lewendige Documenta darzuthun, ſoll ihnen Dieſelbe innerhalb 4
Weochen zu allen Ueberfluß nochmahls Nahmhafft zu machen und einzu—
ſchicken hiemit zugelaßen ſeyn. 8) Als auch die von der Ritterſchafft uber
ihren ſchuldigen Roß Dienſt; zu Bezeigung ihrer gegen S. F. G. tragende
unterthanigen guten affection derſelben auff jedes Pferd den negſten Zwanzig

Thaler unterthaniglich zu erlegen ſich anerbothen, ſo ſoll ihnen ſolches
9) hiernechſt zu keinen prajuditz gedeutet, ſondern dieſe Zulage nicht anders,
dan wie ſie an ihm ſelbſt iſt vor eine unverpflichtete freye und gutwillige
liberalitat gehalten keines weges aber hiernegſt in keine Conſequentz gezogen
werden, Sonſten die Grubenhagiſche Hohnſteinſche und Regenſteinſche
Ritterſchafft, und inſonderheit dieſe von den andern eingewilligte untertha—
nige Zulage betreffende. weil die daſelbſt geſeßen von Adel eines Theils gar
nicht in geringer Anzahl erſchienen, und daher zu Einbringung ihrer Erkläah—
rung geringe dilation gebeten iſt ihnen Dieſelbige eingewilliget und zur
Nachricht dieſer Abſchied unter S. F. Gnaden Handzeichen und Fürſtl.
Braunſchweigiſchen Canzley Secret, jechsfach gefertiget, auch davon Jeder
Ritterſehafft ein Original heraußer geben.

Actum Woiffenbuttel am 23ſten July Ao. 1602.

5.Henricus Julius
Hdʒ. Br. und Luneburg.

Nro. 36.
aun
Ju wißen, daß die von wegen und in Nahe einen, des Hochwurdigen,
durchleugtigen hochgebornen Furſten und Herrn, Herrn Heinrichen July,
Poſtulirten Biſchoffen des Stiffts halberſtadt und hertzogk zu Braunſchweig
und Luneburgk c. Auff itzo anhero aufgeſchriebenen offene Lantage propo

X nirte
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nirte Puncten, die Jüngſthin zu Regensburgk aber mahls bewilligte Tür—
cken vnd Andere Steuren betreffendt zwieſchen S. F. G. darzu abgefert—
tigten Rahten, Jdoch vff vor hochgedachtes ihres gnadigen Furſten und
Herrn gnedige ratification und dar zwieſchen den dreyen Sterden, der
Herrn Prelaten, denen von der Ritterſchaft und Stadten des Furſten—
thumbs Braunſchweig Wullfenbuttelſchen theils nachfolgender maße ver
abſcheidet worden, Erſtlich haben ſich gedachte Stende Jn erinnerung
ihres oblieggens dahin vnterthenig ercleret, daß ſie iztangeregte Juüngſthin
zu Regenspurgk eingewilligte Steuren nach beſage des daruber publicipten
vnd ihnen der Stenden comunicirten Reichs Abſcheits, Auff zeit und Ter
min darin beſtimbt, auch ohne abbrugk der vorſchiener Jahre bewilliaten
Kreißhulffen gehorſamblich abrichten und betzahlen wollen, Dieweil ſie ſich
Aber dabey vernehmen laſſen, das ſie die Stait Braunſchweig wie ſonſten
ſeider Ano. 94. und alſo bey wehrender ihrer wiederſetzigkeit mit ihren der
Landtſtende und der armen vnderthanen vfn Lande große beſchwerung ge—
ſchehen, ferner zu ubertragen nicht vermuten, und aber die anweſende
Furſtliche Rathe mit Jhnen hieruber ſich zu vergeleichen kein befell gehabt,
So ſoll daßelbe S. F. G. vor hochgedacht in unterthenigkeit referiret und
derſelben gnediger erelerung deßelben eingeholet und dieſer Punet dahin
verſchoben werden. Vors ander Nach den mahun wegen der Egidiſchen
gutter ſo wol auch Gandersheimb bißhero der Contribution halber keine
eigentliche richtigkeit gehabt, iſt verabſcheidet, das die ſachen vff negſter
Landt Rechnung vorgenohmen und zu guter endſchafft als dann verhoffent
lich gebracht werden ſollen. Was dann zum dritten die Forenſes in dieſem
Fürſtenthum gelegene Guter und fallende Zinſe anlanget, nachdem dieſel
ben bey dieſen und dergleichen Contributionibus billig auch nicht uberſehen
werden, iſt der Punct dahin gerichtet, das es nochmales bey dem bis hero
disfals gehaltenen modo contribuendi doch im Simplo zulaſſen ſey.
Als dann auch zum  wiedermals wegen eines großens Nachſtandts von
Reuterdaten Clagen furtommen, und aber in alle Wege pillig, daß disfals
die Geleichheit gehalten werde, ſo hat mahn ſich erbotten, wahm derendt
wegen eine richtige Deſignatio ubergeben wirdt, die Sachen bey dem gna
digen Landesfurſten dahin in Unterthanigkeit zubefordern, damit diefelbe
dem nachſten durch gepuhrliche Hulfe eingebracht werden moge. Letztlich
und ſo viel die von den Landſtenden furgebrachte vnterſchiedliche Beſchwe
rungs Puncte anlanget, ob, wol dieſelbe geſtallten Sachen nach anhers
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nicht gehorich, jedoch und vf der Landſtande beſchehene Antzeige, wie das
ihnen an deren Erleidigung ſo fern ſie ſonſten dieſe und dergleichen Steuren
wurcklich erleggen ſollen, mergklich und viel Gelegen, haben die Furſtl.
Zathe ihre der Landitande dieſer wegen beſchehene Anzeige zu eheſter guter
Gelegenheit. S. F. G. zu referiren, und deren Reſolution ſo viel an ihnen
zu befurdern auf ſich genohmen. Und iſt dieſer Abſchied vierfacht unter
der Furſtl. abgeordneten und etlicher von dem Landſtanden, Handzeichen
und Siegel verfertiget, deren dann einen die Furſtl. Rathe, den andern die
Pralaten, den zten die von der Ritterſchaft und den aten die State zur
Nachrichtung zu ſich genohmen.

Actum Aldefeld den 1gten Julij Ao. 1603.

Arend. y. Knieſtedt, Antonius von der Heinur. v. Gittelde,
Strreithorſt,

(L.S)  (L.S.) .S.ZJ. Gotze Decan. Arntonius Abt zu Ame- Joh. Spiegelberg D.
ĩJ lungsborn,  waegen des Stiffts S.

Blaſij in Br.

(S) (1—) (0L5)Chrſtp. Wolf. v. Ga Chriſtp. v. Wrißberg, Curt Gartner B. zu

denſtedt. Helmſtedt,n 7rο o., do9.)Bunß Schumaher B. zu Alfeld.

CL.S.)
J 21

J J E Nro. 3r 2
Ju wiſſes, Ob wol wegen einbring vnd erledung dero auf Jungſt ver

ichienen Noarivitatis Mariue felliger vnd außgeſchriebener Zehen Monat
Turkenſt. So dan. Sechs Monat Weſtphaliſcher Kreiß Steuer, wie
auch des Legqtion Koſtenn, ynd endlich einen Monats qm neheren zu Hal

J a J berſtadt
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berſtadt bewilligter Nieder Sechſiſchen Kreiß Anlagen dieſe diffieultat eiu
vnd fürgefallen, das der Auſſchus vnd Schatzverordnete des Furſtenthumbs
Braunſchweig Wolffenbutteiſchen theils, das Jenig was der Stadt Braun
ſchweig als Jhres Mit-Landt Stands zu Jhrem Strang vnd Anſchlag an
denſelben Monaten abzutragen vnd zu erlegen gebuüret, auff ſich vnd gemei—
ne Landſchafft aber eins zu nehmen vnd abzurichten Jhnen tur der Land
ſchafft vnverantwordtlich zu ſein angezogen haben, So iſt doch entlich nach
furgangener vnterred- vnd erinnerung, zwiſchen den verordneten Furſtlichen
Braunſchweigiſchen Marſchalk, Canzler“ vnd Rathen auch Jhnen dem
Auſſchus vnd Schatverordneten heut dato abgeredt, das ſie ſolchen Anzug
an itzo bey ſeit ſtellen, vnd ob ſpecificirte Monaten an Reichs- vnd Kreiß
Steuren vollig vnd ohn abgang angeregter der Stadt Braunſchweig Quo
ten aufbringen, vnd den negſten Jnn Füurſtliche Caminer alhie tinliefernn
ſollenn vnd wollenn, Mit ferner von Jhnen dem Auſſchus vnd Schatzver—
ordneten angehengter erklerung, das gleichwol dadurch Jhnen vnd wolge
dachter Landtſchafft vorgerurter der Stadt Braunſchweig bißhero verlegten
antheill vnbegeben, vnd was ſie ſonſten, von Jtzigem Ziet anzurechnen,
vber Jhren obligenden Anſchlag entrichten wurden, daßelbe vor wolermel—
ter Landtſchafft, ſich daruber mit K. Imo ete. fur außzahning der bei den
letzten Ziel dieſer bewilligter Regenſpurgziſchen Contributiou, fernet haben
zuvergleichen oder Jhre nottdurfft deshatben dicht deſto wenigvnd nach
mals einzuwenden, vorbehalten ſein, auch die von den Leg Stedten oder
Reichs Pfennjgmeiſter erlangende Quitungen dem Landt Rendmfiſter zu
belegung ſeiner Rechnung gerdlgt, Entlich auch die. bey der Fkawen vonn
Warberg vnnd dem Allibtmann zu Schonuigen älüſſiehende Poſten hienegſt
fur bezalt angenommen werden muchten, Welche anzeige die Furſtliche
Rathe ſoweitt geſchehen vnd paſſtren lanen, das S. F. G. ob hochgedacht,
ſie ſolchs nicht allein vnterthenig vermelden. ſondern auch wofern S. F. G

dievorige anerbotkene verſchiegnche Zuage Wegen der Sladt Brãunſchwelg
geburnus, nicht angenommen ſein ſolte, alßdann fur Jhre Perſon gantz gern
mit Jhnen den Auſſchus vnd Sthatzorrördneten fur betagung der letzten
Ziel ob lauts, vonn andern Mitteln vnd wegen, ob vnd wie den ſachen
terner zu thun Communiciren, bey dieſeni allen: äber S F G recht vnd

notturfft hinwieder beßer geſtalt vorbehalten haben wollen Vrkundlich iſt
dieſer Receß Zweifacht vnter der Furſtlichen Rathe vnnd Jhrer des Auſ
ſchuſſes vnnd Schatzverordneten zu: end benanten aufgedruckten Pitſchafft
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verfertigt; vnd Jededn theil einer zugeſtellet woerdenn, Geben auf det Veſte
Wolfenbuttel am zwey vnd zwantzigſten Septembris Anns ein tauſent
Sechshundert vier.

.s dqs des)Heñrich Schenke, mein W. Konig Decanus. Jaohan Bode Meytr.

handt.

des (dw.s) doas)Johan Spiegelbetg. Thedel. von Walmo WLudwig von der Aſſe

 den, Mein handt. urg.

—SinnnneEhriſtoff von Wirilberg Hennig. von. Quitzow. Wilhelm Bockell, D.

mein handt. Dieterich ſ. ſohn meii  Sundic. Helmſt.
handj.

212 2  7  e4  2—4 2 J t D1 J Ê  i J 2 lr 2. 1 an Arro ge. J.LIoſtractio auf dem; am rrten May 16o5 nach Salzdahlum ausgeſchrie24

Gottes Guaden  Heineun Juli poſtulirteti Biſchoff/ zu Hatberſtadt und
benen Landiag Brakinſchweig. Wolfenbuttelſchen Theils. Was Unuſer von

Hertzog zu Braunſchtbeinund ütieb. ubgeordnete die Ehren Veſte und
vdochgelahtte Unſer Schenk  und GroßWbigty! Rathe, Cammermeiſter
Grentz Subſtitut; und Liebe getreue, Heinrich Albrecht. von Gadenſtedt,
Johann  von Uslar der Rechten  Doc. Lorenz Berkelmanti,“ und Johann
Deßerwold ufm Landtage zu Salidahlem aufin.i.ten Run. thun und vor
richten eſollen; Sie ſohlenigichi vefleißigen,  daß ſie /datelbſe zu rechter Zeit5

anroniien, und wan ver LandStande LUnſertz Flieſtenthums Wulfenbůt
telſchen Theils alda erſcheinen;: Denfelben nebſt nnier Gueden Entbietung
vermelden, darß Wir ſie mit dieſer Zuſammen-Beruffung, gerne verſchonet
hatten, ſo ferne wir:denen eubriget: ſevin mogen.  Es ware aber an den
was geſtalt Romn. Kuhſtrl Majtſt. Unſern allergnadigſten Herrn etliche

2 id Von einer Abſchrift abgedruckt. X 3 Jahre



Jahre heto auff unterſchiedtliche viel Mongten, einfache Romet-Zug
wieder dem Turken, ſo wohl quf Reichs als Creyßtage gewilliget, und bis
anhero mehrentheils erleget worden, und ob wir wohl verhofft es ſolte dabey
und andzrs coutribuirten Nebenhulne verblieben ſeyn; So hatten dennoch

e drnicht all in der Oberſachſiſcher und. idere, ſondern auch dieſer Unſer Nie
derſachſiſcher Creyß auff ihre Kayſerl. Mullſt. vielfaltiges unablaßiges Ati
halten und Anzeige, warum man jo ſchleunig zu einer Reichs Verſamm
lung nicht gelangen mochte, und aber die Gefahr in Ungern, Siebenburgen
und andern Orten ſo groß fur Augen ſchweben thaten, daß ſie uberall kei
nen Verzug zum Wiederftand leiden wollte aber nahren. Creyßtage zu
Halberſtadt. eine abermahliga anſehnliche Hulffe, ſo ſich auf 14 Monät
geſtrecket eingewilliget; 1. Jnmaßen der daruber auffgerichterer, und Kayſerl.

Majſt. abgeordneten Commiſſarien zugeſtellter Creyß Abſchied in Buchſta
ben mit ſich brachte. Nun hatten Wir Uns in wviel. wege ſo wohl auf die
ſen als andern Creyßtagen, auch bey Kayſerl. Majſt. Uns bemuhet Unſere
getreue Landſchafft und Unterthanenvon ſolchen Burden und Beſchwerun
gen, bey dieſen ohne des gefahrlichen Laufften zu befreyen und Loßzurucken,

Kiechterheben  konnen tdußrergn dann nun ſolche 1a4 Monat in zween Zielen als negſtkünfftigen

Johannis Babtiſta die Helffte/und. die andere Helffte auff den Tag nachſt
folgenden Michaelis unauffhaltlich einzubringen und zu erlegen, verabſchie
dot ware, und WWir Uns) wie gerne Wir quch gewollt, hierin gar nicht lan
ger auffhalter: fonnen, als thatzn wir an Exe ſanbt. uno ſonders in Gnaden
degehren, 2. ſie die LändEiande  wolte auff die n Wege behacht ſeyn,
wie gegen die geſetzte Termine die Galder auſfkvmmen und Uns gegen Qur
tanre auf jeder Termin ſo  zeitlich eingeſiefert werden ndchten, damit Wir
ſie bey Unſern, vhne des, dahin abgeſchickten Dienern zü Ueberbringen,
und qtantz davon der, Landſchafft jedesmal Copev zugeſtellet werden ſoll:
eiuzuliefern haben mochten, und hatten Wir ihnen dieſes, zur Machrichtung,
unvermeldet nicht laßen. wohen denen Win gaoi, und ſonders mit  allen
Gnaden gewogen; Woferne nun die Lano aGande darentgegen nicht
alleine das Unvermogen Unſer Unterthauen, in Sudten und auff den Lande,
ſodan daß ſie der Stadt Braunſchweig: quotani uno Anſchlag nunmehr nicht
langer auff ſich nehmen und tragen. konnten, oder wollten, anziehen wur—
den, wie denn ſolches und ſonderlich mit Braunſchweig wohl zu vermuthen.

ue Als
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Als ſollen Unſete abgeorbnete: hinwieder vriges Unſet verſtandenes

gnadiges Gemüth. und daß Wir Uunſers Theils bielmehr barwieder geſtrebt,
dan ſolches verurfachet hatten, daß auch dergl. beharrliche Beſchwehrungen
aller andern Creyß-Standen Unterthanen obliegen, nicht deſto minder
aber wegen der uber aus großen annahende Gefahr per majora alſobewil—
liget werden, anzeigen, und ſie dann wegen der Braunſchw. Ovota ihrer
damahligen ſelbſt gethaner vernunfftigen Erklahrung, daß ſolche vorhabende
Abſonderung den Rebellen in Braunſchweig zu guten, Uns aber:und ihnen
den Land-Standen zu großen Nachtheil und prajuditz gereichen, wie auch
daß die Kayſerl. Majſt. ſich mit ſolcher particular. und manaebahrter Ab—
reiſung des Braunſchw. Wolffenbuttel Anſchlages nicht contentiren noch
abfinden laßen wurde, umſtandlich erinnern mit ſchließlichen Begehren den
bisherigen modum hierunter nochinahlen zu behalteti, dan wir an embſi—
gen ſollicitiren und anhalten am: Kayſerl. Canimer-Gerichte zu Speyer bis
dato nichts erwiedern laßen, verhoffen auch es ſollte uunmehr und dermal
einſt daſelbſt ein gewunſchter Beſcheid in gar kurzen erfolgen.

Wann aber uber alle fleiſſige Ermahnungen bey ihnen den Landſtan
den nichts zu erhalten, haben es Unſere Abgeordnete zwar dabey beruhen
zu laßen, doch aber dagegen zu Bedingen] und zu vermelden, daß es Uns
der Gebuhr referiret werden, gleichwol aber ihres Theils an Unſer Stat
noch zur Zeit nichts eingeraumet ſeyn ſollen; Sollte aber dieſes furlauffen,
daß ſie dieſe abermahlige eingewilligte nicht Reichs- ſondern Creyß Steu
ren, und ſie daher dieſelbe abzutragen nicht ſchuldig waren, auff den Fall
haben Unſere Abaeordnete die Executions Ordnung, und alſo des Heil.
Romiiſchen Reichs Verfaßung, vermdge deren die bewilligte Creyßſteuern
den Unterthanen in alle wege abzutragen gebuhrte, wie auch das Herkom
men, und, daß dieſer Punet dabevor ſeine Richtigkeit erlanget, daneben
obangereaten jetzigen CreyßAbſchied ihnen vorzuhalten. mit der Anzeige, ob
es wohl auf dem. Creyßtage geſchloſſen, daß es dennoch Turkenſteuer und
der Romiſch- Kayſerl. Majt. wieder den Erbfeind den Türken gewilliget,
und dahero ein jeder die. Unweigl. zu erlegen ſchuldig, daßelbe auch den
Creyß Abſchiede mit Bewilligung der Kayſerl. Commiſfarien. nusdrucklich
einverleibet und  diſponiret wordett, in Fall auch wegen Unſers munmehro
zu Werk geſetten. Exercitii militaris auff anſpinniung etl. Unruhig vermei
nete Beſchwerung erreget und vorkommen wurden, ſolle Unſer abgeordnete
dem zuwieder ſich kurzl. auff daßjenige, was Wir dabevor nicht allein mit
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dem großen  Ausſchuß allhier auff Unſere Veſte Wolfenbuttel mit ihme zur
Nachrichtung dieſerwegen reden laßen, ſondern auchUnſer mit ſelbſt eigenen

Hoanden auffgeſetzt ſchrifftliche Antwort auff ihre an Uns, abgegangene
unnothige Schreiben referiren, und weilen Wir bey dieſen Werke in Unſer
Land-Stande, wie auch andere Unſer gehorſahmen Unterthanen ſelbſt
eigenen Nutzen, keinesweges aber einigen Unſern Vortheil ſachen thaten,
und diesfalls weiter nicht zeigen, dan Uns als ihnen angebohrnen Landes
turſten, ſo da erwahlter Creyß-Obriſter vermoge Unſerer Zuſtehenden hohen
LandesFurſtl. Obrigkeit, worunter die Folge, und was dem anhangig iſt,
ohne alles Mittel gehorig nicht weniger auch des Heil. Rom. Reichs Ord
nung und ſonſten bey andern ChurgFurſten und Standen des Heil. Reichs
hergebrachten Obſervantz und Gebrauchs. ſowohl. erlaubt als Schuldigkeit
wegen obliegen; ſie die Landes-Stunde auch bishero ſelbſt erfahren, mit
was Nutzen man ſich auff alle zutragende Falle, welche dan jetzo nicht weit
zu ſuchen, ſondern faſt vor der. Thure und. ſtündlich zu befahren werden
mit Frembden auswertigen Krieges-Volck beladen muße; So halten Wir
uns vielmehr ihrer ſchuldigen unterthanigen Dauckbahrkeit und unbeſchwer
ten Handbietung, dan ſolcher unzeitiger verdrießlicher Auffruckung und ver
meinter Klage verſehen, hielte es auch dafur daß ſolches vielmehr nut vou
etlichen vhne Noth etreget, und andern gehorſamen viel beſchwerlicher, dan
es an:ihm ſelber furgebildet wurde, Wir zwar müchten liebers nicht wun
ſchen, dan daß ſolche hochnothwendiges Werk, deßen man ja ſo wenig
als des taglichen Unterhalts zu entrathen hatte ohne einige der Unterthanen
Zulage zu verrichten ſtunde, weil aber daßelbe ſchlechter Dinges unmuglich
unangeſehen Wir mehrentheils unſere angebohrne Unterthanen zu den vor
nehmſten Officiren gebrauchten, dennoch Dieſelbe des Werksleute umb
ſonſt, ohne etwas Ergetzung nicht abwarten wolten. wie- auch hiebey wie
notorie und am Tage Uns ſelbſt merklich angegriffen und nicht alles wie
ſonſten andern Landen geſchehen, auff die Unterthanen, ſchlagen, und ver—
weiſen wollen, Alſo ließen Wir es bey Unſern heilſamen nothwendigen
Verordnung bewenden wollten Uns auch vielmehr alles ſchuldigen Gehor
ſames und unterthanigen .Handbjetung, dann einiger Wiederſetzlichkeit zu
ihnen verſehen. Da ſie aber erſprießliche erhebliche Mittel und Wese
flrzuſchlagen wißen, wie man, angeregtes Exereitium ohne Schimpf und
Spott, und dennoch ohne Zuthun der Unterthanen dergeſtallt effectuiren
konnte, daß Wir Uns gleichwohl im Fall der Noth auff den delectum

als
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als geubte Leute zu verlaßen, und ihrer mit Nutzen zu gebrauchen hatten
folches ſolten Unſer abgeordnete von ihnen ad referendum vernehmen im
mittelſt aber Unſere Anordnung nach wie vor gehalten und wo notig Unſere
weitere Erklahrung darauff erwarttet werden. Es iſt auch aus allerhand
habender Anzeige vermutlich, daß der Juſtitz und welchermaaßen die Par
theyen ſo bald mit dem Beſcheide nicht gefordert wurden gedacht werden
mogte; Wogegen dann Unſere abaeordnete Unſere mannigliche bekandte
Liebe und Zuneigung zu der lieben Juſtitz und daß Wir bis dahero an
nothwendiger Verordnung beydes auff Unſere Rathsſtuben als Hoff-Ge
richte und Conſiſtoria uberall nichts ermangeln laßen, daß auch zu Zeiten
der Defect bey den Partheyen ſelbſt zu Zeiten auch der Abweſenden, und in
andern Sachen werden mogte, und daß Wir endlich, wofern in ſpecie
einer Unſer Diener mit Beſtande beſchuldiget, und ſich dagegen nicht ge—
nugſam zu benehmen hatte, Jhme daßelbe keinesweges gut ſeyn laßen

wollen.Schließlich auch dieſes einwenden ſollen, daß ſolche und dergleichen
Handel, auff diesmahl darin. weiter nicht dan ob verſtandene Anzuge die
Bewilligte Turken Steure betreff. zu verrichten ware unzeitig auff die
Bahn gebracht wurden, da aber Unſerer Land-Stande in einen oder an
dere etwas zu ſuchen haben muchten daß ſolches viel fuglicher in Schrifften
Vey Uns zu beſchehen, dahin ſie dann auch jedoch mit Erbieten, den Ver—
lauff zu referiren, zu verweiſen ſeyn, was ſonſten hiebey ferner zu errinnern
nöthig ſeyn mögte, ſtellen Wir zu Unſer abgeordneten Secretion, denen
Wir mit Gnaden gewogen ſeyn

Admodum
Celſſ. ipſius proprium

Werner Konig D.

Nro. 39. 9
w. Furſtl. Gnaden geben Wir hiemit in Unterthanigkeit zu erkennen
was geſtallt E. F. Gnaden Uns gegebenen Befehl und Jnſtruction zu un—

D Von einer Abſchrift abgedruckt. J tertha
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tertbaniger aehorſamer Folage wie Uns geſtriges Tages gen Saltzdahlenmb
auff den daſelbſt auegeſchriebenen Landtag verfuget, den Loblichen Stan
den dieſes Furſtenthumbs Braunſchweig Wolffendbüttelſchen Theils welche
dan mehrentheils, allein daß ſich etliche aus der Ritterſchafft ihres außen
bleibens entſchuldiget:  erſchienen E. F. G. Begehren wegen Einbringung
der auff iungſten Creyßtage zu Halberſtadt der Rom. Kayſerl. Majt. Un—
ſern allergnadigſten Herren abermahl zu einer eiligen particular Hulffe zu
Ungern gewilligten 14 Monaten einfachen Romer Zugs Jnhalt Unſer Jn
ſtruction gebührlich proponiret, und von ihnen nachfolgende Reſolution be
kommen haben, daß ſie nehmlich gar nicht zweifelten, wann Sr. Furſtl.
Gnd. ſolche eingewilligte Hülffe, den ohne des Hochbeſchwerten Armen
Unterthanen zu gute abwenden, und ſie alſo mit dieſer Convocation ver
ſchonen konnen daß ſie es alsdenn gerne gethan, auch desfalls an ihren
muglichſten Fleiß nichts erwinden laßen hatten, weil E. F. G. ſich den
Majoribus diesfalls accommodiren mußen, hatten ſie zu erachten, daß ſie
als Unterthanen, nunmehr ſich dieſer Burden ſchwerlich wurden entbrechen
konnen, gleichwohl Nachrichtung, daß der Frankiſche und Bayerſche Creyß
neben der Chur--Brandenburg ſich noch bishero dawieder aufgehalten wa—
ren darnach der Meynung daß man auff E. F. G. ſeiten etwa dergleichen
gethan, oder aber da ja ſolches füglich nicht geſchehen konnte ſich alsdan
zum wenigſten gegen Kuoyſerl. Majſt. an kunfftig bewilligten Reichsſteuren
auff den oberwehnten Creyß Abſchiede beſchehenen Furbehalt der Abkur
zung gebrauchet hatte; 1) Jnmaaßen ſie ſich dan ſolche Abkurzung, wenn
andere Creyße dergleichen leicht thun werden hiermit nochmahls vorbehal
ten haben wollen, 2) weil aber Burgermeiſter und Rath E. F. Gnd. Erb
und Land-Stadt Braunſchweig ſieder Ao. 1592. von dieſen und der
gleichen Steuern ſich vermeintlich eximiret, hatten ſie wol verhoffet es ſol—
len dieſelbige ſieder den durch gebuhrl. Mittel einsmahls zu gleichmaßiger
MitSteuer gebracht ſeyn, weil aber daßelbige bishero den auffgerichteten
LandtagesAbſchieden zuwieder nichts erfolgt, 3) ware ihnen bedenkl. ihre
Quotam ferner uber ſich zu nehmen ſondern ſtellen zu E. F. Gnd. obs
nicht ein Weg, daß dieſelbe dieſes Quotum aus Furſtl. Cammer abgetra—
gen, und ſich an derſelben an den reſtirenden Braunſchw. Steuern weils
derſelben ja nicht entſtehen konnte, hierneaſt wieder bezahlet gemacht, oder
Jhro Kayſerl. Majſt. ſolch dero von Braunſchweig Antheil ganzlich fur
und in behalten hatten, hierbey aber ꝓ) fürderte ihre der Stande Noth

durfft



durfft dem Herkommen nach ihre Beſchwerunge nicht zu vergeßen, und
weils nun an dem, daß ſie Ao., 6oz zu Allefeldt 13 Puncte dießfalls
ubergeben und vertroſtet worden, darauff gebuhrende Erklahrung bey E. F.
Gnd. Dero Erledigung halber unterthanig zu befordern, und 5) aber die—
ſelbige biß annoch nicht bekommen, ſo bathe ſie dahmalige Landtages Pro-
tocolla und Handlung wieder auffzuſuchen und nochmahls Erklahrung bey
E. F. Gnd. darauff unterthanig zu befordern, däzu kame auch 6) das
jetzige alhie in E. F. Gnd. Furſtenthumb angeſtellte Exercitium militare
wiewohl nun dieſelbige nicht allerdings unnützlich, ſo ware es gleichwohl
ohne Vorwißen der Lobl. Landſchafft angerichtet. wollte demnach von den
Ao. 86. und ſonſten auffgerichteten Landtages Abſcheiden, und dabey her—
ausgegebenen Reverſalien, diesfalls nicht abgetreten ſeyn, davon ſie dann
und daß 7) es kunfftig in keiner Conſequentz zu ziehen bedinget. haben wol
ten, wie den albereit allerhand Klage erfolgete, daß die Capitaine und
andere Officire g) uber die arme Leute ſich allerhand Schatzungen gebrauch
ten, ihnen Zehrungen machten, die Stadte vor Rebellen ſchulten, auch

ſonſten zum unorudlichen Weſen, Geſoff, und Verſaumniß ihrer Arbeit
und Nahrung Uhrſach geben ſollten, wie dann 9) in ſpecie die Flecken
Holtzmunden, und Stadt Oldendorff geklagt, daß man Wehrgeld von
ihnen gefordert, da ne doch keine Wehren empfangen hatten, bathen dem
nach es hierunter alio allenthalben anzuſtellen, damit es die Armuth ertra
gen, und ſie die Standte von ihnen. das ihrige an Pacht und Zinſen auch
erlangen konnten auch inmittels die Leuthe ſich von ihren Obrigkeiten des
einen oder andern Orts zu eximiren keine Urſache bekommen mochten,
Jnmaaßen dan die Burger in den Stadten ſich allbereit vernehmen ließen,
ſie waren Kriegesleute, und wolten den zu Hauſe bleibenden nunmehro
kejnen Gehorſam leiſten; 1o) Weilen auch das Juſtitz Weſen ſehr ge
hemmet, gehindert und auffgehalten die Bothen auch vor  den Thoren in

Pfort und Wacht-Hauſern ſehr geſchropfet werden, ſo baten ſie daßelbe
zu formiren, ſie allemahl zu horen, gewiße Stunden zur Audientz zu ver
ordnen die Referenden zu gebuhrlichen Fleiß zu vernehmen und die Vor—
ſehung zu thun, damit die Bothen vor den Thoren ungeſchatzet bleiben, in
gleichen weilen den einen und andern Standt taglich 11) an ſeinen Gerich
ten allerhand. Eingriff von den Beambten dießfalls gebuhrlich unterſagt,
und laut der Landtage Abſchiede die jahrliche Conventus angeſtellt und

Da gehalten

2) S. Nro. 40.
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gehalten werden muchten; 12) Ob auch wohl vor dieſen in der lobl.
Julius Univerſitat zu Helmſtedt eine Rekormatio und Vilſitatio angeſtellt,
jo ware es doch bishero ſchlimmer worden, unnothige Diſputationes erre
get den Beſtallungen auch in Lehren und ſonſten nicht nachgegangen, da
hero die Jugend verſaumet und die Univerſitat in Abnahme kahme, bitten
diesfalls ebenmußig Reformation, damit dieſelbe in Flohr bleiben und der
kobl. Landſchafft Gelder nutzlich angewandt werden mochten.

Und endlich ware es an dem, daß 13) die von Braunſchweig an alle
Drey Standte geſchrieben, und in ihren beſchwerlichen Sachen gegen E. F.
Gnaden eine unterthanige Jnterceſſion einzuwenden geſuchet und gebeten,
von welchen Schreiben ſie Uns Copey E. F. G. zu hinterbringen zuſtellen
wollen.

Ob ſie nun wol dieſelbe anzunehmen und ihren Suchen ſtat zu thun
allerhand Bedenkens gehabt, damit ſie aber nicht angeſehen werden mog—
ten, alſo wolten ſie ſolche beſchwerl. Handel verbittert machen; So hatten
ſie ihnen daßelbe nicht abſchlagen konnen, ſondern wollten jelbe Jnterceſſion
mit gantzlichen Furbehalt Ew. Furſtl. Gnaden und gemeiner Landſchafft
Rechtens hiermit vor Dieſelbige eingewendet und deren bey S. F. G.
Unterthanen zu gedenken gebethen haben, worauf Wir ihnen replicando
zu Gemuthe gefuhret, welcher geſtalt E. F. G. zu dieſer Convocation durch
Kayſerl. Maj. inſtandiges Anhalten beurſaget, weilen nun allbereit andere
Creyſe praejudicia vorhanden, konten E F. G. nunmehro hiervon nicht
abſondern, vernehmen dahero gerne, daß ſie aller Beſchwerung ungeacht,

die 14 Monat einzubringen gemeinet, allein daß ſie ſich wenn andere Creyie
ſich ausziehen ſollten, als die Abkurzung künfftig furbehalten haben woli
ten, weil aber ſolches Puncts in den jungſten Halberſtadtiſchen Creyß
Abſchied :welchen wir ihm zu dem Ende verlaßen: allbereit erlediget, ſo
ließen Wir es dabey bewenden; Was aber der von Braunſchweig quota
betreff. wollten Wir Uns auf E. F. G. hierbey von dießfalls aeſchehener

Erfahrung referiret haben, und nicht zweifeln, weilen E. F. G. bißhero
dießfallß in der Rechts-Sache am Cammer-Gerichte das ihre gethan,
und ferner zu thun. Urtheil gewartig waren, die Kayſerl. Maj. ſich aber
nichts abziehen wollten, ſie wurden ſich auch vor dießmal gemelten von
Braunſchweig Quoten halber, der Gebuhr zu erzeigen, und dießfalls vorigen
modum zu halten wißen.

Die
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Die zu Allfeldt bergebene 13 Puncte betr. darauff waren Wir vor
Dießmal nicht Befehliget, uns auch nicht darum bewußt, jedoch erbietig,
wenn ſie dießfalß ihre Nothdurfft ſchrifftl. ſuchen werden, es alsdenn E. F.

G. uber das mundliche in Unterthanigkeit zu referiren;
Anlangend das Exercitium mihtare, ware ja kein Ding ſo gut, es

lieffe zu Zeiten Mißbrauch mit unter weilen nun S. F. G. diesfalß die
Reichs und CreyßVerfaßung und dazu andere Chur und Furſten Exema
pel vor ſich hatten, hoffte man nicht daß E. F. G. diesfalß zu viel gethan
kunte aber in ſpecie beygebracht. werden, 14) daß der eine oder ander Offieier
ſich E. F. G. Anordnung und Befehls mißbrauchet hatte, wurden ſie deß
falls andern zum Exempel ernſtlich einſehen thun, auch des angebohrnen
Schatzes und Scheltens halber ferner der Gebuhr inquiriren zu laßen
iſt, das Juſtitz Werk betr. horeten Wir die Klage ungerne, und trugen ſich
leider ſowohl bey Kayſerl. Hoffe als Cammer Gerichte zu Zeiten derglei—
chen zu, Es ware aber nicht bey E. F. G. nachdem Sie vorigen Abſchied
de Anno 97 machen helffen ſondern den Partheyen ſelbſt, ſindemahl ſeit
hero keiner in ſpecie ſeine Beſchwerung fürbracht, ſo ware auch nunmehro
gottlob E. F. G. Land und Leute etwas weitiaufftig zu Zeiten die Referen
ten in andern E. F. G. Sachen verſchicket und ſonſten E. F. G. Hoff
Gerichts Dienſten beſtellet, und die Juſtitz adminiſtriret, daß ſich kemer
mit Fug zu beklagen, wie dan bishero wenige Urtheil in Camera reformi
ret. Sonſten horten wir die Beſchatzung der Bothen ungerne, man wolte
es aber den Pfortenſchreibern, und denen in der Wachte ernſtl. furhalten,
und die Gebuht darin beſchaffen, wer ſonſten der jahrlichen Conventuum
halber nicht' befehliget, und winn ſie:dieſe Nothdurfft in dieſen und andern
ſchriffl. ſuchten, hatten wir deſto mehr Uhrſache es E. F. G. zu referiren,
der Profeſſoren Unfleiß, und  was dem anhangig, horten wir gleichfalls
nicht gerne, wolten demnach befordern, daß darauff inquiriret werde, und

ſerner ernſtliches Einſehen geſchehen ſollte.
Was den endlich. der von Braunſchweig geſuchte Interceſſion be

ruhrte, ſtelleten Wir ihnen. den Standen anheim, ob ſie nicht derſelben
Suchen: mit einem geringen Nebenſchreiben E. F. G. ſelbſt unterthanigſt
und treulichſt zu referiren, bleiben auch ſonderlich der von Braunſchweig
halber aus Verdacht, als ob Wir ihre Sache verbitterter machen wolten,
duplicando zeigten ſie darauff an, daß ſie die 14 Monat pro rata auff
zubringen aber der von Braunſchweig Quotum 19 nicht uber zu tragen

D 3 gemeynet,
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gemeynet, ſindemahl ſich etliche zu exercitio milituiri ausgeleſene Burger
in Stadten albereit vernehmen laßen, daß ſie als Kriegesleute frey ſeyn
wolten bathen ſie deshalben nicht zu verdenken, auch die in CreyßAbſchiede
geſetzte Termine etwas zu erſtreckeu.

16) Das erbieten der Hiebevor zu Alfeldt uberreichten 13 Punckten
halben dachten ſie zu acreptiren, daß ſie aber ihre Beſchwerunge ſchrifftl.
ſuchen ſollten, ware wieder das Herkommen, Sie aber ſonſten erbothig,
der von Braunſchweig Suchen, weiln Wir daßelbe anzunehmen Beden
ken trugen bey E. F. G. neben millio zuzufertigen und werde ſonſt der
alte modus bey Haupt Punct der jetzigen 14 Monath gehalten, daß ein
jeder Standt, und darunter die Stadt Braunſchw. das ihrige mit geben
muße, dabey lieſen ſie es ſchlüßl. bewenden; mit dieſer angehangten fernern
Beſchwerungen, daß 17) eine Zeithero, den Standten und Unterthanen zu
merkl. Nachtheil das Korn, auch Wolle und HamelKauff, wann ſie Die
ſelbe mit großer Gefahr und Unkoſten, den Winter uber ausgefuttert, ver
bothen wurde, bathen ſolches abzuhelffen, damit ſie einen L. daraus loſen,
ſich retten, und E. F. G. deſto baß das Jhre geben konnten.

Darauff ihr ihnen zum Beſchluß angezeiget, daß Wir es neben vori
gen Unterthanig referiren, ſondern aber der von Braunſchw. Quoten hal
ber es bey Unſer Jnſtruction bewenden kaßen mußen, ihnen noch zu S. F.
G. Prajuditz diesfalß nichts eingeraumet haben wolten, und letzt haben ſie
noch bitten laßen einen Landtages-Abſchied uber vorgeſetzten Puncten zu
verfertigen;Weilen es aber gar ſpat auff den Abend gelauffen Wir auch deßen

in der Jnſtruction noch ſonſten befehliget, haben Wir ſolch Suchen ach
referendum angenommen, und zweiffeln nun nicht E. F. G. werden die
ſen Verlauff Dero beywohnden Furſtl. Verſtande nach weiter nachzua
denken, und was bey einen und andern Puncten ferner zu thun, auch ſona
ſten derſelben und ihrer getreuen Landſchafft und Unterthanen. Nothdurfft
erfodern will ſich hinwieder in Gnaden zu, erklaren wißen; Dero wir zu
allen unterthanigen treuen Dienſten gefließen. 4

A. Knieſtedt.
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Nro. qo.
Punctaſo die Lobt. Landſchafft bey vorangeſetzten Landtages-Abſchiede erinnert,

mit dem Vorbehalt ſie endl. Zwey Jahr lang das Exercitiem-Geld
eingehen konnten.

1. Daß wieder die ſo den Leuten Geld abgezwungen ernſtlich ver—

fahren werde.2. Daß dieſelbe denen Leuten, wo nicht das ganze doch das halbe

wiederum erſtatten.
z. Daß die Anzahl geringert und etwa auff die Halffte gerichtet die

Fahnlein geſtrecket, und weniger Officier gehalten.
4. Daß die Dorffer und Leute Vermogen in acht genommen.
5. Daß man hiernegſt die Gogreffſchafften. Voigte und Kruge mit

ſolchen Leuten beſetze, doch aus der Landſchafft die man zu Officiren brau

chen fonne.6. Daß denen ſo in Ausſchuß an Dienſte oder ſonſten etwas erlaßen
wurde zu  ihrer Ergetzlichkeit.

ỹ. Daß ſie auch offt und vieimahls zu exerciren nicht auffgefordert,
8. Jn Beſetzung der Wachen den Auffgang zind Zehrung abzu

ſchaffen.ↄ. Der 422 don Adel. Gerichte und Dienſt
vothen zu verſchonen.

10. Von Meyern 16 gr. Halbſpener 12 gr. und Kohtſaßen 9 gr.
zu fordern.11u. Daß es fort zur Defenſion und auff den Nothfall gemeynet.

12. Revers dagegen heraustugeben, daß nach 2 Jahren Abſeyn,
Hund ihnen an ihren Privilegüs un chadlich ſeyn ſollen.

13. Die Stadte wollten ihre Burger ſelbſt bewahren und durch ihre
eigene Officier alſo abrichten laßen, daß S. F. G. mit geübten Leuten ſoll

verſehen ſeyn, und S. F. G. nicht deſto weniger zu vor frey ſtehen ſoll zur
Muſterung zu ſchicken, und die Wehr und Bereitſchafft beſichtigen zu

laßen, thjur allein daß ſie in großer Noth in großer Menge, und nicht gar
zulange auffgehalten werden mochten, laut des Saltzdahlmſchen Abſchieds.

v) Von einer Abſchrift abgedruckt.

Nro. 41.
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J Nro. 41.nnJuewißen, Alß der Hochwirdiger, Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt

vnnd Herr, Herr Heinrich Julius, poſtulirter Biſchoff zue Halberſtadt,
vnnd Hertzog zue Braunſchweigh vnnd Luneburgk c. Vnjer gnediger
Furſt vnnd Herr, Den heutt dato zue Saldtzdahlem Verſambleten,
S. F. G. gehorſamen vnnd getrewen Landtſtenden, Alß den Ehr- vnd
Wirdigen, Ehrnueſten, Ehrbarn, Ehrſamen vnd vorſichtigen, Herrn
Pralaten, denen. von der Ritterſchafft vnnd Stette, S. F. G. Furſten
thumbs Braunſchweig Wolffenbutteliſchen Theilß. durch S. F. G. dahin
abaeordtnete Rhate, vnnd Dienere, Jnhalts demelben gegebener Schrifft—
licher Jnſtruction, S. F. G. Jtzig anliegen, Wegen Deroſelben, wieder
S. F. G. Rebelliſche Statt Braunſchweigh Dero beharlichen Rebellion,

vnnd dahero S. F. G. vnnd Dero Landt- vnnd Leutten, beſorgeter vnnd
ereugeter Weiterer großer gefahr, vnnd nachtheilß halber, vnlangſt zue
wergk gerichteten ernſtlichen furnehmens, vnnd waß dabey allenthalben
pillig vnd nohtwendig bedacht, vnd erwogen werden muße, Vnnd dan
zum andern, daß durch gnedige Verſehung Gottes des Almechtigen

.S. F. G. vielgeliebte Eltiſte Tochter die Durchleuchtige, Hochgeborne
Furſtin, Frewlein Dorothea Hedewieg, Geborne Hertzogin zue Braun
ichweigh vnnd Luneburgk c. Dem auch Durchleuchtigen Hochgebornen
Furſten vnnd Herrn, Herrn Rudolphen, Furſten zue Anhaldt, Grauen
zue Aſcanien, Herrn zue Zerbſt vnnd Berneburgk c. Vnſerm auch gnedi—
gen Herrn Verſchiener Weill verſprochen ſei, vnnd nur ſolche Chriſt: vnnd
Furſtliche Heyrahtt, vermittelſt weiterer Godtlicher Verleihung, durch daß
Eheliche beylager, Jn Kurtzem vollnzogen werden ſolle c. gnedig vnnd auß
fhurlich proponiren, auch dabey dieſelbe S. F. G. Lobliche Wolffenbut—
teliſche Landtſtende, vmme Dero Vnderthenige, Wolmeintliche Handt
bietung vnnd Zueſtewer, etwa Ein mahl hundert vnd Zwantzig Tauſend
Thaler, Zuuolnfuhrung angeregts, Wieder bemelte Deroſelben Rebelliſche
Stadt Braunſchweigh, Hochnothwendig furgenommenen ernſtlichen mit
telſt, Vnnd dan zur Furſtlichen Außſtewer Hochgedachter S F. G.
geliebren Tochter dem herkommen nach Zwantzig Tauſend Reichs Gulden,

S. F. G. zuerleggen, in Gnaden erſuchen laſſen, Daß daruff zwar
gemelte S. F. G. Lobliche Landtſtende in ſampt vnnd jeder vor ſich, Aller—
handt große vnd erhebliche Beſchwerden vnnd endtſchuldigunge, furnemblich

aber



177
aber die dem Lande albereits, wegen hiebeuor S. F. G, zue vndertheni
gen Ehren vnnd gehorſamb, gethaner mehrfeltigen anſehenlichen bewilligun
gen, obliegende beſchwerden, vnd anders c. Dagegen eingewandt, aber.
dannoch in Vernunfftiger erwegung der ſachen wichtigkeitt, furnemblich
aber zuerweiſung Jhrer gegen S. F. G. tragenden vnderthenigen trew—
hertzigen vnd Wolmeinenden affection, S. F. G. zuebehueff dieſes, wie—
der die von Braunſchweigh furgenommenen hochnotwendigen Zwangk mit
telß, vnnd damit dieſeloe, wiederumb zum ſchuldigen gehorſamb, welchen
S. F. G. alß Jhrem angebornen Landtsfurſten, Sie von Natur vnnd
Rechtswegen pflichtig ſein, wie auch zue gepuhrlicher Zahlung, Dero biß

htro S. F. G. Thatlich vnnd mit lauterm Vnfuege fur endthalttenen,
vnnd durch Sie die andere Lobliche vnd gehorſame Stende, außgezahlten,
Reichs: Creiß: vnnd Landtſtewern, vnnd waß deßgleichen kunfftig mehr
Jhnen den von Braunſchweigh, gleich den andern S. F. G. Wolffenbüt—
teliſchen Landtſtenden vnnd Vnterdahnen zue zahlen, vnnd zueleiſten, dem
kundtbahren Vhr alten herkommen nach, gepuren thuet, mitt Godtlicher
bulffe gepracht werden muegen, Ein mahll hundert Tauſend Thaler, vu—
derthenig vnnd Wollmeinlich bewilligt haben, jedoch den S. F. G. ſelbſt,
ſoiche S: mmen bey dero Herrn, freunde vnd verwanten, oder ſonſten auff—
bringen vnnd erborgen laßen muchten, welche Summen Sie alß dan,
auß den itzlauffenden gemeinen Landtſtewern, mit Muntz nach jedesmahl
verla. iffender Jhars: vnnd zue gepurlicher Zeitt, Verzinſen, vnd hirnegft
zue beßerer gelegenheitt, hinwieder abtragen vnnd bezahlen wollen vnnd
ſollen, Vnd  ebenmeßig haben ſie ſich zue den zur Außſtewer hochermelts
Furſtlichen Frewleins, begerten Zwantzig Tauſendt Reichs Gulden, dem
herkommen nach, Schuldig vnd willig erkleret, Aber wegen itzigen des
Landes beſchwerden vnd Vngelegenheitt, dar zue tregliche friſt, Alß zum
wenigſten von dato an „Ein Jharlang Jhnen gnediglich ein zuereumen
Vndertheniglich gepetten, Hiebey aber, ſo viell die von Braunſchweig
belangett, eine vnderthenige guethertzlge ermahnung, zue dem geliebten Heil
jamen friede, Wofern der auetige Almechtiger Godt, S. F. G. dar züe
bey den von Brauuſchweig ſolche mittell, welche ohne S. F. G. Verweiß
vnnd pratuditz anzuenehmen, verfuegen vnnd zud handt geben wurde
Wolmeintlich  angehengett, Auch daneben Vnderthenig angezeigt vnd gepe
ten, daß ſie zue dieſer behueff itziger des Landes gelegenheit nach, ein meh
vers nicht Thuen kunten, vund ſie derowegen mit derogleichen fernern er

3 ſuchen
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ſuchen, den Jhnen hiebefor gegebenen Furſtlichen Steuerßen gemeeß, vnnd
ſo lauge biß die vor dieſem, vnnd itzo bewilligte ſtewern, abgedragen vnd
bezahlt wehren, verſchonet, Wie auch in nachfolgenden Jhren itzo noch
mahls in ſpecie furgebrachten beſchwerungs puncten, gnedig vnd ernſtlich
einſehens vnnd nohtwendige Verordtnung, ohne lengern Verzugk, wircklich
beſchafft werden mochte. Nemblich daß zue abhelff: vnnd richtigmachung,
dero in den Schatzungen viell Jhar hero befundene großen Vugleichheitt
vnd Vnrichtigkeitt, den negſten, vnnd ſo paldt mueglich ſolche mangell,
vnnd auch dabey die Altte Schatz Ordtnung, vor die handt genommen,
dieſelbe mit gepurlicher erſetzung, der itzo befindtlichen defecten vff den
gegenwertigen Statum redigiret vnd gerichtet, vnnd alſo darin eine pilliche
durchgehende gleich: vnd richtigkeitt verſchaffett, Auch darzue alßpaldt von
GS. F. G. gewiße perſohnen, Jnmaßen die Lobliche Landtſtende auß Jhrem
mittell auch etzliche benant haben, zuuerhuetung weitern ſchettlichen Ver—
zugs deputiret, Jtem nach dem S. F. G. beſtaldte Kriegszoffieirer in
beſchehener Außleſung des Volcks zum Kriegs exercitio keine ration oder
proportion der Anzahll jedes Ampts, Stadt vnnd Dorffs gepraucht, Sou
dern an jeglichem orte ſchlechts nach Jhrem gefallen, wen vnd wie viell ſie
gewoldt, heraußgenommen, welches dan eine große Vngleicheitt vnnd
beſchwer der vnderthanen verurſacht, Zue deme auch darunter den vnder
thanen, in deme ſie von den jennigen, ſo alſo außgeleſen, den einen vnnd
andern vmb geldt, Wiederumb erlaßen, vnnd andere in die ſtette genom
men, Jnſonderheitt aber die Stette von Jhrer Burger: vnnd Manſchafft?
ghar zue ſehr endtbloßett, nicht geringe beſchwerde zuegezogen worden, dar
uber von S. F. G. gepurliche Jnquiſitio angeſtellet, vnnd auff befindung:
nottwendig einſehens, vnnd andere gleich: vnd pilligmeßige Verordtnung
gethaen; Jnſonderheitt auch ſo viel vmmer muüeglich, die Stette mit ſolcher
langwirigen außfurderung vieler Jhrer Burgerſchafft, vmb Fewersnott,
vnnd beſorgender ein: vnnd anderer vnuerhoffenden ſchedtlichen Zuefelle
Willen, mit gnoden verſchonett,

Deßgleichen, damit hinfuhro mehr vnnd ſchleuniger, Alß ein Zeitt—
hero beſchehen, die Liebe heilſame Juſtitz einem jeglichen in ſeinen Klagen

vnd anliegen, vnauffheltlich adminiſtrirt vnnd mitgetheilett werden müege,
die hiebeuorn Vertroſtete enderunge vnnd beßerung, ſonderlich bey der
Furſtlichen Rhattſtuben, Sintemahl der Loblichen Landtſchafſt daran,
daß Sie daſelbſt in klaren Vndiſputirlichen Sachen, ſchleunig beſcheidt

vnnd
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vnnd hüutff eriangen konnen, hoch: daiegen aber darin am Furſtlichen Hoff
gerichte jedesmahl, ſich weitleufftiger vnd koſtbahrer Gerichtlicher Proceß,
zuegebrauchen, nicht gelegen, Jm wergk endtfindtlich verrichtet, Jtem daß
nochmahls S. F. G. Amptleuten ſich thetlichen eintrags vnd Zuenotigung
mit Pfandungen, auch angemaſten gebott in Lager vnnd anderm wieder
ſie die Lobliche Landtſtende vnnd Jhre Gerichtsleute, in hergebrachten
»ragten, Holtzen, Hueden, vnnd derogleichen Gerechtigkeiten, vnd andern
cS. F. G. Amptleutten, nicht zueſtehenden Dingen, vermuege S. F. G.
Furſtlichen Ordtnungen, auch hiebeuor auffgerichteter Landtags Abſchiede,
Ahrer zuuorderſt vngehoret, vnd ohne vorgehende S. F. G. ſelbſt, oder
Dero Furſtlichen Regierung, befelh zuendthaltten, Ernſtlich Jnhibiret,

auch kunfftig daruber alſo ſteiff gehaltten werden muchte,
Solche obgemeltter Wolffenbutteliſchen Loblichen Landtſtende zuege

ſetzter hochangelegenen vnumbgenglichen behueff, gethane vnderthenige trew
hertzige erklerung vnnd bewilligung, der obbenanten vnderſchiedtlichen
Sunmmen, hatt hochermeltter vnſer gnediger Furſt vnnd Herr, mitt gnedi—

gem gefallen, vnnd Dangk acceptiret, Jedoch dabey weiter an ſie in gna
den begherett, ſie mochten ſich gleichwoll der auff: vnnd zueweae bring:
Wie auch notturftiger Verſicherung der bewilligten Ein hundert Tauſendt
Tahler, Sintemahl deroſelben zue Gegenwertigem wichtigem Wergk,
eilendt: vnd vnuerzuglich vonnoten, ſo ghar nicht endtziehen, ſondern vff
S. F. G. derowegen kunfftig ferner Thuendes gnedig erſuchen, Deroſel—
ben darinnen vnderthenige trewhertzlge handtbietung erweiſen, Auch die
Frewleinſteur vmb Oſtern oder zum Lengſtenn, Johannis Baptiſta negſt
kunfftig, zuendtrichten fleiß anwenden,

Worgegen dan S. F. G. ſich vff Jhre der Loblichen Landtſtende
wie obgemeltt, gethane vnderthenige Wolgemeinte ermahnung auch furge
brachte beſchwerden vnnd pitte ſich dahin anedig: vnd miltiglich reſolviret
vnnd erpottenn, den Jhnen durch dieſe Zueſtewrung an Jhren von S.
F. G. vorhin inhabenden Furſtlichen Steuerßen nichts praiudiciret ſein

ſolle, S. F. G. auch ſie die Landtſtende außerhalb vnnd wieder angeregte
Steuerße, ſo lange, biß die hieuorige vnnd itzo bewilligte Steuren abge
tragen vnnd bezahlett, mit weiterer Contrjbution, keines weges beſchweren,
ſondern damit gnedig verſchonen, ſich auch in allem waß obgemelt, der
maßen erzeige, auch ſolch einſehens vnd Verordtnung wircklich vnnd vnauff
helttlich furnehmen vnnd ſchaffen wolle, den Sie die Lobliche Landtſtende,
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ob dem Wergk ſelbſt, den S. F. G. bey allen vnnd jeden ob erwehnten
Puncten, Jhr vnderthenig erinnern, vnnd ſuchen, bey ſich habe gelten,
vnnd frucht ſchaffen laßen, vnnd darob in kunfftig ſich keiner mit fuegen
vnnd beſtande zuebeclagen haben muegen, Ob Godt will empfinden ſollen,
Jnmaßen dan S. F. G. in ſpecie zue der geſuchten reformation vnd
richtigmachung der jchatzungs mengell, doch daß dieſelbe zue Wolffen
buttell bey S. F. G. Hofflager furgenommen werden muegen:! S F. G
Rhate, Cammermeiſter vnd Secretarien, D. Johan von Jpßler, D. Hil
debrandt Gieſeler Ruhman, Lorentz Bergklman, vnd Heinrich Hartwieg,
ſampt vnnd ſonders, neben den von den Lauodtſtenden auß Jhrem mittell
darzue benanten Perſohnen, hiemit deputiret vnnd verordtnet haben wollen,

v

welches die Lobliche Landtſtende, auch alſo dießmahll vnderthenig ange
nommen haben,

Deßen zue Vrkundt iſt dieſer Receß mit hochermelts vnſers gnedigen

Furſten vnnd Herrn, Furſtlichem Secret, vnnd etzlicher auß den dreyen
Stenden der Landtſchafft darzue deputirten handtzeichen vnnd Pitſchaff—
ten bekrefftiget, Geben zue. Saltzdahlem am Drey vnnd Zwantzigſten
Nouembris Ao. c. Ein Tauſendt ſechs hundert funffe.

L.S)L.S) CS)  (C.5)
Johan Spiegelbergk Coßmus Steinberg Chriſtoffel Wulff von

D. mpp.  Goadenſtedt..LS) .S) dlaAS)..Guntzel von Barten- Heinrich von Gittelde. Witheim Bokend

ſchleuen mpp. Syndie. Helmſt.

Nro. 42.
J

juwiſſen, als der Hochwirdiger Durchleuchtiger Hochgeborner Furſtdnnd Her, Her Heinrich Julius Poſtulirter Biſchoff zu Halberſtadt vnnd

Herzog
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Herzog zu Braunſchweig vnnd Luneburgk ec. Vnſer gnediger Furſt vnnd
Her, durch S. F. G. darzu verordente Canzler vnnd Rethe, Deroſelben
getrewenn gehorſahmen' Landtſchafft des Furſtenthumbs Braunſchweig
Wolffenbüttelfchen Teils, vff itzigem alhier gehaltenem Landtage nachge
ſezte Puncten proponiren vnd furtragen laßen, daß dieſelbe zwiſchen Atzter

dachten S F. G. Abgeordenten ſo dan dero getrewen Landtſtenden bu
an S. F. G. vnnd ders gnedigen ralification volgendermaßen verabſchie

det worden, 4Anfenglich, das, die jungſt zu Goßlar der Rom: Kay: Mayſt:

vnſerm Auergnedigſten Hern, von dieſes Nieder Sechſiſchen Kreißſtenden
aber eins bewilligte Vierzehen Monat einfachen Romer Zugs betreffendt,
bey jtzt Hochſtgedachter Kay: Mayſt: vmb gnedigſte erlaßung ſolcher be
ſchwerden, mit einfuhrung' aller darzu dienlichen motiven vnnd vrſachen
von S. F. G. mehr Hochgedacht nochmals aller vnderthenigſt angeſucht,
immittelſt aber iit deren Auſſchreib: vnnd einfurderungen bis auff Jhrer
Kay: Mayſt: erclerung zuruck gehalten, Gleichwoll vnnd do man vber
angewandten Flejs nichts zuerhalten hette, dieſelbe alßdan auff: vnnd
zuwege gebtochtt,Weill aber ſie die Latidtſtende vber: Beſchehenes erinneren ſich zu
S. F. G. Erb: vnnd Landtſtadt Braunſchweig gebuerender Quoten aber
mats nicht verſtehen, ſondern dieſerregen, ſo woll zu S. F. G. alß auch
Ahrer! ſelbſt eigen entſchuldigung an Kay: Mayſt: auch dero vnd des
Keichs Kammergericht zu Speyr die nothurfft ſchrifftlich gelanzen wol
ten, So haben es Furſtliche Abgeordende, Jdoch mitt eingewandter Pro
teſtgtjon 2c. dabey vnnd vorlger dieſerwegen getroffener Verabſchiedung
Verühen laßen.Zunm anderen vnnd die; wegen S. F. G. freundtlichen lieben Tochter

Freulein Sophien Hedewig Hertzogin ju Braunſchweig vnnd Luneburgkc.
begerte Eheſteur alio Zwanzig Tauſendt Reichs gulden, jden zu ein vnd
Kwoanzig Silber aroſchen gerechnet, belangedt, iſt es gleichsfals bei

4

Jurem der Lardtſchafft aehorſahmen erpieten das nemblich dieſelbe etwa
ein halb Jahr utich deril Ehellchen Beilager  in S. F. G. Eammer geliefert
werden ſouen, verolieben.Soſon. auen zuin dritthen der Konialichen Mayſt: zu Dennemarck

verſthriebene Neuzig Vaurfendt Taler betreffendt, des Landt Rentmeiſters
Rechnung vnd Bericht aüerhandt befundener mengell reſtanten vnnd ange
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maſſer ausziehung halber furderlichſt eingenommen, vnnd ſo fern befunden,
das durch dern nothwendige ender: vnnd Anſtellung einer gemeiner durch
gehender geleicheit ſolche Summe gegen beſtimpten Zahls Termin nicht
abzulangen, Alßden vom Andern darzu nohtwendigen dienlichen mitteln
vnd wegen auff abermahligen anſtellenden Landtagk zeitigk deliberirt vnnd
rathgeſchafft werde, damitt Jhre Mayſt:. von gemeiner, Landtſchafft der
gebuer eingehaltten, vnnd ſie deswegen ferners ſchadens vnd vnkoſtens

gevbriget werden muge.So iſt auch ferner vnnd zum vierdten wegen des Korn: vnnd Bier

kauffs auch Handtwercken in Stetten abgeredt des vormahligen S. F. G.
deßwegen abgangenem Beuelch ſchreiben vnnd Commiſ ion zuuolge, jdes
orts ſolche Anordenung geſchehen, damitt die  Handtwercker vnnd Brauwer
ihren wahren vnd Arbeit nach itzigem wolfeilen Werth des getreides, keines
weges aber zu genzlicher Ausmergelung der Armen vnderthanen vff dem
Lande, vffs theurſte verkaufft, auch des demſelben alſo aehorſamblich
aelebt, innerhalb Vierwochen glaubliche Anzeig vnd ſchein benebenſt Ab
cchrifften ſolcher gemachten Anordenung in Furſtliche Canzley zu Wolffen
buttell eingeſchickt, vnnd da vber S. F. G. fernern Beſcheidts erwartet
werden ſoll. Ob welchem dan nach Befindung bis zu anderer gemeiner

ſt

Policey Ordnung der gepuer vnd billig zuhalten, darneben auch der Landt
ende eingewandtes ſuchen vnd erinnerung den Abdeckern vnnd Vorkeuf—

fern die entfuhrung der Heute vnnd felle aus dem Lande gen Goßlar vnd
ander orter, lenger nicht zuuerſtattenn, So dan den Kauff an Eiſen,
Dielen vnnd Latten nicht zu ſteigern, vnnd die von newen darauff geſchla
gene erhohung vnd Zoll abzuſchaffen, Jtem dem zu Woldenbetg, vorſt
vnnd andern mehr Ortern Jnhalts der Stette vbergebener Verzeichnüs
angefangenem Brauwen vff feilen Kauff dem. Landtags Abſchiedt zu wid
der weiter nicht nachzuſehen, vnnd was ſonſten der Juſtiz geſinde, an
knecht vnnd megten vnnd etlicher. privat ſachen haiber itzo furkahmen,
S. F. G. fleißig furzubringen, vnnd ſo viell Jhnen den Furſtlichen Rethen
thunlich die ſach im Beſten zubefurderen, vnd was zu Handthabung hie
beuor aufgerichter Abſchieden dienlich, nichts exwuden zulaßen, erpieteng

beſchehen iſt.Schließlich vnnd ob woll die Landtſtende gebethen. die  Abforderüng

des Exercitii- vnnd Officier gelts genzlich einzunellen, So haben doch die
Furſtliche Rethe die Hochnohtwendigkeiten ſolches von Jhnen den Landit

ſtenden
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Kenden ſeibſt dabeuor vor nutzlich erkandten vnnd alſo erfundenen Wergks,
wie auch das daßelbe ohneszuthun S. F. G. Vnderthanen nicht beſtehen
noch vnterhalten werdenn muchte, vnnd das gleichwoll daran dem ganzen
Furſtenthumb vnnd alſo allen vnd Jden deßen Landtſtenden vnnd inſon
derheit bey dieſen beſchwerlichen leufften vnnd Zeiten zum Hogſten gelegen,
endtlich auch das ſolche Zulage der ohne des S. F. G. gebuerender vndiſpu

tirlicher Landtvolge anhengig wehre, eingewendett,
Endtlich aber vnnd weill die Landtſtende nicht deſtominder Jhre vorige

Bitt, vnd das ſie den abweſenden hierunter nicht vorgreiffen, koönten noch
woltten, wiederholet, ſich mit vorbehalt S. F. G. Befuegnus dahin
ereleret angeregte Jhre der Landtſtende Bitte S. F. G. vmbſtendtlich zu

referiren,Letzlich vnnd damitt die Landtage zu erſparung Zeit vnd Koſtens in

mehrer Anzahl der Stende beſucht werdenn, iſt vor notig angeſehen vnd
beſchloſſen die Auſſchreiben gegen die ohne gnugſahme Vrſache vnd Ehe
hafft auspleibende zuſcherffen, Des zur Vrkundt iſt dieſer Receß von
S. J. G. Canzler vund Rethe obgedacht, vnnd etlichen aus den dreyen
Stenden der Laudtſchafft darzu deputirten Handizeichen vnd Pitſchafft
bekrefftiget, Geben zu Alfeldt am Acht vnd Zwanzigſten Octobris Anne
ein Tauſendt ſechs hundert vnd ſechs.

d-sS). Vbs) dss)D. v. Konig D. Arend von Kuniſted Anton von der Streü

mpp. mpp. horſt mpp.

s) üee ds)g. Gotze D. myp· Lucas Langenmantell Antonius Abt zu Ame

mpp. lunxborn wyp.J

d.s) LS) (Ls)Petius Abt des Clo Heintich von Grone Chriſtoff Wulff von
ſters Marienthal ayp. mi. GGadenſtedt myp.

Ls) C(1s5)x Hennij Wolier wegen Helmſt. Conrato Witſcheibe Seeretatig
der Stadt Alfeldt.

Nro. 43



Nro. 4g.
Protocollum 9So. zu Seeſen den aten Martij Ao. 16o7 auff dem Rathe

5

Haugße gehalten.

D. Goötze.
Jann Rom. Kayſerl. Majt. ſich etwas verweilen ſolte, ſo hatte man
 erachtet ihn inmitteles die Propoſition zu thun, Nur waren: Ausſchuß
und Rathe auf Mittel bedacht, die dan zu Papier geſetzet, ihme vorgeleſenn,
oder auch wohl zugeſtellet worden, wegen des Exercitii militaris waren
S. F. G. berichtet, und könnten S. F. G. däß mit ihnen nicht einig ſeyn,
ſondern muſte daß auch wohl in acht genommen werden. S. F. G. wola—
ten Mißbrauch abſchaffen, und in die Deliquenten animadvertiren und
konnten G. F. G. leiden, daß etliche von der Landſchafft bey der Verhor
derielben ſey. S. F. Gnd. ſind nicht gemeynet das Werk zu continuiren.
ſandern begehren allein auf s oder zum wenigſten z: Jahre  da Si Ful
Ankunft verweilen ſoilte, waren ne befehliget ihnen S. F. G. gnadigen

Willen zu eroffnen.. 2 ILiecent. Garßen wegen der Landſchafft.
Die Land-Stande hatten ſich gerne eingeſtellet, nun erforderte die

Nothdurfft ſich darauf zu bereden,„und zu erklahren, bitten Derowegen
Abtritt, den gten Martii bitten jie ſich entſchuldiget zu halten des Verzuss,
bedanken ſich des gnadigen zir entbiethen, mochten gern. S. F G; hatten
den Landtag ſelbſten beſuchet, damit die Gravamina abgeſchaffet. wuſten
zu was Ende der Landtag zu Alfeldt angeſetzet nehmlich wegen Auffbrin—
gung 100oooo Rthl. hatten vernommen wohin geſchloßen, ob wohlihnen
ſehr beſchwerlich, die Mittel der Gelder auffzubringen, ſo ſollen ſie doch
mit dem Punct einig ſeyn, wann Friede und die ſo wnderlich Brauuſchweig
nachgeſeßen, unbetrubet blieben S: gr. G. zu verſuchen luuch Recht j
trachten, hatten bey etlicheniPuncten etwas zu erinnern

Die Pralaten in duplo.
Die Stadte auch,Die Ritterſchafft wolte zooo Rthl. auffbriugen, der Unterthanen guff

dem Lande Quota muße auch daju kommen.
Huffe

u) Don einer Abſchrift abgehruckt
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Huffe-Schatz bleibe ein Jahr als von jeder Hueffe 3 Mfl. davon
gebe 2 fl. der Guts-Herr, und 1 fl. der Meyer; Accciſe bleibe bis die
Poſten alle abgetragen. Die nicht taxirte werden billig zum Anſchlag
gebracht.

Beny der Wolffsburg muſte ex aequo et bono den Unterthanen zur
HuffenSchatzungen ein Anſchlag gemacht werden, weilen alle die Lande
reyen ſchlium, wegen Bartorff bitten ſie die Erllahrung der 20ooo Thl.

Bier Brauen auf den feilen Kauff, ſeyn ſieder den Landtage ſtarker
getrieben worden abſonder zu Jerxheim, Ambt und Forſter zu Wickenſen
brauen noch ſtark, verbieten Bier aus Stadten zu bringen.

Bier aus Stadten zu bringen bitten es in den Abſchied zu bringen,
der Univerſitat-Schenke muße auch gleich des Raths Schenke contribuiren,
den Profeſſoren muße ein gewiße Zahl frey gelaßen werden.

Exercitium militare Betreff. wurde unterſchiedl. Bitte, um Abſchaf
fung deßelben angeleget, Es wurde wohl geglaubet daß S. F. G. den
Standen und Unterthanen Beſchwerung auffzubringen nicht gemeinet, daß
es aber unertraglich bezenget das Werk daß S. F. G.. L vernehmen
ſie gerne wolten nicht zweifeln, daß S. F. G. den Reſi den ſie noch
neulr. Zeit den Leuten Dränsſahl gethan, wie im Ambte, Woldenberge,
in jeden Dorffe werde faſt mit Weib und Kind auch wohl mit Pferden
ein Capitain gehalten. Die Unterthänen geben ſich auf Mußigang, beſor
gen wenn es bey dem Exerditio bliebe daß es große Unordnung geben
mochte. Turken Steuer auff 12 Jahr uber 1ooooo Rthl: ergeht, ware
aut Braunſchweig Krieges Unkoſten gegangen Julius Univerſitat ware
unterhalten auf Veſtungs Bau gehe ein großes, Item auf ietzigen
100ooo Rthl. Turken Steuer ſey noch nichts abgetragen. Einlagerung
der Krieges keute drucket die Leute, daß Jhrige aufgefreßen wuürde. Jetzs
lauffen noch Geſindlein aufm Lande betruge die Armuth,

Wohlfeiligkeit des Korns.
Untreu des Geſindes ſey groß Lohn.

Maers bezahlen micht.Der Kauff vom Holze und Eiſen wurde geſteigert.

Saalzdahlmſche Abſchiede wurden nicht gehalten Und geſchehe keine
Zuſammenkunft der Sravaminum halber.

Aa Die
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Die Landſchaft ſey vier Tonnen Goldes ſchuldig Die Schatzung
werde verneuert und ſtark eingefordert.

Die Stande hatten es gedultig ertragen, ſolte das Exercitium bleiben
ſo wurden viele im Lande nicht bleiben konnen, welches verweißlich ſeyn
wurde. Bitten derowegen die Beſchwerungen zu erwegen, und es dahin
zu dirigiren, daß S. F. G. das bleiben und abſchaffen laßen, und die
Officire aus den Dorffern ſchaffen, ſonſten werden ſie willig als gehorſame
Unterthanen gegen die alte Gebuhr ſich zu erzeigen, verhalten, wann
S. F. G. das berichtet, ſo wurden ſie gnadigſt erhoren.

D. Gotze.Wohin ſie ſich reſolvirten, darauf wolten ſie ſich bedanken.

Poſtea.
Gratiar. actio et Gratulatio ſolte S. F. G. referiret werden, moch

ten nichts liebers ſehen, den da S. F. G. zugegen geweſen und die Gra-
vamina angehoret hatten was ihnen von S. F.:G. auf jetzigen Abtritt—
vor ein Schreiben zukame, daß wolten ſie ihn ubberantworten.

9

Wesgen der Daniſchen Gelder acceptitten“ Sie daß. und üölten!
S. F. G. referiren, dan das duplüm von Plalateit und Standen item
Ritterſchafft zooo Rthl. von der Hueffe der Zehend Herr 2 Mfl. der
Meyer 1 fl. wegen des Brauen auf den Dortern, item wegen der Uni
vrrſitat wolten ſie S. F. G. referiren.

Exercitium militare betreff.
eben ſolche Ungelegenheit finde man in andern Landen auch, S. FiG.

ſeynd nicht gemeynet das Werk zu perpetuiren, begehren, daß ne die
Sache tiefſtens erwegen, ohne Schimpf konnen S. F. G. ſobald davon
nicht abtreten, dann S. F. G. nicht aemeynet alles fur ſich allein zu thun,
ſondern ſeine furſtl. Gnd. konnten geſchehen laßen, daß jemand vom Land
dazu gezogen, und die Ordnung helfen machen mit ungeubten Leuten
S. F. G. nicht gedienet. S F. Gd. wolte man dadurch nicht voörge—
grieffen haben, daß S F. G. Authoritat verkleinern mochte, erwarten
demnach eine beßere Erklarung S. F. G. wurden die Deliquenten. wohl
finden, wolten die Land Stande jemand dazu ordnen, ſtehet Junen frey
S. F. Gd. werden von den Vorhaben nicht abſtehen ſie gehen alleine auf

z Jahre;
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z:Sahre; Wolten derowegen die Sache beßer erwegen, und werden
S. F. Gd. ſich in andern Sachen um ſo viel beſſer gewinnen laßen.

C. Garße.
Der erſte Punct hatte ſeine Erledigung von S. F. G. ſich der Uni

verſitat Keller, und der Profeſſoren halber erklahret, verjehen ſich S. F. G.
werden es die Kellers bey ihren ſuchen lanen. Item ſtelleten S. F. G.
anheimb, wie viel das einen Profeſſoren frey gelaßen werden ſoll.

Stifft St. Blaſii und Cyriach bitten Moderation weilen ſie keine
Landerey beſtellen wie andere.

Exercitium militare betreff. ſeyn ſie beſturtzet aus dem Revers zu
ſchreiben und hatten zu bitten daß S. F. G. das gar abſchaffen, damit
die Unterthanen ſich erholen konnten, ſolte das nicht zu erhalten ſeyn, wol
ten ſie ohne verletzung S. F. G. Authoritat das willigen, wenn die anim-
adverſio in diejenige geſchehe, item daß den Leuten auf die Halffte ein-
gezogen Officirer ringer gemacht aequitas der Leute gehalten; fahnlein
geſtrecket, tuchtige Perſohnen. auf Voigteyen, Krugen und Gogreven ge
ſetzet, auswertige abgeſchaffet, electis Erſetzung an Dienſten geſchehe,
damit ihre Nahrung dadurch nicht beſchwehret Exercitium nicht zu ofte ge
ſchehe, die andern nicht zum. Trunk gereizet die Wahren beſichtiget und
daß aues zur Defennon parat. und andergeſtalt nicht gemeinet, ſo wolten
ſie doch den: Reverſalien  unabbruchlich mit S. F. G. einig ſeyn, daß
2 Jahr eingefodert wurde, voi Ackermann 18 gr. von einem Halbſpan
ner 12 gr. und Kohter ↄ gr. achten wan die Electen eingezogen, die Offi
rire theils abaeſchaffet. man konne mit den halben Gelde zukommen, bitten,
daß weil etliche es albereit widerſprochen in ſonderbahren Reverſen nicht
unſchadl. item daß nach Ablauf. 2 Jahre die Schatzung fallen ſolle,

in der Zeit konnten ſie des Exrercires geubt werden.

:Wbeil die von Adel mit ihren Kos Dienſt gefaſt ſeyn muſten, als
bitten ſie daß hero wir auch der Pralaten Gericht und Dienſtbahre Unter
thanen damit verſchonet bleiben mogen.

Luacrores haben mehr als einen Thaler von den Meyern eingefodert,
ſtellen in Bedencken, ob das nicht ſolte den Rentmeiſter geliefert werden,
und daß ers furder an andere Oerter zu S. F. G. Behuef erleget hatte.

Aa2 Die
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Die Stadte betreff. da wolte ſich ein jeder nicht ausleſen laßen, oder
dagegen aller Onerum frey ſeyn, bitten ihnen daß exereiren frey zu laßen
ſo wollen ſie ihre Burger bey gewahrten Wapen halten, und vor ſich in
gemein exerciren laßen, ſie wolten die Offieire von den ihrigen ſelbſt erweh
len, ſich muſten viſitiren und auff den Nothfall gebrauchen laßen, doch
daß Sie ohne Noth nicht aufgebothen Item nicht zu lange wenn ſie auf—
gebothen aufgehalten werden, und die dießfalß den ſaltzdahlenſchen Ab—
ſchiede art. 11. in acht haben, hielten davor daß S. F. G. erlangeten
dadurch was ſie ſonſt begehret, bitten S. F. G. es alſo furzubringen
nicht zweifelnde S. F. G. werden es ſich alſo mit gefallen laßen.

Cantzler in Conſ.

Univerſitat Keller mliße frey ſeyn.

Stifft St. Blaſü und Cyriacy, daß ſtehe bey den Landt Standen,
Exercitium militare ihr erbieten ſey nicht anzunehmen oder auch nichts
abzuſchlagen, ob nun ein Ausſchuß oder Landtag anzuordnen, und dannh
davon ferner zu tractiren. Alle die Dienſte und Gerichtsbahre zu ver
ſchonen ſey nicht moglich, dan bleiben des Herrn Leute allein.

Item die Jahre waren zu kurz
D. Gotze zu dem Land Standen

Waren mit ihnen der Contribution halber einig, wegen des Collegii
Keller, item die Profeſſor. und der bey den Stift iuchen ſolte es S. F. G.
referiret werden, des Exercitii militaris halber hatte man ſich periehen,
ſie wurden ſich anders reſolvirt haben erachten S. F. G werden jn dit
Deliquenten animadvertiren.

Das uibrige ware ſo vorgebracht daß S. F. G. das muſte verrichtet

werden. Was angezogen da waren viel Puncta, die S. F. G. albereit
zu Papier gebracht, und wurden etlichen Puncten, wenn S. F. G. zur
Stadte geweſen wohl ihre richtige Maße gegeben worden ſeyn, Der An
ſchlag wegen der Menge ſey geringe, es mochte bey vorigen Tara bleihen,
ſonſt wurde S. F. G. damit ſchwerl. einig ſeyn, damit man nun den
Sachen naher kommen mochte, ſtellte man zum Bedenken, ob ſie Dero
Behuef ein Ausſchuß verordnen, oder auf einen Landtag mit ſchließen
wollen. Wißen nicht ob S. F. G. gelegen, daß die Pralaten und von

Adel
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Adel Dienſt: ünd Gerichtbahre Leute ſoiten ausgezogen werden, dan ſo

wolten  S. F. G. Leute bleiben, daß winde S. F. G. ſeltzahm fur-
kommen.

Stande.
Die Anweſende hatten vernommen, daß in den beyden Haupt

Puncten feſtgeſchloßen. Des Exercitii militaris halber befinden ſie
ſich beſchwehret, das dritte Jahr einzuraumen, nun ware das dritte ſo faſt
Srlaufen, vorbey bitken daß es bey 2 Jahr von Oſtern verbleibe.

Erhorung der Ackerleute auff 1Rthl. befunden, daß es wolle hoch
taufen ſovnderl; wan die Contribution von S. F. G. ander Furſtenthum
und Graffſchaften derogeſtallt auch verwilliget wurde, bitten daß es den
Ackermann 27 Mg. Halbſpanner 20 Mg. und Kothſaßen r1o gr. zu laßen.

Exception der Leute betreff. da wollen die Pralaten alſehen allein daß

fie Geld geben; mogen. Ritterſchafft mußen in Bereitſchafft ſeyn, derowe
gen ſie Ergotzlichkeit gebethen, und daß die mogen ſo 2 Tage Dienſt und
Gerichthar: ſeyn, mit dem Exercitio und Zulage verſchonet werden. Wenn
vie Ordnjuüg ves Exgrcitii wieder bey. der Hand kommen, daß etliche aus
allen Dreyen Gtanden beſchrieben, mit denen deliberiret und deren Cobeh

mit einander zu copmuniciren mitgetheilet werden.
Bitten;die Gravamina muchten in Handlung genommen werden,

Salndahl ginſchen Vibſchelde ionderlich wegen der Michlen Fuhre in ambt
eggolbenberge tbehbe nicht gehalten, bitten die Zuſammenkunft deswegen zu
berordern

I

uc
in jtem.imit det Aunlahe.

E T 1Aaz S. F. Gnd.
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S. F. Gnd. hatten ſich faſt auf allen Puneten erklahreta
Der Muhlen Fohrt bey Weldenoerg niliſte man ſich erkundigen.

Reliqui
ſeyn mit einig

D. Gotze.Befinde der Land Stande Meynung wegen des Exercitümit S. F. G.

nicht gar untauglich zu ſeyn den konnte wohl gerathen werden.
Sie weren nicht weiter befehliget, dann auf 6 Jahr hetten aber

z Jahr gemachtiget. Die Anlage betreffend. verſehe, man ſich ſie wurden
mit iRthl. auf den Ackermann, den Halbſpanner 27 gr. den Kother 12 gr.
mit einig ſeyn.

Haben gerne vernommen, daß die Pralaten ſich der Zulage halber

nicht erklahret. t  t eDie Ritterſchafft verſehe nian werden dergl. mit der Contribution
thun, mit dem Exercitio ſollen ſie verſchonet werden, doch der Landfolge
halber ohne Abbruch.

Wegsen der Ordnung konne man ſich mit deimn Llusſchuße verathen,

halten dafur man werde ſich das ohne einen Laijdigg vergleichen konnen: J
EGravaminia der Polieceh Ordnüng betreffend, than. der Bericht vön

den LandStanden vollenkonilich einkvmmen, wollen S. F. G. die, Ga
buhr verſchaffen.

1

Wegsen der Dienſtbothen ſoll Befehlig abgehemn.  a ut
Miüihlenfuhr betr. darauff ſoll auch nach eingeholten Bericht  die Ge

buhr verſchaffet werden, JeIeIeDDeeeeeeItem der Salzdahlemſcher. Abſchied; müße in acht genommen werden.

Jultitia betreff. wiße man nicht ob etwas vernachlaßiget ware.

Daß bißweilen mora fürfallet ſer nicht ohne, daß der Rathe wenig

ſolte erinnert werden.und das S. F. G. bey Dero HoffLager ſich mochte ſnehr aufhal

ten, was S. F. G. davon vor Beſchwerlichkeiten abgehalten wüſten ſie

27 nicht
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nicht ware noch in neulichkeit von Canzler, davon erinnert, hatten ſie ſelbſt

verſehen,
G. g. G. hatten ſich hier eingeſtellet.

S.F. G. ſolte. noch ferner zugeſchrieben werden, was hier erinnert
und furgelauffen.

Verſehen ſich S. F. G. werden die Land-Stande doch gerne horen

laßen.
Gie wiederhohlten nochmals die 3 Jahr.

Item. daß die Ritterſchafft wegen. der Anlage

»DerStadte  erbieten, werde S. F. G. nicht mußfallen.
uuöuauee C. Garßen.

Seh mit einig, daß die zwey Jahre vom Ackermann 1 Rthl. Halb
ſpannern 27 Mg. Kother 12 gr. gefordert werden.
 Erinnern daß den Remmeiſter die Einlieferung befohlen werden

mdchte.
Der won Adel Leute halber haben ſie per majora geſchloßen, daß

ſie contribuiren oder anit Exorcitjo verſchonet werden, ſollen, doch dem Noth

falle und der Landfolge ohnſchadlich.
Wan der Ordnung halber man ſich vergleichen, und S. F. G. der

Jahre halber etwas weiter ſuchen wurden hatten ſie ſich weiter vernehmen

zu laßen. Bitten ihnn den Mevers zu geben.
I—

B. D. Gotze.ir n 5Waas ſie der Anlage der' Unterthanen item der von Adel Leute,
item der Jahre halber ſich erklahret, wolle man rechtlich referiren.

 2t ſitee  ννν:..A üD igantt reyannAuwißen, demnach. der hochwurdiger Durchleuchtiger Horhaebohrner
1

Furſt vnndt Herr, Her Heinrich Julius poſtulirter Biſchoff zur Halber

ſſtadt45
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ſtadt und Herzog zur Braunſchweig vnndt Luneburg c. Vnſer gnediger
Furſt vnd Her, durch S. F. G. dartzu verordnete Canzier und Rathe,
Deroſeloen getrewen gehorſamen Landſchaft des Furſtenthumbs Braun
ſchweig Wolfenbüttelſchen Teils vff jtzigen allhier gehaltenen Landtage
nachgeſetzte puncten proponiren vndt fürtragen laßen, das dieſelben dero
wegen zwiſchen iz gedachten S. F. G. abgeordneten, und dero getrewen
Landſtenden nachfolgender maßen ſeyn verabſchiedet worden.

Erſtlich das zu abtragung und Bezahlung der Konigl. May. zu Den

nemarck ec. Verſchriebenen Neuntzig Tauſend Thalern dem Landt Rent
meiſter zu den Reſtanten ſchleunig verholfen.

Zum andern das ſo wohl zu dero Behuf, alß auch ſo'lange die alge

meine Bewilligte Schatzung wehret, die Kruger, Wirts und Schencken
inkunftig von jeden Vaß eingebrawen Biers, wie auch waß vf S. F. G.
Amt oder auch Pralaten vnd von Adellheuſern, da es von alters herge
bracht, auf feilen Kauff gebrawet wirdt Sechs Marien Groſchen, und
von jeder Tonne Breihan drei Marien Groſchen, vom Fremden Bieren
aber, von jedem Vaß ein gulden Muntz, und von einer Tonne Breihan

—S]]—in Kunftig entrichten und geben, ſolches aluch den?quätiull Aceiſen der
Stadte, ſo nicht deſto weniger aufkonmen mußen, umd nuchtheilig ſeyn
ſoll, den Keller bey der Univerſitat, wie auch die Profeſſorn zur Helm
ſtedt betrefendt, ſoll S. F. G. der Land Stende ſuchen zum beſten referi
ret und zu entlicher ſchleuniger richtigkeit befurdert werden, daß fich dieſer
wegen die Landſchaft mit fuegen nicht zu beklagen.Zum dritten ſoll auch wegen obberurter Neuntzig Tauſent Thaler

eine hueffe Schatzung, ſo wohl vf entzeln Morgen, als hueffen Zahl an
Landt in die hueffen Zahl gehorigen Wieſen; angeleget werdem und der
Guether von der Hueffen zwey Gulden Muntz, der Meyer aber eine Gul-
den Muntz erlegen, doch, weill die Lenderei vmb die Wulffesburg und
dergleichen Oerter alſo nicht beſchaffen, das ſie anderer Guter Landereyn
zu vergleichen, ſoll deſſelben von nachbenanten zu Beſchreibung ſolcher
Hueffen Schatzung verordneten (ſo fern demſelben durch ein Ausſchreiben
zu Verhutung Unkoſten nicht zu erachten) ex aequo et bono ein Anſchlag,-
wie auch den beyden Stifften St, Blaſij vñd Cyriari eine Moderation aut
furbrachten und von der Landſchaft zugelaßenen vrſachen gemacht werden.

Zum



Zum Vierdten ſoll und will ein jeder Stand von Pralaten nnd Sted
ten, jowohl auch die Vnderthanen vber die ordinari Schatzung noch ein

mahl ſouiel alſ wonſt, vnd alſo in duplum contribuiren, die Ritterſchaft
aber Jhres Teils drey Tauſent Thaler auf maße die Türckenſteuer, Jhrer
albereits getroffenen Vergleichung nach auf bringen vndt erlegen,

So ſollen auch vors funffte die Dorffer zehenden, Meyerhoffe, Sche—
fereien Kruege vndt Gueter ſo bishero bey den Contributionen vberſehen
und furbei gangen, richtig beſchrieben und in Anſchlag gebracht, vndt diß—
fals kein Land Standt, und deßen angehorigen frei ſein, ſondern eine gemeine,
durchgehende geleicheit gehalten, auch dawidder niemant mit Angemaßen
klagen vndt Proceſſen gehoret, oder zugelaßen werden, zu welcher Rich—

tigmachung vermoge des Salzdahlenſchen Ao. 16o5 den 23 Novembris
ufgerichteten Abſchiedts hochgedachts Vnſers Gnedigen Furſten vnd Hern
perordenten, und darin pecificirten Rahten und Dienern, als nemlich Jo
han von Vpßler., Hildebrant Gieſeler Rcuhmann, beide der Rechte Doctorn,

Lohrentz Berckelmann Camimer Meiſter, vnd Heinrich Hardtwieg. Cam
mer Secretarius, oder jvehm. S. e„G. ſonſt mehr darzu verordnen  wurde.t

Von der Landſchaft jzo der Abt zur Clauß, Burgkard von Campen, vndt
die Stadt Helmſtedt neben. den Rent Meiſter adjungiret, anch anſtadt Lu
dewig von der Aßeburg, und Chriſtoph von Wrisberg der Ausſchuß mit

Scoehwan von Cramme zu Olber, vndt anſtadts des Abts zu Ringelheimb,
wegen ſeines Alters der Abt zu Riddageshauſen zum Schatz verordneten wie

derum geſetzet poorden, Derp Geſtält, daß ſich. auch kunftig wann eine
ſtelle im Ausſchüß oder von. der. Schatz verordneten vaciret. und die Land

ſtende. Jemand darzu. vorſchlagen, S. F. G. auch denſelben approbiren,
teine ohne erhebliche genugſame Vhrſachen, deßen verweigern ſondern
darzu gebrauchen laßen ſoil,

So iſt jum Sechſten bewiltiget, den Abdeckern und Vorkaufern die
Entfuhrung, der Haute und felle auff dem lande, durchauß langer nicht zu

verſtatten.

Dann auch zum Siebenden den Brawern auf den Amt Haußern,

Cloſtern, Adelichen Sitzen und Dorffern, vf feilen Kauff, dem Landta—
ges Abſchiede zu wieder, wo es nicht beſtendig hergebracht, lenger nicht
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nachzuſehen, ſondern damit die Burgerliche nahrung in Stadten nicht
gantziich danieder liege, daßelbe allerdings zu vnterlaſſen, vnd die dawie
der handein auf anſuchen der intereſſirten vnnachlafig anzuſehen, Vndt
nach dem nun zu Betzahlung obberürter Neuntzig Tauſent Thaler hin und
wieder Gelder geboraet werden mußen, und dero Behuff, der Schatz ver
ordneten ſubſeriptio vndt ſiegelung vonnoten ſein will, Alß ſollen vnd
wollen Jndeme die andern Stende der Pralaten, Ritterſchaft, vnd Stadte
gemelte Schatzverordnere Dero Erben vndt Nachkommen genklich ſchade—
loß halten vndt benehmen, Die Jenige Auch ſo dieſer Behuff von den
Creditorn zu Burgen begeret werden, ſich deßen nicht verweigern, vnd

eben maßiger Benehm- vndt ſchadeloßhaltung von den andern Landtſten
den gewertig ſein,

Qhas dann ferner die Contribution von dem Exercitio militari herrurendt, belanget „obwohl die Land Stende nochinahls zum inſtandigſten

gebeten, die Vuderthanen vf dem Lande Jhrer vielfaltigen obligenden Be
ſchwerung halben,: damit in Gnaden'izuuerſchonen, So haben Sie den
noch auf beſchehene gebuhrliche zu Geilruthfuhrung waß gleichwohl an ſol

chen Werck nicht 'allein den gnedigen Landeßfurſten, ſondern auch  den
gantzen Furſtenthumb, bei dieſen ſorgfaltigen beſchwerlichen Lauften, auch
hin ondt wieder ſich eraugenden gefahrlithkeiten gelegen, wie auch vf S.
F. G. gnadigus erbieten die Enibter erſter inulichkeit nut S. F. G. ange
bornen vnderthanen vndt dergeſtalt zu beſtellen, damit S. F. G.  Vnder

thanen angerechter Contribütion zum eheſtenterlaßen werden. muüchten, ·aus
vnderthaniger getrewer vndt gehorſamer affection bewilliget, daß S. K. G.
den gemachten Anſchlag, als nemblich von jeden Ackermann jahrlich ein
Thaler, jeden Halbſpanner. Sieben vnd zwantzig Marien Groſehen, vndt
Jeden Kohtſaßen zwolf Mariengroſchen, die noch negſt folgende 2 Jahr
vber von ſchierſt kunftigen Oſtern dieſes Eintquſend ſechshundert ſiebenden
Jahres, anzufahen, zu Landt! vnd Leüte defenſin: vndt protection rinfur
dern laßen, ſelbiges auch von der Pralaäten vnd vom NdellGerichtsleuten,
welche doch dajegen, des auffurderens zum Außſchuß ohne Abbruch Dero
S. F. G. gebuhrender Landtfolge vndt Nothfalß geubriget bleiben, erlegt,
vndt vnrichtigkeit oder mißbrauch in aufbringung ſolcher Gelder zuuerhü
ten, zuerſt den Landt-Rent Meiſter, folgents aber von demſelben S. F.
G. Cammer eeingeliefert werden ſoll, Doch auch das dagegen die von Jhe

nen



uen den Landtſtenden dabei beſchehene erinnerungen, das nemblich die we
gen der officirer hiebruvr mehrmahls beklagte mißbrauche nach Befindung
vngeſtrafft nicht hingehen, der allgemeiner Außſchuß eingetzogen, die Flek—
ken vndt dorffer an Leuten nicht entbloßet, ſondern dißfalß die gebührliche
proportiq gehalten, den Außgetzogenen:in dienſten oder ſonſten eine Er—
ſtaitung hegegneti, die Einbter mit S. F. G. Vnderthanen ſo zugleich S.
J. G. Voigteyen, Gogreffſchäfften, Krugen vndt dergleichen verſehen kon
ten, beſtellet, die Aufforderung außer inoht zu offt nicht wiederholet, zeh—
rung. vndt Vnkoſten bei Beſichtigung der  wehrenden Vnderthanen nicht
vfgetrunaen. quch die Contributjones nach außgang Vorberurter bewillig—
ter zwei Jahr. außer vndt ohne det Laudſtende gemeiner weiterer Bewilli
gung furten nicht Lontinuiret, dep Stalte ſuchen vndt erbieten ihre Bur—
gerſchant ielbſt ahrichten zu laßen, vndt S. F. G. jedesmahl geobte Leute
zu zu ſchicken ec, vndt entlich ſie die. Landtſtende durch revers oder gewon
lichen geineinen Abſchiedte vnter S. F.G. Hant verſichert, daß dieſe ein
willigung ·Jhnen an habenden Furſtl. reverſen, ja ſo wenig dann S. F.
G. an Dero Ggdburticher dndtsfolge puſchedtlich ſein ſolle, in Acht ge—

d br chnommen, arvo e eine ri tige orqnuſeg mit zjuziehung etlicher auß allen
dreien Landtſtenden darzu zu verſchreiben, aufgerichtet, oder auch vndt im
Fall dabei jn wichtigen puncten Elreit flir fallen wurde, ſelbige auf ge
meinen Landtage ꝓroyeitet gvndf daiglbſten  mit der Landt Stende bewili
gung vollentzogen werden muege. Welches dann, vndt ſo viell Jnſonder
heit die Antzahl der Jahren betrifft, die Furſtl. hiertzu deputirte, ſo außer
befelch in ſolche zwei Jahr fur ſich pure nicht willigen konnen, zu ſampt
vet Lnviſtende anaer „was S F. G nach drtroffenerordnung oblauts ein mehrers g, crhalten konnte, daß ſolches die
jitzo anweſende S. F. G. vnderthanig gantz gerne gonnen wolten, ad re-
ferendum an ſich genommen, vnd ſich, dagegen aller vnd jeder anbrachter
gravaminum halber die juſtiz, Policei, Dienſtbotten, Muhlenzwanck Ver
ſolgung,n voriger  Abſchirde vndt Jnſondheit, das doch S. F. G. in künftig
gebuher wolte, in Dero Flrſtenthumben bei. der Furſtl. Regierung S. F. G.
Vnderthanen!zu Froſte vnd guoie  ſitho hinfuro etwaß mehr auf zu halten,
danilt alſorgen Fr. Guttendeo vndt Buderthanen in Dero anliegen vndt
Biſchweruns cdeſtolmehrerivnd freiern zutritt haben mogten, in beſten vndt
vnderthaulg I Gedenckennn anerbotten haben, Des zur orkunt ſein dieſer
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veceß vier vnter Fürſtl. Abgeordneten, vnd etlicher nus den drelen Dtenden:
der Landſchaft dartzu deputirten Handzeichen vnd Pitſchaft vfgerichtet.

Geben zu Seeſen den sten Martij Ao ron ni 224

C.S). d. 5 c nD. v. Konig D. C. Ahrend von Knieftedt, Antovirvon dor Streithorft.

S. sh,J. Gotze D. kucas Langenmantel. Lorentz Bergklman mpp.
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Konigslutter. Amelunixborn. th

a J uuue Qo— 101

ue  e  i d e E24 ν: 2118 ue 1 92 —eeeet eee— ue
Thedell von Walmoden Conradus Witſcheibe, Thomaß Ruinp wegen
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Auwiſſen, das dem auf negſt gehaltenem Wotfenbüttelſchen Landtage den

run

Sechſten Martij des Jtzlauffenden Jahrs zu Seeſen, des æxeroitij miſi-
taris halber aufgerichtetem Abſchiede zufolgen, die Aarein ueſtrvirie hand
ſlung mit. den Stedten vnd dero— Abgeordueteny heutt dato furgenmmin
vnd derogeſtalt (Jedoch vf gnedige ratification vnd verebung des ·Hochwim
digen, Durchleuchtigen, Hochgebornen Firrſten vud hern, hern Heinrichen
July Poſtulirtenn Biſchoffen zu halberſtadt vnd hertzogen ju Braunſchweig

vnd



197
vnd kuneburgk rc. vnſers gnedigen Furſten vnd hern) verabſchiedt worden,
Nemblich das die Stedte ſambt vud ſonders nicht allein Jn gemein Jn gu
ter bereitſchafft. ſitzen, ſondern auch alle vnd Jede Jhre burgere Monat—
lich, einniak exerceiren laßenn, danut ſowol der eine als der ander gevbt wer
de vnd S. F. G.vf den nothfal ſie ſambt vnd ſonders wie billig, zur folge
zu gebrauchenn habenn inuge, Jnſonderheit aber vnd zu behueff des von

S. F. G. angeordneten Exercitij, Sol vnd weil die Stadt Helmſtedt
Ein. Fahnlein vonn Neuntzig Man ſtarck richten, vnd einen Leutenambt
vnd Fahnrich dabey die bewilligteü Zweh Jahr ſo lang ſie nicht vfgefodert
werden, vnterhalten, vnd eins bor alles ſolche zwey Jahr vber zur Contributivn

wegen S. F. G. Officider vnd anders zwey hundert thaler, halb vf negſt—
künfftige Michaelis, vnd die andere vf Michaelis Ao. 1608. dem Landt
Rendimeiſter; Johan Barnſtorff die furter Jn die Furſtliche Cammer habe
zu liefernn, erleggen, Wan. aber S. F. G. daßelb Fahnlein zum ernſt vfe
rodern wurde, Sol vnd wil S. F. G. alßdan den-reutenqmbt vnd Fahn
rich, wie auch die Soldaten vnuerweißlich, vnd auf maß wie S. F. G.
deswegen, eine ſonderbare Ordnung S. F. G. Landt-Stenden furbrin
gen laßenn wirdet, ſo lang ſie zum ernſt gebraucht werdenn, Monatlich

vnterhaltenn, eν  Ê ê„ —444.
Die Stadt Alfeldt hat ſich ebenmeßig vf ein Fahnlein vf Achtzig

Man, mit Leutenambt vnd Fahnrich, ſämbt anderthalb hundert thaler
Zuſchuß vf vorgeſetzte Termin zu erleggen, ercleret, Stadt Gandersheimb
vf funfzig. Man vnd einhundert thaler, Bokenem vf Achtzig Man und Ein
hundert. vnd: funftzig thaler,Siuadt Seeſen of  funftzig Man vnd en. hun
dert thaler, zu Scheppenſtedt; Konigslutter vnd Scheningen zuſamen vf
Neuntzig  Man  vnd  zwey hundert thaler; Oldendorff vnd Holtzminden, Jede
wj flinf vnd idreißig thut Siebentzig Man vnd zuſamen  ein. hundert thaler,
Eß ſollen aber dieſelben Leutenambten vnnd Fahnriche ſambt vnd ſonders
hochermeltem vnſerm gnedigen Furſten vnd hern, auff das Fahnltein ſich
Zmnonderheit aydtlich verwandt marhen vnd ſchuldig ſein, nach Jhrem vpor
geſetztein Ohriſtenn Leutengmbtoenſ; dem ſie dan der gepuer anzuweiſen, zu
richten, vnd. demſelben zu ralgen,Zu; Vrkundt und nachrichtung iſt dieſer
Abſchiedt Eilffach vnter Furſtlichem Braunſchweigiſchen Seeret vnnd. der
Abgeordneten Siegeln vnnd Subſcription vfgericht, vnd Jeder Stadt ei
ner zugeſtelt, auch einer bey Furſtlicher Cantzley behaltenn wordenn, Ge
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ſchehen vnd gebenn zu Wolffenbuttell am Zwolfftenn Auguſti Anno ec. Ein

tauſent Sechshundert Siebenn.

.s) (L.sS) S)¶W. Konis D. C. Jochimso Bißdorff wegen. Conrado Wittſcheibe
Helmſtedt. wegen der Stadt Alfeldi.

(LsS) as) (éwas)Herman gerloff wegen der Thomas Rump wegen Juſtus Bornemann we
Stadt Gandersheim. der Stadt Boklen. gen der Stadt Seeſen.

d.s lasy-Heinricus Kelterborn wegen der  Hans Luedemann wegen der.  ſtadt
i

Stadt Schoningen. Scheppenſtedtt. 2
Bartoldus Sethorſt in mangelung Barwerdt Eiershauſen in mangel

deß Siegels. wegen der Stadt des Siegels wegen der Stadt
Oldendorff ſubſeriptit. J Holtzminden.
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onJu wiſſen als der Hochwirdiger Durchleuthtiger, Hochgeborner Furſt vnd

oHer, Herr. Heinrich Julius Poſtülirter Biſchoff zu Halberſtadt vnnd Her
tzog zu Braunſchweig vnnd Luneburgk c. vůſer. gnediger Furſt vnd Herwc
geſtrigtstages S. F. G. anhero zuſamen beſchriebenen vnd gehorſamblich
erichienen Landtſtenden als Pralaten, Rittetſchafft.? vnd Stetten  Wulnen
buttelſchen Teils durch. S. F. G. abgeordente Methe vnd:; Dieuere alhier
vffm Rathauſe praemiſſis praemitrendis, was geſtalt S.. F. G. der
Rom: Kay: Mapyſt: vnſern aller gnedigſten Hern, vff Deroſelben an S. F.
Gz. gethanes nſtendig vnd vnableßig. begern vndnanhalton, in anſehung
Dero durth die Lenge beharliche ſchwete Turcken Kriege: vnd chrrr vngr
legenheiten Jrer Kay: Mayſt:: vnd dem heiligen Reich: zugezvaelret merekli
cher ſchulden Laſt Viertzig: Monathe Reichsſtenrẽn vnd darzu och cinen
Monatt Legation Koſten nach dem einfachen Romerzug gleich andere Chur!
vnd Furſten des Reichs gethan, anticipations weiſe bewilliget, gnediglich:

proponiz
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proponiren laßen, vnd demnach. an ſie die Landtſtende begeren, das ſie die
ſelbe S. F. G. nemblich izo den negſtem, vff beuorſtehende Franckfurter
Herbſt Miſſe Zwanzig Monathe, ſampt dem einen Monathe Legation Ko—
ſten abtragen, die vbrige Zwan;zig Monath aber darnach in Zweien Ter—
minen, von halben zu halben Jahren erlegen muchten,

Vnd darauf gemelte Stende nicht allein das ſolche ſteur vff einem
gewonlichen gemeinen Reichs Tage noch von andern dieſer endts benach—
barten Furſten vnd Stenden des Reichs nicht bewilliget, ſondern auch
die vf dem negſt gehaltenen Landtage zu Seeſen von Jhnen furgebrachte
gravamina weill denſelben ſeithero noch Jhre abhelffung vnd gebuerliche
maß eingefallener Behinderung halben, nicht gegeben, repetirt vnd von
newen mehr angezogen, vnd daneben ihre habende Furſtliche revers pri—
vilegia vnd Landtags Abſchiede, wie auch die albereits der Landtſchafft
vnd vnderthanen obliegende vielfaltige vnd hohe Langwirige Beſchwerden
alles nach der Leuge vnd ausfuhrlich eingewandt, und ſie aus ſolchen vr—
ſachen vnnd gleich andere Chur: Furſten vnd Stende des Reichs ſo dieß—
fals nichts bewilliget ihre vnderthanen hiemit vnbeſchweret ließen, gnedig—
lich zuuerſchonen, auch den gravaminibus Jre billiche erledung dermal
eins zugeben, inſtendig gebeten, Das dennoch of der abgeordenten Furſt
lichen Rathe fernere erinnerung vieler vmbſtende vnd fleißige wollmeinliche
ermahnung vrgiren vnd anhalten, Sie die Landtſtende endlich ſich dahin
errcleret vrid bewilliget, auch alſo verabſchieden worden, das S. F. G. zu
vriderthenigen ehren, vnnd gehorſamb, Sie im nahmen gottes die ein vnd
vierzig Monathe einfachen Romerzugs in S. F. G. Furſtliche Cammer zu
Wuiffenbuttell durch den Landtrentmeiſter Johanß Barnſtorff erlegenn
vnd zahlenn wollen vnd ſollenn, Nemblich den einen Monath Legation Ko
ſten, den negſten darnach Zwanzig Monatt vf ſchierſtkunfftig Newe Jahr,
vnd die vbrige Zwanzig Monatt vff Johannis Babtiſta vnnd Weihnach
ten des negſtkunfftigen Sechszehenhundert vnd eilfften Jahrs, jedoch von
ihnen dabei dieſe austrlickliche proteſtatio vnd Bedingunag mit angehengt,
das dieß Jren habenden Furſtlichen Reverſen privilegien vnd Landtags
Abſchieden vnabbruchich, ſie auch Kunfftig zue mehrer Zahlung einige
Reichsſteuern ſo vff gemeinem Reichstage nicht bewilliget, vnverbunden,
Jtem dieſe ein vnd vier;ig Monatt an der Kunfftigen Reichs contribution
ſo Jre Kay: Mapſt: von den gemeinen Reichsſtenden vffm Reichstage be
williget wirdt, wiedervmb dieſen Furſtenthumb, als eine freiwillige anti—

cipatio
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eipatio guthgethan vnd inne behaiten, vnd darzu der beharlich Rebelliſchen
Stadt Braunſchweig (weill vbergehabte Vermuthung vnd Hoffnung oder
entlicher rechtmeßig Beſcheidt wieder dieſelbe vor Jrer Kay: Mayſt: Hoff
rathen noch zuruck gehalten wurde) Quota vnd antritt dieſer ſteuren aus—
geſezt, vnd Sie die gehorſame Landtſtende damit vber eines jeden ſelbſt zu
ſtehende Quoten nicht beleſtiget, auch dieſe ſteuren der ein vnnd vierzig
Monatt von den izigen gemeinen Curentſchazungen biß Kunfftig zu beßerer
der Landtſtende vnd vnderthanen gelegenheitt dieſelbe per modum der
Turckenſteuren eingebracht werden kennen, genommen, vnd dan zu Ab—
helffung der obangezogenen gravaminum fur erlegung des lezten Termins
eine Zuſamenordenung ezlicher aus mittell der Furſtlichen Rathe vnd Landt
ſtende bequemer Perſonen vnd durch dieſelbe tractat vnd wircklich erledi—
gung ſolcher beſchwerden, befurdert werden ſolle, Vnd thutt ſich die ſum
me der ein vnd vierzig Monathen, nach Abzuge der Stadt Braunſchweig
herbrachter Quoten belauffen vff Drei vnd Zwanzig Tauſent ein hundert
Sieben vnd Vierzig Thaler Zwei vnd Zwanzig ggr., darvon, wie obſte—
het, vff negſtkunfftig Newe Jar die helffte vnd das vbrige vf darnegſifol—
genden Johannis Baptiſta vnnd Weihnachten ſoll zahlet werden, Welches
alles vnd Jedes wie obgeſezt verabſchiedett vnd bedinget, Die Furſtliche
Abgeordente hochermelten vnſern gnedigen Furſten vnd Hern Herzog,
Heinrich Julio zu Braunſchweig vnderthenig vnd trewlich zu referiren,
auch der loblichen Landtſtende Begern vnud ſuchen wie obgemelt zu er—
ſprießlichem vort: vnd ausgang zubefurdern an ſich genohmen haben, Deſ
ſen zu vrkundt, Bezeug: vnd Haltung dieſer receß vnter der Furſtlichen Ab
geordenten auch wegen der Landtſtende den Pralaten Teils von den Hern
Aebten zue Amelunrborn vnd Clauß auch Probſten oder Verwaltern zum
Lambſpring, wegen der Ritterſchafft Tedell von Walmoden vnd Adrian
von Wrißbergen, vnd der Stedte teils vnter der Abgeſchickten von Helm
ſtedt vnd Alfeldt alß von den Anweſenden dreien Stenden hierzu gevolmech
tigten eigenen Handen vnd Pittſchafften vierfach zu aller teill Behueff auf
aerichtet iſt, Geſchehen zu Alfeldt am gten Septembris Anno Ein Tau—
ſent Sechshundert Zehen.

dAs) .s) (es5)5Arend von Kniſted mpp. Johan von Ußler. Lorentz Bergklmann mpp.
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L.s) (LsS) (Ls.)Georg Abbt zu Clauß mpp. Jonas Burchtorff mpp. Thedel von Walmoden
mpp.
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(L.S) .s.)Hinrich Dorring. Andreß Kyne Secretarius der Stadt Alfeldt.

Nro. AJ.
aeriinJu wißen, das auff heutte dato in nahmen vndt von wegen des Hochwir

digen Durchleuchtigen Hochgebornen Furſten vndt Herrn, Hern Heinrichen
Juulii poſtuliertten Biſchoffen zu Halberſtadt, vndt Hertzogen zu Braun—
ſchweigk vndt Lunenburgk, vnſers gnedigen Furſten vndt Herrn ein gemei
ner Landtag Wolffenbuttelſchen theils, außgeſchrieben, vndt alhier gehal
ten, vff welchem in Beiweſen S. F. G. freundtlichen lieben Herrn Sohns,
vndt Aidans, des auch Durchleuchtigen Hochgebornen Furſten vndt Herrn,
Herrn Friderichen Vlrichen, Hertzogen zu Braunſchweigk vndt Lunen—
burgk, den auch deß Wolgebornen Graffen vndt Herrn, Herrn Ernſten
Caſimiren, Graffen zu Naßaw, Catzenellendogen, Vianden vndt Dietz,
Herrn zu Beilſtein u. vnſerer auch gnedigen Furſten, vndt Herrn, durch
S. Hertzogen Heinrichen Julii F. G. dartzu Deputirte Cantzler vndt
Rahte den loblichen Landtſtenden die notturfft wegen derer erklertten Echter
der Statt Braunſchweigk, vndt waß maßen man ſich gegen derſelben auß
geſprengte Bedrawung, daß ſie der Kayſ. Acht vnerwogen S. F. G. den
rotten Hanen ins Landt bringen woltten, auch vorhabende vndt albereidt
zum werk geſetzte werbung, Reutter vndt Knechte, vndt daher beuorſtehende
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vndt vormahls von ihnen zum offtern verubte feindtliche außfalle, plundern
vndt rauben, zuuerhaltten, die vnterthanen auff dem Lande, vndt ſonſten
fur gewaldtſamer vberziehunge vndt ſchaden ſo negſt Gottes gnedigen bei—
ſtandt auffs beſte zuuerſichern, proponiret, daruber nohtwendig beraht—
ſchlagt, vndt in anſehung fur augen ſchwebender gefahr, vndt das man
albereidt etliche von den Echtern vnndt ihren augehorigen erkaufftet Mordt
brenner, ſo ihrer aller bekundtnuß nach, das Viehe im Lande auß zu kundt—
ſchaffen, vndt fewer hin vndt wieder im Fürſtenthumb anzulegen, außge—
ſchickt, in hafften hette, endtlich verabſchiedett worden, wie folgett

Daß nemblich vff gnedige ratificativn vndt verwilligung Sermi. vor
hochgedachtt, vndt anderer geſtalt nicht, zum anfang vndt behufiger defen
ſion Dreihundert vnndt funffeig pferde, dauon eine Compaaney funff vndt
achtzig, oder acht vndt achtzig pferde vngefehrlich ſtarck, ihrer G. zu Naßaw
zur Leib guardi, vndt auffwartten deputirt: vndt dan zu den albereidt
habenden Zweihundert, noch andere Vierhundert Soldatten zu fuß bewor
ben, vnndt neben darzu gehörigen Officirern zuforderſt Drey Monett lang,
vnterhaltten, vndt beſoldet, die gelder aber ſo zu Dero behuff von nohten,
zum halben theill von den loblichen Landtſtenden dieſes Furſtenthumbs,
auff: vndt zu wege gebracht, der vbriger halber theill aber auff den Landt
ſtenden deß Furſtenthumbs Calenberg, vndt deren verhoffentlicher ebenmeßi
ger bewilligung, beruhen, vndt erfolgen, doch gleichwoll was dießfals von
der Grubenhagiſchen, auch der dreier Graffſchafft, Hoya, Honſtein, vndt
Reinſtein Landtſtenden verconſentirt, vndt eingangen wirdt, vor wolermel—
ten beiden Landtſchafften, Wolffenbuttell vndt Calenberg an ihren Quoten
der halben theilen zu ſtewer, vndt guttem kommen ſolle;

Weill aber der Officirer halber ſo die vbrige pferde, außerhalb ihrer
des Herrn Graffen gnaden Compagney, zu werben, vndt zufuhren haben
mochten, ſtreitt furgefallen; Alß iſt ſolcher poſt zunor Hochgedacht vnſers
gnedigen Fürſten vnd Herrn reſolution vndt auſſchlag, welchem dan hier—
unter der ſchuldigkeit nach ohn wiederrede, folge zuthun, außgeſetzt, auch
biß dahin mitt Bewerbung ſolcher vbriger pferde, ohne daß etwan ihre gn:
Dreißig oder Viertzig Reutter mehr, die dan den künfftigen von S. F. G.
benennenden Officirer anzuweiſen ſein, beſtellen müchte, in ruhe zuſtehen,
die Soldaiten aber zu Fuße, nach den geendigten Landtagen, vndt gemach
ten concluſis anzunehmen, vor nohtig erachtet, vndt beſchloßen worden,
ſo baldt nun ſolches ſeine wirckligkeitt erlangen thut, werden die Stadte
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der abſonderlichen vnterhalttung ihrer angeſchlagenen Knechte billig endt
hoben, vndt deren beſoldung auß obbeſtimbten ietzo bewilligten gemeinen
ſteuren genoniunen; Die gelder aber ſo zu dieſer behuff auffzubringen,
ſollen dem Landtrendtmeiſter eingeandtworttet, vndt mitt vorwißen des Ab
ten zu Marienthall, Heinrich Chriſtoff von der Streitthorſt, vndt Dauidt
Saxen Commiſſarien, auch Heinrich Pennigſack, Burgemeiſter zu Helm
ſtadt, an nohtwendige ortter außgezehlt, vndt S. F. G. auch der Landt
ſchafft davon richtige rechnung von Denſelben abgelegt werden. Damitt
auch den vnterthanen ihre gebuürniß hierunter auff;ubringen nicht zu ſchwer
fallen mochte, alß ſoll daß Wolffenbuttelſche Veſtungs gebew: nach ver—
fertigung der ietzigen eiligſten notturfft, biß auff negſtkuünſftiges Jahr, alß
dan es wieder anzufahen, eingeſtellett werden; Neben dieſem aber, vnndt
wofern die Echter nicht ruhen, noch gehorſamen woltten, vndt es Dero
wegen mehres ernſts, wiederſtandes, vndt rettung von nohten haben wurde,
wollen die Landtſtende auff. golchen Event noch alhie vndt vor ihrem abzuge
ſich einer anſehenlichen vnndt erſprießlichen, auch zu ſolchem werck gehori—
ger Summen von geldt, deren man iederzeitt habhafft, vndt S. F. G.
damitt vnterthenig beizuſpringen, Landt vndt Leuhten zum beſten, auch er—

halttung ſchuldigen gehorſambs, ſonſten aber zu keinem andern ende zuge—
brauchen, vndt Dero wegen ſolche gelder in ihrer der Landtſtenden Henden
vndt verwahrung biß dahin verbleiben, mechtig ſein konnen vndt ſollen, mitt
einander endtſchließen, vndt bey S. F. G. alß getrewen vnterthanen vndt
Landtſaßen gebuhret, auch bißhero anderß nicht vermerckt, ſtehen, haltten,
vndt vmbtretten ſich in gutter bereidtſchafft zu gebuhrlichen Ritter-Dien
ſten vndt Landivolge verhaltten, vndt an ihrem obligen nichts erwieden
laßen; Doch daß ſie durch dieſe bewilligung ſich ihrer Privilegien, Rech—
ten, Landtaas Abſchieden, vndt. Reverſſen, Wogegen auch S. F. G.
hinwider das iehnige was Derbſelben alß dem gnedigen Landeß Furſten
Juſtehett vndt gebuhrett, in alle wege vnuerringert vorbehaltten wirdt, nicht
begeben haben wollen;

Alß auch furtters bey iunaſtem zu Halberſtadt gehaltenem Creißtag,
vier Monatt einfachen Romer Zugs, zu des Hochloblichen Nieder Sachſi
ſchen Kreiſes- deßen vorgeſetzter Obriſter, S. F. G. ſein, vnuermeidt
licher Notturfft vndt behuff, insgemein bewilligt worden, ſo wollen die
robliche Landtſtende der exeentions ordtnung, vndt herkommen nach, in
den beiden verabſchiedeten Zielen vndt Terminen, alß den erſten Martini,
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den andern Eſtomihi erſt kunfftig ſolchs auffzubringen, vndt gegen gebuhr
liche quitung in Furſtliche Cammer zu lieffern wißen, dabey doch die Landt
ſtende ſich erklerett, der bannirter Stadt Braunſchweigk Quotam auff ſich
nicht zu nehmen, welches dan die Furſtliche anweſende Cantzler vndt Rahte
zu referiren ſich erbotten, doch S. F. G. rechten vnbegeben.

Schließlich die vorbrachte gravamina belangendt, hatt man es bey
vorigen abſchieden darauff man nohtwendiger Specification gewerttig, be—
wenden laßen, vndt ſoll in vbrigen gravyaminibus mehr Hochgedachtem
vnſerm gnedigen Furſten vnndt Herrn, vnterthanige getrewe Relation be
ſchehen, auch alßdan mitt S. F. G. vorwißen gegen der Landtſtende zu
ergentzung der deputirten ietzo ernante perſohnen, alß Chriſtoff von Wriß
bergk, vndt Wilheim Stopeler, zu ebenmeßiger Nomination etlicher S.
F. G. Rahte geburliche erklerung erfolgen; Deß zu vrkundt haben neben
den Furſtlichen Braunſchweigiſchen anweſenden Cantzler vndt Rahten die
darzu von allen dreien Landtſtenden vnten benante deputirte, dieſen ab—
ſchiedt mitt ihren eigen Handen vnterſchrieben, vndt gewohnlichen ſiegeln
befeſtiget; Geſchehen vndt geben zu Seeſen den 28. Julii Ao. 1611.

L.S) SodoW. Konig mpp. Georg Abbe zur Clauß —e
mpp.

Cso) GCsS) (95))W. Bokell D. mpp. L. Bergklman mpp. Jaohan Bodemeyer

mpp. E

LS) CS) (0o5)Johanes Abbt zu Ma- D. Sachß mpp.  Heinrich Penniſack

rienthall wegen Helmſtadt
(LS.)

Andreaß Kyne der Stadt Alfeldt Seeretarius.
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Nro. as.
c

LWon Gottes gnaden wir Friederich Vlrich, Hertzog zue Braunſchweig
vnd Luneburgk c. Thuen kund vnd bekennen hiemitt offendlich, vor vnß
Vnſere Erben vnd Nachkommende Hertzogen zue Braunſchweig vnd Lune
burgk ec. Alß nach Abſterben Weilandt des Hochgebornen Furſten, Herrn
Heinrichs des Jungern, Hertzogen zue Braunfſchweig vnd Luneburgk c.
Vnſers freundtlichen lieben Herrn Elter Vattern, der auch Hochgeborne
Furſt, Herr Julius, Hertzog zue Braunſchweig vnd Luneburgk c. vnſer
gnediger vnd vielgeliebter Herr Groß Vatter, beide Hochloblicher vnd
Chriſtmilter gedechtnuß, die Religion IJn S. Gd. vnd Ld. Furſtenthumb
Braunſchweig Wolffenbuttel.ſchen Theilß, reformirt, vnd darauff auch
dohmahls die Wirdige, Ehrnueſte, Ehrbare, Ehrſame vnd Vorſichtige,
vnſere Liebe Andechtige vnd getrewen, die ſamptliche Pralaten, die von der
Ritterſchafft, auch die Stette itzt ermeltes vnſers Furſtenthumbs, S. Gd.
vnd Ld. vnd nunmehr vnſere Chriſtliche pablicirte Kirchen Ordtnung, nicht
allein beliebett vnd angenommen, Sondern auch Weilandt der Hochwur
diger vnd Hochgeborner Furſt, Herr Heinrich Julius, Poſtulirter Biſchoff
zu Halberſtadt, vnd Hertzog zue Braunſchweig vnd Luneburgk c. Vnſer
gnediger vnd vielgeliebter Herr Vatter, Hochſeliger, ſich auff deme in Aorc.
Ein Tauſend Funff Hundert Neuntzig Sieben, den dritten Junij zue
Saltzdahlen gehaltenen Landtage, ſich deßwegen mitt S. Gd. vnd Ld.
Landtſchafft vollenkonblich vnd vnwiederruefflich vergliechen vnd vertragen,
Jmmaeßen ſolcher daſelbſt auffgerichteter Vertragk vnd Abſchiedt Clerlich
außweißett, vnd dan vnß vnſere getrewe Landtſchafft itzo bey vnſerer ange
trettener Furſtlichen Regierung, vmb gnedige confirmation dero dazuemahll
außgegebenen aſſecuration, vnderthenig angelangett, Daß demnach Wihr,
ſo darunter anders nichts alß Gottes ehre vnd die Wolfartt vnſer Landt
vnd Leute ſuchen vnſer getrewen Landtſchafft Wolfenbutteliſchen Theilß,
nicht allein den dreyen Stenden derſelben in gemein, ſondern auch Jedes
ſtandes ſonderbahren Gliedern, auß gueten vorbedacht, bey vnſern Furſt
lichen Wirden vnd Ehren wverſprochen, auch ſie vnd Jhre nachkommen
verſichert haben, Thuen daß, zueſagen Jhnen vnd aſſecuriren ſie vor vnß,
vnſere Erben vnd Nachkommende Regierende Hertzoge zue Braunſchweig
vnd Luneburg c. hiemit vnd in Crafft dieſes Briefs, Wen uber kurtz oder
lang iennige enderung vnſerer Chriſtlichen Religion in vnſern Furſtenthum

Ce 3 ben



206

ben vnd Landen geſchehen, vnd etwaß, ſo Gottes Wortt vnd vnſerm Cor—
pori doctrinae jJulio vnd vöberrter Chriſtlichen Kirchen Ordtnung zue
wieder wehre, furgenommen wurde, daß auff den fall  welchen Godt
der Almechtige gnedig verhueten vnd abwenden wolle:! vorgedachte vnſere
Landtſchafft, derſelben drey vnterſchiedtliche Stende, vnd iedes Standes
ſonderbahre glieder, an ſolche wiedriege Puncten nicht verbunden, noch ſie
dieſelben anzuenehmen ſchuldig, ſondern bey der wahren reinen Chriſtlichen
Lehre, wie die in obgedachten vnſerm corpore doctrinae Julio vnd Kir—
chen Ordtnung begriffen, zue bleiben, vnd beſtendiglich zuuerharren, be

fuegtt, vnd mechtigt, auch mitt Jhren Paſtorn vnd angehorigen Leuten,
alß dan dero in vielberurten vnſer Kirchen Ordtnung geſetzten Geiſtlichen
Jurisdiction vnd Juri Epiſcopali an: vnd zuegehorigen rechten, wen vnd
ſo lang ihnen dadurch andere lehre, Alß in gemeltem vnſerm corpore
doctrinae Julio vnd Kirchen Ordtnung begriffen, auffgedrungen, oder
dardurch eingefurett werden wollte, entfreyett, vnd darzue in wiedrigen
Puucten ferner nicht verbunden, Sondern in freyer Vbung der Augspur—
giſchen Confeſſion, wie ſie bey hochermelts Vnſers Herrn Groß vnd Vat
ters Chriſtmilter gedechtnus, geweſen vnd jtzo noch, ohne einige vnſere oder

vnſerer nachkommen Vngnade vnd Beſchwerung, vnuerhindert ſein vnd
pleiben ſollen, Gantz getrewlich, vnd ohne alle gefehrde, Deß zue vrkundt
haben wir dieſe aſſecuration mitt eigen Handen vnderſchrieben, Vnd vnſer
Braunſchweigiſch Groß Jnſiegell winentlich daran hengen laßen, Geſche
hen vnd geben auff vnſer Veſtung Wolffenbuttell am zwantzigſten Decem

bris des Ein Tauſent ſechs Hundertt dreyzehenden Jhars.
Friederich Vlrich H. mpp. Wernehr Konig D. C. mpp.

Nro. 49.
n

Zu wiſſen Als der Durchleuchtiger vnd Hochgeborner Furſt vnd Her
cerr Friderich Vlrich Hertzog Zu Braunſchwigk vnd Luneburgk c. Bei
S. F. G. angetrettener Furſtlichen Regierung Jhr nicht liebers vnd meb
rers dann dero loblichen Landtſchafften. vnd in gemeineLandt vnd Leut auff
nahm vnd Wolfahrt angelegen ſem laßen vnd dahero zu Berahtſchlagung
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allerhandt furgefallene ſachen Auch erleichterung Dero S. F. G. auffge
weltzeten beſchwer heut dato Wolgemelte Landtſchafft aller dreier Stende
S. F. G. Furſtenthumbs Braunſchwiegk Wulffenbuttelſchen Theils an
hero uff offeneu Landtagk in genaden convoeirt vnd beſchrieben, dieſelben
ſich auch gehorſamblich eingeſtellett, vnd S. F. G. Dero notturfft vnd
obliegen denſelben in gnaden entdecken laſſen, Das demnach gemelte S. F.
G. Lobliche Landt Stande Zubetzeigung Jhrer zu S. F. G. tragenden
vndtertheinigen aetrewen affection ſich dahin in Vnterthenigkeit reſolvirt
vnd erklerett, das dieſelbe Zu erleichterung S. F. G. obliegender Be—
ſchwerden, mit funff Thonnen Goldes oder funffmahll hundert Tauſendt
Thaler Muntze, vnterthenig beiſpringen, vnd zu hulff kommen, Auch die
daruff gehorende Kunfftige Zinſe, von Dato antzurechnen, Jedoch mit aus—

drucklichem Vorbehaldt Jhter Jnhabenden Füurſtlichen Reverſalen, Privi
legien, Recht, vnd gerechtigkeiten vnd das Jnmittelſt alle Newe exationes
vermutten pleiben, vnd. zu dem Wuiffenbuttelſchen Kirchengebwr nie
mandt von Landt Standen, wieder ſeinen gutten Willen, ſelbs eigene
Andacht. und devotion gezwungen, auch Friede ynd Ruhe ſo viell Jmmer
muglich, im Lande erhalten werden ſoll und muge, Abſtatten Wolten,
Welch vntertheniges erpieten, S. E. G. alſo mit guediger Dankſagung,
nicht allein auff vnd angenommen, Sondern Wollen Auch Dero Behueff
eheſtes Tages Dero Landtſchafft eine deſignation der creditorn, Wie die—

rſelbe Zu betzahlen, in gnaden vberreichen laßen, mit gnedigem erpieten,
einen Jeden bei wolherbrachten privilegien, Recht vnd gerechtigkeiten zu

laßen, Zuſchützen vnd Zuverthetigen, Geſtaldi den S. F. G. noch ferner
in genaden ſich dahin erpieten thun, die von der Loblichen Landtſchafft ein
gegebene, vnd volgende generalia vnd ſpecialia gravamina, eheſtes Ta
ges zu erleddigen vnd Dero Behueff ihre reſpective Cantzlar, Rathe, vnd
Secretarien, Werner Konig der Rechten Doctorn, Anthon von der
Streithorſt Zu Schlies Stadt, Wilhelm Backell auch der Rechten Doctorn
vnd Bartoldum Rittern, Jhres Theils: An der Loblichen Landſchafft
Seiten aber, den Hern Abt zu Ringelheimb, eine qualificirte perſohn aus
Dero Stifft S. Blaſij, in S. F. G. Erb: vnd Landt Stadt Braun
ſchwieg, Statz von Munnichhauſen, hans von Oldershauſen, Adrian von
Wriesbergk, Thedel Burchardt von Walmoden, vnd die Statte Helmſtadt,
vnd Alfeldt, Dero geſtaldt vnd mit dieſem bevehlich, Zu verordenen, das in
negſtkommendem Februario, in S. F. G. Veſtung Wolffenbuttel oder
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Wo es ſonſten Deroſelben am bequemſten beduncken Wirdt, den anfangk
machen, vnd ſo viell Jmmer muglich, deren erleddigung noch fur darnegſt
folgenden Johannis Baptiſta, befurdern ſollen, Jnmaßen dan S. F. G.
geneigt, ſo fern ſolche Handelung in S. F. G. hofflager angeſtellett wirdt,
die verordnete Zeit, Werenden Tractats, mit futter vnd mahl, auff S.
F. G. Hoffſtuben Zu verſehen, Solte aber auff dem Lande etwa der
augenſchein einzunehmen, oder Zergen abtzuhoren ſein, Wollen ſeine
F. G. die Jhrige; vnd im gleichen die Landt Stande Jhre datzu deputirte
nach notturfft Vertzehren, Vnd ob woll die Lobliche Landtſchafft Jnmittels,
vnd Zeit Wehrender contribution, die Veſtungsgebew eintzuſtellen, vnter—
thenig geſucht,

So haben dennoch S. F. G. dieſelben, als Zu des gemeinen Vat—
terlandes, Verſicherung Wolgemeindt vnd angeſehen, Derogeſtaldt gentz
lich lieggen Zu laßen, nicht Rathſam erachtett, Derowegen dan ſolch
Veſtungsgebew, Daruff gehende unKoſten, vnd dabei angetzogene be—
ſchwerden, bis Zu obgemelter devutirten erſten Zuſamen Kunfft, (Alsdan
demſelben ſeine maße mit S. F. G. vnd dero Loblichen Landtſchafft depu
tirten einhelligem ſchlus gegeben werden ſoll) verſchoben iſt.Sonſten thut es nicht weniger bei gemeinen ReichsCreis vnd Frew

leinſteuren, Wan die reſpective auff Reichs- vnd Creis Tagen gewilligt,
oder auch Furſtliche Frewlein ausgeſtewrett Werden, nach Wie Vor,
bei der Landſchafft abdragung, verpleiben. Wie den S. F. G. als dem
gnedigen Landes Furſten, in furfallenden Kriegesnothen, Zu Verthetigung
des Vaterlandes, die hulffliche Handt nicht entzogen, ſonder Zu deßen
defenſion, Dieſelbe Von ihnen, Wie herKommen, vnd das es der Landt
ſchafft Vorgebracht, vnd beſchloßen Werde, gebottenn werden ſoll.

Vnd damit mann umb ſo viell ehe Zu abhelffung der gravaminum
Zu gelangenn, So ſeindt S F. G. des gnedigen erpietens, dem Anno
1597 publieirten Landt Tages Abſchiede, ein Wirkliches beignugen Zuthun,

Auch daruber ſteiff vnd veſt Zuhalten, durch ein offenn patent Vnd An
ſchlag Zu befehlenn.

Wie den auch S. F. G. die Bettlet, Ziegener, Tattern, garde
Bruder vnd ander hernLoß geſinde, ausZubieten. vnd dero behueff die
Miebeuor publieirte Edicta zuernewern, auch dieſelbe ernſtlich exequiren Zu

Laßen, in gnaden geneigt; vnd entſchloßen ſein.
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NWweil auch S: F. G3. von Dero getrewen Landtſchafft umb aueſchaff—
pnd ausbietung Dero Juden, aus allerhandt beweglichen Vrſachen, in
vnterthenigkeit bitlich angefallen, ſo ſemdt S. F. Gh., als Welche dieſelbe
niemals, andergeſteldt, dann nur durch dero Furſtenthrmben vad Her—
ſchafften Zuvereleiten geſinnett geweſen, Dnd noch, des erpietens, demſel—
ben alſo wirgllich, Jedoch derogeſtaldt nachrnſetzen, das ſie denſelben,
damit ſie ſich nicht Zu beſchweren haben, Zwiſchen hie vnd neaſtkommende
Oſtern, Zuweichen, gebieten laßen Wollen, wie den ebener maßen S. F.
G. ſich Ein, Zwei, oder Drei Judenn in dieſem Fürſtenthumb, Dero gne—
digen gefallen Vnd gelegenheit nach, Zu dulden vnd Zu behalten, Jhro
hiemit reſerviren thuen, So wollen auch S. F. G. Dero Hoff Stadt,
Verehrung ihrer wolverdienten Dienere, derogeſtaldt anzuſtellen Bnd zu
moderiren Wißen, Das der Loblichen Landtſchafft dannen hero keine Be—

ſchwarung zugetzogen werden ſoll.
JWie den auch S. F. G. Dero herrn-groß vnd Vaters ausgegebene

Furſtliche verſchreibungen, wann die aufrichtig erlangt, Furſtlich Zuhalten,
geneiat ſein. Denen Won adelichen außerhalb Landes, angefallenen Erb—
ſchafften angetzogenen dritten Pfennig, betreffendt, erkleren S. F. G,. ſich
dahin in gnaden, das wenn an den ortern, wohin ſolche Erbſchafften
gehen vnd fallen, die defalcatio vnd Abzugk des dritten Pfenniges nicht
gebreuchlich, Vnd es alſo mit S. F. G. Adelichen Landtſaßen. nicht gehal
ten. wirdt, S. F. G. alsdann ſolche Adeliche Erbſchafften ohne Abtzuak
folgen Vnd paßieren laßen wollenn, ſonſten aber, vnd auff den widriegen

fall, thutt es billich bei ebenineßigen Rechten verpleiben. Vnd wie S. F.
G. vnd Dero hochgeehrte Hern Gros- vnd Vater, es an ertheilung noti—
gen Conlenſus in Verpfendung der Lehngutter auff gewiße Summen Vnd
Zeit, bis hieher nicht ermangeln laßen, So ſeindt auch dieſelben nun hin—
furter Dero Adelichen, vnd Andern Lehn Leutten, darin Jedoch vff maße,
vnd geſtalten ſachen nach, außer S. F. G. nachtheil, gnedig Zu wilfahren,
nicht abgeneigett, Vnd ſollen ſie in entrichtung der Conſens gelder vber.
die gebuer vnd alt herkommen nicht beſchwert werden.

Vnd damit obangeregte Summen der eingewilligten Funffmahl Hun—
dert Tauſendi Thaler, vmb ſo viel beßer, vnd ohne ſonderbahre beſchwer
der Armuht auffgebracht, ſonder eine durchaehende gleicheitt gehalten wer—
den muge, So haben S. F. G. ſich mit dero getrewer Landiſchafft dahin
in gnaden verglichen, das Keiner vberall, wer der auch ſein muchte,
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dero dieſer wegen anlegaenden Collecrten, exempt, vnd befreyett ſein, ſonder
der eine nicht weniger den der ander, daZu ohne Vnterſchiedt nach geſtaldt

des modi collectaudi das ſeinige vnweigerlich thun ſoll Vnd will. Ge
ſtaldt dan S. F. G. zu deßen mehrer vnd ſchleuniger befürderung, denen
albereites zu dem ausſchus verordenten (WorZu dan an ſtadt S. F. G.
Jageemeiſters Jocheimbs Von Veldtheimb, als Welcher ſich ſeines Ambts
halber entſchuldigt, Henning Von Steinbergk Von newen ernandt Vndt
beſtetigt iſt) etliche Jhrer Rahte adjungirn, Vnd durch dieſelbe allerſeitz
einen gewißen dienlichen modum colilectandi auffſetzen, auch ferner die
gnedige Verordnung thun laßen wollen, daß die anleagende ſtewren, Zwar
mit Zuthun vnd durch Schleunige hülffe S. F. G. Droſten vndt beamb-
ten, eingebracht, die ausſchreiben nach wie vor aus S, F. G. Cantzley
abgehen, doch Aber die gelder der Jtzigen vnd vorigen bewilligunge, nicht
Jhnen den beambten ſondern alſobaldt dem verordenten Landt Rentemei
ſter eingelieffertt, Jm gleichen Zu abtragünge der Zinſe vnd Haubt Sum
men auff S. F. G. Bergkewerke, harte ReichsThaler, So viell. Jmmer
müglich, vnd vber S. F. G eigene notturſt Zuentratten, gevolget werden
ſollen. Es wollen auch S. F. G. Dero Landt Stende, vnterthenigen ſuchen,

die künfftige Landttage zu Saltzdahlem anZuſtellen, ſo weit muglich in. gna
den ſtatt thun; Laßen ihr auch nicht zuentzogen ſein, das die Landt Stande
bei dieſen eingewilligten ſtewren, Jhr intereſſe vnd hinterpliebene Reſtanten
wegen S. F. G. Erb- vnd Landt Stadt Braunſchwieg reſervirt vnd vor
behalten haben.

Vnd nachdem S. F. G. Zu Verthetiaung des gemeinen Vaterlan
des, auff S. F. G. Land Stande aller dreier Furſtenthumber, Vuter
theniges. Vnd wolmeintliches gutachten, auch beſchehene anmannung des
Creis Obriſten, eine antzal Krieges Volk zu Ros. Vnd Fus, nothwendig
annehmen ond beſtellen mußen, nuhnmehr aber Gotlob, die ereugende gefahr
ſich in etwas geſtillett, So haben S. F. G. Stande Weolffenbuttelſchen:
Theils ſich dahin Vnterthenig erpotten, Zu deren Abdankunge, die den
26ten Septembris Jungſthin albereits auff revers eingewilligte Zehen Tau
ſendt Thaier, ſo baldt auszuzahlen, auch S. F. G. die vorſchoßene Lauff
vnd anrittgelder, Zu dero quoten Zu erſtatten.

Wie dann Schließlichen S. F. G. dero loblichen Landtſchafft Vnd
einem Jeden inſonderheit, in hefugten Sachen Vnparteilich Recht wieder—
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fahren Zu laßen, auch Deroſelben mit beharlicher gnade gewogen zu plei—
ben, geneigt, die Lobliche Landt Stande Auch S. F. G. Vnterthenige
getrewe. Dienſte zuleiſten, ſo willig als ſchuldig.

Endtlich auch wie bbſtehet Jhnen ihre e.langte privilegien, aſſecuratio
nen, reverfalen Vnd furſtliche Verſchreibung, de Anno 72 und 27 das
nemblich, dieſelbe nach abtragunge dieſer Vnd voriger bewilligter Stewren
hierdurch eben ſo wenig, als S. F. G. Zuſtehende Landesfurſtliche hoheit,
geſchwecht, noch auffgehoben ſein, ſondern dieſelbe vnverbruchlich gehalten
werden ſollen, reſervirt vndt vorbehaltten haben. Deßen Zu Vrkundt
vnd Steter Veſter haltung, iſt Von S. F. G. dieſer recess, mit eigen
henden  Vnterſchrieben, Vndt Dero Furſtlich Secret: Vnd theils aus der
Landſchafft mit hren Handtzeithen vnd Pitſchafften beveſtigt. Geſchehen
vnd geben In S.. q. Stadt Alfeldt ain zwolfften Tagk Octobris des
din  Taiſendt Sechshundert vndt Vierhehen Jahrs t.

lIAS.)Friderich Ulrich hbul. wpp.

α— el (18.) ill S.)isndvrus Abt des!tWaleunin gNdilet. D. Hanß von Oldertie

Euifft Konigs Luttet. Decanus S. Blaſit. hauſſen.

itiis d.s, das)Henni vonr Eteinberg. Ernſt voir Honrodt. Conradt Pauli B.

De S di Helniſtedt.2 2

uul 2

ta
r

 dn trtatit dtarnin ii,  ν  α e9

 en hll dueet 164
—Ê4

S

4rhe vrna.J  Z ç„ ————1—
a rei uuu—
—ul 95

ui

tu:
5 50 l Nro. ss.

 qwißen;Di dem Duichleuchtigen vnd  Hochgebornen Furſten vid
J..

Herrn Friederich Vlrichein, Hertzogen Braumſchweig. vnd Lune
burgk c. Vnſern gnedigen Fürſten vnd Herrn, auff deme verſchienen Jhär

Dd 2 in

tui a n E l .21 4Kyne Secrerarius Alfeldenſis.
E a

J »t ĩ du J n

v

Je



212

in S. F. Gd. Stadt Alfeldt gehaltenem Landtage, von Dero getrewen
Landtſchafft dieſes S. F. Gd. Fürſtenthumbß Wolffenbürteliſch Theilß,
Funffmahll Hundert Tauſent Thaler „in Vnderthenigkeitt gewilligtt Vnd
dero behueff, den modum collectanch zu deliberiren, der Außſchuß vor
wolgemelter Laudtſchafft anheroö beſchrieben, Daß denmach ſolche. delihe-
ratio, nicht allein iüngſthin den 22 Novembris abgewichenen Jars, ſonder

ſauch heut dato zue wercke gerichtett, vnd in anwe enheit S, F. Gd. vor
hochgedacht, vnd mit Dero gnedigen beliebnuß, auch guetachten des anhero
beſchriebenen außſchußes S. F. Gd. Loblichen Landſchafft dahin einhellig—
lich geſchloßen, daß der Alte modus collectandi, nicht gentzlich auffgeho
ben, Sonder dieſer. Jtziger angeſtelleter modus, weiter nichtt, dannurt
auff ein: oder zwey Jahr zuuerſuchen angeordtnet, Nach ablauff aber ſol
cher zwey Jhar, wofern dieſer modus der: Loblichen Landſchafft nicht gefel
lig oder beſtendig, Alß dan auff einen andern modum, wie die bewilligte
Sum, auff den einen wegk wie den andern, eingebracht werden muege,
gedacht vnd derſelbe zue wercke gerichtet werden ſoll,

.Schoaffſith:a tz.
Vnd ſolchemnach verpleibt es, ſo viell den erſten, Andernj Dritten

vnd vierten punet betrifft, billig, dabey, daß; die Schagffmeiſter, Sebgeff
hirten, Knechte vnd Jungen Pberall. vnd durchauß in. dem gantzen Lande
ſollen gleich, vnd von iedem Haubt Jung oder Altt, zwene Mariengroſchen
geben, auch dauon keiner der Schufferehen hatt, außer detien vom Adelt
vnd andern ſo Adeliche Sitze vnd freyheitt haben alß wulche  dugegen vnd
andere Poſten mehr, eine gewiße nachgeſetzte Summen auff ein Jhar
zuuerſuchen, zuerleggen, ſich vnderthenig anerpotten:!vnterm ſchein herge—
brachten, oder von dem gnedigen. Landeß Furſten verſchriebenen vnd ver
langten freyheitt, ſich danon außZiehen; Noch Schäeffe oder Hamell, zue
abbruch vnd ſchmelerung dero dauon gepurenden Schatzung, fur Walpur
gis verkauffen ſoll, Sonder da der. eine oderander daruber betretten, vder
es ſonſt in erfahrung brachtt wurde, ſollen die verkauffte Hamell vnd
Schaeffe, Jedoch, daß gleichwoll dauon die gepürende Schatzung der
Loblich. Landtſchafft zu gueten koinme, der hohen Obrigkeit verfallen ſejm
vnd der verkeuffer noch darüber mit wilkürlicher ſtraeffe belegt werdeh,
Dieweill aber die Pralaten vnd Statte ſonſten ndch mit ſchweren ſchazunr
gen vnd andern oneribus belegtt, So iſt dahin geſchloßen „daß deren

Schaffe,
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Schaffe, ſo viell den Cioſtern oder reſpective den Burgern in den Stetten
zuſtendig, hoher nicht; dan  daß Haupt Jung vnd altt durch die Banck,
mit einem Mariengtoſchen betegt, darunter aber deren Schaeff Meiſtern,
Knechte vnd Jungen, nicht. mit aezogen, Sonder von denſelben nicht

—D,,Meiſtere vnd Knechte hatt, Alß vnd derogeſtaldt, daß dieſelben wegen
Jhrer Jungkern vder ſonften keine  freyheit anzuziehen, noch Jhre Schaeffe
dhrunter; zue verpartiren. haben, Sondern ſolten den andern gieich vnd von
iedem Huuptt zwen Muriengroſchen, wie vorgemeitt zue geben, ſchuldig ſein.
 Fuß funffte! vnd gſechſteben Landtſchatz vnd in ſpeeie die Armen

Leute auff deni Lande vndiBeſchrelbuug derer Heuſer vnd Viehes betref
fendt, Ob woll aufangs i worſehlage.aeweſen, daß das Viehe auff dem
Lande bſchriebem: vnd von: irdem? Haubt an Pferden, Kuhen, Rindern,
Schwerinen vnd Ziegen, wo die ohne ſchaden gehaltten werden konnen, ein
genaites: gegeben: werde;,: So hatt man es doch fur dießmahll dabey ge
laßen;: daßß es aufff drin: Lande bey voriget anſchlegen der Dorffer auff ein
Jhar  zurnerfurhen?i derogeſtaldtiverpteiben ſollz daß der Tar nach agelegen
heitt iedes:? Dorff vnd darzu.hehörigerLenderey, Wieſen, Drifften vnd
Holtzungen, erhoheit, vnd die»boßheronigeſpurte:große. imiquitet vnd inaqua
linel gui gleicheinnredũcirt;nwnd: die Dorffer;, ſo biß dahero nichts geven,
mieworbehaitt dertretardaten, ex.aequo et bono angeſchlagen, vnd alſo
dieß eahab uber und biß aufftweitere. S. F. Gd. vnd dero loblicher Landt

nchnerötdinung mit der Wiehe befehreidutig verſchonet werden.üt ſiebenden. kan ſoll Clo
ſeern. gehaltene grroöhgliche vnd  vrdinari Taxa, iedoch citra praejudicium,
firr dießmahll:vnd. bis?aufft woitere verordtnung eingeſtellet; hergegen aber
odn denſtiben folgender maaßen, Alß von einem Pferde, ſo ziehen kan,
fechs Mariengroſch., von einen Jharigen Volen dtey Mar. von einer
Kuhr:vdevRinde: vbers Jhau dreh: Mor., vnd von einem Schweine ſo
vorden; hirtenn zue Velde gehettieinen Mar., Vnd dan von einer Huefe
Landes:ſo fie: dio Vloſteriſelbſt beſtelten, vnd/ vnterm Pflueg haben y: einen
M Gitſden, zwiſchen Michaetis vnd Martini geben vnd endtrichten, Da
aber gemelte  Oloſtetr Zhres Viehes hulber. Jnmaßen diet vom Adell ge
thann, lch: auff; ein zewißes Handeln!könten, ſoll daßelbe Jhnen vnbe
nommen ſein. Ilk
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Fürß Achte, iſt einhelliglich dahin geſchloßen, rnd von allen dreyen

Stenden der Löblichen Landtſchafft bewilligt, daß von aller vnd ieder ver
vachter oder vermeyerten Lenderey, die Huekenfchatzung, vnd von einer—
ieden Huefen, wan die drey Scheffells früchtt, oder daruber Zinfet, der
Gwutsherr drey Mfl. Zvan aber. dieſelbe weniger Zinß giebett, alß etwa
von einer Huefen zwey Scheffell, ſoll der; gurtsherr zwey gulden, vnd der
pachtman daß vbrige geben, Vnd' alſo conſequenter von einem Scheffell
emen galden, da aber geringer dan ein Scheffell geben Wurde, ſoll es der
Pachtmann allein geben, Wobey in acht zuenehmen, daß.die vo lden
vnd andere ſo Adeliche. freyheitt haben; vnd Soal. hd/ Roßdienſte leiſten,
wegen des halbern vnd leiſtender Roßdienſte,unit dein  Vinrten Tyeill ver
ſchonet pleiben, nvnd. alfſo, von jeiner:Hueferi mehr mieht: daur ſiun n

vnd S. Cyriaci keine Leuderey baben, ſoſie ſelbnbeſtellen, vnd iſo gleichViertzig Marienar. endttichten, Aldieweſlt anber caie GStiffter c Blaſy

den Cloſtern, von einer Huefe nurt einen Mftingeben: konnenz.. Sw ſoll
dieß Jhar vnd biß auff wenern.Beſcheidt,: akndeßen ſtade dem, SurffiiS.
Blaſy zwey  hundert vnd dem Stifft S. Cyriari Ein: uimert. guldon paßie
ret vnd eingelaßen werden, Wie—dan, auch nicht vnpillig erachtetuwmndet?
daß aemelten Stifftern Jhreabweſende WPicarien an Jhrer Quonn nra

E

rata Jhrer Hebungen zu huiff kommen mißena gug alielt drnniatac.
Vnd nachdem furß Neunde der Aygenthumbß; Herri ubn Kinphyn

teutieis oder Cenſiticis bonis, mehrenicht, dan eine grringe reedgnition
zuerwarten, hergegen. aber: dauyn. die. Empihiteutae nd cenſnales ĩdie
Nutzung haben, So mitßen. dieſelben auch billich/ die vntan vnd raugtfegto

Husffenſchatzung abtragen,  n t utgtZumiZehenden, ſon es wilt verfchatzung der Behenten alſn gehalten

werden, daß von ieden Morgen, dauon Zeheut igejogen: wirdet,n. Jnnm  Win
ter: oder Sommer; felde: der gnetet: vder Achentherrun, vier gogtüen? die
Braekfelder aber frey vnde vnuerſchatzot pleiban foll, nnnnt. ci,

Vnd damitt zum Eiifften die vom2fdell, Ritterſchafft vnd die Jenigen.
ſo Adeliche Sitze vnd froyheitt haben, mit.der Viehe vbeſchreibung nuch
Huefen,: Schaeff: vnd Scheffeliſchatz. verſchonet j pleiberri muegen, 4So
wollen vnd ſollen dieſelben, iedoch hsqe pragindioeia:und in. Jhar quuer
ſuchen, fur ſelchen Viehe:  Scharff Schrffel vnd Huefen) Schut, von
der Lenderey ſo  ſie, dixe vom Adelh ſelkbiſt wnterm  fluge haben vnd heartigen,
dieß Jhar diey Tauſent Thaler vnwegerlich endtrichten, ..n ull.il—
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Algß anch furs Zwolffte dier Stette Jhrer alten ordinari Tax, biß
auff weitere vergleichung erlaßen,  So iſt es dahin verabſrhiedet, daß ebe—
nermaaßen zum verſuch dieſelben vnd ein ieder von dem Viehe den Cloſtern

gleich: vnd von Erb: Lehen: oder Pfandt Eckern, ſo ſie ſelber gebrauchen,
von dem Morgen Einen Mgrſch., Vnd von einem Brawhandetß: oder
Cramerhauſe einen Reichsthaler, von einem geringen Hauſe oder Boden
einen halben Reichsthaler, vnd die Heußlinge einen Orts Thaler geben
wollen vnd ſollen, Es wehre dan, daß'ſie. daſſelbe gleichergeſtaldt bey den
andern Stenden mit S. F. Gd. anedigen vorwißen, auff ein genantes er—
handeln konte, welches dan Jhnen. zu thun vnbenommien ſein ſoll,

Mit  der Muhlenfuhr.verpleibt. es zum Dreizehenden bey publieirten
Landtags Abſchiede billig, vnd ſoll deme zue endtgegen oder Wieder keiner
gezwungen oder genotigt, Sondern dieſelbe nach deßen Buchſtabichen ein
haldt, einen. ieden frey gelaßen, Hergegen aber von emen jeden ſo Muhlen
hatt, von einem Vnuterſchlechtigen Gliede drey Thaler, einem Overſchlech

tigen Bach: oder Teichmuhlen zwey, vnd emer Windt Muhlen emen
Ehaler, Jmoleichen von riner Papier: Oell, Sage: oder Walekemuhlen,
von einem Rade einen Mfl. endtrichtet, hierunter aber die Roß Muhlen
nicht ·gezogen werden,::

Weilt auch zum Vierzehenden vnd flinffzehenden der Loblichen Landt
ſchafft beſchehenen vnterthenigen ſuchen, der eingezogenen Braunſchweigi—

ſchen, wie auch Looßgefallene vnd micht wieder Verliehener Adelicher
gueter halben, auß:wichtigen Vrſachen: nicht: deferirt werden konnen, So
leßet man es auch, Jedoch miti außtrueklichem vorbehaldt. aller der Lob
lichen Landtſchafft, wieder die von Brquuſchweig habender Anſprech vnd
furderung, dahin geſteldt ſeinz Es kan aber bei Imaec. Vnſer gnedigſter
Füurſtin vnd Frawen der Furſtl. Wittwen, von der Landtſchafft, wegen
der Samplebiſchen vnd Weferlingeſchen gueter in Vnderthenigkeit die not

turfft geſucht werden,
Vnd nachdem zum Sechtzehenden die hiebeuor von Weilandt R.Inmo c. hochloblichen angedenekens S. F. Gd. Heinrich Stadt gegebene

Furſtl. privilegia, noch nichtab. vnd zue endt gelauffen, So verpleibt es
bey denen deroſelben ertheilten: immunitet vnd Furſtl. Brieff vnd Siegell,
Jedoch daß ſie dagegen Jhren erpieten zuefollge, zu dem Newen Kirchen
gebew ein anſehnlichs geben, Derogeſtaldt pillig, daß die ſo auff feiten
Kauff Brawen, von ieden Scheffell Maltz vber den gewohnlichen, vnd

der
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der Furſtl. Cammer gepurenden Muhlenzinß, benermaßen ovnd! gleich in
andern Stetten, Zehen Maroſch. in die Fürſil. Renterey geben vnd endt—
rch:en, Sonſten aber die noch VorigeZeitt habenden immunitet, anderer
Schatzung befrevet, Vnter abgeſetztes aberiein oder zwey gebrawe, ſo etnn
der ein oder ander zu ſeiner Haußhaltung, vnd ucht zu feilem Kauff zur
brawen benotigt nicht gercchnet, ſondern dieſelben frey paßieret, Sonſten
aber gegen endtrichtung angeregtes halben galden von iedem ſcheffell, mitt
weiter Acciſe nicht beleat werden:ſollen,

Vnd nachdem furs ſieben:ehende, in den Bergk Stetten Jhrer viol

mit Korn Kauff, Factoreien, Sage: vnd Maht Müuhle,“ Jmgleichen
Brawwergken vnd andere Handtierungen in Kauffen vnd verkauffen, wie
auch ſonſten inßgemein Jhre ſtadtliche Nahrung treiben, So iſt auch nicht
vnpillig, daß dieſelben außer den Bergknaben, ſo pillich bey Jhrer im—
munitet bleiben:! die andern auff dem Lande mit vrertragen helffen, vnd
zue dem ende ex aequo et bono nach geſtaldt Jhret treibenden puivat
Commercien vnd nahrung, angeſchlagen werden, le  an—

Zseil ſonſten zum Lichtzehenden die Cloſter nicht allein von Jhren fu

den Cloſtern unterm Pflueg habenden Acker, Sonder auch Vieher vnd
dan von verpachteten Aeckern die Huefenſchazung endtrichten, So werden
ſie, wie auch alie andere ſo innerhalb Landes geſeßen vnd Huefen Schazung
geben, mit dem Scheffelſchaz billich verſchonet.

Damit aber zum  Neunzehenden die Forenſes mit vnd neben der
Huefen Schazung alten Herkommen nach, nicht unpillich belegett, Sonder
ſollen vom Scheffell Zehen groſchen ſcheffeliſchatz vnd. dan Achte: g: vou
geldt Zinſen zu aeden ſchuldig fein,Zum zwantzigſten daß Bierbrawen vnd deßen Kauff vnd verkauff
betreffendt ſoll es damit nach anweiſung des Landtags abſchiedts gehalten,
vnd daßelbe einhalts deßen abgeſchafft, auch darüber der gepur gehalten
werden,Vnd nachdem Zum Ein vnd awantziaſten die Stette von iedem
Scheffel Maltzes zuuerbrawen, zehen Moſch. zu geben ſich anerbotten, ſo
pleiben ſie dagegen mitt ferner Acciſe in den Stetten pillich verſchonet.
Wie dan auch, waß auff den Dorffern zue Erndte Bier notturfftig einge
zogen wirdet, wie imgleichen einer Kinderbetterin, eine Tonne oder halb
Faß Bier frey paßiert werden kan, Von den vbrigen aber, ſo ſonſten von
Knechten vnd Megden in Pfingſt. vnd andern gelagen vnd ſonſten zur

vnnott
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vnnot geſoffen vnd von Krugern geſchenkt wirdett ſollen von einem Vaß
frembden Biers oder Breyhanen dreyßig Mgroſchen, von einheimiſchen
Zehen Moſch., vnd von einer Tonne funff Mgrſch. zur Arciſe endtrichtet,
Darunter avber Cloſtere, vom Adell, Furſtliche Rhate, Secretarien vnd
furnehme Dienere vnd Leute auff dem Lande, waß ſie zue Jhrer oder der
Jhrigen Hochzeitt, Kindtauff vnd notturfft, an Wein vnd frembden oder
Jnlendiſchen Bier oder Breyhanen benotigt, nicht mitgemeinet, Sondern
denſelben ſolche Bier frey vnd ohne Areiſe paßiret werden.

So ſollen auch furs zwey vnd drey vnd zwantzigſte von einer Ame
Wein, die Werde außgeſchenckt oder gantz verkaufft, einen Thaler, vnd
von einer Ame Brantewein drey Marienfl. Acciſe endtrichtet werden.

Nach dem aber zum Vier vnd Zwantziaſten hiebeuor in publicirten
kandtags Abſchiede der Wernigerodiſche vnd andere von fruchten gebraw
ene außlundiſche Brandtweine gentzlich abgeſchafft vnd verbotten, So ver—
pleibt: es dabey pillich, vnd kan demenach darauff keine Acciſe geſchlagen
oder geſetzt, ſonder wo der angetroffen wirdet confisciret, vom inlendiſchen
Brante. pein vnd aquaviten aber vom Stubichen 4. g. L. Acciſe entrichtet

werdeili;.Zum funff vnd zwantziaſten, wirdt es auch dabey gelaßen, daß von
einem vaß frembden bierß vnd breyhan inßgemem, Jedoch wie obſtehett

die Pralaten, vom Adell, Fürſtl, Rhate, Secretarien vnd fürnehme Die—
nere außgenommen, Dreißig Mgrſch, vnd von einer Tonne Hannoueri—
ſchen vnd andern außlandiſchen  Breyhdnen zehen Mgroſchen Aceiſe gege—
ben werden, Vnd obwoll S. F. G. wegen der Schencken in: vnd fuür
der Veſtung alhie, zur verhuekung erſteigerung des Bierß vnd Zehrung
bey hoffe gnedige erinnerung thun laßen, So hatt doch der Außſchuß der
Loblichen Landtſchafft darauff faſt inſtendig gedrungen, derowegen es
S. F. G. auch dahin geſtaldt haben,

So leßet man auch zum Sechs vnd Zwantzigſten, der Furſtlichen
Julius Vniverſitet Keller, bey herbrachter jmmunitet derogeſtaldt bewen

den, daß dauon keine Acciſe endtrichteit, gleichwoll aber daß Bier wie in
des Rhattskeller in Kauff gleich geſchencktt, vnd der Vberſchuß nicht dem

Kellerwirtt: Sondern der Vniverſitet zum beſten vnd guetein kommen ſoll,
Vnd nachdem zum Sieben vnd Zwantzigſten hiebevor in der Vni—

verſitet Viſitation: vnd Landtaas Abſchieden, außtrueklich verſehen, daß
die Profeſſorn keine frembde Bier einlleäqen vnd fur Jhre tiſchgeſellen

.75 2.1 Ee ſpeiſen
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ſpeiſen ſollen, nachgehendts aber daßelbe dahin moderirt, daß einem ieden
Profeſſorn Acht vaß frembden Bierß einzuzlehen ohne Acciſe paßiert wor
den, So verpleibt es nochmahls dabey pillig, vnd ſollen gemelte profeſſorn,
veber geſetzte Zahll, da ſie es gleich auch verAcciſen wolten, ein mehres ein
zuziehen vnd auſzueſchencken nicht bemechtigt, Sonder waß ſie daruber
vonnotten, von der Vniverſitet: oder Rhatskeller zu hohlen ſchuldig ſein,
Znmaßen dan dieſem punct bey kunfftiger Viſitation ferner ſeine richtige
maeße gegeben werden ſoll,

Womit alſo fur dießmahll der modus collectandi, Jedoch absq.
praejuditio, vnd nur auff ein Jhar Zuuerſuchen ſeine richtigkeit hatt,
Vmd ſeindt ſchließlich S. F. G. nochmahls vnd nach wie vor gille drey
Stende für vnd fur vnuerruektt vnd vngetrennet beyſamen, vnd Veber
einen ieden Furſtlich vnd in gnaden zu haltten geneigt, Damit nun darüber
vnd einen ieglichen Punct Jnſonderheitt vmb ſo viel mehr, vnd mit. gnedi—
gem ernſt gehalten werden muege, Haben S. F. G. dieſen Abſchiedt mit
eigen handen Vnterſchrieben, vnd dero Furſtl. ſeeret beueſtigt, Vnd den
felben gleichergeſtaldt der Außſchuß der loblichen Landtſchafft mit vnter?
zeichnett vnd verſiegeldt, Geſchehen vnd geben auff der Veſte Wolffenbut
tell, am vierzehend. Januarij, Ao. ec. Ein Tauſent ſechs hundert vnd
funffzehen.

(LS).Friedrich Ulrich. m p.

(L.s). (0as59) (LS).Henricus Abt zu Rid- Johannes Abt des Clo Valentin Moller D
i

dagshuſen. ſters Marienthal. Decauus S. Blaſii.

d.s) (Ls) (I.S)Philip Friedrich von Ernſt von Honrod. Heintken v. Steinberg
Weidenſee Commen

tator.

(L.S) (as)Conrad Paull B. zu Helmſtedt Andreß Kyne Secretarius zu Alfeld
m. p.
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An den Durchleuchtigen Hochgebohrnen Furſten vnd Herrn, Herrn Frie
derich Vilrich, Herkogen zu Braunſchweig vnd Luneburgk c. Vnſern

Gnadigen Furſten vnd Herrn uc.
Seiner Furſtl. Gnaden Furſtenthumbs Braunſchw.

Wolfenbuttelſchen theils zum Ausſchuß Verordneter
17 5 Unterthaniges Memoriale

CJennach von dem Durchleuchtigen Hochgebornen Furſten und Herrn,

 Herrn Friederich Vlrichen Hertzogen zu Braunſchw. vnd Lune—
blirgk c. V. S. F. vnd Herrn der Groke Außſchus der Landſchaft S. F.
G. Furſtenthumbs Braunſchw. Wolfenbuttelſchen theils, in gnaden anhero
den yten. huius einzukommen convoeiret auch gehorſambſt angelangt, der
ſethe aber ohne Propoſition biß jetzo in den ſechſten Tage vnd noch mit
Schaden, Verjeumniß vnd vff Koſten der ohne das es zu vor hochſt
beſchwerten Landſchafft vffgehalten, ſo hat man gleichwol Jmmittelſt den
gegenwartigen betrubten Zuſtand ond fernere beſorgende Gefahr dieſes
oralken Hochloblichen Hauſes und Furſtenthumbs Braunſchw. auch aller
Dreyer Staude, vnd der Armuht vff dem Lande, auß ſchuldiger vnd

gebuhrlicher Sorgfeltigkeit in Conſideration vnd treuhertzigen berathſchla—
gulig gezogen, vnd vor hochgedachten V. S. F. vnd Herrn ſo wol data
orcaſione mundtlich alß durch dieß ſchriftliche Memorial vnterthanig zu
gemute zu fuhren eine nottdurft zu ſein erachtet.

1) Daß nemblich der Auſſchuß vnterthaniglich gehofft, Es ſolte auff
der Landſchafft bey gemeiner Landtſtande verſamblung im October verſchie
nen Jahrs fürgebrachte vnterthanige ſorgfaltige vnd treuherzige Erinnerung
vnd Obteſtation vnd vermoge erfolgeten Landtages Abſchiedtes gnediglich
dahin geſehen ſein, daß Friede vnd Ruhe im Lande erhalten, Vnd da je
etweas furzunehmen notig geweſen, Solches der Landtſchafft vorgebracht
vnd berathſchlaget werde, wie ſolches gemelter Landtages Abſchiedt ad ir-
teram vermoge vnd dem vorigen Reverſen gemeß, So wehre doch leider
dieß hochſchedtliche Krieges weſen ohne einigen vorbewuſt vnd Rath der
Landtſtande plotzlich ins wergk gerichtet, vnd wie der Clare Reverß auch
alles herkommen zu kundtlicher newerung allerhandt ſonderbahre Collecten
anfangs auf jeden haußwirth einen Silbergr baldt ein anderes, vnd meh

Ee2 reresVon einer alten Abſchrift abgedruckt.



reres auff die nebe Armuth gelegt, vnd zu deren Auspreßung ſcharffe mit
tel gebraucht, welches alles künfftig von der Landtſchafft wurde angezogen
werden, wie dan der Außſchuß Jhren Diſſenſum dabeuor ſchon declari—
ret vndt hiemit nochmahls bezeuget haben wollte, Dieweil es aber ſo ſein
mußen, vnd leider Gott der Alimechtige dieß Landt mit ſo thanem Kriege
heimbgeſucht, da landt vnd leuthe mehr von eigenern Bolck, als vom feinde
a wie man jetzo reden muß:! beſchediget, Vm es dennoch wiederumb zum
Friedenstractat gerathen, Wollte der Außſchuß vnterthanig erinnert haben
daß man das wergk nach aller moglichkeit, ſo viel mit Furſtl. Reputation
vnd erhaltung derſelben geſchehen konnte, wie ſchon im Juni jungſthin
treuhertzig vnd vnterthaniglich erinnert, muchte fortſetzen, Aus Jrſach,
Ob wol Imi rc. Krieges Volck von der Statt abgeführet, daß, da noch
an andern ortt in Statten vnd vff dem Lande bey der Armuth ſich ſolches
thete vffhaltten, zu vnwiderbringlichen ſchaden der Stande vndt Vntertha
nen, Wie wol auch der Friedenſtandt gemacht zu dieſem ende, daß ein
jeder durantibus inducijs muchte geſichert ſein, ſo wurde ſolches an der
Gegenſeitte weder gehallten noch angeſehen, ſondern geraubt, geplundert,
die Vnterthanen gefangen wegkgeführet, vbel tractiret, wieder Krieges
Recht gepeiniget, geſchetzet, abgeleibt, auch die Kirchen nicht verſchonet,
geſtalt in dieſer wochen im Dorf hohnlahe geſpuret, vnd in Braunſchw.
befindtlich, daß aus hohnlahe der Seyer, von Herbſt aber die Glocken
hineingefuhret, verkaufft, gtwogen vnd diſtrahiret worden, Auch eigentliche
Zeittung einkumpt, daß freytages erichienen, auß dem Dorf Wiertte a0.
vnd auß Alueßen item Bonſtedt c. etzliche Wagen mit Hausraht vnd
andern guettern belahden in Braunſchw. gefuhret worden, item daß von
etzlichen Dorffern ſchwehre Geld Summen in ſpecie von Broſtedt vnd
Leuenſtedt 1600 Rthl., von Vallſtedt etzliche 10oo Rthl. exigiret wurden.
Nun wehren zwar alle praecipitantia bey ſolcher wichtigen handtlung
billig zu vermeiden, Aber aleichwol auß eingeführten vrſachen das wergk
nach aller thunlichen muglichkeit zu maturiren, Dann wiewol man albereit
nicht abſehen konntte, durch was mittell obliegende Burden deß Landes,
vnd ſonderlich die vnterthanig bewilligten  Tonnen Goldts vnd deren ver
zinſung, ſampt andern, ſo bereit darauff ageſtanden, abzutragen, vnd ob
auch ein ander Mittell, denen angewieſenen Poſten in Furſtl. Cammer
wiederumb zuruck zu weiſen, zu mahll bey vnterthaniger einbewilligung der
Friedenſtand, der ſich ohne daß auch verſtehet, außdrucklich praeſupponiret,

auch
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auch dem Abſcheide einverleibet vnd außbedingt, wann Friede wuürde
bleiben, So wüurde doch furnemblich alle hoffnung verlohren, vnd kein
Rath mehr ſein, wenns bey Jegen wertigen Stande vnd beſchwerlicher
erſchopfung lenger verbleiben ſollte, dann die Cloſter hatten zuvor vnd bey
itzigem Weſen, was Sie un vermuegen vnd vorrath gehabt, oder erborgen
konnen, neben Korn vnd andern dargeſchoßen, die Stadte gleichfals haben
was ſie vermugt eingeliehn vnd vorgeſetzt, ſtecken zuuor faſt alle in ſchulden
Jn Sunmaa ein jeder Geiſtlich vnd Weltlich Adell vnd Bnadell hatt ſich
angegriffen, vnd was Cloſtere, Stadte, vnd die Leuthe in Flecken vnd
dorffern noch vbrig vnd was die tealiche Nahrung in Stadten vnd vff dem
Lande bringen konntte, daß verzehren die Kriegesleuthe, Vnd obgleich die
Leutte zum Großvodigt alhie vnd ſonſten vffnm Lande zu dem Beampten

lauffen vnd klagen, So ſey doch keine rettung noch hulffe, Dahero dann
endtlich dem Gnedigen Landes Furſten die Dienſte vnd andere praeſtatio-
nes vnd den Gutsherren ihre Zinſe in ſpecie denen von der Ritterſchafft
auch etzlichen Stifften vnd Cloſtern Dienſte vnd Zinſe zugleich, vnd der
Landtſchant die Schatzung vberal zuruck bleiben wurden, wie bey den mei
ſten älbereit ereuget, was ſolches vor ein ende vnd Außſchlagk wurde neh

men ſey wol zu beklagen,
Dieß wehren theilß die vrſachen, welche vnter andern vnd vber be

trachtung deß vngewißen Eventus belli, da gleich mittel genugſamb pro
ejus Continuatione in handen, zu dem frieden zu rathen vnd deßen
Schluß nicht zu verſchieben, den Außſchuß permoniren, Vnd werden
Ihei ec. V. S. F. vnd Herren anſehenliche Deputirte ohne deß Auß—
ſchußes Erinnerung ſonſten bey der Handtlung vnd Vertrage Sr. F. S.
Jura vnd Reputation, ſo viell im itzigem Statu mueglich in ſorgfeltige Acht
zu nehmen vnvergeßen ſein, Der Landtſchafft Jntereſſe wollte der Auß—

Jſchrß fur dießmahl nicht anrechnen, ſondern vorbeheltlich außgeſetzt haben,
Des verſehens, da etwa, wie vermerckt wirdt, der Außſchuß beim Schluß
des Vertrages alß Gezeugen oder ſonſten ſolten adhibiret werden, daß ge
meiner Landtſchafft an Jhrem Intereſſe tam ratione praeteriti et pen-
dentis, quam in fururum nichts muege prajudicirt ſein, zu mahl zu dem
Kriegßweſen vnd des jetzigen Event die Landtſchafft weder Rath gegeben,
noch ſich deßen außerhalb was linguli alß Lehnleutte, Landtſaßen vnd
Vnterthanen zu thun ſchuldig geweſen vnd vber ſich nehmen mußen, theil

hafftig gemacht, dauon der Außſchuß hiemit bedinget.
2) WeEe3



2) Wofern dan endtlich durch einen leidtlichen Vertragk, der liebe
Friede wieder anblicken ſollte, wehre fernern guten raths notigk, damit das
Krieges Volck abgedancket vnd ohne ſchaden auß dem Lande geferttigot
werden muegte, damit nicht die liebe Armuht ferner in gefahr vnd ungele
genheit geriethe.

z) Darnach, vnd in erlangtem Friedenſtande, welchen Gott gnedig
lich wiederbringen, vnd verleihen wolle, wehre verſtendiger friedtliebender
Leutte woll vonnothen, Damit alles künfftig im Regiment vnd bey der
Hofſtatt alhie in gueter Ordnung hernach gehen muchte, woran beſorglich,
bißhero großer Mangeli vorgefallen ſein magk, wie jetzo bey dieſem geringen
allein vermercket wirdt, daß der Außſchuß vom verſchienen Dienſtages biß
heut Sontages incluſive alhie ohne alle Anzeige vffgehaltten vnd etwa zu
ferne beſcheiden, oder. woran ſonſt der mangell ſein magk, Woruber der
Reſt, ſo noch bey der Landtſchafft durch den Außſchuß auch verzehret wirdt,

da dazuuor Futter vnd mahl bey Hoff der Landtſchafft Außſchuß gegeben
vnd gereicht worden, Jmmaßen dergleichen woll privatis aus der Landt—
ſchafft annoch wiederfahren ſoll;

H So viel aber dieß das Regiment wegen der Juſtiz vnd Hoffbe—
ſtallung anreicht, erfodderte die noht, deßwegen noch ſonderbahre Erinnen
rung deß nechſten zu thun.5) Die Raume gehen weitleufftig vor hochgedachten V. S. F. vnd

Herrn wolle porgebildet werden, Alß konne Sie durch die Cloſter mechtig
vbertragen vnd auß den beſchwerungen gerettet werden, wann man diſel—
ben wurde einziehn, Aber der Außſchuß will in vnterthenigkeit getrewlich
dafur gewarnet vnd gebetten haben, S. F. S. wolle ſich. dazu nicht bewe
gen laßen, Dann vber, da es viele Inconvenientia bey Rom: Kayſer
Maj: x. vnd den Jenigen darunter ſtattliche Gutern, ſo zu den Cloſtern
gehorig, ſituiret, dahero emergiren konnten, Vm es keiner Furſtl. Rever
ſal Brieffe vnd Verpflichtung, wieder Abſcheide vnd Furſtl. Zuſage, vnd
noch dem letzten, ſo im Octobre verſchienen 1614ten Jahres gegeben, So
wurde doch weder Gottesſegen noch gedeyen dabey ſein, Das vermugen
auch der Cloſter ſey nicht ſo groß, als etzliche Leutte ſich vbel perſuactiren,
Vnd es wurde Sr. F. S. ſonſten viell abgehen, oder Je dieſelben Onera
vff den Cloſterguttern vnd IIImo c. erſitzen pleiben, zugeſchweigen daß
auch andere privati Jn vnd außerhalb Furſtenthumbs geſeßene, deren
Voreltern Zehendten vnd Meyerhoffe bey die Cloſter gegeben vnd Sie.

damit
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damit bewiedemet ſich einlaßen muchten, Wen auch der Standt der Prala—
tur ſolt abgehen :wie doch absque ruina torms Status vnmuglich:f ſo
konnen die ubrigen zwey Siande; die Reichs, Chreiß, Frewlein-Steuer
vnd andere Landtburden nicht ertragen, ſondern wurden im praeſenti wie
auch kunfftig tertiam partem auf illmum xc. rerweiſen, Was dan dar—
aus weiteres wolt erfolgen, demſelben iſt hoch vernunfftig woll nachzuden—
cken; Dieß alſo vnterthenig zu erinnern dazu triebe den Außſchuß Jhre
Pflicht vnd verwandnuß zwar allein genugſaml, aber das weheklagen der
Armuht, ſo durch die wolcken dringet, kumpt dazue, Jndem die Stande
von der Armuhi ſo heuffig angelauffen werden vnd darüber geklagt wirdt
daß keine gutte Ordtnung, auch kein ſchutz vnd ſchirm im Lande vorhanden,
Woruber viel threnen vergoßen worden, Vnd zu beſorgen, der grimmige
gerechte Zorn Gottes werde bey ſolchen weſen vnd Stande nicht vffhoren,
Derohalben dieſe Vntertheniae Erinnerung juthuende Pflicht vnd Ver—
wandnuß halber nicht vnterlaßen werden ſollen, Mit vntertheniger pitte,
ſelbiges Jn gnaden alſo vffzunehmen vnd ſtatt finden zu laßen, Das ge
reicht nicht allein Sr. Furſtl. in Gnaden, welche bey dieſem gantzen leidi—
gen vnweſen gantz woll hochlich zu betrawren vnd an den Außſchuß in
allen muglichen gewirtige affection vnd Vnterthenige Frewe erfolgen wer—
den ſoll zufoderſt zu guthem, Sondern Landt vnd Leutten zum beſten, auch
zu erhaltung derſelben, Worzu die Stande Gottes anedigen Segen wun
ſchen, Bndt Sie wollen in vnterthenigen gehorfamb ſtets befunden werden,

datum Woffenbuttel d. toten br. 1615
Jodocus, Abt zu Konigsluttr
Reinerus, Abtt zu Ringelheimb
Valentin Moller D. Decanus St. Blaſij
Johannes Cleue Canon. St. Cyriaci
Pfilipp Friederich von Wiedenſehe Cumptor zu Suplingenburgk

Heinr. Chriſtoff von Weverlingke
Alddrian von Wrißbergk

Henning von Steinbergk
Meinrich von Kaam
Henricus Ernſt
Joachinus Bißdorff
Andreas Kyne

Zaohan Stechman.
Nro. 52.
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Nro. 52.
kJZWon Goites gnaden Wir Friedrich Ulrich Hertzog zu Braunſchweig vnd
Luneburgk rc. vor vns vuſern Erben vnd Nachkommen, am Haus Braun
ſchweig thun kundt vnd bekennenn hiemit, Demnach auf vnterhandtlung
Kayß. Mautt: vnſers allergnedigſten Hern verordenter Commiſſarien,
Auch anderer Chur vnd Fürſten Abgeſandten, Wir mit vnſer Stadt
Braunſchweig, auf gewiße maße, Laudt daruber aufgerichteten vertrags
heut am Thage Thoma den 21. Decembris dieſes 1615. Jahrs, datiret,
veralichen, Auch vnter andern dahin gerichtet, daß vnſere aetrewe Landt—
ſchafften Wulffenbüttelſchen vnd Calenbergiſchen theilß, nachgehende Cau
tion geleiſtet vnndt vollentzogen. Von Gottes gnaden, Wir Friederich
Ulrich, Hertzog zu Braunſchweig vnd Luneburgkrc. c. hiemit vnd in Crafft
dieſes fur vns vnd vnßere Erben vnd Nachkommen, thun kundt vnd beken—
nen, Nachdem nun eine geraume zeithero zwiſchen Weylandt vntern gne
digen vnd vielgeliebten Hern Vater Hochſeheligen vnd endtlich nach S. G.
vnd Ldi. todlichen hintrit, vns, alß dem eintzigen Regierenden Landeß Fur
ſten, vnd vnſer Stadt Braunſchweig, ſich ichwere Peen vnd Jrſahlen er
halten, alſo das dieſelben zu gefehrlicher weiterung vnd Kriegsemporung
außgeſchlagen, dieſelben aber durch Gottes deß Allmechtigen gnedige verlei
hung vnd vleißige vnterhandlung Rom: Kayß. Mavyſtt: vnſers allergne
digſten Herrn, Auch Chur Furſten vnd Stende anſehenlicher Geſandten
vnd Bottſchafften, in auffgerichtetem vertrage in ſpecie benandt, So dan
auch getrewe erinner: vnd beyraihung der Herrn Statten General der ver
einigten Niederlanden deputirter die ſache zu guedtlichen accort vnd verglei

chung gerathen, Vnndtt ſolcher vertrag in allen ſeinen puncten, clauſuln
vnd einhalttungen deſto beßer, beſtendiger, ſteiff vnd Veheſter gehalten
werde, Alß obligiren vnd verpflichten Wir vns hiemit, vor vns, vnſere
Erben vnd nachkommen bei vnſern Furſtlichen ehrn vnd wurden, vorberu—
heten vertragk, in allen ſeinen puneten vnd clauſulen veheſtialich zu vollen
ziehen vnd zuhaltten, Geſtaldt Wir dan nicht allein dieſe aſſecuration mit
eigen Handen, vnterſchrieben, Sondern auch vnſere aetrewe Landtſchafften
ZWuiffenbuttelſchen vnd Calenbergiſchen theilß, durch ertheilung Furſtlichen

decrets, vnd erlaßung ihrer pflicht vnd eyde, ſo viell dieſen actum botrifft,
dahin gnediglich vermocht, daß dieſelben dieſe aſſecuration dergeſtaldt mit
vollenttzogen, das wofern von vns vnd vnſern Erben vnd Nachkommen,

degen
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gegen vnd wieder dieſen auffgerichteten vertragk in einigem wegk gehandelt
werden ſolte, Alßdan vns vnd vnſere Erben, gemelte vnſere Landtſchafft
keine aßiſtentz leiſten, Sondern zu abſtellung deßen allen, ſich nach außer—
ſtem vermugen bearbeiten ſollen vnd wollen, Geſtaldt wir ſie dan zu dem
endt, vnd ſo viell dieſen actum betrifft, ihrer pflicht vnd eyde hiemit in
Crafft dieſes erlaßen haben wollen. Wie dan auch vns vnd vnſern Erben
vnd Nachkommen der Rath vnd Burgere gemeldeter vnſer Stadt Braun
ſchwig, die Huldigung. zu leiſten. nicht ſchuldig ſem ſollen, Eß ſey ihnen
dan vorberührter Vertragk vorher confirmiret vnd beſtettigt, Auch vorbe—
ruhrter beider Landſchaften ernewerte obligation herauß gegeben worden.
Vnd wir Pralaten, Ritterſchafft vnd Stette der Furſtenthumbe Braun
ſchweig Wulffenbuttelſchen vnd Calenbergiſchen theilß obligiren vnndt ver—
pflichten vns, mit vnd neben hochgedachten vnſern gnedigen Furſten vnd
Herrn Hertzogen Friedrichen Vlrichen zu Braunſchwig an Eydeßſtadt,
das ſolchen vertrage obgeſatzter geſtaldt, ein wirkliches begnuegen geſchehen,

Dagegen vnd wieder nicht gehandelt, Sondern in allen ſeinen worten,
puncten, clguſuln vnd articuln veheſtiglich gehalten werden ſoll, Vnd da
in einem oder andern punct daaegen vnd wieder gehandeltt wurde, Alß
dann hochgedachten, vnſern gnedigen Fürſten vnd Hern, keine wirkliche
aßiſtentz leiſten, Soudern. vns zu deßen abſtellung, nach hochſtem vnſerm
vermligen bearbeiten wollen vnd ſollen, Getreulich vnd ohn gefehrde,
deßen zu Uhrkundt. vnd ſtetter Veheſter haltung, haben wir Hertzog Frie
derich Vlrichtzu Braunſchweig dieſe aſſecuration, mit eigen Handen vnter
ſchrieben, vnd daran vilſſer: Furſtlich groß Jnſiegell wißendlich hangen
laßen, Vndwir Pralaten;! Ritterſchafft vnd Stette, deß Furſtenthumbs
Braunſchwig Welffenbuttelſchen vnd Calenbergiſchen theilß, haben dieſel—
ben ebenermaßen durch theilß vnſers mittelß aller dreyer Stende vnterſchrie
ben, vnd denſelben mit der Loblichen Landſchafft Secret befeſtet, Geſche
hen vnd geben auff vnſer Hertzog Friedrichs Vlrichs Veheſte Wuilffen
buttell, am 21. Decembris Anno 1615. Daß ſolches auf vnſer gne
diges begehren vnd befehll geſchehen, wir daruber Furſtl. decretum inter-
poniret, Sie auch ihrer pflicht vnd eyde, damit ſie vns ſonſten verwandt,
zu demſelben actu erlaßen, Thun ſolches hiemit abermahlß vns, vor vnſere
Erben vnd Nachkommen, daneben Furſtlich verpflichtende, das ſie vnfre
Landtſchafften aller dreyer Stende, der Pralatur, Ritterſchafft vnd Stette,
die ihrigen zu vnd angehorige, derentwegen, vnd da ſie hiernegſt vber kurtz
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oder lang praſtiren vnd leiſten wurden, wotzu ſie vorgehende Cautio vnd
aſſecuratio obligiret, nicht beungnadet, Sondern allerdings in gnaden
woll endtſchuldiget gehalten, darüber in keinerley: weiſe oder wege nicht
beſchweret werden ſollenn, Alleß bey vnſern Fürſtlichen wurden, getreulich
vnd woll zu erfullen, Deßen in Vhrkundt vnd Veheſter Haltung haben
wir hieran, vnſer Furſtliches Groß Jnſiergell wißendtlich hangen laßen,
vnd vns mit eigener Handt vnterſchrieben, Datum auff vnnſer Veheſtung
Wolffenbuttell am thage Thoma den 21. Decembris, Anno 1615.

LS)ul
24

Friedrich Ulrichn!
Anthon von der Streithörſt.

J 21 228* t e

Nro. z3.i
Des Durchleuchtigen, Hochgebornen Furſten und Herp, Hern Friderich

Vlrichs, Hertzogen zu Brl. vnd Luneburgk c. Vmiers gnedigen Furſten
vnd Hern, Wir S. F. G. verordnete Ober-Hoffmeiſter, Cantzler vnd
Rathe, Thun. Abweſens S. F. G. hiemit vhrkunden. vnd bekennen,
Nachthem vff S. F. G. gnediges begehren, die Ehrwurdige, Ehreueſte,
Erbare vnd porſichtige Er Henrich zu Riddageshauſen vnd  Er Johan:zu
Marrienthall Abte, Wie auch das Stifft Bonifacij in Hamein,  neben
Henrichen Chriſtoff von Weferling, Obriſtea Leutenanden zue Watzum,
Erichen von Bennigſen, zue Bennigſen Ritmeiſtern, Ernſt von Honrohd
zu Veltheimb an der Ohe, vnd Leuin Hacken zu Ohr, desgleichen den
Stadten Helmſted, Alfeld, Munden, vnd Munden als mitverordnete zum
Auſſchus des Wolffenbuttelſchen vnd Calenbergiſchen Furſtenthumbs die
zwiſſchen S. F. G. vnd einen WolEhrwurdigen Thumb Capittel, der
hohen Biſchofflichen Kirchen des Stiffts Halberſtad, wegen negſt vorgan

gener Poſtulation S. F. G. Hern Bruders, des Hochwurdigen Durch
leuchtigen vnd Hochgebornen Furſten vnd Hern, Hern Chriſtians Hertzo
gen zu Brl. vnd Luneburgk nunmehr Biſchoffs zu Halberſtad, getroffene,

vnd
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ond den!r2. Auguſti jungſthin datirte Aſſecuration, Jedoch mit dem aus
vrucklichein vedmg vnd reſervat, das Sie dadurch dem obrigen nicht an
hero verſchriebenen Ausſchus zuuorderſt aber der gantzen Landtſchafft, ſo—
woll des einen, Als Andern halben, in nichts praiudiciret haben wolten,
Sondern zu befurderüng der ſachen, ob morae periculum, vnd off der
ſelben ratification, zu bezeigung Jhrer vnterthenigen Affection, Angemuteter
maßen mit vollenzogen, Hieruber vnd Wegen dieſes Jhres vorbehalds,
von vns einen ſchein vnd Reuerß gebeten.

Derowegen So verpflichten Wir Bns, an ſtad S. F. G. hiemit vnd
Krafft dieſes, das obbemelte Wie auch die Semptliche Landſtende diesfals
auſſerhalb aller gefahr ſein vnd bleiben, von S. F. G. hochermeld, auch
gegen Menniglich, zuuorderſt aber die Sempliche Landſchafft, Wulffen
buttelſchen vnd Calenbergiſchen theils auff alle vnd Jede zutragende felle,
Furſtlich vertreten, benommen vnd allerdings ſchadeloß gehalten werden,
Sie der Landſchafft aber Dreier Stende, Wie auch die vnderthanen vff
dem Lande, zu demſelben zu contribuiren, nicht verbunden ſein ſollen, was
zum Vnterhald S. F. G. des Hern Poſtulsti, vermuge Achten Puncts
des Aſſecuration Receß zuuermachen, einbewilliget, Geſtald Wir Jhnen
vff Jhr vndertheniges Anſuchen,, Abweſend vnd an ſtad S. F. G. dieſen
abſonderbahren Reuers vnter S. F. G. Secret herausgegeben, Actum
Wulffenbuttel Am aten Septembris 1616.

(L.S.)
Athon von der Streithorſt.

Nro. 34.
unJu wißen, Demnach itzo die Landtrechnung des Furſtenthumbs Braun

ſchweig Wulffenbuttelſchen Theiles im Beyweſen der darzu verordenten
Furſtlichen Stadthalter, Cantzler vndt Rathen, auch der Lobl. Landſchafft
außſchus vndt Schatzuerordenten von Anno 1615. Trinitatis biß wieder
Trinitatis Anno 1616. von dem verordenten Landtrendtmeiſter Johan
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Barnſtorffen, eingenommen, Dieſelbe auch quoad Calculutm vnd ſonſten
derogeſtalt richtig Befunden worden, Daß Vnſer gnediger Fürſt vnd
Herr, Hertzog Friederich Vlrich zu Braunſchweig vnd Lüneburgk c. vnd
Wolgedachte Landtſtende Daran ein gnediges vnd guettes reſpective genue
gen gehabtt. Gleichwoll aber welil etzliche vnterſchiedtliche Puncten dabey
erinnert, vnd von Jhnen in einer ſchrifft vberreicht, auch gebeten denſelben
Jhre erleidigung vnd gewiße maße Zu geben, Als ſein Dieſelben dahin
volgenderweiſe verabſchiedet, weill erſtlich befunden, Daß de Anno 1615.
vnd 1616 an Hueffe: Zehend: Scheffel: vnd Muhlen Schatz, Jtem der
Ritterſchafft abſonderliche Tara vnd an Freulein Sterier ein Anſehnliches
nachſtehet, Jſt den beyden Land Droſten Joachimb von der Streidthorſt,
vndt Henning von Rehden Crafft dieſes vfferlegt, wofern zwiſchen dato
vnd Schierſt Kunfftigen Michaeliß keine richtigkeit getroffen, die Execution
wieder die Seumigen ohne einige Zuruckſtehung mit Ernſte Zuuerhengen,

Wie ſie dan auch mit allem ernſt Dahin zu ſehen, Daß die Dro—
ſten, Beſchloßen, vnd gerichtsherren, ſo die Beſchreibung Der Huefſen:
Zehend: Schaff: Scheffel: vnd Muhlen Schatz dem Laudrendtmeiſtet
jelbſt Zuuerſtatten bishero geweigert mit ernſte Angehalten werden, daß
Sie ſolche Beſchreibung ihme oder den dazu verordenten Vier Schatzein
nehmern in eines Jeden Diſtricut ohn einige wiederſetzunge nochmalen
geſtatten mußen.

So ſoll auch keinem derJennigen ſo vnter die Wulffenbuttelſchen

Landeß Furſtliche Jurisdiction gehoren vnd ſich wieder daß Stifft Hildeß
heimb damit zu ſchutzen, gleichwoll vom Hueffe: Zehend: Scheffel: Schaff:
vnd Muhlen Schatz, Bieracciſe vnd Freulein Steuer ſich Abzuziehen vnter
ſtehen wollen, ſolches gleicher geſtaldt verſtattet, vnd guet geheißen, ſondern
wieder dieſelben in ferner verweigerung mit der Execution verfaren werden,
Jn erwegung daß die gepuer von Eckqurt auch endtrichtet werden.

Ebenmeßig crlegenheit hat es auch mit denen die Sich auß dieſen
grunde, daß Sie Jhre Anſitz oder Dorffere von Andern Herrn zue Lehen
Recognoſeiren, vnd dahero wieder Bekante Jm Reich hergebrachte aewon
heit exempt zu ſein vermeinen wollen, Sintemahll man deß mit Jhnen
keinesweges einig ſein kan, weill ſonſt von viel dergleichen frombden in
dieſem Furſtenthumb ſituireten Lehenen, die Gutsherren, wie Pillig willig
vnd vnweigerlich Contribuiren, Jn verweigerung aber deßen init der Ere
eution wieder die Seumige verfaren werde.

Wegen
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Wegen der Stadt Braunſchweig reſtirenden Reichs- vnd Creiß
Steliren, vnd wie Sie ins kunfftige ſampt Jhren Gerichten vnd Dorfferen
vnter gemeine Contribution wieder zu brmgen, Darauff werden S. F. G.
Sich zu bedengken vnd in weniger Zeit gegen Die Lobliche Landtſtande zu
ercleren wißen, vnd zu mehrer nachrichtung hatt der Außſchuß ſich erpotten
eine Deſignation zu vbergeben Darauß man Zu erſehen hette, wie weit
Sich der Stadt Braunſchweig parten erſtrecken.Sonſten Pleibet es pillig bey dem bißhero einmahl beliebten Modo
Collectandi ſo lange biß ein treglicher vnd von allen dreyen ſtenden gefel—

liger modus gefunden werde.Die AngeZogene mangell bey dem Hueffe: vnd Zehent: Schatz Be
treffendt, Auch wegen des einßtheils vntauchlichen Ackers, Leßet man es
auch Billig nochmahlen Bey getroffener vergleichung der Morgen Zahlt
gemachten Ordenunge, dan ob woll der Acker an allen orten nicht gleich,
ſo haben Jedoch DieJenigen Dagegen Andere Commoditet mit Maſt,
Huede, Weyde, auch Holtzungen vnd derogleichen, Man iſt aber mit
einig, Daß die Pfarherren ein Jahr Zwey, oder dergleichen, biß etwa
große Landeßnoht, welches Gott gnediglich verhuete, einfallen ſolte, mit

der Hueffen Schatzung verſchonet Pleiben.
So Pleibet es auch wegen deß Schaafſchatz billig bey gemachter

ordnunge, Doch daß von den Landt Droſten, Droſten vnd Beambten
mit allem vleiß vnd Ernſte dahin geſehen werde, daß die Jenige Außerhalb
Landeßgeſeßene Fleiſchere vnd Vorkeuffere, ſo Hamel vnd Schaffe in
großer Anzahll bey den Schaaffmeiſtern in etlichen gerichten vnterſtecken,
vnd nur einen Mariengroſch. zu Schaffſchatz dauon geben ſollen, Daß die
ſelben von einem Jeden Heubtt Zween Marriengroſchen endtrichten mußen,

Wie dan auch der von Bartenſchleben zur Wullffsburak Scheffereyen
nicht frey ſein Knnen, Sonderen wirdt darin in fall der verweigerung
deß Schaffſchatzs von den LandDroſten Pillig auch die wirgkliche Hulffe

verhenget.So ſoll vndt muß auch daß Flecken Lamſpring von der Zeit an, da
Sie ſich deß Brauens vnternommen, vnd auch kunfftig die Monatacciſe,
Laudt der ordnunge, einbringen, vnd Kein Bier auß dem Flecken, Andern
Stedten vnd Flecken, die es hergebracht, zu nachtheil nicht verkaufen oder

flheren wie auch Derentwegen Befehl an den Droſten zur Wintzen
ver uburgk, Curdten von Schwicholdt den negſten Abgehen ſoll.
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Der von Bartenſchleb en, Zwo Kruge, Alß einen vor der Wullffs
burgk, vnd den Andern zu Tittiſch Betreffendt Knnen S. F. G. wegen
deß vermeinten vorgeben, Alß daß daſelbſt die Landes Furſtliche Hochheit
ſtreitig ſeyn ſolle welches man Jhnen aber durchauß nicht geſtendig iſt:!
keineswegeß außZieben laßen, ſondern ſoll dem von Bartenſchleben ernſter.
Beuehll geſchehen, Die Beyden Krugere zu einbringung der acciſe anzuhal
ten, oder in verweigerung deßen Durch die Landt Droſten wieder Sie
der execution gewertig Zu ſeyn, Vnd weil zwiſchen den profeſſoren vnd
Rath der Stadt Helmſtedt vor dieſem ein gewißer abſchiedt deß Frembden
Bier einZiehens halber auffgerichtet, So Pleibet es nochmahlß billig.
Dabey, vnd ſollen DieJenigen ſo Dawieder handlen ernſtlich geſtraffett
werden.

Wegen deß Landtſcha tzes, ſoll es auch Bey der vor Zweyen Jahren
gewißen gemachten Tax gelaßen, vnd Keiner Laudt der Deſignation Re-
tardatorum Damit vberſehen werden, vnd ſolches auch Bey vermeidung
ernſtes einſehens.

Antreffendt den vngleichen Anſchlag etzlicher Dorffer, ſoll es auch bey,
der vor guet angeſehenen Commißion gelaßen vnd dem Decano deß Stiff—
tes Blaſii vnd Andern ſeinen mitdeputirten Die Beyden Land Droſten.
obgemeldt, wegen S. F. G. zugeordnet werden.

Der Angezogenen Beſchwerlichen obligationen halber, Dazu die
Schatzverordente von etzlich en Creditorn angetrungen werden wollen Jſt
verabſchiedet, Daß Dieſelben gen Hoeffe gefodert vnd mit Jhnen derent
wegen abhandlung geſchehen ſolle.

So iſt auch der Punct wegen der Bergkſtedte, weil Cllaußthall ab
gangen, Dahin gerichtett, Daß die Andern auff Zehen Jahr, Jahrlich.
Funff hundert Reichstaler Contribuiren, Auch die Viſitatio Academiae
Julii gar in einen Kurtzen vnd ſo Paldt Jmmer mueglich, vor vnd an die
Handt genommen werden ſolle,

Letzlich die Reichsthaler Betreffendt, weill man Sich der vbrigen,
zweyen guetten Groſchen Albereit vor dieſem mit dem Ausſchuß der Land—
ſchafft vnd Schatzverordenten, verglichen, So Pleibt es Dabey noch-
mahls Pillig, vnd werden S. F. G. Sie Daruber zue verſicheren gantz
vnd gar kein Beſchwer haben.

Vhrkundlich ſein dieſer Abſchiede Vier eines Laudts vnter S. F. G.

Hand vnd Seeccret offgericht ett, vnd drey dem Außſchuße vnd Schatzver-
ordenten
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ordenten zur nachrichtunq mitgetheilet, dem vierten aber weqen S. F. G.
apud acta.behalten, Geſchehen zu Ganderßheimb den 26ten Auguſti Anns

1617 (9S)Friedrich ulrich HzBuLüneb.

Anthon von der Streithorſt.

Nro. zʒ. 9).
—AWon Gottes Ginaden Wir Friederich Ulrich, Hertzog zu Braunſchweig
und Luneburg thun fur uns, Unſere Erben, und Erbnehmen gegen mann—
lichen offenbahr kund und bekennen, als Uns in verſchienen 1614 Jahr am
raten October die Ehrwurdige, Ehren Veſte, Ehrſame und Fürſichtige,
Unſere liebe andachtige und getreue, Ehren Pralaten, die von der Ritter—
ſchafft, und Stadte Unſers Furſtenthums Braunſchweig Wolfenbuttelſchen
Cheils in Unſerer Stadt: Alefeldt bey gehaltener gemeiner Landtages Ver
ſammelunge eine anſehnliche Steuer nehml. Funffmahl hundert tauſend
Rthl. an Hauptſummen vnd darzu die Verzinſungen bis ſolche Funffmahl

Hundert tauſend Rthl. gantzl. abbe;zahlet zu Erleichterung der hohen Schul
den, und Beſchweruüg, fo nach Abſterben des Hochwurdigen, Durch
lauchtigſten und  Hochgebohrnen: Furſten und Herrn Weiland Heinrich
Juliußen poſtulirten Biſchoff zu Halberſtadt und Hertzogen zu Braunſchw.
und Luneb. Unſers gnadigen vielgeliebten Hrn. Vaters Hochſeel. Gedachtniß
und in Anſehung Unſerer Regierung Wir fur Uns geſonnen und ferners
uber uns nehmen mußen, aus unterthaniger Getreuer Affection laut und

beſage deßen daruber verfaßeten Abſchieds gewilliget, und darauf ſo viel
Schuld als die Funff mahl Hundert tauſend Rthl. an Capital austragen,
beſage einer ſonderbahten Deſignation aus Unſerer Furſtl. Zahlkammer,
an gemeldte Landſchafft gewieſen, mit den Creditoren anderweit Aſſecura—
tion oder Bezahlunge und kunfftiger Verzinſung halber zu accordiren, ohne

das
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das auch ſehr hohe Schulden, von Weiland Hochgedachtes Unſers gna—
digen und vielgeliebten Herrn Vaters Zeiten herruhrend, annoch unabge—
fuhret, und neben Beſoldung der Proſeſſoren auff unſerer Julius Univerſi—
tat in Unſer Stadt Helmftedt verzinſet werden müßen, dahero ſolcher
großen Schulden-Laſt durch den Land-Rentmeiſter und der angeſetzten
Collecten Einnahme und Ausgabe allein nicht zu rathen, ſondern zu zeiten,

wenn etwan große Summen von den Creditoren aufgekundiget, etl. Gelder
umb und zuzuborgen und verſura unvermeidlich zu mahnen, warum bey
denen hiebevor ernandten und beſtattigten Schatz-Rathen, daß mahl und
noch ferners zu verbleiben, 1) daß demnach Wir jetzo die Ehrwindige,
Ehren Veſte und Furſichtige, Unſere Liebe andachtige und getreue Ehren
Johann Abten unſers Cloſters Marienthal, Dechant, Seniorn und Cap—
pittul Unſers Stiffts St. Blaſii in Unſer Stadt Braunſchweig Adrian von
Wrißberg, Ernſten von Homert und Juliuſſen von MahrenHoltz den Bur
gemeiſtern und Rathe der Stadt Helmſtedt und Alfeldt zu Schatz-Rathen,
auch das ihnen einmahl vertrautes Siegel ad dehita hiemit und in Krafft
dieſes Brieffes von neuen confirmiret und beſtatiget haben wolten, dieier
Geſtalt und alſo, daß ſie den jederzeit verordneten Rentmeiſter einrathig
ſeyn, und dahin ſehen ſollten, daß alle Schatzungen unuberſehen 2) Man
nigliches mit getreuen Fleiß von dem beſagten RentSchreiber, eingebracht,

und das Geld zu Abzahlunge der Zinſe und Capitals angewand, und hier—
unter Unſer und Unſerer getreuen Landſchafft Beſtes geſchaffet werden
moge, darzu Wir wollen und Unſere Stadthaltere, Canzler, Vice Canzler
und Rathe ſollen auff ihr oder des Rentmeiſters Anſuchen, ihnen Hand
bietung, Furderung, Hulffe und Execution allemahl begegenen laßen, ſie
mogen und ſollen auch Dero Behueff alle Viertel Jahrs oder ſo offt es
Noth thut zuſammen kommen,- 3) von Rentmeiſter Relation und Bericht
einnehmen, und diejenige Verſura zu machen, oder die Gelder zu Bezah
lung auffgekundigter Summen zu erborgen dafur Ambts halber und im
Nahmen gemeiner Landſchafft unterm Schatz-Siegel oder wie ſie mit den
Creditoren einig werden koönnen Verſicherung auszugeben, welches von
gemeiner Landſchafft genehm gehalten werden ſoll.

4) und weil ſie die Schanrathe unterthanig beruühret, daß ihnen von
etlichen Creditoren gar ſtarke Obligationes nicht allein mit dem Schatz
Siegul ſondern auch ihren eigenen reſpective Cloſter Stiffts angebohrnen

Ad
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Adlichen und Stadt-Sieguln zu vollenziehen angedrungen, datin Fee ſich
ſelbſt ſchuldig bey Verpfandung ihrer Haab und Guter conſtituren nüteu.
auch ſolches künſtig mehr geſchehen mogien, dahero und ſonſten wegen auer
ley Zuſailen nicht wenia ſorgfaltig geweſen, mit unterthäniger Bute, daß 5)
von grmeinen Land-Standen ſie und Bero Nachkommen bberall ſchadloß
gehalien, und deßen von Uns und ihnen in einen 6) ſonderbahren dieners
verſichert werden mochten, welche Wir fur billig in Gnaden augeſchen,
als thun fur Uns. und Unſere Erben und Erbnehmen auch wegen gemeiner
Land-Siande, und Dero Nachkommen QbLir hiemit zuſagen und ver—
ſprechen, was ſie die jetzige obgenandte Schatz-Rathe oder Dero Aute—
ceßoren der Weyland Hochgedachten Unſern gnadigen und'vielgeliebten
Herrn Watern, Hochſeel. Andenkens und Uns gewilligter Steuern halber
zu und umb geborget, oder hiernegſt zu derſelben Schulden und angewieſe—
ner Ereditoren Bezahlung zu und umborgen, und unter dem Schatz-Siegul,
oder ihren eigenen Juyſiegeln und Händen verſichert haben, oder nochmahls
verſiegeln, und verſchrieben worden, daß Wir und gemeine Wolffenbut
telſche Landſchafft ſolches nicht alleine ratificiret haben, und ratificiren wol
len, gleichermaaßen als wenn von Unſerer ſambtlichen Landſtanden Wol
fenbuttelſchen Theils ſelbſt verhandelt, verſiegelt und verſchrieben, ſondern
daß ſie ſambt und ein jeder inſonderhelt deswegen gegen jedermannl. von allen
dreyen Unſern LandStandten mit bahrer Zahlunge oder ſonſten anderweit
Contentation, ohne ihren der Schatz-Rathe oder derſelben Nachkommen
und Erben privat Schaden benommen werden, und ſie weiters nicht als
andere Unſere LandStandte darzu verbunden ſeyn ſollen, bey welchen allen
Wir und Unſere Erben und Nachkommen FJurſtl. und gnadigl. ſchützen
und verthadigen wollen, und ſollen ohne alles Gefahrde.

Doeßen zu. Uhrkunde und Feſterhaltung haben Wir dieſe Confirma—
tiaon und unterthanigl. geſuchten ſchadloß Revers neben dem andern zum

großen Außſchuß Unſer Dreyer Wolffenbuttelſchen Land-GStande verord
neten mit eigen Handen unterſchrieben, Unſern Furſtl. großen Jnſieaul und
der andern reſpective Cioſterer Stifft angebohrnen Adlichen und Stadt—

Eieguln befeſtiget. Geſchehen und geben zu Gandersheimb, am 26ten
Auguſt Anno 617.

MB.
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NB. Neben INrmo Meinem gnadigen Fürſten und Herrn haben
unterſchrieben und geſiegeit.

Abt zu Konigslutter, Riddagshauſen, Amchunrborn Ringelheim,

Stifft St. Blaſij.Cumptor zu Süplingburg, Hr. Philipp Friedrich von Wiedenſee.

Hanß von Oldershauſen.
Heinrich Chriſtoph von Weberling.
Thedel Burchhard von Walmoden.
Henig von Steinberg.
Stadte Gandersheimb.

4Bockenem.

Nro. 36.
n

Zu wißen Demnach der Hochwurdiger Durchlauchtiger und Hochge
bohrner Furſt und Herr, Herr Chriſtiau, Erwehlter Biſchoff zu Minden,
Hertzogen zu Braunſchweig und Luneburg als Creyß-Obriſter dieſes nie—
derfachſiſchen Creyßes ſich mit dem auch Durchlauchtigen und Hochgebohr
nen Furſten und Herrn, Herrn Friedrich Ulrichen Hertzogen zu Braun
ſchweig und Luneburg, 1) als zugeordneten unlangſt zn Hannover freund
lich verglichen, daß ihr S. F. G. vermoge der Heilſamen Executionis
Ordnung Creys Verfaßung und Abſcheides ſich heyderſeits mit Reutern
und Knechten gefaſt machen, ſo ſie auff allen Fall 2) zu Verthayung ihrer
Land und Leute zu gebrauchen und den Sein Hertzog Friedrich Ulrichs
F. G. Weil das ohne der ſchuldigen Unterthanen Zulage nicht wohl zu er
heben, 3) den Außſchuß S. F. G. Wolfenbuttelſchen Land Stande fambt
den SchatzVerordneten anher Beſcheide und ihnen etl. Mittel proponiren
laßen; daß demnach Sie zu angezogtnen Behueff nach eingefuhrten erheb
lichen motiven und darauff gehabten Deliberation ſich endi. dahin ſchließlt.
erklahret, daß 4) zu der vermoge des Creyß Abſchiedes tripul Hülfe ein
jeder Unterthan von einem Knechte 3 mgr.. 2 mgr. von einer Magd, jedoch
ohne Erſteigerung des Lohns und den die Gaſtgeber und Krugere von einem

Hbten
v) Von einer Eopie abgedruckt.
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Hbten Rocken'x ggr. daß außer deßen, waß auff ſein Geſinde und Haus
haltung gehet, und dan von einen Hbten Habern 1 Mgr. von einem
Pferde g Mar. von einer Kuh 4 Mgr. und dan von einem Schweine
1 Mgr. uber andere S. F. G. bewilligte Schatzung contribuiren ſollen,
zu welcher Einbringung ſolcher Gelter nicht der Landrentmeiſter ſondern
Joachim Teich Meyer, Gegenichreiber von Doren, gebrauchet, daruber
vermoge ſeines dißfalß S. F. G. und der Landſchafft gegebenen Reverſes,
und geleiſteten Eides jahrliches richtige Rechnung halten, Einnahme und
Ausgabe der Gelder in Beyweſen des Herrn Abts zu Ringelheim, Thedel
Burchhardt von Walmoden, und eines Rathverordneten der Stadt
Bockenem jedesmal verrichten auch in Beyweſen etliche von den Landt
ſtandten, ſo Sie dazu ſtellen ſoll, dergeſtallt, daß die Uebermaaße der
Gelder bey der Landſchafft ſeyn und bleiben und zu anderer Deroſelben
nothigen Ausgabe gebrauchet werden ſoll, mit welchen Geldern ſolche
Kriegesleute, ſo angelegene Oerter geleget, und was daſelbſt verzehret von
ihrem Sold richtig bezahlet, auch ihnen ohne ſonderbahre Erlaubniß aus—
zulauffen nicht erſtattet werden ſoll, und S. F. G. nicht gemeynet, aus
dieſer nothwendigen Contribution ein perpetuum zu machen, ſondern ſolches
alleine ſo lange zu contribuiren, als es Hochgedachten Herrn CreyßObri
ſten dem Herzogen zu Braunſchweig und Luneburg, vor gut angeſehen, und
S. F. G. ſelbſt thun wird, woferne auch nach Verfließung Jahres, 5) ein
bequemlicher und ertraglicher modus gefunden, und zu Werke gerichtet
werden kann, ſoll das der Landſchafft unbenommen, ſondern vorbehalten
ſeyn und bleiben;: Sollten daruber die Kriegesleute ſich wieder den auffge
richteten Articuls Briefen einige Wege an den Unterthanen oder ſonſten
vorgreiffen oder nicht bezahlen wollen, 6) ſollen ſie darumb mit Ernſt und
vermuge des Malefitz Rechts an Leib und Leben geſtrafft werden, und weil
dies Hochnothwendige Werk zu keinem andern Ende dan zu Effectirung
des CreyßAbſchiedes, und Executions Ordnung gemeynet, als will man
ſich verſehen, es werde denſelben ſich keiner wiederſetzen, ſondern da das in

einige Wege geſchehen, und der ein oder andere die von Ausſchuß und
Schatzverordneten dieſer Wegen anſeinden oder ſich an ihnen vergehen
wurden, haben S. Hertzog Friedrich Ulrich F. G. ſich krafft dieſes ver
pflichtet, ſie ſambt und ſonders gegen die Verbrechere Furſtl. zu ſchutzen
und zu vertreten, gebrauchlich ſonder Gefehrde.

Gg2 Uhr



Uhrkundlich ſern dieſer Receß Vier. eines Jnhalts unter S. F. G.
Hand:eichen und Furſtl. Seetet auch etzlicher von den Landtſtandten und

Siegeln auffgerichtet. Geſchehen zu Schladen, am 14tin Nov. 1617.

LS)Friedrich Utrich HzB. und Luneb.

L.s). (I2S.) (1S.)Anthon von der Streit Jodocus, Abt zu Ko Antonins, Abt zu Ame
horſt. nige luttert. lunrborn.
d.S) (LS) (1-S.)Reinerus, Abt zu Rin- Philipp Friedrich von Hans von Oldershuſen.

gelheim. Wiedenſce.

as) ¶.s) (as9)Adam von Wrißberg. H. C. von Weferling. Henricus Ernſt von
Helmſtedt.

(GoasS.)Andreas Kriege von Alfeldt.

Nro. 57.
J

Za wißen, Demnach dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Furſten vnd

Herrn, Herrn Friederichen Virichen Hertzogen zu Braunſchweig vnd
Luneburgk 2c. S. F. G. Lobliche und getrewe Landtſchafft Wulffenbut
telſchen theils, durch deroſelben Ausſchuß vnd zu den Schatz Sachen ver
ordnete vnderthenig vndt beweglich furbringen laßen, Wie gantz beſchwer
lich vndt vnertreglich die zu behuef vndt Vnterhaltung der zu dem gemeinen
defenfionwerck beworbenen Soldaten zu. Roeß vndt Fueß vnlangſt bewil
ligte Tripelhulff vndi desfals zu Schladen am 14. Novembris entwichenen
1617 Jahrs von S. F. G. vorgeſchlagener vndt angeregter modus col.
lectandi S. F. G, armen Vnterthanen fallen, derſelb auch nicht weiniger

die
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die andern gemeiner Landtſchafft eurrent-ſchatzungen hindern thete, vnter—
thenig bittende, S. F. G. gnedig geruhen, vnd ſotche beſchwerden von
dero getrewen Landeſchafft vndt vnderthanen abwenden wolten, Atz haben

S. F. G. ars gnediger affectivn gegen deroſelben getrewe enderihanen in
gnaden gewilligt, das obangeregter newer modus collectandi ietzo ſo
baldt gentzlich abgeſchafft die Vieheſchatzzung aber (eweil S. F. G. Kriegs
Con.miſſarien ein anſehnliches verſchoßen:) an denen ortern, da die noch
nicht zum andern mahl erigirt, furters continuirt vndt gedachten S. F. G.
Kriegs Commiſſarien vndt Landt Droſten in abſchlag des verlags gefolgt
werden ſolte, da aber durch ſolche noch vbrige Vieheſchatzung angeregter
verlag vndt verſchoß nach zugelegter Rechnung nicht vollig abgeſtattet vnd
beahlt werden kan, hatt S. F. G. Loblichen Landtſchafft anhero abgeord—
neter ausſchus den nachſtandt laut Jhrer der Landt Droſten beſtallung
abzutragen an ſich genommen vnd verpflicht gemacht, Vndt ob wol S. F.
G. nicht Liebers wolten, dan das das zu dieſem defenſionwerck beworbenes
Kriegs Volck zu Roeß vnd Fueß gentzlich bevrlauben muchten, So leſt
ſichs doch Jn: vndt Außerhalb Reichs dermaßen gefehrlich ann, das S.
F. G. in crafft hiebeuor auffgerichteter Craiß. Ablchieden auch nut benach
barten Furſtlichen Heuſern getroffener nahern zuſahmenſetzung in gueter
bereitſchafft fein, vnd ſolch beworbenes Volck noch ein Zeitlang vnd biß
man ſiehet, wo dies Kriegsweſen hinausſchlagen wil, in Soldt vnd beſtal—
lung behalten mußen, Derowegen dan S. F. G. getrewe Landtſchafft
vnterthenig gewilligt, das S. F. G. ſie zu beßer deroſelben vnterhalt: vndt
beſoldung auff ein Jahr von dato anzurechnen Sechszehen Taufent Tha—
ler Muntz entrichten, vnd zu deroſelben fueglicher eindringung den alten
modum collectandi auf die Tripelhulff anlegaen wollen,

Da aber die gefahr ſo groß geachtet werden ſolte, das ſolch bewor—
benes Volck lenger im Dienſt pleiben muſte, Auch Hertzogen Chriſtians
zu Luneburgk F. G. alß Craiß-Obriſter deroſelben beworbene Soldaten
zu Ros vnd fues lenger inn Soldt behalten wurde, Auff ſolchen Fall haben

¶S.. F. G. ſich dahin in gnaden erkleret, das dieſelbe alsdan etliche dero—
ſelben Landtſtende vndt. etwa aus jeden Adelichen geſchlecht vnd Statten
einen fambt dem Ausſchus convoriren vndt verſchreiben, vndt wie fueglicher
dies defenſionwerck zu continuiren berathen laſſen wollen, Sonſten aber
vnd da es nicht vonnothen, auch hochermelts Hertzogen Chriſtians zu Lune
burgk F. G. deroſelben Volck noch Jnnerhalb Jahrs abſchaffen werden,

Gg3 Seint
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Seint S. F. G. vorhochgedacht dero Loblichen Landtſchafft vnnothige
Vnkoſten zuzuziehen gar nicht: Sondern vielmehr deroſelben Auffnahmb
vndt gedey zu befurdern vnd dero beworbenes Volck auch zu bevrlauben,
Jmgleichen die angezogene gravamina gnedig reſolvirter maßen abzuſchaf
ren, vndt insgeniein wolgemelter deroſelben Loblichen Landtſchaft zu behar
licher gnade geneigtt, Vrkundtlich ſein dieſer Receß zwen gleichs Lauts
vnter S. F. G. Handtzeichen vnd aufgetrucktem ſecret, wie auch theils der
Loblichen Landtſchafft zum Ausſchus vndt Schatzſachen verordneten Handt
ſchrifften vnd aufgetruckten petſchafften verfertigk vndt Jedem theil einer
zugeſtellet, Geſchehen vnd geben auf S. F. G. Hauſe. Woldenbergk
am 27ſten Auguſti Ao. c. 1618 Jahrs.

(I.S.)
Friederich Ulrich Htzg.

(I.S) (IA.S) (IL.S.)Henrico Abt zu Rid Reinerus Abt zu Rin- Philip Friedrich von
dagshuſen. gelheimb c. Weidenſehe.

sS) .S) G¶.S)Henni von Steinberg. Henrico Ernſt wegen David Rudolphi D.
Helmſtedt. wegen Alfeldt.

Nro. 38. 9.
nJu wißen als bey jetzo vorgeweſener und gepflogener Abhandeluna der zu

Behueff des allgemeinen defenſion Weſens neu angelegter Tripel Hulffe
bey den Durchlauchtigen Hochgebohrnen Furſten und Herrn, Herrn Frie
drich Ulrichen, Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg S. F. G. getreue
Landſchafft Welffenbuttelſchen Theils. unter andern auch etliche Graya-
mina vorbracht, und umb deren Abſchaffung unterthanig angehalten, daß
S. F. G. reſolviret. So viel den erſten Punct und den Pralaten Stand

betrifft,
u) Von einer Copie abgebrudt.
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betrifft, ſein S. F. G. nach wie vor geneigt, Dero in Gott ruhenden viel
geliebten Herrn Vaters Hochſeel. und S. F. G. ſelbſt eigenen ausgegebe—
nen Reverſalien der Gebühr wirklich zugeleben, und die Pralaten in ihren
Wurden und Dignitäten bey den andern S. F. G. Land-Stande unge

trennet zu laßen.
Daß aber S. F. G. im Haußhalt andere und beßere Verordnung

machen mußen, hat die Nothdurfft alſo erfordert, und ſeyn S. F. G. da
hero ſolchen Pralaten Standte als einen der Lobl. Landſchafft Mitgliede
ichtwas an derſelben Ehren und Wurden zu entziehen gar nicht gemeinet.

Das auch furs andere wegen Mißbrauchs des Exercitü militaris
unter andern auch Klage furkommen, w haben S. F. G. daßelbige mit
ungnadigen Mißfallen vernommen, ſeynd auch des gnadigen Erbietens auf
diejenigen ſo hierunter S. F. G. wohl gemeinet gnadige Verordnung
mißbrauchen zu inquiriren, dieſelbe zu gebührende Straffe ziehen auch
ſolch Exercitium inkunfftig alſo zu moderiren und anzuſtellen, daß es S. F
G. Armen Unterthanen ertragl. ſeyn ſolle, Ebenermaaßen reſolviren S. F.

G. ſich auch auff den dritten Punct mit Eberhard Gorgenbergen, daß S.
F. G. auff ſolche ganze ubermaßige exactiones inquiriren, dieſelben nicht
allein abſchaffen ſondern auch nach Befindung gegen ihm aebuhrenden
Ernſt furzunehmen und gebrauchen, und ſolche ganz ubermaßige Beſtraf—
fung der Armen Unterthanen keinesweges gehabt haben wollen.

Der Vierdte Punct hat damit ſeine Richtigkeit daß der abgefaſfeter
Abſchied uber die Eravamina eheſtes Tages publiciret und fortdann zum

Druck ausgegeben werden ſoll.
Nichtweniger S. F. G. (5) auch geneigt uber die Landtages Ab

ſchiede zu halten und Dero Dienſtpflichtige Unterthanen uber die ſchuldige
Gebuhr mit mehren Dienſten nicht zu beſchwehren.

Wie ſie denn auch (6) des gnadigen Erbietens fo eheſtmualich, von
ders beſchriebene uber die Veſtungs Gebaude gehaltene Rechnung einzu—
nehmen, und ſolche Arbeit, auch alſo anzuſtellen und zu moderiren, daß
S. F. G. Unterthanen deswegen ſich mit Fuge nicht zu beſchweren haben
ſollen. Ob auch wohl zum (7) S. F. G. geneigt und Vorhabens gewe—
ſen, der Konigl. Majeſt. zu Dannemark ihrer ausgeliehenen Gelder zu con
tentiren, und der Lobl. Landſchafft ihre ausgeſtellte Obligation wieder ein

zu
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zuhandigen; So haben doch S. F. G. megen der fur und wieder ſich
eraueenoen Geſahr ſolche Gelder in etwas, an ſich zu halten, wollen aber
dieſelben ſo cheß ſich in eiwas zu beßern, und rahiaern Stunden, im heil.
Reiche anlaſt, angehorenden Ort uberliefern, und vorgedachter Landſchafft
Dero ausgegebenen Obligation wieder einzuhandigen.

Auch (8) wegen dero noch bey Furſtl. Cammer etwa ausſtehenden
Forderungen Abrechnung zulegen wollen, und nach Befindung der Zahlung
halber ſich darauff reſolviren.

Alis auch (0) S. F. G. offt Hochgedacht Jhr nicht weniger dan
Deroſelben Hochgeehrte Herren Groß und .Herrn Vater Beyde Hochſeel.
Dero lobl. Julzus Univerſitat Auffnahm aedey und Wohlfahrt hochſtes

Fleiſeß angelegen ſeyn laßen, So wollen S. F. G. die Gelatene Viſita
tion Derſelben eheſtes Tages und ſo bald Sie Dero gewohnlich Hoff—
Lager wieder nacher Wolſfenbüttel transferiret, anordnen, auch wo mug
lich ſolcher Viſitation in der Perſon beywohnen.

Zum (10) wollen S. F. G. ſich des Bier Brauens halber auff den
Haußern, und gedachten Zwanges uber die Kruger, wegen Ausſellung
ſolcher Bier, aller unerweißlichen Gebuhr den Landtages Abſchieden gemaß

und alſo zu bezeigen wißen, daß S. F. G. Lobl. Landſchafft dahero kein
Abgang veruhrſachet werden ſoll. Jnmaaßen auch S. F. G. ſich die
Reviſionem modorum collectandi nicht zuwieder ſeyn laßen, ſondern
haben dazu ihres, Theils dero Rath, Cammer Secretarien und Camme—
rern D. Julium Reichardt Theodorum Fleck und Georgen Reichen mit
dieſen gnadigen Befehlig deputiret und verordnet, daß ſie ſich eheſtes Ta
ges mit der Löbl. Landſchafft rerordneten Zuſammenthun, angeregte Modus

nachſehen, und dieſelbiae in richiige Ordnung bringen ſollen. Wie den
auch ſchließl. S. F. G. des gnadigen Erbietens ſeyn dahin zu ſehen, auch
wo notig, ernſte Mandat zu ertheilen, daß in angeregten Schatzungen
Gleichbeit gehalten, und keiner uberſehen und verſchonet, ſondern die
Retardaten auff übergebene Deſignationes ſo vicl muglich eingebracht wer

den mogten, Weiches S. F. G. Dero Lobl. Landſchafft zu gnadiger
Reſolution auff fürbrachte Cravamina in Gnaden ertheilen wollten, und
bleiben Deroſelben und einen jealichen der Mit-Glieder mit allen Gnaden
wohl zugethan und gewogen. Deßen zu Uhrkund haben S. F. G. dieſe
Reſolution mit eigenen Händen unterſchrieben und mit dero Furſtl. Secret

be

9
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vefeſtiget; geſchehen und geben auff S. F. G. Hauſe Woldenberg am

a7ſten Auguſti Anno 1618.

(LAS.)
Friedrtich Ulrich

Anthon von der Streithorſt.

Nro. 59.
en nWon Gottes Gnaden Wir Friederich Vlrich Hertzog zu Braunſchweig
und Lunebura c. Bekennen hiemit offentlich, Daß zufolge des zwiſchen
Vns vnd Wnſer gehorſamb Vnd getrewen Landtſchafft Vnſers Furſten
thumbs Braunſchweia Wolffenbuttelſchen theilß in Anno Eintauſendt
GSechshundert vnd Viertzehen den zwolfften Octobris Jn Vnſer Stadt
Alfeldt Vffgerichtet: Vnd publicirten Landtags Abſchiedts gethaner gne
digen Verſprechnus, wir Jnn gnaden angeordnet, daß die Von Vnſerer
getrewen Landtſchafft Woilffenbuttelſchen theilß dazumahl Vbergebene
Gravamina durch nachbenannte deputirte, Alß nemblich Vnſern Stathal
tet; Eantzler: BiceCantzler, Landt Droſt, Kriegs Commiſſarien general,
geheimbte Camnier: Auch Hoff; Vnd Conſiſtorial Rathe, Ambt vnd
BergkSeeretarien Anthon vonn der Streithorſt Vff Schließſtedt, Eber
hardten von Weihe, Joachim von der Streithorſt, Henning von Reh—
den, Friedrichen von Vder Ericum Clacium dero Rechten Doctorn vnd
Bartolden Rittern: Vnd dan vff der Landtſchafft ſeiten Vnſern Abten
Vnſers Cloſters Ringelheimb Ern Reinerum, Jtem Ern Valentin Mol—

lern Decanum Vnſers Stiffts S. Blaſij Jnn Vnſer Stadt Braun
ſenweia, Statz von Munchauſen, Hanß von Olderßhauſen, Adrian von

zrtßbetgk vnnd Tedell Burkharten von Walmoden, Heinrich Ernſten,
Rathsfreundt der Stadt Helmſtedt vnd Andreaßen Kohnen, Syndicum

der Stadr Alfeldt Wie Jmgleichen Ludolff Garßen Alß vorerwehnter
Wolffenbuttelſcher Landtſchafft beſtalten Syndircum, Jm verhor vnd
Tractat. ziehen, vnd entlich nach befundener Beſchaffenheit, Jedoch vor

Hh beheltlich
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beheltlich vorlger Landtags Abſchiede, Welche nach wie vor Jnn Jhrem
vollen Wurden vnd Krefften verbleiben ſollen, heut dato verabſcheiden
Laßen, wie volget.

Alß nemblich vnd vors erſte, Sollen Alle drey Stende vnd gemeine
Vnderthane dieſes enſers Furſtenthumbs, Bey rechter Wahrer erkanter
vnd bekanter Religion der Augſpurgiſchen Confeſſion in Anno der Weini
gen Zahll Dreiſſig auffin Reichstage zu Augſpurg vbergebenen Item Cor-
pore Doctrinae julio vnd Kirchen Ordnung dieſes Furſtenthumbs gemeß
Jnhalts dero dieſerwegen Außgegebenen Furſtlichen Reverſen vnd Aſſe—
curationen manutenirt, geſchutzet, vnd daruber Jn keinerley Wege be
ſchwerdt.

Wie dan auch vors ander keine frembde Lehre, Wie die Nahmen
haben mag, als dieſelbe in Corpore Doctrinae Julio vnd der Furſtlichen
Kirchenn Ordnunag ſpecificirt vnd Außgeſetzet ſein, Vielweiniger aber die
vnglaubige Gotsleſterliche Juden vermuge des Salzdalemſchen Abſchiedts
Art. 24, nach Jemandts anders ſo verdechtige Lehre ſpargiren, defendiren,

oder propagiren, wolte, gelittenn, Vnnd damit man ſich deßfals deſtowe—
niger Vnheilß vnd Verwirrung Jnn Religionsſachen, zubevarn haben
muge, nicht allein die ſpecial Viſitationes der Pautorn vnd Kirchen fleißig
gehalten, die befundene mengel Jns Furſtliche Conſiſtoriuin eingeſchickt,
daſelbſt Abgeſchafft ynd da notig die Alaemeine Viſitatio angeſtelt: Son
dern auch Bey annehmung der Geiſt vnd Weltlichen Rathe, Secretarien,
vnd Anderer vornehmer Offieirer, Alhie m Konſiſtorio Bey Hoff vnud
vff dem Lande, Wie auch vornemblich der Proreſſorn zu Helmſtedt, welche
Albereits Jnn der Julius Vniverſitet Jnn Beſtallung ſein ſich dariue
habilitirt machen ſollen, Jnn acht aenohmen, vnd darauff die EidtsPflicht
abgelegt werdenn das Sie vnd ein Jeder ſich zu der vnuerenderten Augſpur
giſchen Confeſſion vnd Corpore Doctrinas. Juſio.. Bekennen darvber

nen laßen wollen, Do aber
tet wurde, däs darauff die

e

.inAls auch vors dritte die Furſtliche Julius Vniverſitet zu Helmſtedt
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So ſoil dieſelbe mit Zuziehung etlicher Auß denn Landtſtenden zu deren
Behueff dan die Landtſchafft Albereits gewiße Perſonen benent, mit ernſten
fleiß ſo balt Jmmer muglich, vnd man darzu wegen anderer heuffig ein vnd
vorfallender iachen, gerathen kan, Viſitirt, die mengell Jm profitiren vnd
Leſen, Auch vbermeßiger Libertat der Studirenden Jugent, Sonderlich
aber  vnd beuorab der Stipendiaten ſo Auß den Cloſtern allererſt dahin
promovirt, Welches dan, wie auch daß denſelben ſonderbare Jnſpectores
geſetzet, vnd die Examina ſemeſtria mit denſelben wieder Angeordnet, bey
kunttig Anderweitt anſtellender Viſitation Jnn ſonderbahre Vffacht genoh
men, corrigitt, vnd Abgeſchaffet, dieſelbe Jnn Beßern ſtandt gebracht,
vud vber denenn hiebeuor gegebenen Viſitations Abſchieden, der gebuer
vnd Beßer Alß bißhero Beſchehen, gehalten, Auch dero behueff nach Be
findung noch fernere nutzliche Ordnung Bey kunfftiger Viſitation vnd ſon
ſtenn gemacht werdenn.

Gs ſollen auch zum Viertenn die Cloſtere Jnn aueten ſtande erhalten,
Dieſelbe mit newen oneribus nicht beleat, Jnn den Herrn Cloſtern die
Schulen mit aueter ordnung verbeßert vnd die Knaben nicht nach gunſt vnd

dhne Vnterſchied, Sondern nach Auweiſung der Furſtlichen Kirchen Ord—
nung vberall vnd dieJenige eingenohmen, zu welchen man guete Hoffnung
hat, Auch die Jungfrawen Cloſtern mitt durftigen Adelichen vnd Andern
Auchtigen Jungtrawen beſetzet guete diſciplin darin gehalten, vnd Junge
Megdlein Adelichen vnd Burgerlichen Standts vmb ein Liederliches Koſt
gelt vff gnedige Verordnung vnterhaltenn, Jnn Gottesfurcht erzogen, vnd
IJn Nehen, Leſen, vnd ſchreiben vnterwieſen werden.

Das Geiſtliche Conſiſtorium ſoll ſich furs funffte vermuge vnnd Jn
halts der Kirchen Ordnung dieſes Furſtenthumbs vnnd gemeiner Rechte
Inn den Schrancken Eccleſiaſticae Jurisdictionis verhalten, vnd dieſel
ben nicht vberſchreiten, Auch Jn vorfallenden ſachen den Geiſtlichen zur
Vngebuer vor den Weltlichen nicht favoriſiret, vielweniger denſelbigen
vbergeholffen, Sondern nach Befindung mit gehorigen ernſt Angeſehenn,
Auch Jnn Claren Vndiſputirlichen Schultſachen von den Superintendenten
Jedes orts wieder Sie procedirt vnd nach Befindung der Gerichtsherr
daſelbſten von. den Superintendenten vmb erlangung der Execcution requirirt,
vnd Angeruffen, Wie: Jmgleichen. bey  den Paſtorn der mißbrauch mit
holhippen, Boldern, ſchnarchen verbannen vff vnd außer der Cantzell
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n. Jedoch vorbeheltlich des hochnothwendigen ſtraff Ambts: abgeſchaffet.Zu deme Conliſtoria generalia AllJahrlich vnd ſo offt es die notturfft

erfurdert, Angeſtellet, vnd gehalten, Die vbermeßige Zehrung vnd Vff-
gang bey den Kirchen-Viſitationen vnd Rechnungen einge;ogen vnd
Jedes orts die Gerichtsherrn neben den Superintendenten allem darzu
gezogen, vnd da die von Adell vnd Andere die Gerichte haben, oder coer
cition beſtendiger vnd rechtmeßiger Weiſe hergebracht, die Beambte darzu
nicht verſtattet, noch auch den Kirchen Vatern zugelaßen werden, Denn
Paſtoribus vnd Superintendenten, von den Kirchengeldern ohne Vor
wißen des Conſiſtorij, Wie auch deren der Augſpurgiſchen Confeſſion
Verwanten vnd Allhie Jnn dieſem Furſtenthumb Braunſchweig gejeſſenen
Patronen etwas furzuſtrecken, Viellweniger aber Sie die Kirchen-Vatere
etwas daruon zu Jhrem eigenen gebrauch zunehmen, vnd da dergleichen
beſchehen Jhnen hiemit aufferlegt ſein, ſolches zwiſchen dato vnd beuor—
ſtehende Oſtern ein vnd wieder herbeyzubringen, vnd An Andere ſichere
Oertter umb Zinß vff gnugſame vnterpfendliche verſicherung Außzuthun.

Damit auch zum Sechſten die Liebe Juſtitz ſchleunig Befurdert werde,
Alß ſollen die Gerichte Jedes orts mit gelartenn vnd der Rechte Woller
farnen Perſonen beſetzet, die ſachenn durch die Referenten vnnachießig
befurdert die vnnotige vnd Außfluchtige Dilationes Wie auch vnnotige
Handelungen nicht verſtattet, Wie Jmgleichen Jnn Claren, richtigen vnd
vndiſputirlichen Schultſachen Clagenden theile vnauffheltlich verholffen vnd
darwieder vnd vor beſchehener Betzahlung keine Supplicationes, Appeb
lationes, Inhibitiones, noch auch andere Exceptiones, es wehre dan,
das Beklagter lolutionem in continentj Beweiien konte, oder Liquida-
tionem pratendirte, attendirt, die Relationes Ann wichtigen ſachen, Son
derlich da definitive zuerkennen, durch die Rathe. trewlich verrichtet, vnd
alſo vnpartheiliche Juſtitz mennialichen adminiſtrirt, Zu weicher Behueff
die Furſtliche Cantzley vnd Hoffgerichts Ordnungen mit Zuziehung etlicher

auß der Landtſchafft, Worzue der gnedige Landeßfurſt ſich dann vor dieß
mahll auß Furſtlicher mildigkeit erbotten hat, revidirt vnd publicirt, Auch
die Zweiffelhafftige felle Jn aewiße Conſtitutiones verfaßet die Extra-
Judicial decreta nicht attendirt, Wie dan an Magiſtratum Jedes orts
ſo ſchleunig keine Inhibitiones Jn Extrejudicial ſachen erkant, Sondern
zuuorderſt vmb Bericht geſchrieb. vnd dz darJnnen ſo wenig An Furſtliche
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Rathſtuben Alß Hoffgericht Jnskunfftig keine Proceß erkandt noch darin
verfahren werden ſolte, vonn R. Ilmo lilmo Henrico Julio c. Hoch
loblicher gedechtnus erkantes Reſcriptum nochmals, Geſtalt ohne das
Aibereits geſchehen, vffgehobenn, vnd caſſiret ſein vnd Pleib. Die
Rathe, Aſſeſſores vnd Secretarien Jnn der Rathſtuben vnd Hoffgericht
ſich des Advocirens, conſulirens, vnd ſollicitirens bej ernſtem einſehenn
Ann dem orthe da Sie vnd ein Jeder in ſpecie In Judicio mitſitzen,
gentzlich enthaltenn ſollenn.

Ob auch woll furs Siebende Wegen der ſportul geldere guete vnd
nutziche Ordnungen Jn dem Salzdalemiſchen Abſchiede gemacht, So
wurdt doch Jnn deme ein großer mangell geſpuret, Deroweg. dieſem Vn
rath wegen des Sportul Hulff vnd conſens geldes Bey revidirung der
Cautzley vnd Hoffgerichts Ordnung ſo dennegſt publicirt werden ſoll, fer—
nere gewiße maß gegeben, Jnmittelß aber es dießfalß Bey angeregten
kLandtags Abſchiede aut. z6. vnd deme darauff vnter dato des dritten Junij
Anno Ein Tauſendt Funfhundert Sieben vnd Neuntzig erfolgtenn Furſt
lichen Reuerß gelaßen, vnd daruber beßer, als Bißhero beſchehen gehal
ten, vnd die Parteien darwieder nicht beſchwert werdenn ſollenn.

Vnnd nachdeme zum Achten eine Zeithero hin vnd wieder auffm
Lande beuorab aber vnter denen vom Adell Klagens furgefallen, Das die
Kinder Jhrer Eitern Erbſchafft zu dem ende ſich dardurch deren Schulde
zu entbrechen, repudijren, vnd die alt Vaterlichen Lehne allein behalten
wollen, So hat man doch fur Chriſtlich, erbar, vud billich erachtet, daß
ein Jetweders Kindt, welches ſeinem Vatern Jnn denn Lehnen die ruhren
her wo ſie wollen, ſuecediren will, ſolche Lehen vnd Erbe ſambt denen dar
auff hafftenden ſchulden entweder zugleich Annehmen oder ſich der gentz

lichen enthalten muße.
So iſt auch furs Neundte die Liebe Juſtitz dadurch nicht weinig

Auffgehaltenn, daß die erkante vnd ergangene Nandata vnd Commiſſio-
nes anbefohlenermaßen ſchleunig nicht expedirt, Sondern zue Zeiten Lie—

gen geplieben, Derowegenn ſollen dieJennigen An welche dergleichen
andata vnd Commiiſiones erkant vnd abgangen ſein, Dieſelben auff
Anhalten der Partheien vnd derſelben Vnkoſten, vngeſeumbt eypediren
vnd die Referenten, die Pottenn vnaufheltlich befurdern, Es auch der
Concurrentz vnd pravenuon halben Jnn dem Furſtlichen Conſiſtorio,
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Rathſtuben vnd Hoffgericht bey der Anno Eintauſendt, Funffhundert
Sechs vnd Neuntzig den Achtzehenden Septembris publicirten Conſtitutio
nen vnd darauff Anno Ein Tauſendt, Sechshundert vnd Funff, Am
Funff vnd Zwantzigſten ebruarij erfolgtem Reſcripto verbleiben, vnd ſo
balt die Partheien Jhre Supplication vbergebenn die Sache vor eingefuh—
ret die Litispendentz fuär fundirt zuhalten ſein, vnd derowegen die prae—
ventio ſtat finden vnd ein Gericht dem andern kein Jnhalt oder Verhin
derung thun, Geſtalt dan Auch Vnſer Cantzler, Vice-Cantzler vnd Se—
cretarien mit Commilſionibus ſo viell muglich verſchonet, vnd Andere
darzu deputirt vnd gebraucht werden ſollen.

Zunm Zehenten, Alß auch die Lobliche Landtſchafft ſich Allerhandt ein
griffe halben Jnn Jhre Jurisdiction vber die Beambten beklaget, So ſoll
jolches hiemit vnd Jnn Crafft dieſes ernſtlich verbotten vnd den Beambten
vfferlegt ſein, ſich derogleichen eingreiffens hinfuro gentzlich zuenthalten,
vnd die von der Ritterſchafft vnd Andere, ſo die Gerichte vnd vermuge der
ſelben. die Coerciton vnd Zwang haben bey ſolcher gerichtbarkeit vnbeein
drechtiget zulaßen vnd /ſich derer fur die gerichtsherrn gehorigen Clagenn
nicht Anzunehmen vnnd vielweiniger die vnter denſelben geſeſſene bey gelt
oder Leibs ſtraff noch Auch durch Widerrechtliche Pfandung, Arreſta,
gefengknuß, einlager oder Außbott vor ſich zuziehen vnnd mit ſtraff vnbe
fuegter Weiſe zu belegen, Eß ſollen auch der Jennigen vom Adell Leuthe
ſo Jhre eigene Gerichte habenn zu der Muſterung Exercitij militaris,

Muldigung, nicht durch die Ambts Vogdte Sondern.entweder von der
Regierung, oder ſonderbahren Verordueten Cominiſſarien. auffgefordertz
Auch das Exercitium militare Alſo. angeſtellet werden damit es: die Vu
derthanen ertragen, vnd man ſich fueglich nicht ju beichweren. haben muege,

Wie es dann Jmgleichen der Erben Zinß gueter halben dahjn gerichtet,
Daß dieſelben ohne Vorwißen vnd Conſens  der Erbeni Zintherru nicht
vereußert, verpfendet oder zur Auſſteur verſchrieben Jedoch aber auch
die Guets Herrn Jhren Conſens ohne erhebliche Vrſachen nicht verweigern.
vnd ſonſten wegen der Meiger gueter dahin geſehenn werden ·föll, Baß di
Vbermeſſigen vnd zu verderb der Meigeren gereichende Auſſteuren eingen
zogenn vnd die Eheſtifftungen mit Wißen der Guetsherrn vyr denn Ge
richtsherrn Jedes orts auffgerichtet werden ſollen. Wo auch vber Rechts
verwehrte Zeit bey etlichen Stifftern beſtendig herbracht wehre, das die
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Dominj directj an Jhre Meier: Vogt: oder Probſtey gedingen oder

Eapituln die Cognition Jnn Erben Zinß gueter ſachen hetten, So wirdts
darbey vnuerruckt nicht vnbillich gelaßen.

Zum reilfften Sollen die Beambten den Vnderthanen Jn vnbefuegten
IE

ſachen keinen Beifall geben, Auch dieJennigen welche fur den Embtern
etwaß zu ſuchen vnd zu klagen Jnn ſelbſt eigner Perſon guetwillig vnd
vngeſeumbt horen, vnd einen Jeden vnpartheiſch ſchleunig recht bey ernſten

einſehen widerfahren laßen.
Zum Zwolfften ſollen die Schatzungen Jnn gueter grober Muntze dem

LandtRentmeiſter vnd ſeinen Zugeordneten eingeliefert werden, vnd die
ſelben dagegen ſchuldig ſein, Bey entrichtung derſelben den Leuthen eine
geringe Quitung mit weinig Worten ohne einige erſtattung zu geben, vnd
Außtruecklich zueſetzen, waß fur Schatzung entrichtet ſeie, Wie man ſich
dann auch Angelegen ſein laßen will, Daß eine Algemeine durchgehende
hochnotwendige Muntz Ordnung gemacht vnd der Reichsthaler vff oin
gewißes geſetzet werden muge.

Es ſollen auch zum Dreitzehenden die Garden Bruder, Ziegeiner,
frembde Betler nicht gelitten noch denſelben etwas gegebenn Wie Jmglei
chen denen ſo auff den Brandt bitten, ehe nichts contribuiret werden, Sie
haben dan des Landeßfurſten oder S. F. G. Regierung Conceſſion vnd

daruber notturfftigen Schein furzuleggen, Sonſten aber werden Jeder
Gemeine An Jhren vrtte Jhre Armen Vnderhalten vnd die ſtarcken geſun—
den Betler zur Arbeit verweiſen Dieſes alles auch nochmals vber voriges
durch ein Furſtlich Reſcriptum. publicirt Angeordnet vnd daruber vonn
dem Landtdroſten vnd Beambten Auch Jedes ortts Obrigkeit beſſer Alß
bißhero beſchehenn, gehalten werden.

Furs Viertzehende werden die Vnderthanen zu den Bergk Material.
Alß bey Kupffer Eiſenn vnd deren Kauffe vor Andern wofern Sie waß

fremhde darfur entrichtenn geben wollen, billich verſtattet, vnd da gleich
mit trembden Außlendiſchen aewißer Contract getroffen wirdet, So will
man doch darann ſein, das gleichwoll die Vnderthanen die notturfft vmb
das Jennige waß die frembden darfur verſprochen vnd geben habhafft
werden mugen.

So



So iſt man auch furs Funffzehende erpietens, zubefurdernn daß die
Vnderthanen das Bawholtz Dielen vnd Lattenn vmb ein billichmeßiges
fur den frembden bemechtiget ſein ſollen, vnnd weiln dießfalls vber groß
Mißbrauch qgeklagt wirdet, die Vorſehung zu thun, daß mit Zuziehung
etlicher, vnd zwarten deren Landtſtende io dem Hartze am naheſten geſeſſen,
eine Inquiſitio Angeordnet, Sonſten auch die Salz Waſen zu rechter Zeit
gehawen vnd vor Philippi vnd Jacobj Ab- vnd Außgefuhrtt, vnd die
gehege gereumet werdenn.

Zum Sechtzehenden Jſt beſchwerlich Angezogen Wan Cloſter derenn
vom Adell vnd Andere Holzung ſo zum Bergk: vnnd Salzwerkhe von
vnndenklichen Jahren geobraucht worden Am Hartz vnd ionſten hawig,
Daß dannoch offtmals auß mißgunſt die Haye zue rechter Zeit nicht geof
net, Sondern zum ſchaden der Eigenthumbs Herrn verſchobenn werdenn,

Wie Auch dz die Forſtere nicht Allem Jnn gemeinen, Sondern auch denen
Holzungen ſo gewißen eigenthumbs Herrn zuſtendig zu Jhren eigen nutz,
ohne Vorwißen der eigenthumbs Herrn Jhres gefallens hawen, Auch an
dern vnd frembden zu nicht geringen Abbruch der Holzung das Holz vnter
allerhandt geſuchtem ſchein außweiſenn, Sich auch vnternehmen, Maſth-—

tungs gelder zuheben vnd die Maſt zubetreiben Auch zu Jhrer eigenem
behueff zu kuhren, zu Jagen vnd Zu ſchießen, Alß aber ein ſolches an Jhme
vnrecht vnd ſtraffbar, So ſoll daßelbige Jnn kunftig nicht geliten, Son
dern mit geburenden ernſt geſtraffet, vnd dieſerwegenn erkundigung von
denn Landtdroſtenn zugelegt werden.

Zum Siebentzehenden iſt auch Jnn den Saltzdalemiſchen Abſchiede
art. 1. in fine verabſchiedet, Wie es mit denn Leuten zue andern mehr
alſo An die Furſtliche Heuſere zudienen ſchuldig, zuhalten ſey, darbeyh es
dan Auch ſein verpleiben hat vnd ſollen deme zuwieder die Dienſtherrn
An habenden Dienſten vonn den Beambten nicht verhindert, vnd dieſe
Leuthe zur Vnzeit vnd wan Sie albereit vonn Andern zu Dienſte Aufge
fordert zu amulation vnd vnnotiger Weiſe vnd do es geendert werden
kann, von denn Beambten vnd Vogten nicht Auffgebotten, auch wieder
das Herkomen mit newen vnzeitigenn oder hohern vnd ſchwerern Dienſten
fur andern Ambts Vnderthanen nicht belegt vnd beſchwerdt werdenn.

Mit der Burgkveſte ſoll es furs Achtzehende gehalten vnd dieſelbe
geleiſtet werden, Wie es Ann Jedem orth hergebracht, Aber zue anderer
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Arbeit vnd vielweiniger Jnn Privatſachen nicht mißbrauchet Auch es damit
alſo angeſtellet werden, Daß es den Leuthenn nicht zuſchwer falle.

Alß auch die Lobliche Landtſtende ſich zum Neuntzehenden wegen des
Veſtungs gebewdes beſchweret mit Anziehung daß die bewilligten Jahre
vorlengſt Abgelauffen Alß ſoll dieſer Punct hiernegſt Jnn fernern Tractat
gezogen vnd es damit alſo gemacht werden, daß man ſich dieſes fals nicht

zubeſchweren haben muge.
Zum Zwantzigſten Soll es wegen des freien Muhlenngangs bey dem

Salzdahlemſchen Abſchiede art. 22, vngeendert gelaßen, vnd daruber der
gebuer gehalten, Auch dieſerwegen vff einkohmende Klage die notturfft
vngeſeumbt beſchaffet vnd Angeordnet werden.

Die Wege vnd Stege ſollen zum ein vnd zwantzigſten Jnhalts des
Salzdahlemſchen Abſchiedts Art. 27. mehr Alß bißhero geſchehen, gebeſſert,
vnd deßwegen von den Beambten vnd Gerichtsherrn vnnachleßige Beſtel—
lung geſchehen, Auch die Landt Droſtenn die Auffſicht haben vnd beſchaf—

fen, daß die ſeumige mit ernſt geſtraffet werden.
Furs zwey vnd zwantigſte hat es gleichergeſtalt wegen des Bier—

brawens auff dem Lande bey dem Anno Ein Tauſendt Funffhundert
Sieben vnd Neuntzig zue Salzdahlem beim zo art. vnd zue Seeſen Anno
Ein Tauſendt Sechshundert vnd Sieben d. Dann Auch zum Siebenden
Zm Siebenden Articull auffgerichteten Landtags-Abſchieden ſeine gewiße
maße Darbey es dan auch billich verbleibet vnd ſoll daruber gehalten
Auch denn Furſtlichen Beambten, Schreibern, Hogrefen, Forſtern Vog—
ten, Krugern Mullern vnd Bawers Leuthen zu feilen Kauffe zu brawen
nicht verſtattet, vnd dafern darwieder gehandelt vnd daruber geklagt die
gebuer mit Abſchaffung deßelben vngeſeumbt Angeordnet werden, Dane
ben Auch aller Zwangk von einem oder andern orth Bier zu holen gentzlich
abgeſchaffet vnd vffgehoben ſein vnd bleiben, Es ſollen aber auch die Bur
gere Jnn Stedten dahin bedacht ſein, vnd bleiben, daß Sie guet Bier
brawen, vnd daßelbe umb billichmeßiaen Werth nach dem Korn vnd
Hopffen Kauff geben Auch die Faßer Jhren rechten Halt habenn.

Zum Drey vnnd Zwantzigſten Ob auch woll die freien Kruge zue
der Acciſe ſich nicht bekennen wollen, So ſoll doch Jnn deme kein Vnter—
ſcheidt Sondern eine durchgehende gleicheit gehalten, vnd die Acciſe ſo woll

Ji vonn



250

vonn denn freien alß Vnfreien enttichtet, Auch des Kopenſchillings hal—
benn bey denn Embtern da derſelbe noch gegeben wirdet, erkundigung ein
gezogen, vnd nach Befindung, auch dieſem Puncet ſeine maß gegeben
werden.

Dieweill auch zum Vier vnd Zwantzigſten Daß außroden eine Zeit
hero zu Abbruch der Holzung vnd ſchmelerung gemeiner Weide faſt gemein

worden, Alß ſoll ſolches An orten, Da Andere des Holzes vnd Weide
halbenn Jntereſſirt keinesweges zugegebenn Auch wegen des verübten vber
meßigen Auffrodens erkundigung eingezogen vnd gehorige maß gegeben wer
denn, Gleichwoll aber den Furſtlichl. Embtern zu derſelben ſonderbahren
Verbeßerung da Andere nicht Jntereſſirt, Zuſchlege zumachen, vnd auß—
zuroden vnbenohmen ſein.

Der Waſenfuhr halbenn zu Befurderung des Salzwercks zue Salz
lieben Halle ſoll es furs Funff vnd Zwantzigſte gleich wie mit den Kohlen
zue denn Bergkwerkenn, beſage des Vierten Articus Salzdalemſchen Ab—
ſchiedts gehalten, vnd nach gelegenheit vnd Weite des Weges die Beloh
nung beſchehenn vnd gereichet werdenn.

Die Kuchen Termine ſollen zum Sechs vnd Zwantzigſtenn zu erleich—
terung der Vnderthanen ſo viell muglich eingezogen von andern zue privat
nutzen nicht mißbrauchet, Auch nach dem gewonlichen Anſchlage richtig
betzahlet vnd der befundener mißbrauch ernſtlich geſtraffet, Auch dieſer—
wegenn nachfrage angeſtellet werden.

Zum Sieben vnd Zwantzigſten ſollen auch die Beambten ſich des
Seihens mit den Armen Vnderthanen Wie auch des Kornkauffs Jnn
den Embtern auß erheblichen Vrſachen enthalten, Auch Jhr Vihe, Alß
Fohlen, Schwein, Kelber vnd Anders der Vnderthanen Inn die Futte—
rung nicht vfftringen oder ernſtlichen einſehens vnd Beſtraffung gewertig
ſein.

Furs Acht vnd Zwantzigſte hat es auch wegen vnzimblichen Pfandun
aen Jnn dem Satzdahlemiſchen Abſchiede ſeine gewiße Zrciſion, Alß aber
Clage einkhomen, daß deme zuwieder gehandelt vnd zu Zeiten gantze

Hauffen Schaffe vnd Ander Vihe geſchlachtet vnnd verpartiret werden,
So ſoll ſolcher mißbrauch hinfuro nicht gelitten, Sondern Wo Pfandun
gen mit zugelaßener maße furgenohmen vnd die Vbertrettung nach gelegen—

heit



Wie dan Auch wan eine rechtmeßige billiche Pfandung beſchehen die Be
ambten ſich nicht vntermaßen ſollen, die Pfande durch gegen Pfandungh
oder gebott Loß zumachen es ſeie dan der ſchade vorher beſichtiget vnd
betzahlet, Auch die Schaffere ich des Huetens auff der Wiſchen Jnn zu
geſchlagenen xeiten enthalten, vnd die Zuſchlege keinesweges auffreißen,
oder ernſter Beſtraffung gewertig ſein.
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hheit der Vbermaß vnuerbleiblich geſtraffet werden, Gleichwoll aber Jnn
erlaubten vnd zugelaßenen fellen ſich keiner Reſiſtentz oder Wiederſetzlichkeit

gebrauchen. Sondexrn dz Pfandt willig bey ernſter Straff folgen laßen,

Nachdeme ſich Auch zum Neun vnd zwantzigſten bey Wardierung
der Meier: vnd Kothhofe allerhandt Vnrichtigkeit befunden, Derowegen
dieſelbe billich Abzuſchaffenn, vnd ſollen zwarten die Wardierungen
Zedoch ohne großen Vffgang durch vnterſchiedliche auß dreien Gerichten
genohmene ſchurtzen wie hergebracht, auch vermittelß Aides furgenohmen,
Do ſich Aber bey vorgangener Wardirung wegen oberfluſſigen Anſchlags
kein Meier zu den Wardirtenn Hofe finden wurde, Alß ſoll denn Eigen—
thumbs: oder Gutshern beuor vnd freigelaßen ſein, eine gewiße Summen
geldes, Jedoch nach billichen Werth fur die meliorationes zubieten,
Jm fall dan der Meier damit nicht einig oder friedtlich ſein wolte oder
konte, Alßdan der Hoff ein Jahrlang wegen ſolcher melioration einem
Jeden zue feilem Kauff Vnterhandlung aupßſtehen vnd zue guth gehalten,
Nicht deſtoweiniger aber vnd Jmmittelß ſolcher Jahrsfriſt der Hoff von
dem Meier Inn gueten ſtande vnd Beſſerung behalten, auch alle Pflicht
An dienſten Zinſen, Schatzungen vnd andern geleiſtet vnd zu dem ende
gnugſame Cautio beſtellet, Wofern ſich aber Jnnerhalb ſolcher Jahrsfriſt
kein Keuffer angebenn vnd zutretten wurde, vff ſolchenn Event die Ange
ſchlagene Beſſerung dem Guetsherrn vmb Angebottene billichmeßige Sum
men abgetretten vnd eingereumet werden, Sonſten Auch die Vbermaße
Jm Hopffenn legenn nicht verſtattet, vnd bey der Wardierung ſonderlich
da die vielenn Hopffen Kuhlenn zu affectirtem gewin vnd dem Guetsherrn
zu Nachteill Jnn newligkeit gelegt etwaß geringer Angeſchlagenn, Auch
die Wardirte vnd Auffkohmene gelder nicht Jn den Embtern behaltenn
noch nach gunſt Außgetheilet, Sondern den etwa befundenen Creditorn
oder Wehme dieſelben ſonſten gebueren nach eines Jeden prioritet Jn der

Muntz vnd ſorten, Wie dieſelben erlegt zugeeignet, darbey auch die Guets—
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herrn Jnn guete acht genohmen vnd wegen etwa nachſtehenden Zinſen An

dern furgezogen werden.
Es habenn ſich auch furs dreißigſte die Lobliche Landt Stende vnd

ſonderlich die von der Ritterſchafft Jn dem beſchwerdt befunden, daß von
Adelichen Erbſchafften, da dieſelbe Außerhalb Landes verfellet, der dritte
Pfenning Jnne behalten vnd gezogen werden wollen, Solche Beſchwe
rung Aber abzuſchaffenn, ſoll von dergleichen Adelichen Erbſchafften, der
Dritte Pfenning An den ortern dars nicht gebreuchlich vnd hergebracht iſt
nicht genohmen werden. Jedoch Aber vnd doferne An dem orth wohin
die Erbſchafft Außgefolget wirdt, der Dritte Pfenning Jnbehalten wurde,
Alß hat man ſich ſolches Rechtens auch Jnn dieſem Fall per retorſionem
zugebrauchen.

Wie dann auch furs ein vnd Dreißigſte noch fernere Beſchwerung
Jn deme eingekohmen, Daß der Salzdalemſche Landtags Abſchiedt mit
haltung der nothwendigen Landtgerichtenn Auch nicht Jnn Acht genohmen
werde, Derowegen bey denn Landt Droſten vnd Beambten die vnnach—
leßige Vorſehung geſchehen ſoll, Damit ſolcher Abſchiedt Jnn gehorigen
Reſpect vnd Aufacht, Auch die Landgerichte zue rechter Zeit gehalten
Auch zeitig gnug vnd zum weinigſten viertzehen Tage vorher Außgekundet,
vnd die Vnderthanen nicht vbereilet auch auff die Exceß nach Beſchaffen
heit derſelben vonn dem Landtman erkandt vnd es bey deme, waß der
Landtman Alſo nach billichen Dingen erkandt gelaßen werden muge.

So habenn Auch vors Zwey vnd Dreißigſte die Landt Stende ange
haltenn, daß eine gewißheit gemacht werden muge, waß eigentlich fur Cri
minal: vnd waß fur Civil: vnnd Jnn die Vntergerichte gehorige ſachen
vnd felle zuhalten, vnd Weill dieſes eine nothwendige erJnnerung iſt, vnd
zu verhuetung Allerhandt Confuſion vnd Anderer Jnconvenientien dienet

Alblß ſoll daßelbe bey revidirung der Cantzley vnd Vntergerichts Ordnung
Jnn guete acht genohmen vnd Vnterſchiedt darinnen gemacht werden.

Es ſoll auch vors Drey vnd! Dreißigſte Jnhalts des Salzdalemſchen
Abſchiedts niemandt An den Jagenn ſo weit vnd ferne Er befuegt, Jnn
einigerley wege, es ſeie durch die geſetzte Hege Pfale oder ſonſten beein
drechtiget werden, Darentgegen Aber keiner ſich des Jagens Hetzens Kuh
rens, Kreitzens ſtellens ſchießens vnbefuegter Weiſe vnd zu vnrechter Zeit

wieder
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wieder die Furſtliche Jagdt vnd Forſt Ordnung bey wilkuhrlicher ernſter

ſtraff vnternehmen vnd Anmaßen.
Ferner vnd furs Vier vnd Dreißiaſte Jſt es denn Vnderthanen vnd

ſonderlich den Cloſtern. vnd Bawers Leuithen nicht wemig beſchwerlich,
Daß man dem Geſinde An ſtat des Lohns, etliche Morgen Korns geben
muß, Worbey allerhandt Vntrew vnd Ander Vnurath geſpuret wirdt,
Derowegen ſolches nicht verſtattet, Sondern dem Geſinde ein gewiß gelt
Lohn vermacht vnnd dieſen Poſt, wegen des Geſindes hernegſt mit Zuzie—
hung der benachbarten Chur vnnd Furſten fernere maß gegeben Auch ſon—
ſtenn dießfals wie Jmgleichen wegen der vbermeßigen Vnkoſten ſo vff
Kleidung, ſchmuckh Hochzeiten Kindtauffen vnd Andernn Geſtereien ver
wendet wirdet, die Notturfft bey der beuorſtehenden Policey Ordnung
Jnn Achte genohmen werden ſoll.

Zum Funff vnd Dreißiaſten ſollen Wegenn der Elln, gewichte, Auch
ſo viel Wein, Bier, Oehll vnd Anders betrifft, Maß, eine durchgehende
gleicheit gehalten, vnd dieſerwegen Anordnung gemacht, Die Korn Maß
aber auß Allerhandt Vrſachen noch zur Zeit auß, vnd der Landiſtende
fernern Bedencken geſetzet ſein, Jmmittelß aber die Obrigkeit Jedes orths
guete Auffacht haben das keine falſche Maß gelitten vnd dieJennige ſo
Jnn deme betretten, nach der ſcherffe beſtraffet Geſtalt dan auch dero
behueff wegen der Maß, gewichte vnd Eln Jahrlichs eine Vilitatio ange
ſtellet vnd die vngeeychte Maß nicht gelitten werden ſoll.

Es iſt auch zum Sechs vnd Dreißigſten zumahll billich das die
Landtkindere nach Jhren Qualiteten fur frembden zue hohenn vnd Niedri—
gen Embtern befurdert, Derowegen ſolches Jnn guete Auffacht genohmen
vnd dieſelben Jhrer geſchicklichkeit nach frembden furgezogen, Gleichwoll
aber dahin geſehen werden ſoll, Damit nicht nahe Verwandte im Regi—
ment vnd einer Rathſtubenn concurriren vnd einen Anhang machen.

Dem Salpeter Sieder ſoll zwart furs Sieben vnd Dreißigſte zugra
ben Jnn Stallen vnd Scheuren, Auch Heuſern verſtattet vnnd Jn deme
nicht behindert, Gleichwoll aber daruber der Eigenthumbs Herr von dem
ſelben vorher begrußet werdenn, Welcher Jhme auch das graben ohne
erhebliche Vrſachen nicht Abſchlagenn, Doch Aber der Salpetergreber
ſchuldig ſein, Waß Er gegraben, wieder gleich zumachen.
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Da Auch zum Acht vnd Dreißigſtenn der Loblichen Landtſchafft not-
turfft hinfuro erfurdern thete, Das Sie die darunter geſeſſene Stande
Jnn zugelaßenen fellen Jnn Berathſchlagung des Landes notturfft vermuge
hergebrachter Alter Freiheit zuſamen beſcheiden mußen, So ſoll ſolches
zugelaßen vnd fur keine verbottene Conventicula vnd Conſpirationes
gehalten werden,.

Vnnd weill nun zum Neun vnd Drreißigſten nicht gnug iſt, guete
Ordnung zumachen, Sondern auch die Notturfft erfordert, daß daruber
ſteiff vnd feſt gehalten werden muß, Alß ſoll dem Furſtlichen Conſiſtorio,
Rathſtuben vnd Hoffgericht Auch denn Landt-Droſten Beambten, vnd
Gerichtsherrn Wie Jmgleichen Burgemeiſtern bnd Rathen Jnn Stadten
Auch Jns gemein Allen Vnderthanen mit ernſt vnd bey Jhrer Verwandt
nuß eingebunden vnd vfferlegt ſein ſich nach dieſer Verordnung zuachtenn
vnd daruber ſteif vnd veſt zuhalten, Auch nicht zuuerſtattenn, daß darwie
der gehandlet werde.

Wordurch dan alſo alle vnd Jede Puncte vnd gebrechen zwiſchenn
Vns Hertzogenn Friedrichen Vlrichen vnd getrewen Wolffenbuttelſchenn
Landtſchafft mit beiderſeits gueten Wiſſen vnd willen nach furgangener
gepflogener guetlicher Vnterhandlung vonn beiderſeits deputirten nieder—
geſeztenn veraccordirt, auffgehoben.vnd verabſchiedet, Getrewlich ſonder
gefehrde, Deßenn zu Vrkundt ſeindt dieſer Abſchiede vier gleichlauts alß
einer zu vnſerer: Der Ander zu der Pralaten: Der dritte zu Dero vonu
der Ritterſchafft vnd der vierte zu der Stadte Behueff gefertiget vnd Jedes,
Original vonn S. F. G. Dann wegen der Pralaten: vonn denn Abtenn
Rittagshauſenn, Marienthall vnd Ringelheimb: Wegen Dero vonn der
Ritterſchafft dem Compthur zu Suplingenburg Ern Philip Friederichen
vonn Wiedenſehe Hanſenn vonn Olderßhauſen, Adrian vonn Wrißber
gen, Tedell Burckhardten von Walmoden, vnd Ernſten von Honrodt vnd
wegen der Stadte Helmſtedt vnd Alfeldt verſiegelt vnd vnterſchrieben wor—
den, Geſchehen vnnd publicir? Wolffenbuttell am Sieben vnnd Zwantzig
ſten Janugrij des Eintauſendt Sechshundert vnnd Neuntzehenden Jahrs.

Fridrich Vlrich myp—
A. v. d. Streithorſt mpp.

E von Weihe.
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Henricy abt des Clo- Johannes Abtt deß Reinerus Abt zu Rin
ſters Riddagshuſen  Cloſters. Marienthal gelheimb mppria.

mppria.
philip friderich von Hanß von Olderſhu- Adrian von Wrißbergk
wiedenſehe, Cumptor zu ſen mein Handt mein Handt
ſupplingburgk mpp.

Thedel Burchardt von Ernſt von Honrodt B. Hennig Wolter
Walmoden mppria. mppria. Helmeſtide

Andreaß Kyne der Stadt Alfeldt Seeretarius mpp.

e

ij

Nro. 60. 9.
Denmnach der Lobl. Landſchafft zu Erhaltung aller dreyer Standte, vnd
Auffnehmen der gedehl. Wohlſfarth, pon Furſten zu Furſten Privilegia,
Reverſe vnd Abſchiede, ſondetlich Anno 1614 zu Alfeldt gegeben, endl.
der Gravaminum Abſchied Anno 1619 zu Woliffenbuttel vollenzogen;
So beſchweret ſich r) die Landſchafft daß daruber der Gebuhr vnd Noth
durfft nicht gehalten, ſondern dieſelben in viel Wege uberſchritten vnd wohl
gemißbraucht worden, daran llluſtriſſimus vnd abgeordnete als vornehmſte
Rathe wohl vnſchuldig, der Mangel aber mehrentheils bey den Ambileuten,
geringen Officiren, Voigten vnd dergl., ſo wird erinnert, vnd vnterthenig
befodern, gebethen in allen Orten gnadig und gunſtig Verord- vnd Befor

derung zu beſchaffen, daß die in Viridi obſervantia vnd daruber in gemein
vnd ſonderheit ſteif gehalten werden muge, wie zum Woldenberg auch
1618 gnadig verſprochen.

2) In ſpecie, daß jedem Stande vnd jeglichen inſonderheit bey erlan
get vnd hergebrachten Frey vnd Gerechtigkeit vnverruckt gelaßen als auch
vor Abſchiede Brief vnd Siegel gehalten mußen werden.

J Deren ontereinander mit einverleibet wenn in eines Defenſion
Krieges vnd alſo zu werben vnd etwas furzunehmen von nothen, daß ſolches

zuforderſt
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zuforderſt mit getreuer Landtſchafft zu rathen vnd proponitet mochte wer—
den, gar aber nicht zu hinterlaßen, noch vor Ausſchuß oder andere priva-
tos zubringen, als hatte man deſto williger Unterthanen konnte den Aus
ſchuß vnd privatis nichts imputiret vnd auffgerücket werden.

Als auch durch das Muntzweſen der geringen Sorten große Theu-
rung eingeführet wurde, zumahlen die Kauffleute ihren Wahren zu Rthl.
taxiret, dahero vor 3 oder 4 jetziger Silbergr. mehr nicht gekaufft wurde,
als man davor mit einen ſilbergr. thun konnen, Es auch auſſerhalbſFurſten
thum gar nicht gultig oder gering etwa.vor einen Dreyer oder Mathier aufs
hochſte umb 2 Dreyer auffgenommen, ſo wurde deswegen vnterthaniges
Einſehen, vnd Enderung gebethen den ſich nicht allein die Land Standte
ſondern die benachbarten geiſt- vnd weltlichen zu bequemen, oder ihre
Muntze zu verbiethen. q) So ware die Furſtl. Conſtitutio wegen der
Müuntze in den Tempus Contracts angeſehen werden ſollte, faſt mannig—
lich vnd hatte kein Fundament, es mußten dann die Furſten Groſchen den
Halt haben, wie ſie tempore contractus zu mahl vor Jahren ein Rthl.
vm 24 Silbergr. aequi pollentia geweſen, bey dieſen Stande gebe es
Zuruttung vnd boſe Nachrede wurde in Mindqrn Furſtenthumern retor-
quendo gebrauchen, derohalben auff Mittel zu gedenken,. wie dem nun
wol furzubauen, ob die Furſtl. Conſtitutio- glimpfl. auffzueheben.

6) Die Anzahl der Juden, wurde hin vnd wieder hauffig, ſie mach—
ten die Chriſten faſt arm, dem Alfeldiſchen Landtags-Abſchied zuwieder.

7) Jn ſelben wie auch in Cravaminum Abſchiede ſey veranlaßet vnd

geſchloßen, daß von Ritterlichen Erbſchafften kein dritter Pfennig genom
men werden ſollte, an den Orten da es nicht herbracht, demſelben wolte
wiederlauffen werden.

g) Dem Land- Rentmeiſter wurden vielmaligen Verſprechungen

gemaß, von Berg Werken kein Rthl. gefolget, ebenmaßig den Alfeldiſchen

Abſchiede zuwieder.

Das Exercitium militare konne zwar bey den ſchwierigen Lauffen
nicht abgeſchaffet werden, gleichwohl aber wird modification gebethen.

1 Etwa nachgehender Geſtalt, weil die Leut in Stadten vnd auff
dem Lande nunmehr geubbt, daß das Exercitium etwa alle Viertheljahre

mochte
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mochte gebrauchet werden, den Koſten ſo darauff gehen auch Verfaumniß
deren ſo in Exercitio ſeyn zu erſpahren.

2. Wie der Alusſchuß aus den Stadten aus hochſter Nothwendigkeit
zur Defenſion abgefodert wird, daß ſolches dem Rathe in Stadten nichts
weiniger als den Officiren ſchrifftlich mochte notificiret werden, zu Erhal—
tung Burgerlichen Gehorſams, vnd da ein oder anderer nicht mit fort
konnte, dem oder denſelben vergonnet mochte werden, qualificirte Perſohn

darzuſtellen.
.iiZz. Wann Burgerlicher Ausſchuß aus Stadten abgefordert vnd an

emndere Oerter verleget, daß der Unterhalt nicht von Stadten abgetragen
ſondern behafft werden mochte, zumahlen die Stadt ganz keine Ergotzlich
keit gegen Erlaßung der Dienſte ſo den Leuten auf dem Lande wiederfahret
ſouſten die TripulHüulffe abzutragen vnmuglich, an Oerter damit von dem
Gfrwehr vnd Abwechſelung der Leuthe gleiche Kramerey getrieben wird,
daß ſolches nach Erfodern vnd Befinden abgeſtrafft mochte werden.

nntr Ser. Stadten Thor Nahrung vermoge voriger Abſchied zu gon
nen vind zu. laßen. Dero Behueff das Brauwerk, auff dem Lande bev
Elöſteun Aembtern vnd Haußern vnd privatis ſonderlich allen Zwang ab—
zuſchanfen, wird erinnert vnd gebethen, damit ſie ihr verbleiben konnen
vaben.: welches auff burgerlicher Nahrung vnd Handel ſtehet, vnd in
terie hieben zügelegte der Stadt Gandersheim Supplication nicht allein
wegen des  Brauers fvndern Burgerlichen Gehorſambs halber in Acht zu
nehnienſo hiebey ubergeben wird.

ir. Eiblichen daß Sicherheit auff denen Straſſen geſchaffet, an den
Unterthanen Exempla vermittelſt gebuhrlicher ernſtlicher Straffe ſtatuiret
mochte werden; ſo ruhmlich vnd hochſt von Noth.

12.. Auff gute Policey Ordnung zu gedenken, darzu von der Land—ſchafft Anlaß. gegeben mogte.

2 2
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voriger Gravaminum das publicirte MuntzEdlet' belaugend.
1Cs iſt bey jetziger Landtages Verſamlunge furkommen, daß Sontages

Trinitatis vnterſchiedes Edicta wegen der Mumtze ſollen zu Wulffenbuttel
von der Cantzley abgeleſen ſeyn, Eins daß bey jetziger Enderung  der
Muntze vnd erſteigerten Valor der großen Sorten in ipecie der MNhluvnd
Goldfl. in allen Verſchreibungen das Tempus Contractus objierviret
vnd das incrementum der großen ausgeliehenen Sorten dem Debitori
zu gute kommen ſolte, anders daß die Ducaten. kunfftig hoher nicht ats zu
2 Rthl. ausgegeben vnd auffgenommen werden ſolten. Tin.  Aiuf

Nun hatte zwar die Lobl. Wolffenbüttelſche Land Stande ſambtl.
vnd ein jeder inſonderheit die große Ungelegenheit welche duxrch erſteigerung
der groben Sorten Rthl. vnd Goldfl. nün etzliche Jahrhero eingefuhret vnd
von Tagen zu Tagen zunehmen thaten vnd genieiner Landſchafft vnd eints
jeden ſonderbahren hochſten außerſten vnd vnwiederbringlichen Schaden
erfahren, vnd wohl beherziget gleichwohl befunden, daß durch die.erſte
Conſtitution ſolchen großen Unrath nicht zu remediren, in Anſehung, daß
erſtlich die bonitas intrinſeca der kleinen Muntze, deren leider ietzo ſich im
gantzen Furſtenthum keinerley Sorten als Groſchen mit hefinden gantz.
deteriorirt, vnd weilen in den Fallen da die. großen. Spetied in Valgte
geſtiegen oder ſich gar verlohren, bey großen vnd— geringen Gorien pro
portio et paritas intrinſeca bonitas zu attendiren, die Gro n' weſche
innerhalb den negſten ſonderlich 2 vnd 3 Jahren geſchlagen gar rine aqun-
valentz oder Proportion gegen die Thaler hälten, noch. dazu neduciret wer
den konnen vnd wollte gleichwohl contra jus naturae, gentium et  civile
ſauffen, daß der Creditor nicht tandundem in bonitate intrinſeca mieder
bekvmmen ſollte, als er ausgeliehen. So kann auch 2) das Tempus
contractus dahero nicht wohl attendiret werden, weil in valore der Rthl.
taglich varüret, der eine den Rihl. zu zo der andere zu za Silber. Groſchen
ausgegeben vnd angenommen. Zum z) wurde es viel lites cauſiren vnd die
Creditoren durch Auffhalt, daß ſie ihres Geldes etzliche Jahre her raviren,
ſo wohl die Debitoren welche Summen vnd Zinſen auffſammlen laßen,

daß
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dafß man ſich der Conſtitution ejusdem reſcripti nicht zu erfreuen. Jm
gten) wurden etliche die Gelder benothiget hulffloß bleiben, bey der andern

Ordinantz, daß man die Rthl. nicht hoher als zu 2 Rthl. Muntze auffnehmen
ſolle, pnd. auch ausgeben, ſeyn eben die inconyenientia, vnd wird man

Nin dieſem. Lande mehr dadurch damnificiret, als erleuchtet werden, den
andere gerne die. Rthl. zu 2 Rthl. gemeinen Groſchen hoben, dafur aber
keinen abſtehen oder verlaßen werden, vnd iſt hiebei zu bedenken, ob wohl

an andern Orten die Ducaten noch geringer vnd vnter 2 Rthl. geſetzet, daß
doch dagegen  die Gr. gar abgeſchaffet, vnd andere beßere Muntze in Lauff
gebracht, werden, dem allen nach ſambt vnd ſonders bitten die Land—

Sriande, daß dieſe beyden Edicta oder Ordinantzen zum weinigſten remedi—
ret vnd mit der Landſchafft Ausſchuß zuforderſt in Rath genommen werden

mugewien dem croßen. Unheil zu helffen, vnd ſolches vmb ſo viel mehr,
wejt vpn dieſengleichen die allgemeine Wohlfarth dieſes Furſtenthums ange
henden. Conſtitutionibus ie vnd alle Wege mit den Land Standen com—
mujnriret, vndj daß. es kunftig auch damit in controverſiis juſtitia parti-
eculrhugtz du halzen verabſchiedet, ſonderlich weil alles Unweſen von den
vielen Runtzern, vnnd dabey verſirender großen Unrichtigkeit herruhret, bitten
die Landt Stande durch: Gott die Furſtl. deputirte Stadt vnd andere wol
len gunſtig wefordern „daß daruber auch Communitate geflogen, vnd
ein Schluß  geinacht werden moge.

V 2tiens J
u J

 r a7 „*4 D 1ül84 J 22hu Ncro. 6G2.E

Zu Wißen, Mß im verſchienen Tauſent Sechshundert vndt Neun Zehen

den Jahre am.7. Octobris, dieſes Loblichen Nieder Sachſiſchen Creyßes,
Eurſteri vndt Stende, Jhre Rhate, Geſanten vndt potſchaffter, naher
Brauinſchweig abgeordnet, vndt daſelbſt insgemein, vber vorig: veralichene
Sieben ueonat: noch Sechs Monat Creyßſtewren, nach dem einfachen
Romer uak, Wie,auch nohtwendige defenſion vndt manutention des reli15

Wegss aber zu einiges Menſchen offenfion, nohtwendige Tripulhulffe
gion vno Prophan Friedens, inhälts des Reichs Execution ordnung, keines

geſchloßen Vnd dorüff der Durchleüchtig- vndt Hochgeborner Furſt
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vndt Her, Her Fridrich Virich, Hertzogk zue Braunſchweig vndt Lune
burgk Vnſer gnediger Furſt vnd Her zu einbringung folcher Creyßſteuren,
Wie auch Tripulhulff, S. F. G. Lobliche Landſchafft aller dreyer Stende
anhero naher Saltzdahlem auff einen offenen Landtagk  beſchrieben, vndt
denſelben ſampt vnd ſonders, ob verſtandene beſchaffenheit, der verwilligten
Creyßſteuren, auch Tripulhulffe in gnaden zu erkennen geben, mit begehren,
vff mittel vndt Wege zu gedencken, das ſolche verwilligte Creyßſtewren
vndt Tripulhulffe, ſo dan auch der Durchleuchtig vndt Hochgebornen
Furſten vndt Frawen, Frawen Hedewich, geborn zu Braunſchweig vndt
Luneburgk, Hertzogin zu Stetin Pommern c. gepuhrenden vndt vor Lengſt
felligen Frewleinſtewren auff- vndt zu Wege gepracht Werden,

Das ſolchen ausſchreiben zu gehorſamer Volge;?vor wolgeineite Lob
liche Stende, darauff ſich vnderthenig eingeſtellet, vndt naäch ängehorter
propoſition, auch vorgangener reiffer berahtſchlagung, einhellichlich dahin
verwilliget vndt geſchloßen, Das nemblich die Lobliche Landſtende in
betracht der Schwirigen Zeitten vndt Leufften, auch hiebeuor gemächten
Crayßſchlußes, dreyzehen Monat Creyßſteuren, nach dem leinfachen Romer
zugk zum Creyß voraht, ſo eheſt muglich, einpringen, auch zurnohtwendi
ger defenſion vndt manutention, des religton vnd Prophan Friedens, eine
Tripulhulff vff vier Monat in Triplo eingehen vndt. verwilligen, dieſelben
zur Helffte, etwa in vier Wochen, vndt dievbrige Helffte, zwiſſehen Bür
tholomai vndt Michaelis, vnfeilbahr einlieffern, dero vehueff auch, damit
ſich kein ſtandt einig inagualitet zu beſchweren den alten modum- col-
lectandi mit zuthun S. F. G. dazu ſonderlich verordneter Rhate vndt
Diener, revitiren Wollen, dero behueff dan von der Loblichen Landſchafft,
von Pralaten, die Aebtte zu Marienthall vndt Ringelheimb, auch das
Stifft S. Blaſij in Braunſchweigk, der Ritterſchafft.halber, Jochim̃b
von der Streithorſt, Her Henning von Steinbergt, Hauß von Olders
hauſen, Tedell Burchardt von Walmoden, Heinrich Julius von Kneieſtedt,
vndt Julius von Marenholtz, vndt im Nahmen der State Braunſchweig,
Helmſtedt, vndt Alfeldt ſampt vnd ſonders deputiret, vndt zu' verrichtung
ſolcher ſachen, der 1o. Julij vorigen Abents Alß den 9. Eiusdem einzukoni
men, angeſetzt worden, Welchs der Loblichen Landſtende miltes vndi vnder
theniges erpieten, die Frl. abgeordnete zu beſondern Danck acceptivt, vndt
angenommen, mit erpieten, daßelb S.. F. G. vnderthenig zu hinterpringen,
Nicht Zweiffelende Dieſelbe es in allen gnaden vermercken, vnd damit vnib

die
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die Lobliche Landſchafft, vndt einen Jeden inſonderheit zu erkennen gemeindt,
Jm fall aber die Angeſponnene Vuruhe, vndt Kriegsemporung im Hey—
ligen Romiſchen Reich ſich ferner continuiren, vndt alſo bey der Tripul—
hulff zuuerharren notigk ſein Wurde, haben die Lobliche Stende ſich
dahin vnderthenig erpotten, vff erfolgende Convocation derſelben, ſich alſo

zu erweißen, das S. F. G. Jhre vnderthenige getrewe affeetion in der
Thatt Zu erſpuren,

Jnmaßen ſich dan die Lobliche Stende, auch zu Dero in dieſem
Furſtenthumb vblich herprachte Frewleinſtewr, Zu behueff der Hertzogin
zu Stetin, Pommern c. vnderthenig anerpotten vndt dieſelben eheſtes tages
einzupringen, ſich gutwillig anheiſchich gemacht, Welches dan ebenmeßig
die Frl: abgeordnete Auf- vndt Angenommen, erpietens, ein ſolches S. F.
G. vnderthenig zu ruhmen, auch ferner mit beſonderm fleiß zu befurdern

das denen bey dieſer Landtags verfamblung, anfenglich mundlich vorprach-—
ten, vndt hernacher in ſchrifften Punctsweiße, vbergebenen gravyaminibus,
ihre Abhelfliche Maeße gegeben Werden vndt daruff fuederlichſt gnedige
reſolution erfolgen muge.

Vndt obwoll die Abgeordnete der Stadt Braunſchweig dieſes Wei
ter nicht dan adl referendum Annemmen Wollen, So hatt man es doch
ihres einwendens vngeachtet, in betracht es ein gemeiner Creyß- vndt Land
tagsſchluß, vndt Sie dazu nicht Weiniger, alß andere Landſtende, vndt
die vornembſten vnter den Statten verbunden, bey obgeſetzten der ſempt

tfichen Landſtende erpieten vndt verwilligung durchaus bewenden laßen,
vnd ihr erſcheinen, pure acceptiret.

Vrkundlich, iſt dieſer Landtagsſchluß, vndt abſchiedt, vnter den
Furſtl. deputirten. vndt aus der Lobuchen Landtſchafft aller dreyer Stende
Henden vndt Pitſchafften gefertigt, vndt Jedem Stande eins zur Nach—
richtung zugeſtelt worden, Geben Saltzdahlem Am Neun Zehenden Junij
Anno Ein Tauſent Sechshundert Zwantzigk 2r.

Anthon von der Stireithorſt. Frliedrich von Vdet.

L.s. (I.S.)Eric, Clacjus. Hermann Mehyer.

Kkz L. S.
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I.S. L. S. Ls.Theod. Block. Jodocus Abt des NReinerus Abt zu Rin
Stiffs Kon. L. gelheimb.

L.sS. Ls. L.s.Walentin Moller De- hans von Olderſhu Ernſt von Honrodt

chant S. Blaſij. Sen mein handt. m. pr.

L.S. L.S. Ls.Hennich von Stein- Heinrich Julius von Joachimus Bißdorff
berg. Knieſtedt. der Stadt helmſtedtSecretariuß.

L. d.
Andreeß Kyne der Stadt Alfelde Secretarius. m. p.

Nro. b63.
AanJu wißen, alß auff Jungſt zu Saltzdahlem gehaltenen Landttage, wegen

dero von dem lobl. Nieder Sachſiſchen Craiſſe zum Vorrath verwilligten
Craißſteuren auch tripelhulff unter andern dahin geſchloſſen,das der
Durchleuchtig hochgeborner Furſt vnd Herr; Herr Friederich Vlrich

c.Hertzog zu Braunſchweig. vnd Lüneburgk vnſer gnediger Furſt vnd Herr
Vmit zuthuen Dero von der loblichen Landtſchafft darzu ſonderlich Deputir

ten vndt im berurten Landttags Abſchiede ſpecifieirten Landtſtende Alhie auf
den zehen dieſes zuſammen kommen vndedenn in Ao.rc. 15 32 auffgerichte

ten modum collectandi revidirn vnd Zu beßer richtigkeit bringen ſolten.
Das demſelben zufolge S. F. G. vorhochgedacht hierzu ſonderlich verord
nete Landtdroſt, Vice Cantzler, Hoff vndt Confiſtorial Rathe auch Cam
mer Secretarius, mit vor wolgemelter der loblichen Landtſchafft deputirten
ſich zuſamengeſezt, vorangeregten alten modum fur die Handt genommen,
denſelben, ſo viel anitzo die Zeit leiden wollen, mit Vleiß revidirt, was in

anſehung
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anſehung der gueter vnd vermuegens zu hoch angeſchlagen moderirt was
Aber zu gering nach geſtalten Sachen erhohet, Auch was aar Ausgelaſſen
vndt hiebeuor nicht mit angeſchlagen, herbeigebracht, vnd Alles ſo viel
menſch: vnd mueglich geweſen ad aequalitatem redueirt, Wie daßelb der
von newen mundirten vnd von den Furſtlichen: Auch der loblichen Landt—
ſchafft deputirten vnterſchriebener vnd verſiegelter anſchlag mit mehrem

Ausfuhret,Als auch bei dieſer conſultation vndt; berahtſchlagung der bewilligten
tripelhulff vnd wie die auffzubringen, vnter andern auch dero zu notiger
defenſion gehorigen munition, Kraut vndt Lotts gedacht vnd von den
Furſtlichen verordneten Landt Droſten Vice Canzler vnd Rathen an dem
Ausſchus der loblichen Landtſchafft wo die herzunehmen, ſich zu reſoluirn
begehrt worden, gemelter Ausſchus aber anfengklich ſich dazu dahero nicht
verſtehen wollen, das derogleichen fur dieſen nicht geſchehen, So das auch
das ſolche munition vndt was dazu gehorig auff gehaltenen Landttage in
ſpecie nicht proponirt dieſelbe aber von den Furſtlichen deputirten mit
vnter die tripelhulff (.als welche in mangel deßen nach anweiſung des Craiß
Abſchiedts nicht.recht angeordnet werden kan:) mit gerechnet worden, Das
demnach der Ausſchuß der Loblichen Landtſchafft in obiger betracht vnd
das ſolche munition vnter die tripelhulff mit gehorig, ſich deßen (jedoch
das ſie daraus mit den Abweſenden Stenden communiciren vnd dieſe beſchaf
fenheit berichten wollen:) ſo weit bemechtigt, vnd zu obverſtandener behueff
dreißig tauſent thaler folgendergeſtalt verwilliget, das ſie zwuſchen dato
vndt beuorſtehenden Michaelis von den Ausſtehenden reſtanten dazu
Jhnen die hutffliche Handt gebotten werden ſoll:) Achtzehentauſent von
der forenſer Zins vndt guetern, Als von jedem Schfl. korn monatlich in

ſimplo nach dem einfachen Romerzug vier gute pfenning thuet, in triplo
einen gueten groſchen vndt Aiſo dahero Sechstauſent Thaler muntz auff
vndt zu wege bringen, vndt die vbrige Sechstauſent Thaler (:weil dazu
fueglich kein modus collectandi gleich itzo, angelegt werden konte:) aus
den Currentſchatzungen nehmen wollen, Da aber in dem einen oder Andern
uber verhoffen einiger mangel furfallen wurde, wil die lobliche Landtſchaff
auf ſolche mittel. bedacht ſein, das dadurch ſolch hochnotwendig defenſion
wergk nicht gehindert noch aufgehalten werden ſol, welches die Fürſtl. ver
ordnete Land-Droſt Vice Cantzler vnd Rathe mit beſonderm Danck
acceptirt vndt angenommen, erbietens ein ſolches S. F. G. vnterthenich

i
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zu ruhmen, vndt damit ſolche verwilligte dreißig tauſent thalr nirgent an
ders als zu oberwehnten defenſionswercke vndt Jnſonderheit zu einkauffung
munition, Kraut vndt Lott angewendet werde, So ſein in nahmen vndt
von wegen S. F. G. Jch der Landt Droſt Henning von Rehden, vndt an—
ſtatt der loblichen Landtſchafft Jch Ehr henning von Steinberg darauff
guete auffſicht Zu haben, ſonderlich deputiret vndt verordneti.

Wie aber dieß Jhr der anweſenden Loblichen Landtſtende vnterthenigs
erpieten, Aus rechtſchaffner vntertheniger Vndt getrewer affection gegen
S. F. G. vnd dem geliebten Vaterlande herruhret, Auch bei dicſen gee—
fehrlichen Zeiten vndt Leufften keinen verzugk ſo lang erleiden konnen, das
daraus zuuor mit allen Landtſtenden communiciret, alſo wollen auch S. F.
Gn. ein ſolches in allen gnaden erkennen, vnd den Ausſchus der loblichen
Landtſchafft bei den Andern Abweſenden Standen gnedig benehmen vnd
ſchadtlos halten, Soll auch ſonſten der loblichen Landtſchafft an Jhren
frei: vndt gerechtigkeiten keinsweges nachtheilig oder ſchadtlich ſein,

Mit dem fernern Furſtl. Erbieten, das S. F. Gn. der loblichen Landt
ſchafft uberreichte gravamina eheſtes mueglich in eigener perſohn anhoren
vnd denſelben auch Jhre abhelffliche maße derogeſtalt geben wollen, Was
die lobliche Landtſtende darob S. F. G. gnedige affectipbn in der that ver—
ſpueren, vnd ſich Keiner mit fuegen Zu beſchweren haben ſolle, Alles
getreulich vndt ohn gefehrde.

Jrkundtlich ſein dieſer receß vier gleiches Lauts verfertiget, vnd von
den Furſtlichen Auch der loblichen Landtſchafft deputirten vnterſchrieben
Vnd verſiegelt, Geſchehen vndt geben Wolffenbuttel am dreitzehenden
July Ao. c. ein Tauſendt Sechshundert Zwantzigk.

S) (S) (as5)y—Henning v. Rheden. Friedrich v. Uder mpp. Ericus Clacius.
1 C(Lo. (LS) d¶(5).Julius Reichhardt Theodorus Block. Johan von UÜſlar H.
mpp. mpp.

Jr oLo.) .S) dl.S)Reinerus Abt zu Rin- Joachim v. d. Streit-Valentin Moller D— J

gelheimb. horſt. mpp.
(S.)
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.S) (a5) (L.S)hanß von Oldershufen Hennig von Steinberg. heinrich Jalius von

mein handt. Knieſtedt.
L.S) LsS)Joachimus Bißdorff der Stadt Andreaß Kyne' der Stadt Alfeldt

Helmſtedt Secretarius. Secretarius mpp.

Nro. 64.. 9).
nDu wißen als auff jungſt zu Saltzdahlumb gehaltenen Landtage, wegen

53

ero von dem Lobl. Niederſachſiſchen Creyß Steuern auch TripulchHulffe
vnter andern dahin geſchloßen, daß der Durchlauchtig Hochgebohrne Furſt
vnd Herr, Hr. riedrich Vlrich Hertzog zu Braunſchweig vnd Luneburg
Vnſer gnadiger zrurſt vnd Herr mit zuthun Dero von der Lobl. LandſchafftS—

dazu ſonderl. deputirten vnd in leruhrten Landtages Abſchied ſperificirten
Landſtande allhie auff den Zehenden dieſes zuſammen kommen, vnd den in
Anno 1532 auffgerichteten Modum collectandi revidiren vnd zu beßer
Richtigkeit bringen ſolten.

.Daß demſelben zu Folge S. F. G. vor hochgedacht hierzu ſonderl.
verordnete Land-Droſt Vice-Canzler Hoff-Conſiſtorial-Rathe, auch
CammerSecretarius mit vor wohlgemeldter der Lobl. Landſchafft depu
tirten ſich zuſammen geſetzet, vor angeregten alten Modum fur die Hand
genommen denſelben ſoviel jetzo die Zeit leiden wollen mit Fleiß revidiret,
was in Anſehung der Guther vnd Vermogens zu hoch angeſchlagen, mode
riret, was aber zu geringe nach geſtallten Sachen erhoret, auch was gar
ausgelaßen vnd hiebevor nicht mit angeſchlagen, herbeygebracht vnd alles
ſo viel menſch- vnd muglich geweſen, ad aequalitatem reduciren, wie
daßelbe von der neuen mundirter deputirten vnterſchriebener vnd verſigelter
Anſchlag mit mehren ausgefuhret; Als auch bey dieſer Conſolation vnd

Berath
) Von einer Abſchrift abgedruckt. d
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Berathſchlagung der bewilligten Tripul Hulffe, vnd wie die aufzubringen,
vnter andern auch die zu nothiger Defenſion gehorige Munition Krauts
vnd Loths, gedacht vnd von dem Furſtl. verordneten Land-Droſten, Vice
Canzler vnd Rathen, an den Ausſchuß der lobl. Landſchafft vor die Hand
zu nehmen ſich zu reſolviren begehret worden, gemeldter Ausſchuß aber an—
fanglich dazu ſich dahero nicht verſtehen wollten, daß dergleichen vor dieſen
nicht geſchehen, ſo dann auch, daß ſolche Munition, vnd was dazu gehorig
auff gehaltenem Landtage in ſpecie nicht proponiret, dieſelbige aber den
Furſtl. deputirten mit vnter die Tripul Hulffe als welche in Mangel
deßen nach Anweiſung des Creyß-Abſchiedes nicht recht angeordnet wer
den kann:  gerechnet werden, daß demnach der Ausſchuß der Lobl. Land
ſchafft in obiger Betracht vnd daß ſolche Munition vnter die Tripul Hüulffe
nicht gehorig ſich deßen J: jedoch daß ſie daraus mit den abweſenden Stan
den communieciren vnd dieſe Beſchaffenheit berichten wollen:  ſo weit beno
thiget vnd zu obverſtandener Behueff zoooo Rthl. folgender Geſtalt bewil
liget: daß ſie zwiſchen dato vnd bevorſtehenden Michaelis von den aus—
ſtehenden Reſtanten J: dazu ihnen die hulfliche Hand geboten werden ſoll:!-
Achtzehntauſend von der Forenſer Zinß vnd Guthern, als von jedem
Scheffel Korn Monathlich in ſimplo, nach dem Einfahren Romer Zuge
vier gute Pfennig thut in triplo einen guten Groſchen, vnd alſo daher 16
tauſend Rthl. Muntz auff vnd zu wege bringen, vnd die ubrigen Sechzehn—
tauſend Rthl.  weilen dazu fugl. kein modus collectandt itzo angeleget
werden konnte:! ſo aus den Current Schatzungen nehmen wollen.

Da aber in dem einen oder andern uber verhoffen einiger Mangel
furfallen wurde, will die Lobl. Landſchafft auf ſolche Mittel bedacht ſeyn,
daß dadurch ſolche hochnothwendige Defenſion Werk nicht gehindert noch
auffgehalten werden ſoll welcher die Fürſtl. verordnete Land-Droſte, Vice
Cantzler vnd Rathe mit beſondern Danck acceptiret vnd angenommen, er
biethend ein ſolches Ew. Furſtl. Gn. vnterthanig zu vernehmen, vnd damit
ſolche verwilligte Drejßigtauſend Rthl. nirgens anders als zu oberwehnten
Defenſion Werks vnd inſonderheit zu Einkauffung munition Kraut vnd
Loths angewendet worden, ſo ſeynd im Nahmen, vnd von wegen S. F. G.
Jch der Landdroſt Hennig von Rheden, vnd anſtat der Lobl. Landichafft
Jch, Er Hennig von Steinberg darauff gute Aufſicht zu haben ſonderl.
deputiret vnd verordnet.

Wie
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Wie aber dies ihr der abweſenden Lobl. Land-Stande vnterthaniges
Erbiethen aus rechtſchaffener, vnterthaniger vnd getrewer Affection gegen
S. F. G. vnd dem geliebten Vaterlande herrühret, auch bey dieſen gefahr—
lichen Zeiten vnd Laufften keinen Vorzug ſo lange erleiden konnen, daß
daraus zuvor mit allen Land-Standen communiciret, alſo wollen auch
S. F. G. ein ſolches in allen Gnaden erkennen, vnd den Ausſchuß der
Lobl. Laudſchafft bey den andern anweſenden Standen gnadig vernehmen
vnd ſchadloß halten, ſoll auch ſonſten der Lobl. Landſchafft an ihren frey—
vnd Gerechtigkeiten keinesweges nachtheilig oder ſchuldig ſeyn.

Mit dem fernern, Furſtl. Erbiethen, daß S. F. G. der Lobl. Land

ſchafft uberreichte Eravamina eheſt mugl. in eigener Perſohn anhoren vnd
denſelben auch Jhre Abhelfl. Maße derogeſtallt geben wollen, daß die
Lobl. Land-Stande darob. S. F. G. gnadige Affection in der That ver—
ſpuhren, vnd ſich keiner mit Fuge zu beſchweren haben ſolle, Alles treulich
vnd ohne Gefahrde.

Vhlrkundlich ſeynd dieſer Receß Vier gleich Lauts verfertiget, vnd
von den Furſtl auch Lobl. Landſchaffts deputirten vnterſchrieben vnd ver—
ſiegelt, Geſchehen vnd geben Wulffenbuttel den 13ten Auguſti Anno Tau
ſent Sechshundert vnd zwantzigk.

ee— Ls)Hennig von Rheden. Friedrich von Uder. Ericus Clacius.

G.S) (blos) (L.S)Julius Reinhardt.  Johqnn von Ußlar. Reinerus Abt zu Rin-
gelheimb.

.S) 5S5)5) L.S)Theodorus Block. Hennig von Stein- Valentinus Moller D.

berg. Deeanus S. Blaſiü
Stiffts.

Ls) (LS) (Ls.)Hanß von Olders- Joachimus Bißdorff Heinrich Julius von
huſen. der Stadt Helmſtedt Knieſtedt.

Serretarius.
(L. S.)

Andreß Kyne der Stadt Alfeldt Seeretarius.

v12 Nro. öʒ.
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Nro. Gʒ.
nJu wißen, demnach der Durchlauchtig Hochgebohrner Fürſt vnd Herr,

Herr Friedrich Vlrich, Hertzog zu Braunſchweig vnd Luneburgk c. Zu
berathſchlagung etlicher furfallender wichtiger puncten den Ausſchuß S. F.
Gd. loblichen Landſchafft des Furſtenthumbs Braunſchweig Wulfenbuttel
ſchen Theils, anhero erfurdert, dieſelbe ſich auch gehorſamblich eingeſtellet;
Als iſt furgegangene propoſition, vnd daruff angeſtellte reiffe deliberation
vnd ſonderbahre betrachtung, Dero noch hin vnd wieder ſich ereugenden
gefehrlichen Zeitten vnd Laufften vor guth vnd rathſamb angeſehen, auch
beliebet, abgeredet, vnd geſchloßen; Das zu hochnothwendiger defenſion,
des geliebten Vaterlandes, die von dem Loblichen Niederſachſiſchen Creys
Angeordnete Tripelhulffe furters, vnd bis die androhende gefahr furüber,
oder dieſelbe ſich in etwas geſtillet, nach der Alten Anlage vnd des
Reichs matricul continuirt, auch vff mittel gedacht werden ſoll, Wie die
Stadt Braunſchweig, wegen Jhrer reſtirenden vnd ins kunfftig fallender
quoten herbeyzubringen, Wie dann auch die Lobliche Landſchafft den nach
ſtandt bis auff itzo anſtehenden erſten Januarij abzutragen, vnd die Reuter
zu contentiren, vnd ins kunfftige dieſelben, nach anweiſung des Vltziſchen
Abſchiedts, mit guter vnd ſchwerer Muntze Zu betzahlen auff ſich genom
men, auch dartzu anheiſchig vnd verpflichtet gemacht, Jedoch aber das gute
diſciplin gehalten werde, vnd die Soldaten vnd Reuter dasjenige, was
Sie bey Sr. Fſtl. Gd. Vnterthanen in Stadten vnd Dorffern vertzehren,
auch hergegen bahr betzahlen, Da auch der Loblichen Landſchafft gefellig

die beworbene Compagnien durch ſonderbahre Vff Jhre Vnloſten Ver
ordende Commiſſarien, Doch mit ZuZiehung S. Frl. Gd. deputirenden
munſtern, vnd die Rollen nachſehen Zu. laßen, auch der Betzahl- vnd
gegenbetzahlung beyzuwohnen; iſt Sr. Frl. Gd. daßelbe nicht zuwieder;
Damit aber ſolche Zahlung an guter vnd ſchwerer Muntz deſto beßer erfol—
genn muge, So haben S. Frl. Gn. Vorhochgedacht ſich dahin in gnaden
reſolvirt vnd erklart, Daß dieſelbe ſich nun hinfuhro dem Kayſerlichen
Muntz Edict de Ao. 1559 auch daruff erfolgten Reichs-Abſchieden de
Ais 1566. 1570 vnd 1571 auch deme alhier Zu Wulffenbuttel gedruckten
Muntzediet de Ao. 1568. Derogeſtalt bequemen wollen, Das ein Reichs
Taler nun forthin Vjer vnd Zwantzig gute Silber-Groſchen, nach des
Heiligen Reichs ordnung gelten, vnd ein Schreckenberger, wie die bishero

gepraget,
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gepraget, Hoher nicht, als Zween Dreyer oder Sechspfennig, vnd ein
Fürſtengroſche, wie die auch die negſte Jahre geſchlagen, emb anderthal—
ben pfennig begeben, Sonſten aber gute Reichs Müntze, ſo vorberurten
Muntzediet, vnd angetzogenen Reichs Abſchieden gemees, gepraget; vnd
hergegen alle andere Muntzen gelegt werden ſollen. Vnd damit man zu
ſolchen loblichen intent deſto beſſer gelangen, vnd dies Furſtenthumb mit
guter Muntze, an geringern Sorten, als Mattier, Dreyer, vnd guten pfen—
nigen Verſehen mugen, So will die lobliche Landſchafft datzu einen anſehn
lichen Verlag derogeſtalt herſchießen, Das in S. Frl. Gd. Namen, vnd
auff Dero Muntz nach der Reichsordnung, Jedoch ohne Sr. Frl. Gd.
ſchaden derſelbe Vermuntzt werde, vnd die Landſchafft ſolche gepragte
Muntze, Jedoch Zu guter rechnung, vnd auff ein halb Jar Zuverſuchen,
wieder Zu ſich nehmen ſoll, nur eintzig vnd allein Zu dem end, Das, wie
vorgeſetzt dieſe Sr. Frl. Gd. Lande herwieder zu guter Muntze gelangen,
keinesweges aber Sr. Frl. Gd. an dero hohen regalſtucke prajudicirt wer—

den muge.
Vnd weil hiebey zum hochſten notig, Das die pretia rerum nach

ſolcher guten ſchweren Vnd Reichs Muntze reducirt vnd geſetzt werden;
Ats ſollen die Dero behueff ſo wohl von S. Frl. Gn. als dem Außſchus
der Loblichen Landſchafft Deputirte volgenden Tages nach Trium Regum
iſt der 7te Januarij, allhie Zuſammen kommen vnd ſich einer gewißen
policej: vnd Taxordnung Vergleichen, vnd wan die fertig, ſoll alßdan die
ſelbe, mit vnd neben ſolchen Muntzedict pari paſſu publiciret, auch daruber
ſteiff vnd Veſte gehalten werden: Ob auch woll Sr. Frl. Gd. aus Lan
des Vaterlicher Vorſorge durch ein offen Patent vnd Mandat gepieten
laſſen, Das kein getreydig vnnd Hopffe aus dem Lande Verfuhrt, Son
dern damit zuuorders die Vnterthanen Verſehen vnd Verſorget werden
ſollen, So haben Doch Sr. Frl. Gd. auff beſcheenes vnterthaniges an
ſuchen, vnnd dabey eingefuhrten beweglichen motiven in anaden gewilliget,
Das die commercia frey, alle monopolia, Crafft den gemeinen Rechten,
abgeſchaffet vnd einen Jeden Zu ſeinen vnd der ſeinigen Vnterhalt: auch
entrichtung angelegter Steuern ſein getraidig vnd Hopffen (:zzumahl ſich
nunrnehr Jeglicher dämit nach notturfft Verſehen haben wird:) in Vnd
auſſerhalb Landes ohne einige Sperr: vnd Hinderung zuuerfuhren vnd zu
verkauffen, vnd damit ſein gewerb vnd Nahrung zu treiben concedirt vnnd
zugelaſſen ſein ſoll, Alles getrewlich vnd ohne gefehrde,
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Vhrkundlich haben S. Frl. Gd. Vorhochgemelt, wie auch wegen

der Loblichen Landſchafft, Theils aus allen Dreyen Stenden dieſen Ab
ſchied vnterſchrieben, Vnd mit Sr. Frl. Gd. Secret, wie auch Jhren pit—
ſchafften denſelben befeſtet, Geſchehen vnd geben Wulffenbuttel den 2ſten
Decembris Ao. Tauſent Sechshundert ein vnd Zwantzigk.

(L.S.)
Friedrich Vlrich.

Anthon von der Streithorſt.

d.s) (bs), das)Reinerus Abt zu Rin- Walentin Moller D. Hans von Olders—
gelen. Decang: S. Blaſii huſen.

Stiffts mpp.

S) s) .S)Heinrich Chriſtoph von Joachimus Bißdorff Andreß Kyne der
Weberling. der Stadt Helmſtedt Stadt Alfeldt ſecreta—

Secretarius. rius enpp.

Nro. 66.
2Won Gottes gnaden Wir Friedrich Vlrich Hertzogk zue Braumnſchweig

Vnndt Lüneburgk c. Thun hiemit bekennen, Alß Wir die auff die Tri—
pulhulff geworbene Reutter Vnndt Knechte, zue erleichterung Vnſerer
getrewen Vnndt gehorſamen Wolffenbuttelſchen Landtſchafft, Abgedancket,
Gleichwoll die Lauffte annoch gar ſchwürig, Vnndt wegen beſchwerlicher
Durchzuge frembden Volcks, Allerhandt Apparentiren Vndt gefahr, Zu
uorab Wir Außerhalb Landes, Zum Herrn Churfurſten zue Sachſen gen
Dreßden, Auch vnlengſt darnegſt Auff den Von Keyſerlicher Mayeſtet
Außgeſchriebenen Chur: Vndt Furſtentagk zue Regensburgk Verweiſen
mußen, Vndt Vnſerer obgemelter Wolffenbuttelſchen Landtſchafft Auſſchuß,

Auff
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Auff vnſer agnediges begehren vntertheniglich gewilliget, Jnti Vnſerm Ab
weſen, Auff vnſeren Veſtungen Sechzig Soldaten drey Monathe, Alß
Vom Letzten dieſes Monats Julij biß auff den Letzten Octobris dieſes
i622 Fahrß Zue Vnterhalten „Vnndt auff Jedes Heubt Sechs Furſten
Gulden Jdes zue 20 Sulbergroſchenn, Thuet Monatlich auff die Sechzig
Soldaten, Drey hundert Vnndt Sechzig gute gulden, oder Drey hundert
Thaler, Vnſerm Obriſten, geheimen Cammer-Rath Vnndt Landtdroſten
Vnndt Lieben getrewen Joachim Vonn der Streithorſt dieſe Drey Mo
nate Vber, ſtets auff den Letzten Tag Jedes Monats AußZuzahlen, Alß
thun wir ſolche Vnterthenige Bewilligung zue gnedigem Wolgefallen accep
tiren, Vnndt Weill bißhero zu den beſatzungen auff Vnſern Veſtungen
Von Vrnſerer getrewen Landtſchafft nie etwas Zue geſchoßen, So ſoll dieſe
Vnterthenige freywillige erweiſung in Keine prajudicirliche Nachfolge gezo
gen, Auch Zue Ablauff der Dreyer Monate ein mehres oder Weiters
Dero behueff nicht gefoddert werdenn, Ohne gefehrde, Jn Vhrkundt
haben Wir Dieſen Revers mit Vnſerm Daumen Sereret betrucken laßen

Vnndt eigner Handt Vnterſchrieben, Actum Auff Vnſer Veſtung
Wolffenbuttel, Am 2oſten Julij Anno c. 1622,

(L.S.)
Friedrich Vlrich

Anthon von der Streithorſt mpp.

Nro. 67. 9.
2Won Gottes Gnaden Friedrich Vlrich Hertzog zu Braunſchweig vnd Lüne
burgre ec vnſere Gunſt zuvor Ehrbare, liebe, getreue, welchergeſtallt bey ge—

haltenen vnterſchiedlichen Verſammlungen des Niederſachſiſchen Creyſes
Dero fur Augen ſchwebenden gefahrlichen Lauffen große Krieges Werbun
gen vod beſorgter Durchzuge fur Hochnothwendig angeſehen, das ein jeder
Stadt pro communi defenſione auff alle begebende Falle ein vnd dem
andern eilende Hulffe vnd Rettunge zu thun, ſich mit einer gewißen Anzahl

Reu
Von einer Abſchrift abgedruckt.
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Reuterey vnd Knechte nach dem Romer Zuge in triplo gefaſt halten ſollen,
daßeibe iſt vnſeren getreuen gehorſamen Land-Ständen vnd darunter euch
auff angeſetzten Landtagen genugſam Kundſchafft gemacht, geſtalt auch dero
Behueff eine Tripul Hulffe, vnd ertragliche Collecta vnterthaniglich bewil—
liget, vnd angelanget, vnd hätten Wir zwar nichts liebers ſehen mogen,
als das die entſtandene Unruhe componiret vnd Friede im ganzen Heil.
romiſchen Reich wieder eingefuhret ware, damit alſo nicht langer nothig
geweſen, die geworbene Reuter vnd Knechte zu vnterhalten vnd Vnſere
getreue vnd gehorſame Unterthanen, mit der Steuer vnd einlogirung langer

zu belaſtigen, zu dem Ende Wir Vns Vnſers Theils hochſtes Fleißes
eines vnd andern Orts bemuhet; So hat gleichwol ſeithero vnd bis auff
jetzige Stunde die vnheilige Commotio im Reich nicht nachlaßen wollen,
ſondern immer ſich continuiret, vnd laßet ſich anjetzo noch weitlauffiger auch
wegen der in der Nahe nicht nur einer Parthey Armee dieſen Creyß bevorab
Vnſern Fürſtenthuümern Graff- vnd Herrſchafften viel gefahrlicher an Dero
Wir vmbganglich getreue Reuter vnd Knechte zu behalten vnd ſeyn mit
Hulffe Gottliches Beyſtandes eine Zutretung der andern Stande des lobl.
Niederſachſiſchen Creyßes vnd vmere gehorſame getreue Landſtande vnd
Vnterthanen umgeſpannet alles Vnſers Vermogens auch mit Darſtreckung
Vnſers eigenen Leibes vnd Lebens zu ſchützen, Ruhe vnd Friede zu halten,
Landes Vaterlich gemeinet, Ob wir nun wohl dagegen das gnadige Ver—
trauen zu Vnſern Land Standten vnd Vnterthanen geſetzet, ſie ſollten vnd
ein jeder ſeines Theils die bewilligte vnd geſtallte Sachen ietzigem Zſtande
nach ertragl. Hochnothwendig tripul Steuer vnd Hulffe Monatl. zu rechter
Zeit abgetragen haben, ſo befindet ſich doch Hochſten Vnſern Mißffallen,
das viele vnd zwar die meiſten furgegangene Bewilligunge, Vnſere Aus—
ſchreiben vnd die allgemeine Noth zuruckgeſetzet vnd bald anfanges mit

ihrer quota hinterſtellig worden, wie auch dieſelbe bis dato ſchuldig blieben,
man dan dahero verurſachet, das Reatere vnd Knechte nicht allemal richtig

bezahlet, vnd Vnſere armen Vaterthanen bey denen ſie loairet nicht wenig
beſchwerl. geweſen, vnd Wir Vns mit Vnſer getreuen Wolfenduttelſchen
Landſchafft Ausſchuß verglichen, das dieſelbe Reuter vnd Knechte an gewiße
Oerter da ſie um Geld zehren, vnd in guter Diſciplin gehalten werden
mogen, einlogiret, dagegen denſelben aller Nachſtand bezahlet vnd nun
hinfuhhro allemal zu rechter Zeit ihr Soldt an guten Gelde als einen
Reichs Thaler zu 24 ſilbergr. oder zs Mariengr. gleich in Vnſerer jungſt

publicir
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publicirten Muntz Ediet alle Muntzen zu ihren alten guten vnd rechten Werth
der Reichs-vnd CreyßOrdnung gemaß wiederum reduciret, auch zugleich
eine Tay Ordnung, damit alles in rechtem Kauff- vnd Verkauff auch
allerley Lehen in ſeine alte Richtigkeit wieder zu ſtellen, abfaßen vnd publi—
eiren laßen, praciſe ausgerichtet werden ſollte.

Demnach begehren Wir hiermit gnadig, vnd wollen, das ihr euren
Nachſtandt zu dieſer Tripul Hulffe auch was ihr etwa in andern Scha—

zungen retardiret, innerhalb 14 Tagen nach Ueberantwortung dieſes an
Eiteln lautern Rthl. denn die Schreckenberger in dieſer Tripul Hülffe nicht
angenommen werden konnen, zuſammen bringet, vnd in der Wochen Re—
miniſeere, negſt kuinftig „als den 18. 19. 20. 21. 22. vnd 23. angehenden
Monats Martii alhier in Vnſerer Heinrichs Stadt, Vnſerm Land-Rent
meiſter, vnd lieben getreuen, Johannßen Barenſtorffen, der dieſelbe Woche
durch, ond ſpecificiret s Tage uber hieſelbſt gewiß auffwartten, die Gelder
heben, vnd darauff quitiren, vnd mit einem jeden da es nothig liquidiren
ſoll, einlieffert vnd richtig machet, Ebener Geſtallt auch hiernegſt allemahl
3 Tage vor Ablauff demſelben Monaths Martii vnd folgender Monathe, ſo
ſange die Reutere vnd Knechte in Beſtallung bleiben vnd die quota licen
tiret worden von einem Monat beſage vorigen Ausſchreiben vnferen Land—
Rentmeiſter vnverzugl. vnd vnfeilbar in deßen Gewahrſam gegen Quittung
dieſer Tripul Steuer befodert, ſo lieb euch iſt poenam dupli vnd anderes
Einſehenjü vermriden, vnd iſt vor dieſem offters erfahren, das Vnſer Aus
ſchreiben vnd Befehle in Schatzungs Sachen bey vielen keinen Reſpect,

etliche, wann vnd wie es ihnen gelegen, ſich mit den Schatzungen einſtellen,
die andern vnd ineiſten har· damit verziehen vnd ſemper frey ſeyn wollen,
welches ob angeregte Vngelegenheit vnd andere Beſchwerung importiret,
auch diejenigen ſo das ihrige in ſchuldigen Gehorſam abtraagen vnwillig vnd
verdroßen macht. Als wollen Wir ſolches hiernechſt keinesweges mehr
uberſehen, ſondern darin vorgemeldter Woche Reminiſcere den 18. 19. 20.
21. 22. vnd 23. dieſes Monats Martii die Auszahlung an guten Rthl. oder je
zum wenigſten andern guten Gelde laut Viſers MuntzEdicts ſub dato den

ag ſteu Kanuarii jungſthin nicht erfolgende ſondern vorzogen wurde, auff
ſolchen Event ſo geſtracks per japlum temporis vnd zu Ausgang des lauf
fenden Monats Martii eine richtige Deſignation aller deren, welche dies
Vnſere Ausſchreiben vnd ernſtuiche Mandatum mit wurklich vnnachlaßiger
Zahlung nicht reſpectiret vnverſchonet Mannigliches beyde Pflichten vnd
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Eyden damit Er Vns verwandt Vns Zu ſelbſt eigen Handen vnterthanig
lich ubergeben wollen, Wir eines jeden Retardaten vnd vngehorſamen
Nachſtand, nicht allein, ſondern zugleich poenam dupli. via exeauriva
erhaben vnd ſonſten Vnſere Vngnade nach ſo langer Sanfftmuth. verſpuh
ren laßen, ſollte auch beyde execution damit oder andern etwas beſchwer
liches zuſtehen, daßelbe wird ein jeder, der Vnſern Befehl aus den-Augen
geſetzet, ihme ſelbſt zu imputiren vnd beyzumeßen haben, Wir verſehen
Vns aber ein jeder Vnſer getreuen vnd gehorſamen Landſaßen vnd Vnter
thanen werden vnd ihr forderl. leiſten war die Schuldigkeit erfordert, vnd
ſolche gehorſame willige Folge ſeyn ir mit Gnaden zu erkennen gemeynet,
vnd ſeyn auch ſonſten mit Gnaden wohlgewogen, datum auff. Vnſer
Veſtung Wulffenbuttel am 1. Martij Ano. Ein tauſend ſechshundert zrvey

vnd zwantzich. uueee uttAd mandatum Iliuſtriſſimi

proprium.
J

I

4

2c uiNto. ös. V: üeun Ane inn. an?
151

aunn q
Fürſten vnd Herren, dreymal hundert taufend ain: lpecie, Rthl, furfetzen
wird, vnd, Dieſerhalben die Land Stande  Wolffenbutteiſchen vnd Caleo
beraiſchen Theils zu lidejubiren ſich vnterthanig erklaret  vnd Hochgedach
ter Vnſer gnadiger Furſt vnd Herr dagegen bey beyden Lundſchofften  die
Haußer Moringen, Haſſenberg, Wittenburg vnd Langenrehden zu Scha
denloß Verſicherung nicht allein verſchrieben, ſondern. auch eiuzuraumen
gewilliget, ſo haben ſich Anweſende zum Ausſchuß vnd SchatzSachen
deputirte bey der Landſchafft ſich mit einander vergleichen, wann. die
Schadloß-Verſchreibung vollenzogen, auech die traditio verzogert, daß die
Wolffenbuttelſche Landſchafft· Moringen vnd Langenrehden, die Calenber
giſche aber Haßenberg, Steinderg vnd Wittenhurg, jedoch ein Jahr, zum
Verſuch annehmen, eine Landſchafft gegen; die andere ſich derageſtallt

rever
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reverſiren ſolte, vnd wolte, wann nach zu gelegten Vergleich vnd. Rech—
nung ein Hauß mehr als das andere ubertragen, oder das ſolche Ueber—
maaße den mangelnden Theil nicht zum beſten komme, vnd alſo vnter bey—
den Landſchafften eine Gzleichheit gehalten werden, wie dann auch ein Theil
dem andern zu verſchreiben hat angelobet, wan hiernegſt eine Loſe erfolgen
vnd die Bezahlung erfolgen ſolte, das ſich keiner des benelicir ordinis et
drviuanus:ſolte gebrauchen, ſondern beyde Landſchafften fur einen Mann
ſtehen, vnd. die Burden der Fidejuſſiön halbet ſo wohl an Zinſen als Ca
pital zu geſambter Hand wegen auch jegl. Landſchafft. von ihren beſtallten
Dienern vnd Adminiſtratoren der Haußer Rechenſchafft zu thun vnd dafur

zu hafften ſchuldig ſeyn ſoll.

Denmnach auch Illmo Hertzogen Chriſtian. Vnſern gnadigen Furſten
vnd Herrn Zwanzigtauſend Rthl. auf gewiße Maaße vnterthanig verwilli—
get, vnd zum Anfang 5ooo Rthl. zum vnterthanigen Praſent zu uberma
ch jedoch zu dem Ende das S. F. G. des Krieges-Weſens ſich ab—

en,nuß vndhzif thren Stifft  akch Land vnd Leuten begeben mogte vnd die
thBobli Wolfenhuttelſchen. Lmd Stidide zu. folchen zooo Rthl. den Verlag
gelhau, ſowollen. die Calenbergiſthen Lobl. LandStande ihren  Antheil
benahmentlich die Helffte ſolcher  ooo Rthl. auf bevorſtehende Wehnach
ten: Avolffenbuttelſcher Lobl. Landſchafft hinwieder Dankbahrlich ohne allen
MWexoſelben Schadem, mit geblihrl. Jntereſſe erſtatten, auch Erichen von
volthauen, ewelcher dieſe Gelder nd Schreiben praſentiren ſoll mit
Nothdürfftiger Jnſtruction Zehrungskoſten auch der Muh halber mit einer
Beliobnißmpro  räta:perſehen, auch gegen Abfertigung Jobſt Andreas von
Watthauſen zu ihrem Anthejl der ubrigen:1 ooo. Rthl. eine auch dazu be
hufiger Zahlunge vnd: Beliebniß gleichmaßig Rath ſchaffen wollen, als auch
JZobſt Heitlrich von Heimburg gebeihen worden, bey llimo Hertzogen Chri
gtian Erwehlten Biſchoffen zu Minden Hertzogen zu Braunichweig vnd
Eüneburg Vnſern aurhignadigen Furſten vnd Herrn des Conſenlſus vnter
vhanig amuhalten, hat er ſich gutwillig dazu ervothen, vnd ſolten hiezu die
ngewandten Vnkoſten von Beyden Theilen zugleich abgetragen werden.

nlJ Vhrkundlich iſt dies von theilz Land-Standten bis zu weiterer Ex

tenſion ſubſeribiret vnd jeden. Theite eins zur Nachrichtunge errheilet wot
iden, Geſchehen Wulffelputtel den ten December Anno Ein Tauſend
ſechs hundert zwey vnd zwantzick.
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dagshauſen. zu St. Blaſij. rriaci Stiffts Cauonicüs.
7rr a&LS)Jobſt Heinrich von Heim Thedel Burchard 9voachim Bißdorff der

burg jedoch ſoviel der Fide  von Walmoden. Stadt Helmſtedt: Se
juſſion betrifft nicht weiter, cretarius.nals auff Ratification der
ganzl. Calenberg. Lande 2.

afft. —5— J ülu

n J

J  7 4J J

D

Nro. Kar ον t52az e  ere eeeet ua  n grhJu Wiſſen, als vff deme /in Buſer Stadtt  Braunſchweig vff  denr Sechs

vnd Zwantzigſten Januarii außgeſchtiebenen vnd Am Achton  gebruarit: ge
endigten Kreißtage von des Loblichen: Nieder. Sachſiſchen Creißes Furſtes
vnd Stende, Rathen Pottſchafften vnd Geſandten, zu abwendung dero
fur augen ſchwebenden groſſen gefahr vnd Verſicherung deſſelben, vnd eines
Jeden Standes Angehorigen Vnterthanen ein Allgemein DefennonWerk
verfaſt, vnd dahin geſchloßen das:Ju  deßen Vortſezung des Heil. Reichs
Conſtitutiones pro norma vnd.negula Zuhalten, vnd in Terininis: De
roſelben Zu pleiben vnd beuorab in. Anno 1542 in eauffpringung: des ge
meinen pfennigs vff eine beſondere maſſe geſchloſſen; Dabey aber einen Je
den Furſten vnd Stande frey gelaßen, mit ſeinen.Landt Standen vnd. Vn
terthanen zu tractiren, vnd dieſelben dahin zu. diſponiren. das Sien ſich des
Heiligen Reichs Ordnungen vor dießmahl: vnoenddiffen, iwnd: dem, was
Kayſerl. Mayt. Churflir teu vnd GStende, von geitendes gemeiien pfennigs
halber durchs gantze Reſch ſtatuirt nicht wiederſtreben wolten, Das dem
nach ſolchen allgemeinen Ctaiß-Schluß zu/ wurklicher fölge, Der; ſDurchl.
vnd Hochgebohrne Furſt vnd Herr Friedrich Virich Herzog zu Braun
ſchweig vnd Luneburgk c. auf den 7ten Jzlauffenden Monats Martin S.
xE. G. getrewen Landſchafft Aller dreyer Stande, An Pralaten, Ritterſchafft, vnd Stadtten Anhero in S. F. G. Stadtt Alfeldu/beſchreiben

vnd
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vnd nach vorgangener Propoſition vnd darauf angeſtelleten reiffen vnd
muſehligen deliberation fuür guett vnd rahtſamb angeſehen vnd befunden, das
ſolcher in angeregten Creiß- Abſchiede vorgeſchlagene modus centiſſimae
allein nicht zulangen wolte, ſondern zu Vorſetz vnd continuirung ſolches
Hochwichtigen Werks, auch dabey Zugleich, der Cenſus capitis angeord—
net werden muſſe, Zumahll vnd in betracht, die centeſima bioß, vnd allein
auf die Gutter, vnd nach geſtaldtt eines Jeden wohlfarth, vnd alſo
aequiſſimus modus, nicht weniger aber die Armen auch ſo nichts in Ver
mügen hatten, auch ſchutz vnd Schirms bedurfftig wahren, vnd demnach
die Capitatio auf die Corpora vnd individua angeſehen, vnd ſolches auch
auß dieſer betrachtung das die Centeſima nicht ſo. ſchleünig in curſum ge
bracht werden konnte, gleichwoll alſopald ein geltt Vorraht in parato ſein
muſſe, Das demnach mit gnedigen vorwiſſen, Zuthun vnd beliebung S. F.
G. vorhochgedachtt auch einhelligen muth. S: F. G. getrewen Landſchafft
aller dreber Stende, dahin auf dieſen gehaltenen Landtage, woll erwogener
Sachen, reiföch geſchlöſſen, Das alle Geiſtl. vnd weltl. Pralaten Graffen,
Frey Herren die von Adell, große vnd kleine Stedte, auch Vnterthanen
insgemein weß Standes: wurdens vnd weſens die ſeyn niemand weder
Geiſt oder Weltl. ausgenommen, Auch vnangeſehen, aller Vertrage, Frey—
heiten, Jndulten, vnd das es etwa Anders bey. Jhnen gehalten vnd her
kammen, in; dirſenlexrenſorealu. ſittinmae neceſfſitatis, Zuworderſt der
Haußwithtt vnde Frarreln Jeder einen halben Thaler, ein Ander Geiſt
oder weltliche:Ledige vndientzelen, als Cloſter vnd andere Perſohnen, auch
Kindere, Knechte, Jungen, Megdte vnd Ander Geſinde, wie das nahmen
haben mag, vnd Jhre Vierzehen Jahrerreichett niemandt ausbeſcheiden,
Jede einen Ortßthaler an guter gangbahrer Wohlgeltender Muntze inner
halb: Vierzehn Tagen nach publieirung dieſes, den Wolffenbuttelſchen Land
Renumeiſter Johanſen Barnſtorff vermittelſt einer Richtigen deſignation
der Perſohnen auf eines Jeden Standts vnd der Beambten pflicht, vnfehl
Vahr æinliefern, oder mit ernſter ſtraffe vnd ſub poena dupli dazu ange
halten, auch dero behueff von den Verordneten Einnehmern durch Jedes
vrts Obrigkeit, alles einwendens vngeachtet ernſte Executifmittel vorgenom
men werden ſollen.

Vnd weill dieſer modus wie vorerwehnet, Zu abtragung dieſes Hoch
wichtigen werks nicht gnug Sondern zu deßelben Vollnfuhrung auch die
centeſima angelegtt werden muß,
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So haben Si. G. vndc Dero Lobl. Landt Stende nach beſag an

geregter Reichs: vnd Kreiß Abſchiedit eänhellich dahin geſchloßen, das ſotche
centelima folgender geſtalt von allen Geiſtl. vnd weltlichen freien vnd on
freien, wie die auch Nahmen haben mügen, niemandſen von Officiren,
Rathen, Secretarien, vnd Andern, bey Hoffe, in den Stedten vnd auff
dem Lande, auch Profeſſoren in der Univerſitat vnd Bergk Officiren, Sie
ſein auch welche Sie wollen, von Hochſten Bis Zum Niedrigſten ausge—

ſchloßen, jedoch mit Vorbehalt, Jedem Stande feſt zuſtehender Privile
gien vnd gerechtigkeiten, den Hunderſten pfennig Zur Anlage, Zuſteuer vnd
Vnterhaltung des Defenſion  werks in dreyen Zielen und Terminen; Zahlen
vnd entrichten, wie ſolches angeregter vffgerichteter Kreiß-Abſchiedtt vnd
diesfals ferner publicirende ordnung ſo woll wegen der Anlage, als was
dauon zu erimiren mit mehren außfuhren. Jnmaßen dan Zu Collectorn
vnd Eunnehmern ſolcher Steuern von der Lobl. Landſchafft, die Ehnwurdige
Edle Geſtrenge Erbahre. vnd Vorſichtige, Ehr Reinerus Abtt zu Riddagsr
hauſen, Ehr. Balentin Muller. Dechand des Stiffts St. Blaſii, Fratz
Jacob von  Cramme, Ernſt von Wrißberg. vnd. Zween Burgermeiſter auß
den Stedten Helmſtedt vnd Alfeidt, mit vnd neben denſubſtituirten Rentr
meiſter Conrad Caſpar Reichen, ſambt Sugf. G. verordneten welche  vbn
deroſelben. vngeſaumt ſpecificiret, vnd darauf nach Anweiſung angeregten
Reichs Abſehieds de Anno r1542 mit beſotiderneeluden beleget werden ſollenr)

Anfangs zu. Wolffenbuttel Zuſammenkommen  Daſelbſt  ohn: Auſehn eini
ges Menſchen von den Hochſten his zu den Miedrigſten, den clnfang ma

Hchen, dahin Benachbahrte: Cloſter, vom Adel vnd Stendte quoad bons
cujusgjue ſtatus et unierſitatum Beſchrieben, Dieſelbe Jhrer geleiſteten
pflichte, vnd das Sie vermuge Deroſelben, vnd wie Sie es Jhrem gewiß
ſen, fur dem hochſten Richter vnd Hertzens Kundiger. zu verandtwortten
gedenken die Centeſima ohne einigen Hinderliſt vnd Betrugk, reche! einzu
bringen, mit beſondern Vleiß erinnern, darauf vnter guten eglauben ſolche
centeſima vngezuhlet annehmen, vnd in eine verwahrliche Kaſten  oder
Truhen gemiſcht ſchütten. laßen ſollen. Da aber bey. dem ein oder Andern,
wie nicht. zu vermuthen einige lutpicio oder: Argwohn das man: aremblich
etwas Verſchwiegen, oder oie Guter vnd Bahrſchaften nicht im rechten An
ſchlaa Bringen ſollte, verſplirt wurde, ſollen die dieſer Behueff furſtlich auch
der Eoblichen Landſchafft  Depurte ſolche offerirte centeſiniatn: nuchzuzeh
len vnd die Gueter von denen es gegeben werden ſoll drdnẽtis deducendis
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in gewiſſen Anſchlag zu pringen oder aber die Offerenten bermittels Aids
zu conſtringiren, von dannen, auch weiters vfs Land Zu verwenſen vnd ſol—
ches alles quoad ſingulorum bona Jhre diſeretion vnd BVnſere dießfalß
ſonderlich machenden Verordnungen vnd ertheilenden Commiſſion noch ins
werk Zu richten vnd Dero behuef alle dienliche mittell, wieder die moroſos,
mit der Ampts hulfe fur die hand Zu nehmen, genugſamb bemechtigt, vnd
auch befehlicht ſeyn ſollen. Als auch die Lobl. Land Stende vnder—
thenig angehalten die Furſtl. witwen bei dieſen defenſion werk nach anwei
ſung obberuhrter Reichs vnd Kreiß Abſchiede, das Jhrige Zu thun Zuuer—
ſuchen; So haben S. F. G. ein ſolches an ſich genommen, wie dan auch
die Lobl. Stende theils Jhres mittels an Jhr F. Gnd. vnterthanigſt abfer
ligen wollen, wie dan auch S. F. G. ſolchen Abſchiede, nach aller. mug—
lichkeit Zu geloben geneigtt, Ob auch woll Burgemeiſter vnd Rahtt der
Stadt Brauuiſchweigk Zu dieſen Land-Tage beruffen vnd Jhrer Stadt
Bürgermeiſtern Caſparn Solgen, Amptmann der Gerichte Eich Vecheld,
Wenthauſen vnd Andern Dorffern, Johanſen Detten vnd Stadt Secre—
tarium Melchiorn Wagener Anhero geſchiktt die bey vnd neben den An—
dern Stedten S. F. G. propoſition, Aus dem Kreiß Abſchiede, vnd den
ſelben allerſeits einſtimmenden angehdret, auf vnterthaniglich geſuchten vnd
gnadig Zugelaßenen Abtritt ad conſlultandum gleich Andern Land Sten—
den, mit abgetretten, auch habita deliberatione ex concepta reſolutio-
ne aller Dreyer Stendte Zugleich mit einbringung der Vnterthanen ſchul
digen reſolution, wieder für Kommen, vnd alſo bey dem gantzen Actu die-
ſes Landtaaes der Propoſition, darauf gebetenen vnd erhaltenen ſpatio
conſultandi, vnd eingebrachter Aller Dreyer Stende Vnterthanen ercle
rung, ſich befunden; So haben!doch dieſelben zulezt an: vnd fur bringen
laſſen, das auf Beſchehen Citation vnd erfurderung Sie Zwart von Bur
germeiſter vnd Rahtt der Stadtt Braunſchweig abgeordnet. Doch allein
ad audiendum et referendum omnia mit erpieten, alles fteißig et lideli-
ter Zu referiren, vnd eine ſolche vnterthanige Reſolution Zu befordern, Da
mit S. F. G. vnd die Andern Land-Stende, woll content vnd ſriedlich
ſein ſollen vnd vngeachtet ganz Vmbſtendiger Zu gemuthfuhrung, des Creiß
Abſehieds, vnd dero Stadt Braunſchweig, fur ſich, vnd wegen Dero von
S. F. G. zu Lehn tragenden Gericht vnd Dorffere ſchuldigkeit Zu deren
ableiſtung vom Creiß, durch ein ſonderbahres ſchreiben, Hochbewegl. erin
nervnd Anmahnung geſchehen, dabey verpleiben, Das Sie nicht zu wei
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tern inſtruiret oder bevollmachtigtt. Als iſt in Jhrer geagenwahrt angeZei
get, Das Burgermeiſter Rahtt vnd Gemeine der Stadtt Braunſchweigk
auch Dero Gerichte, Dorffer, Habe vnd Gutere, von des Kreißes vnd
dieſes Landtages Schluße, nicht konten noch ſolten erlaßen ſein, oder wer
den, vnd wird hiemit ferner verabſchiedet, das dieſer Landtages Beſchiuß
Burgermeiſtern vnd Rahtt der Stadtt Braunſchweigk, auch in den Ge—
richten vnd Dorffern angekundiget, vnd Zum fall Sie Burgermeiſter,
Rahtt, Gemeine Burgerſchafft vnd Andere Eingeſefene auch die Leute in
den. Gerichten, vnd Dorffern, Sich zu den Creiß- vnd dieſes Land Tages
Schluß nicht accommodiren, noch Jhre gebuernuß Jn dem Dero Behueff
prafigirenden Termino einpringen vnd abſtatten, ſondern damit ſeumig
oder außfallig erſcheinen wolten, Das auf ſothan fall parata executione
durch verfänaliche mittel, als anhaltung vnd diſtraction Burgermeiſter,
Rahtts vnd Gemeine auch Eingeſeſſenen, Jtem der Emwohnere in dem
Gerichte Eich, Wenthauſen, Vecheld vnd Andern Dorffern haabe vnd
gutern auspfandung oder Vf den nothfall occupirung der Gerichte vnd
Dorffere Zu erwirkung Burgermeiſter Raths Gemeiner Biugerſchafft
Eingeſeßener, auch der Einwohnern in den Gerichten vnd Dorffern gebur
niß vnd ſchuldigkeit ohne einigen Verſchub ſchleunig verfahren werden
ſolle vnd muſſe. Schließlich haben Pralaten Ritterſchafft vnd Stedte Jhre
habende gravamina vnd dienliche erinnerungen Vbergeben, vnd deren er
ledigung gebeten, Weil aber die Zeit in etwas Zu kurz gefallen, Als ſoll
Zu deren abhelffung dem negſten, vnd ſo bald S. F. G. bey dero Hofla
ger wieder anlangen ein beſonder Tagk berahmet, vnd darzu der Ausſchuß
der Lobl. Landſchafft erfurdert werden, Endlich bedingen die Lobl. Land
Stande offentl Das Sie Zwar dießmahl vnd in Jegenwartigen eilferti
gen ſummae neceiſitatis caſu die Vngewohnliche vnd auß vielen conſide-
rationibus beſchwerliche modos collationum capitationis et centeſimae
vber ſich genehmen, gleichwoll in Kunfftig zutragenden fellen, welche Golt
gnedig abzuwenden geruhe, daran nicht verbunden ſein, ſondern zu der Al—
ten, in Reichs vnd Creiß Steuern bißhero obſervirten vnd hergebrachten
Anlagen wiederſchreiten, oder ſonſt Anderer erträglicher Contributiones
mittel ſich vergleichen wollen, Dabey in ſpecie die von der Ritterſchafft
in Ander Schatzungen vnd Stewern von Jhrer Adlichen freyheit, da Sie
niemahls Andern Land Stenden in Schatzungen gleich cenſiriret, ſondern
wenn gemeine Schatzungen gewilligt, vnd angelegtt, nur ſcheffel-vnd ezliche
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Jahr hero an deßen ſtadt huefenſchatz, mit Befreyung des habern, gegeben,
nicht abzutretten.

Vhrkundlich iſt dieſer Abſchiedt Vierfach verfertiget, vnd von S. F.
G. auch Theils der Loblichen Landſchafft aller dreyer Stende vnterſchrie—
ben vnd verſiegelt. Geſchehen vnd geben in der Stadtt Alfeldtt den gten
Martij 1623.

.S.)Friedrich Vlrich.

d.S) d.s) d.S)Reinerus Abt zu Rid Georgius Abt zu Rin- Walentin Moller D. De
dagshauſen. gelheim. chant S. BlaſiirStiffts

in Brſchw.

d.s) (LS) (L.s.)Hanß von OldersKHenrich Clodius des Stifts Joachimus Bißdorff
hußen. St.Cyriaci in Braunſchweig der Stadt Helmſtedt

Canonicus. Serret.
(IAS.)Andreaß Kyne der Stadt Alfelde Seeretarius.

Nro. 70.
NVDon Gottes Gnaden, Wir Friederich Vlrich, Hertzog zu Braunſchweig
vnd Luneburg c. Fugen vnſerm Stadthalter, Hoff Marſchalcken, geheimen
Cammer: Cantzler, Hoff: vnnd Conſiſtorial Rahten, Großvoigten vnd an
dern vnſern Hoff: Land: vnd Berg Officirern, Niemandſen außgeſchloſſen,
Dann allen vnd jeden vnſern Pralaten, Abten, Abtiſſin, Dechantin, Ca
noniſſin, Prapoſitis, Decanis vnd Capitularibus gemein, Thumb: oder
Stiffts Probſten, Domina Schafferin, Conventualen vnd Verwaltern,
Vnfſern Graffen, Herrn, Land: vnd Hauß Cumptern, Beſchloſten, Dro
ſten, andern von der Ritterſchafft vnd Landſaſſen, auch Schuldheiſſen,

u) Von einem gedruckten Exemplar genommen. Burger
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Burgermeiſtern vnd Rahten vnſerer Stadte Braunſchweig, Heinrichſtadt,
Helmſtedt vnd anderer vnſers Furſtenthumbs Braunſchweig, Wolffenbut
telſchen Theils, c. So wol vnſern Amptleuten, vnd allen andern vnſern
Dienern, Vnterthanen vnd zugehorigen Geiſt: vnd Weltliches ſtandes, ohn
einigen vnterſchied, negſt vnſern Gruß, Gunſt vnnd Gnaden, gnedig zu—
wiſſen, vnd iſt mehrentheils zuvor bekand, Welcher geſtalt, auß betrachtung
hoheſt gleich fur Augen ſchwebender Gefahr, des Loblichen Niederſachſi—
ſchen Crayſſes Furſten vnnd Stande, zu abwehrung feindlichen vber: vnd
einfals, auch occupirung der Paſſe, folgender Durchbruche, Einquartirung,
dabey anhengiger vorherung Stade, Schloſſer vnd Dorffere, niederlegung
der Commercien, vnd gleich gantzlichen vntergangs dieſer guten Lande, vn
ſers allgemeinen lieben Vatterlandes, nach langer auff verſchiedenen Dietis
gehaltenen reiffen vnd ſorgfeltigen Berathſchlagungen, ſich in eine Defen—
ſioneverfaſſung zuſtellen, allerhand Difficulteten die heuffig eingefuhret vnd
vbergeſchlagen, hindan geſetzet, einmuhtig entſchloſſen, geſtalt dero behueff
vnd zu allſolchem ende etzliche Tauſend zu Roß vnd Fuß, nach dero in
Anno 1521. auffm Reichstage zu Wormbs, mit Rath vnd bewilligung ge
meiner deß Reichs Stande auffgerichteter vnd ſeithero adprobirter, auch

bey dem Nieder Sachſiſchen Creiſſe eingefuhreter Reichs Matricul deß
Romerzugs, doch in Triplo triplicato geworben, auff die Beine vnd in
anzug gebracht, vber welche allein zur Defenſion der Furſten, Stande, vnd
deroſelben Vnterthanen dirigirte Armee negſt deß Creyſſes Obriſten vnd
zugeordneten, gewiſſe Kriegs Hauptere, als Felt Obriſter, General Leute-
nampten vnd andere hohe Officirer, vom hoheſten biß zum niedrigſten, vnd
was zu vnd bey einer ſolchen Armee ſonſten vnumbganglich vonnothen, vnd
erfordert werden muchte, wol vorbetrachtlich verordnet vnd geſetzet, mit fer
nerer vergleichung zum fall diß geworbene vnd, fortgeſchickte Volck zu deß
Creyßes verſicherung fur vnnd fur vnnd ſo lange die Noth vnnd Gefahr
wehret nicht gnugſam ſein wurde, das geſtracks zu beharlicher ſtarckung,
noch vber voriges die halbe Tripulhulff in Triplo zur hand, vnnd nach—
zuge angefuhret, vnd vnter die gantze Hulff Tripli triplicati vertheilet wer
den, auch auff weitern zutragenden nothfall, da mit dem gantzen Triplo
triplicato, auch zum nachzuge dem halben Triplo tripli nicht vorzukom-
men, Sondern noch mehr Volck notig, das ein jeder Fuürſt vnd Stand
im gautzen Reich, den zehenden vnnd wol funfften Mann zur Defenſion
auffbieten, vnnd vngeſaumbt zu Feldt ſchicken ſolte.
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Wann dann zu ſolcher behueff ein groß Gelt, deſſen gewißheit nicht
begreifflich, auch das ende dieſer verfaſſung annoch in GOttes Handen,
der allein den wehrten heilſamen Frieden wieder anrichten kan, beruhet,
vnd an ſolchen Geltmitteln, damit Kriegs Diſciplin erhalten werden müge,
kein mangel erſcheinen muß, So haben wir mit vnſern getrewen vnnd
gehorſamen Landſtanden, Pralaten, Ritterſchafft vnd Stadten vnſers Fur—
ſtenthumbs Braunſchweig, Wolffenbüttelſchen Theils auff offenem gehal—
tenem Landtage, in vnſer Stad Allfelt darvber zeitigen Rath in eigner
Furſtlichen Perſohn gepflogen, vnd vnverhindert aller wiedrigen Coeſide—
rationen vnnd Beſchwerungen, die dabey erregt vnd angezogen, Jſt von
Pralaten, Ritterſchafft vnnd Stadten, bey denen auch die abgeſchickte vnſer

Stadt Braunſchweig ſich befunden, furgeſchlagen vnnd gewilliget, das
zuforderſt vnd damit etwas zum verlage im Voraht ſein muchte, Tribu—
tum Capitis angelegt, danegſt aber ein gemeiner Pfenning von allen vnd
jeden Gutern ohn vnterſchied, nach anleitung vnd weiſung der Reichs Con
ſtitutionen, auch letzten in vnſer Stadt Braunſchweig am 8. abgelauffenen
Monats Februari dieſes Jahr auffgerichteten Creyß Abſchieds, vnnach—
leſſig eingefodert vnd abgeſtattet werden ſolte. Ob nun wol die Reichs
Abſchiede, ſonderlich angeregter Creyß-Receß richtig diſponiren vnd fur—
ſtellen, von wem? wovon? vnd wie viel? auch auff was Maeß dieſer
gemeiner Pfenning ſolle abgeführet vnd eingebracht werden, Dannoch vnd
auff das menniglich, auch gering verſtandige ſich darein beſſer zuſchicken,
vnd zuberichten haben mugen, iſt dienlich vnd von der Noth angeſehen,
gegenwertige offene verfaſſung daruber zubegreiffen, vnd zu publiciren.

Nemblich es ſollen zu dieſem gemeinem Pfenning contribuiren vnd

ſtewren alle vnd jede in vnſerm Furſtenthumb Wolffenbuttelſchen Theils
geſeſſene Pralaten, Abte, Prapoſiti, Abbatiſſin, Dechantin, Canoniſſin,
Domina, Verwalter, Schreibere, So wol das Geſinde auff vnſern Klo—
ſtern, die ſein exempt oder nicht exempt, deren Vorwercken vnnd Auß
hoffen, Decani, Thumb: oder Stiffts Probſte, Canonici, Vicarii, der
Stifft vnd Kirchen Fabricen, andere Officianten vnd Beywohnere in
vnſern Stifften, alle vnnd jede Ordensleute, Jtem Proviſores, Vorſtehere
vnd alter Leute der Kirchen vnd Schulen, Geiſtlicher Lehn der Calande,
Geiſt: oder Weltlicher Bruderſchafften, Hoſpitälien, Spittal, Armen
Heuſer vnd Clauſen, von Mannern vnd Frawen, Vicerector, Profeſſores,
Quaſtor, Pedell, Famulus communis vnd andere Officianten, die Facul
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teten vnd Collegia bey vnſer Furſtlichen Julius Vniverſitet in vnſer Stadt
Helmſtedt, Generales vnd Speciales Superattendentes, Pfarrherrn, Dia
coni oder Cappellanen, Schulmeiſter, Organiſten, Kuſtere, c. Jmgleichen
vnſere Graffen, Freyherrn, Land: vnd Hauß Commendatorn, die von der
Ritterſchafft, Adeliche Witben, auch etwa Adeliche Jungfern, deren Eltern
Tods verfahren, vnd die jhre eigene Gutere vnnd Barſchafften haben, vnd
andere vnſere Landſaſſen, deren angehorige Leute, Dienere vnd Geſinde, c.
Schuldheiſſen, Burgermeiſtere vnd Rathe der Stadte, die Gilden, Zunff—
ten, Emptere, Corpora vnnd Geſellſchafften in Stadten vnnd Flecken,
Burger vnnd Bawren, Mann ond beibliches Geſchlechts, deren Bey—
wohnere oder Heußlinge, Tagelohnere, Geſinde, Knechte vnd Magde,
enmundiger vnd Minderjahriger Kindere oder bloder Leute Tütorn vnd
Curatorn, auch executores Teſtamentorum et aliarum quarumcunque;
ad pias vel alias cauſas diſpoſitionum, niemandſen, was Wuurden oder
ſtandes der gleich ſey, außggenommen. Darnn vnſere Stadthalter, Hoff—
Marſchalck, Cantzler, Geiſt: vnd Weltliche geheimbte Cammer: Hoff: vnd
Cantzley Rathe, Hoffgerichts Aſſeſſores, Secretarii, Referendarii, Cantzley
Fiſcal, Bottenmeiſter, Subſtituten, Schreibere, Copiiſten, Pedell, Cantzley
Knecht, Advocati vnnd Procuratores, vnſer Hoff Marſchalck, Hoffſchenck,
Stallmeiſter, Veſtungs Hauptman, vnd andere Hoff Officirer vnd Die
nere, Jn vnſerm Furſtlichen Zeughauſe, Marſtall, Silber, Cammer, Braw:
vnd Backhauſe, Muhlen, Kuchen, Wein: vnd Bierkellern, c. Capellmei
ſter vnd Muſicanten, Großvoigt, Ober: Haupt: vnd Amptleute, Ampt vnd
Kuchenſchreibere vnd andere Amptsdienere, Vnſere Bergheuptman, Obey
Verwalter, Zehendner, Bergmeiſtere, Zehendjegenſchreibere, Geſchworne,
Schichtmeiſtere, Bergleute, Factorn vnd alle diejenigen die auff vnſern
Bergſtadten, oder bey andern vnſern Meſſings: oder Eyſenhutten vnnd
Saltzwercken wohnen oder ſich auffhalten, Jager: vnd Wildmeiſter,
Ober: vnd vnter Forſtere, Vnjere Ober: vnd Cammerere, Cammerſchrei
bere vnd Dienere, Land Rentmeiſter vnnd Rentſchreibere, keinen vom
hochſten biß zum niedrigſten außbeſcheiden, ſintemahl dißfals vnnd fur diß
mahl kein vnterſchied vnter den Perſohnen zuhalten.

Vnd ſol dieſer gemeiner Pfenning gegeben vnd verreicht werden, von
einem jeden vnſerer Stande Vnterthanen vnd angehorigen, wie obſtehet,

beweg: vnd vnbeweglichen Haab vnd Gutern, Heuſern vnd Hoffen, in
Stadten vnd auffm Lande, Garten, Landerey, Zehenden, Wieien Gehol

tzungen,



285

tzungen, Deichen, Fiſchereyen, Muhlen, Tabernen, Wein: vnd Bierſchen
cken oder Krugen, Vieh, vnd allem andern wie es namen haben maa, vnd
nicht ſonderlich, wie negſt folget, befreyet, ob die Gutere gleich zum theil
in vnſerm Fürſtenthumb Calenbergiſchen Theils, auch andern vnſern Graff:
vnnd Herrſchafften, So wol vberall in dem Loblichen Nieder Sachſiſchen
Creyß gelegen, je von Hundert Gulden rechts werths Gutern, emen Gul—
den, vnd von Tauſend Gulden werths Guütern, zehen Gülden, vnd alſo
auff vnd ab zurechnen, einen jeden Gulden in Taxa der Gutere vnd abrich-
tung dieſes gemeinen Pfennings auff zwantzig Marriengroſchen, in dieſem
Creyß vblicher wehrung, gerechnet.

Welcher aber vnter Hundert Gulden werth an Gutern hat, der ſol
je von zwantzig Gulden vier Marriengroſchen geben, vnd welcher vnter
zwantzig Gulden an Gutern hat, der ſol drey Marriengroſchen geben.

Diejenigen ſo vber jhre vnbewegliche Gütere vnd deren Taxram wie
obvermeld oder aber allein Jahrliche Gulden Zinß vnd Emkommen an
Geld haben, ſollen funfftzig Gulden deroſelben Zinß vnd Einkommen, fur
Tauſent Gulden Heuptgut rechnen, vnd je von funfftzig Gulden Zinß vnnd
Einkommen zehen Gulden in dieſem anſchlage entrichten.

Die Kornzinſe von Zehenden, Meyerhoffen, Muhlen, ſollen nach
jeden Orts gemeinem jetziger zeit lauffendem kauff zu Geld angeſchlagen,
vnd je funſſtzig Gulden deroſelben Korn vnd Muhlenzinß für Tauſend Gul
den Heuptgut gerechnet, vnd verſtewert werden, Vnd eben dieſelbe Maß
ſol es mit den Saltzgütern vnnd davon felligen Saltzzinſen, do die nicht
auff gewiß Geld geſetzet vnnd verdinget, haben.

Wer onter funfftzig Gulden an dergleichen Zinſen Jahrlichen einzu—
kommen, ſol proportionabiliter vnd je von einem Gulden Jahrlicher
Gulden vnnd Zinſe, vier Marriengroſchen, gemeiner Sachſiſcher wehrung
abſtatten.

Diejenige ſo Barſchafften viel oder wenia beyliggen, oder im Gewerb
haben, ſollen auch jeden Hunderſten Pfenning et ſic proportionabiliter
davon geben vnd abſtatten.

Diejenigen ſo Jahrlich Dienſt oder Amptgelt haben, wie auch die
Knechte vnd Magde, von jhrem reſpective Dienſtgelt vnd Lohn ſollen auch
den Hundertſten Pfenning von der Summa jhres Dienſt: Amptgelts
oder Lohns, vor dißmal zugeben ſchuldig ſeyn.
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Vnd derogeſtalt ſol es auch mit den Faeculteten auff vnſer Julius

Vniverſitet in vnſer Stadt Helmſtedt gehalten, vnd von jeden Hundert
Güulden, ſo darein gefellet ein Gulde, et ſic proportionabiliter gegeben

werden.
Es iſt auch außtrucklich bewilliget, daß ein jeder, der außgeliehene

Barſchafften vnd davon oder ſonſten Gelt einzunemen hat, den Hunderſten
Pfenning an dem Gelde oder Muntzſorten, wie die Gulden oder Zinſe an
Goldgulden, Reichsthalern oder Muntz verſchrieben vnnd erhoben werden,

abzuſtatten ſchuldig ſein ſolle.Vnd nachdem vnſere Stiffte, Cloſtere etzliche von der Ritterſchafft,

Stadte, Communen, auch etwa ſonderbahre Perſohnen jhre liegende Guter,
Geholtzungen, Deiche, Fiſchereyen, Heuſſere vnd Gebewde, in Stadten
vnd Dorffern, vnd dergleichen nicht leichtſam zuſchatzen, vnd nach jhrem
rechten werth anzuſchlagen, So ſollen ſie ſolche ſtücke die keine gewiſſe
Aeſtimationem recipiren, nach deren jahrlichen Jntraden vnd Einkommen
an nukungen Gulden vnd Zinſen, neben jhren andern Gutern, Bahrſchaff—
ten vnd Vorrath rechnen, vnd davon dieſe anlage wie obſtehet entrichten.

Sonſten ſollen in dieſem anſchlage eines jeglichen Kleider, Kleinodien,
Silbergeſchir, Haußgerath, Liberey vnd anders, deſſen ein jeder ſeinem
Stande vnd Weſen nach gebraucht, vnd nicht wol entrathen kan, Jtem
vnſern Graffen, Freyherrn, Land: vnd HaußCommendatorn, denen vom
Adell vnd reiſigen Knechten jhre Pferd, Gewehr, Harniſch, Geſchütz, Pul
ver vnnd. dazu gehorige Munition nicht angeſchlagen werden, Es werden
auch billich an dieſer Centelima abgezogen die Schulden, damit vnſere
Pralaten, Kloſtere, Stiffte, die von der Ritterſchafft, Stadte, auch alle die,
dieſe Centeſimam geben, andern verhafftet, Solcher abzug aber bey den
Creditorn, dofern die in vnſerem Furſtenthumb Wolffenbuttelſchen Theils
geſeſſen, vnnachleſſig wieder geſucht vnd eingefodert.

Es ſoll auch dieſer Extraordinarius Modus contributionis den
Pralaten, Kloſtern, denen von der Ritterſchafft, vnſern groſſen vnd kleinen
Stadten, vnd vnſer getrewen Wolffenbüttelſchen Landſchafft an jhren Pri
vilegien Freyheiten, Compactaten, Reverſalen, Landtags Abſchieden, Ver—
tragen, Vbungen vnd allen andern erſeſſenen Gerechtigkeiten kunfftiglich je
vnd allwege vnnachthelig ſeyn, vnd in keine conſequentz gezogen werden.

Vnd was dieſer geſtalt von vnſern Pralaten, Stifften, Kloſtern,
Herrn, Commendatorn, denen von der Rilerſchafft, Stadten vnnd
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Vnterthanen verſtewret, ob gleich die Gutere theils in vnſerm Furftenthumb
Calenbergiſchen Theils, andern vnſern Graff: vnd Herrſchafften, oder auch
in den Ertz: vnd Stifften Magdeburg, Bremen, Halberſtadt vnd Hildes—
heimb, den Furſtenthumben Luneburg vnd Grubenhagen, oder anderßwo
im Loblichen Nieder Sachſiſchen Creyß belegen, oder dannenhero die Gul—
den vnd Zinſe erhoben wurden, wollen wir dafur ſeyn, daß anderer Orten
daſſelbe nicht weiter belegt werde, allermaſſen daſſelbe der Creyß Abſchied
hell nachfuhret vnd beſagen thut.

Das nun dieſer gemeiner Pfenning vmb ſo viel richtiger ein gebracht
vnd verwahret werde, ſo ſein zu Collectorn, Einnehmern vnd getrewen
Hinterlegern dieſes gemeinen Pfenninas verordnet, von vns, als dem Lan—
desfurſten, vnſere Hoffſchenke, Rathe vnd Referendarius, Eenſt von
Wirißberg, D. Henricus Julius Schade, oder in deſſen verhinderung D.
Jacobus Lampadius vnd Henricus Julius Lauditz, vnnd von vnſer Land—
ichafft, Ehr Reinerus Abbt zu Riddagshauſen, Ehr Valentin Muller,
der Rechte Doctor, Decanus Stiffts S. Blaſi in vnſer Stadt Braun—
ſchweig, Frantz Jacob von Cram, Wilhelm Stopler vnd zweene Burger
meiſtere oder Rathsverwandten aus vnſern Stadten Helmſtedt vnd Hein—
richſtadt, neben vnſerm Subſtituirtem Land Rentmeiſter Cunrad Caſper
Reichen, vnd wo notig andern Rentſchreibern.

Dieſe verordnete Collectorn vnd Einnehmere haben nach anweiſung
deß in Anno 1542. zu Speyer auffgerichtetem Reichs Abſchieds Pfuichte
vnnd Eyde gethan, daß ſie vns dem Landesfurſten, vnd aemeiner vnſer
Wolffenbuttelſchen Landſchafft in dieſem jhrem anbefohlenen Einnehmer
Ampt getrew ſeyn, Die anlage deß hunderſten Pfennings wie obſtehet,
von allen vnd jeden vor ſpecificirten mit getrewem fleiß einfoddern, einen
jeden trewlich vermahnen, vnd darauff. die Anlage empfahen, vnnd in jhre
dazu gefertigte Kaſten einwerffen vnnd verwahren helffen, die Schluſſel
dazu trewlich in acht nehmen, vnnd von dem eingenommenem Gelde nichts,

den was zu vnterhaltung des zur Defenſion pro quota vnſers Fürſten
thumbs Wolffenbuttelſchen Theils ſich gebuhret, gegen Quitung abfolgen
laſſen, vnd das vbrige vnſer Loblichen Wolffenbuttelſchen Landſchafft zum
beſten hinterlegen, vber alle Einnahme vnnd Außgabe richtige Rechnung
durch obbemelten Subſtituirten Land Rentmeiſter halten, vnd gegen die
vngehorſame die Hulff bey vns ſuchen, vnd von allem richtige Rechnung
thun laſſen wollen, alles nach jhrem beſten Verſtandnuß, Sinnen vnd
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Vermugen, daran ſie kein Neid, Haß, Gabe, Gunſt, Zuſage, Freund
ſchafft oder andere Sachen einiger weiß hindern ſollen, ohn alles gefehrde.

Vnd ſollen darauff gemelte Collectores Montags poſt Milericor-
dias Domini, wird ſeyn der 28. dieſes Monats Aprilis, allhie in vnſer
Heinrichſtadt gegen Abend zuſammen kommen, vnnd mit beſchreibung vnd
Einnahme dieſes gemeinen Pfennings einen anfang machen.

Begehren darauff an alle vnd menniglich ſo vor benand, das ſie vnnd
ein jeder Standt, auch jede Perſohn inſonderheit, geſtracks nach publici—
rung dieſes, einen richtigen vber: vnd anſchlag aller vnd jeder ihrer beweg:
vnd vnbeweglichen Gutere, deren werths, gefalle, Gulden vnd Zinſen
mache, auch ſich mit Gelde gefaſt halte.

Vnd ſollen vnſere Pralaten, Abte, Prapoſiti, Abbatiſſin, Dechantin,
Canoniſſin, Verwaltere vnd Schreibere, vnſere Jungfern, Kloſtere, Decani,
Thumb: vnd Stiffts Probſte, Canonici, Vicaru vnd andere Officianten
in vnſern Stifften obgeſatztes Montags poſt Muſericordias Domini,
den 28. hujus gegen Abend ſich auch allhie in vnſer Heiurichſtadt einſtellen,
vnd folgenden Dienſtages, biß auff den Mitwochen incluſive jhren an:
vnnd vberſchlag richtig einbringen, vnd den dritten Theil deſſen, was ſol—
ches außtragen wird, den verordneten Collectorn erlegen.

Deß folgenden Mitwochens, wird ſein der zo. hiujus, ſollen vnſere
Vicerector, Profeffores vnd deren obmitbenante auff vnſer Julius Vniver
ſitet in vnſer Stadt Helmſtadt, allhie anlangen, vnd folgenden Donner—
ſtages iſt der Tag Philippi vnd Jacobi den dritten theil dieſer Anlage bahr

abſtatten.An demſelben Donnerß: oder Philipi Jacobi Tage jegen Abend

ſollen vnſere Freyherrn Landt: vnd Hauß Commendatorn, die von der
Ritterſchafft Adeliche Wittiben, vnnd Jungfern, vnnd andere vnſere
Landtſaſſen erſcheinen, vnd folgenden Freytags vnnd Sonnabends den drit

ten theil jhrer Anlage bahr abfuhren.
Sontags polt Jubilate iſt der 4. Maij gegen Abend ſollen Schult

heiſſen, Burgermeiſtere vnd Rahte vnſerer Stadte Braunſchweig, Hein
richſtadt, Helmſtadt vnd andere, auch deren Mitbeſchriebene allhie einkom—
men, vnd folgenden Montags iſt der g. Maij von jhren Anlagen Bono-
rum redituum et penſionum der Stadte, den dritten theil bahr ober

lieffern.
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Montags Poſt Jubilate iſt der g. Maij gegen Abend ſollen alle vnd
jede vnſere Rahte vnd Dienere bey Hoeffe jhre Anlage zum dritten theil
richtig machen.

Vnd ſol ein jeder Standt vnnd Perſohn dieſe centeſimam bey denen
vns geleiſteten Pflichten, vnd wie ſie vnd ein jeder in jhrem vnd ſeinem
Gewiſſen vor GOtt dem Hoheſten Richter vnd Hertzenkundiger es zuver
andworten gedencken, ohn einige hinder Liſt vnd Betrug einbringen, vnd
dazu durch die verordnete collectorn mit beſonderm fleiß erinnert werden.

Dieweil aber ein oder ander Standt oder auch Perſohn beſchwer
tragen muchte, jhre oder ſeine Facultates zu detigirn vnd ſich jhres oder
ſeines Vermugens oder Vnvermugens offenbahr zumachen, So ſollen die
verordnete collectores vnter gutem Glauben ſolche centeſimam einnehmen,
vnnd in eine verwarliche Kaſten oder Thraen gemiſchet, ſchutten laſſen,

Gleichwol do bey einem oder anderm, wie doch nicht verhoffet wird, einige
ſuſpicio oder Argwohn, das man nemblich etwas verſchweigen, oder die
Gutere vnnd Barſchafften nicht in rechten Anſchlag bringen wolte, verſpu
ret wurde, Sollen vnſere vnd der Landſchafft Depuätirte ſolche offerirte
conteſimam nachzehlen, vnd eines jeden Facultates deductis dcducendis
in gewiſſen Anſchlag zubringen, oder aber die offerenten vermittelſt Eyds
zu conſtringiren befugt vnd verbunden ſeyn.

Wann vnnd ſo bald es nun mit vnſern Landſtanden Rahten Dienern
vnd andern allhie verrichtet, ſollen vnſere vnd vnſer Landſchafft verordnete

furters auffs Land von Stadten zu Stadten, vnd von Emptern zu Emp
tern ſich begeben, auch do es jhnen zuweitleufftig furfallen ſolte, jhnen an
dere zugeordnet werden, mit denen ſie ſich in vnterſchiedliche Schurtzen zu
vertheilen, vnd Krafft dieſes, oder da notig, ſonderbarer ertheilenden eom
miſſion diß hochnothwendige Werck in aller furderlichſter Mugligkeit auff
ein ende zubringen.

Nachgehends Montaas Poſt Exaudi wird ſein der 26. Maij Zum
Andern, vnd Montasgs Polt Johannis Baptiſtae wird ſein der zo. Junij,

GSooltien vnſere vnd vn er Landſchafft verordnete Collectorn allhie bey vnſerm
Hofflager ankommen, vnnd bis auff den Freytag incluſive beyſammen blei
ben, Alßdann alle vnd jede die obſtehen, vnd im erſten Termino die cen-
teſimam nicht vollig abgeſtattet, welches jedem Standt vnd jeder Perſohn
bevor vnd frey ſtehen ſol, im andern dritten vnd letzten Termino die jhnen
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vnd einem jeden hiemit ohne fernere Notification angeſetzet wird, ſich vn—
außbleiblich ſiſtiren, vnnd was ſie noch reſtiren, vollig abfuhren ſollen.

Wiude nun ein oder der ander in erlegung dieſes gemeinen Pfen—
nings vnd Anſchlags ſe:mig ſein, der ſol die Anlage gedoppelt ſampt allem
Schaden vnd Vnkoſten zuerlegen durch ſchleunige Executions-Mittel an
gehalten, vnd dawieder keine Appellation noch ander remedium ſuſpen-
ſivum zugelaſſen werden.

Dieſes alles iſt der gemeinen Creyß: auch Landtagsbewilligung gemes,
ein jeder erſtattet daran vber die Schuldigkeit vnſern gnedigen willen, vnd
wir ſein die Gehorſame vnterthenige Bezeigung mit allen Gnaden zuerken—

nen geneigt, Gegen die wiederſetzige ſeumige vnd vngehorſame hinwieder,
einen ſonderlichen ernſt zuerweiſen, endlich endſchloſſen. Darnach ſich ein
jeder zuachten, Geben auff vnſer Heuptveſtung Wollffenbuttel Am 5—
Aprilis Jm Jahr nach Chriſti JEſu Gebuhrt, Tauſend Sechshundert
zwantzig vnd drey.

Ann
Nro. 71. J

J E
JZu wißen, Nachdeine Vonn Gottes gnaden; Wir Friderich Vlrich,
Hertzogk zu Braunſchweig vnnd Luneburgk c. vnſer Zue behueff des Lob
lichenn Nieder Sachſiſchenn Craißes, Vermuge deß Jnn vnßer Stadt
Braunſchweig am Neundten Februarij diefes noch lauffendenn. Jares, ge
troffenenn Abſchiedts beworbenes vnnd in vußern Furſtenthumben wnd lan
den. ezliche Monat vnterhaltendes Kriegsvolgk. zue. Roß. vnd Fueß, auff
Inſtendiges vnd mit Vielenn Motiven beſchehenes bewegliches Anhaltenn
vnßer beydenn Getrewen Landtſchafft wolffenbuttel:. vnnd Calenbergi
ſchenn Furſtenthumbs, Jedoch mit dero. Condition, das deren ſtelle mit
Anderem Kriegs Volgke, damit Wir beydenu vbrigenn Crais Standenn
dezwegenn keinen Verweyß, noch, ob woltenn, wir von. angeregtem Crayß
Abſchied zuerſt abtrettenn, Das anſehenn habenn mugts, io bald üinglich
hinwieder erſezet werdenn ſolte, licentyret vnnd abgedancket, Jzt aemelte
vnſere Landſchafft auch ſich zue ſollicher erſezunge, vehſt vnnd Crefftiglich
obligiret, vnd Verpflicht gemacht, vnnd wir derowegenn zu Anderwevd
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J

verfaßung deß heulſamenn defenſionwercks vnſerer Landt vnnd leute, auch
remedyrung deß, leyder, auffs Newe eingeriſſenen vnrichtigen Munzweſens,
vnd dardurch emgeſchlichenen heuffigenn vnduchtigen Dreyer vnnd andererSortenn, vnnd anderer hernach folgenden puncten halber, mehr berurte J

vnſere Getrewe Landt Stande, Alß Pralatenn, die vonn der Ritterſchafft v.
vnnd Stadte vnſerer beydenn Furſtenthumb, Wulffenbuttel: vnnd Calen— J0
bergiſchenn theylz, anhero erfordert vnnd ſoluche punct erliche Tagehero
mit denſelbenn in reyffen Raht gezogen, Alß iſt vermittelſt einhelliger bewil—
ligung, aller.jzt gedachter Stande geſchloßenn, dieſelbe auch, das Sie bey

J

ghrer Obligalion wegen obangeregter erſetzunge, wie dann ein Anders
Jynen nicht gepueren; wollenn, nochmals zu beharrenn ſich ercleret vnnd 4

J

darauff die Landſchafft Wolffenbuttelſchen teylß, Zwo Compagneyenn zu
Roeß vnndt Vier Compagnien zu Fueß auff drey Monat forderlichſt an
zunehmen vnnd zu vnterhaltenn, ſich verpflicht gemacht, auch zu Dero
behueff auf Jhren gethanen vorſchlag vonn vnß inn gnaden gewilliget wor
denn, daß die Tripelhulffe in triplo von den vnderthanenn Vermittelſt
vnſer Ausſchreybenn. eingefordert werden muge, Weill aber die Calenber E

giſche Landſchafft mit anziehunge der erlittenen durchzuge, Einlagerungen
vnd Vielfaltigen Kriegespreſſuren, auch dahero eingewandter Unmuglichkeit,
ſich endlich ercleret, Hundert Acht vnd Zwantzig Pferde, vnd Funff Hun
dert vnd Acht vnd Achzig Soldaten zu Fueß, gleichfalls auff drey Monat
anzunehmen, vnd zu. vnterhaltenn, auch wan vnd wie ſolliche Annehm:
vnd Verfaßunge anzuſtellen, vnd woher deren Sold zu nehmen, Mit vn ĩ
ſeren deputireteti; Alß: den Vehſten vnd Mannhafften, vnſerm Kriegs 44
Commiſſario, Generali vnd Kriegs Raht Hanſen Chriſtoff von Harden
berg, vnnd Berndten. vom hagen,  Geiſt genandt, Obriſtenn leutenandt
zuvorderſt inn rath ziehenn zue laßenn; Auch zu dero behueff aus Jhren
Mittelen Levin Hakenn, Zobſt Heinen vonn Hoymborg, Johann Wilhelm
Tedener Jnhaoveren der Cloſter St. Blaſü inn: vnnd Wubbringshauſen,
fur Northeimb, die Stadt Hannouer Munden vnd Munder, oder weill
Munder etwas abgelegenn, die Stadt Elze zu niedergeſeztenn,; Zum Ritt
meiſter aber Jobſtenn Aſchenn vonn Wetbergen, auch ezliche Perſonen zu
Capitaynen ernennet vnd furgeſchlagen, So haben wir vns, Jn anſehung
vnndt betracht der Allegireten vnnd erlittenen Kriegs Schaedens, vnd weill
auch. Je zue Zeytenn auf Reychstagenn inter non valentes, et non vo-
lentes ein vnterſcheid gemacht, endlich inn gnadenn reſolviret, Mit obbe—
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rurter Anzaell Kriegs Volgks, Jedoch das wir vnß dardurch von Jrer
vnß gethanen Obligation diesfals nicht abweychenn wollenn, Jm aufang
friedlich zu ſein, auch do ſie vnß mit dem vbrigen halben Theyll hinfuro
zu verſchonenn, Jn vnderthenigkeit ſuppliciren werdenn Jhnen zu dem
Ends ann des Crayß Obriſtenn Lol. vnd anderer deßen Stande einenJ

vorbittlichenn vmſchlaeg zu ertheylenn, vnnd ſeind mit denen zu niedergeſez

tenn Ritmeiſter fürgeſchlagenen Perſonn An gnadenn einig, wegen der
Officirer zue Fueß aber ſollenn gemelte Deputirte vnter einander nicht
Alleine, ſonderen auch wie die Werbung anzuſtellenn, vnd woher der
Vnterhalt zu nehmen, Negſtkunfftigen Dinſtagk vber Acht Tage zu Wult
fenbuttell deliberation anſteilen, vnd deßhalb biß auf vnſere gnedige ratifi—
eation einen Schluß machen, Darbey aber Jnn Acht nehmen, daß ſo woll
die Soldaten, alß die Officirer aus vnſern vnderthanen, Dofern ſie ſich
tuchtig vnd freywillig darzu annehmen laßen wollenn, fur frombden beſtellet
werdenn, Jnmaßenn dan auch die Landtſchafft wulffenbuttelſchen Teyls,
zuvorderſt auff Jrer Sayt zu Dero behuef vunſeren Hoffſchencken Ernſten
von Wrisbergk, Franz Jacoben vonn Cram, Andreaßen Kyhnen, zu All—
feldt Syndieum vnd Johanneßen Barnſtorff Landt Rentmeiſteren, neben
mehrgedachten vnſeren deputireten zu niedergeſeztenn benant habenn wel
liches wir ebenmeßig vnß in gnaden gefallen laßen Wofern aber das

bKriegsweſen in Ob erurten dreyen Monaten nicht geſtillet werden ſolte,
auf ſollichen fall mußenn wir deßwegen bey dem Crayß Abſchiede verpley
benn,

Daß Munzweſen betreffend, weill Sie vnß was Wir deßwegen vor
Anordnung thun wurdenn in vnderthenigkeit beyderſeits anheimbgeſtellet;
Alß habenn wir vns Jn gnadenn Ercleret, deßwegenn ſollichen modum
furzunehmen vnd Ordnung zu publiciren, daß wir es nicht Alleine gegen
Gott, Kayſerl. Majeſt. vnd dieſen loblichen Nieder Sachſiſchen Crayß zu
verandtwortten habenn, ſonderen dieſelbe auch vnſeren Land vnndt Lautenn
zum gedeyen vnd erſprieslichkeit gereichenn muge, Worbey dan ferner ge
ſchloßen, wofern die. Stadte ſich Jrer Pratendirten munz Gerechtigkeit,
ferner gebrauchen wollen, daß Sie alsdann vnß gleich Munzen, Oder daß
Sie zue gehoeriger Straffe gezogen, vnd Jhnen der Hamer gelegt werde,
gewertig ſein ſollenn,

Nachdeme auch hierbey der Punet wegenn verfuhrung des Korns
auß dem Lande, eingefallen, ſo iſt derſelbe dahin vermittelt daß ein Jealicher

Stand
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Stand ſich zu ſeiner vnd der ſeynigenn Außkunft vnnd ausbringung zufor
derſt mitt notdurfftigen Korne, Allemael auf Ein Jahr verſehenn, vnnd
dann das Jenige ſo Er vbrig behalten wird, vnſeren vnderthanen, Oder,
wann die es nicht, noch zu behuef des einquartirten oder noch einlogirenden
Kriegsvolgks, bedurffig, frembden vmb denn Pillichenn wehrtt Verkauffenn
mugenn, Jdoch daß der Ritterſchafft an Jhren Privilegio vnd Mennig
lichen, inskunfftig, nach vollendeter vnruhe ſolches ohne ſchaeden ſein ſolle.

Vnſern vielgeliebten Herrn Bruderen Herzogen Chriſtian zu Braun
ſchweig vnd Luneburg, poſtulirten Biſchoffen deß Stiffts Halberſtadt be
langend, Jſt vor guet angeſehen, vnd verabredet worden, das beyde Land
ſchafften Jhres Teyls, deßenn Liebd. durch ein bewegliches Schreyben
vonn dem Schadlichen Kriegswehſenn abe; vnndt Kayſerl. Majeſt. Cle—
menz zuergreyffen, Auch zu empfangnus vnſerer abſonderlichen Lehen durch
gnugſame volmacht, Jn gehorſamb Gegenn Kayſerl. Majeſt. ſich zu beque
men, vnderthenig mit vleyß ermahnet, Auch zu Dero behueff Graff Ern—
ſten Caſimir vonn Naßaw, Als vnſeren Lehen-Man Sr. Lbd. dazu zu
diſponiren, furderlichſt erſuchenn wollenn, Damit auch bey ezlichen Zangk:
vnd haderſuchtigen  leuten, welche offtmals auß furſaz die ſache vergeblich
aufhalten, am Kahe: Cammergericht Proces außwircken, vnnotiger Coſt
barer Streyth verhuetet werden muge, So haben beyderſeits Landſchafften
vnß in vnderthenigkeit anheimbgeſtellet, ob wir an Kayſerl. Mayeſt. vmb
eytenſion vnd erhöhnng vnſets albereyt habendenn privilegii de non Ap-
pellando ſuppliciren:wolten, Worauff wir vnß auch in gnaden ercleret,
wlliches erſtes Tages zu wercke zu richten, auch do es zu erheben, mitt
Ernſt darueber zu halten, Damit es vnſern vnderthanen erſprießlich ſein

muge,
Ob auch woll denn Großen Stadtenn Hannouer vnnd Hamelen zu

gemuet gefueret, Nachdem nunmehr wie oberwehnet, Ander Krigsvolgk an
genommen werdenn ſoll, daß Sie dahero, damit einer dem andern die Laſt
tragen helffen muge, Konn; Wurdl. in Dennemargk, Norwegen c. volgk
gegen bare bezahlung deßen, ſo ſie vber die Gewohnliche Servitien verzeh
ren wurden, einnehmen muchtenn, So haben doch ſollichs deren Abgeord—
nete nicht willigenn, ionderen ad referendum annehmen konnen, Weil
Jhnen aber ſollich volgk ſo vberaus beſchwerlich nicht ſeyn, ſondern Alles
bezahlen ſoll, vnd ſie dahero mehr vorteyl alß ſchaden zu gewartenn, ſolliche

einquartirung auch, auff dem Communication Tage zu Luneburg jungſthin

Oo3 geſchloßen,
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geſchloßen, vnd wir ohne daß wegenn vnſerer Landes Furſtlichenn Obrig
keit vnd luperioritet darbey zu beharrenn befuegt, So iſt Jhnen end: vnd1 ſchließlich angezeyget, daß das Volgk anmargiren vnd ſie ſich derowegenn
Inn die bahne ſchickenn vnd daßelbe vnweygerlich emnehmen, Oder daß

2

Jhnen die Commertia in vnſeren landen verſperret, vnd daß Jhrige Jun
Zueſchlagk gelegt werde, gewertig ſeinn ſollenn.

Dieweil auch vnſere Armen Vnderthanen, für Anderen Crayßſtau. den
vnd deren angehorigenn mit ſollichen beſchwerungen belegt, daß es Jhnen
lenger zu ertragen, vnmuglich So habenn wir gnedige verſprechunge ger:
thann, deßwegenn des Crayß Obriſten Lobd. anzulangen, vnd das einquar
tirte Volgk abe: vnd an andere orter zu führenn, vleißige erinnerung zu
thun, vnd desfals an vnß nichts ermangelen zu laßen; Worauf gich auch
die Calenbergiſche Landſchafft anheyſig gemacht, die hinterſtelige vierzehenn.:
Monat ſo bald muglich Jn den Crays Kaſtenn Jhres teyls einzüliefferen;
Weill ſie aber darbey erwehnet, daß die. Stadte Ezottingen vnd Northeimbi
darzu noch viertauſend Funffhundert Reichstaler, hinterſtellig, weren, vnd,
gebetten dheven ſchleunige bezahl: vnd einbringunge Jhnen  auffzuleggen,
So iſt ſollichem Pilligmeßigen ſuchenn ſo bald in gnadenn ſtadt gethann
vnnd denn Stadtenn gebotten. worden, ſich deßhalb  fornermicht ſeumig zu
bezeygen, ſondern ſollichen Reſt erſtes Tages an gutenn. Reychstahleren,
bey Vermeydunge der Hüulffe einzuſchaffen, Danebetz auch der Wolffen
buttelſchen Landſchafft in gnaden Verſprochenn, Nachdeme ſie ſich wegen,
ſolcher Vierzehen Monat vber ezliche Reſtanten, beclagt, gegeſin dieſelbe,
ſobald ſie ſpecificiret werden wurden, die Hulffe vnd Execution zu vern
hengenn,Demnach dann negſt dieſem die Landtſchaffte auch ezliche Eravamina

vorbringenn, vnd in ſchrifften vberreychen laßen, Alß ſeind dieſelbe gleycher
geſtalt wie folget, vor dießmael zum Theyll erlediget, zum theyll aber auf
bequemere Zeyt verſchobenn.

Vnd ſo viell Erſtlich den Salzdalembſchen Landttags Abſchiedt belan

get, vnnd das demſelben bis dahero nicht Allerdings nachgeſezet, Sie auch
deßwegenn ezliche Beſchwerungen einzuwenden, So ſoll denſelben auf deren
vorgehende ſpecification inkunfftig abgeholffen werden,

Dieweil auch hiebeuornn beyde vnſere Getrewe Landſchafften vnder
thenig geſuchet, daß die Soehne wan gleich kein Erbe vorhanden, die Va
terliche Schulde wegen Kindlichen gehorſambs, auß den Lehen Guetern

abtragen
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abtragen ſollen, vnd ſich disfals auß den gemeinen beſchriebenen Lehen
Rechten miht behelffen wollen, Wir auch ſolches albereyt gnedig beliebet

vnd in einen Abſchied gebracht,
Alß wollenn wir zu noch mehrer Nachrichtunge darüber eine Conſti—

tution verfaßen, publiciren, vnd durch die Romiſche Kayſerl. Mayeſt. be
ſtattigen laßen. Vnnd demenegſt zum Anderen die gnedige verfugung
thun, damit die Canzley vnd Hofgerichts Alte Tax zu Jdermennigliches
nachrichtunge vndt deßfals keiner vberſezt werden muge erſtes Tages in
offentlichen Druck zu geben vnd fur vnſerer Furſtl. Rahtſtuben zu 2Wulf—

fenbuttell anhengen zu laßen,Wie es dann Jmgleichen wegen der Sportul Gelder in Cauſis
Mandatorum bey dem zu Gandersheimb Ao. 1601 aufgerichteten Land
tages Abſchiede vnd deßen Jnhalt verpleyben ſolle.

Alß auch zum drittenn. die Viſitatio vnſerer Julius Vniverſitet zu
Helmſtied vrgiret, wie aber zu Dero Behueff allbereytt duchtige Perſoh
nenn Jnn gnadenn verordenet, welliche aber bißhero durch Andere Ge—
ſchefte: darab verhindertt, So ſoll dieſelbe erſter muglichkeit vorgenomien

vnndt zu Wergke gerichtet werdenn.gWiie dann ebenergeſtalt zum Vierdten zu einnehmung vnſers Land
Renttmeiſters Johann Barnſtorffes Rechnunge der zwolffte Kunftiges
cMonats Januarij ehlermit prafigiret vnd angeſezet ſein ſoll,

Den Holz  diehlenn vnd gattenkauff aber zum Fünfftenn betreffend
vnd daß derſelbe gemiltert werden michte „Deßwegen ſoll vonn vnſern

Beig Officirern Bericht. eingezogenn, vndt daruff was deßfalls ertreglich

Brſchafft. wyerden.n n  JerDieweit vnß auch  zuin ſechſten von keiner Holzverwueſtung am Hilß

vnd derd ends; Ohene wellithe Henming vonn Rehdenn verubt, bewuſt,
So wohen wir daß albereyt gefelletes holz, wie es am fuglichſten geſchehen
fkan, zum beſten anwenden, vnd ſonſten Alle verwuſtung der Geholzungen

muit Ernſte verpietenn vnd werhuetenOb auch woll zum Siebenden bey dieſem Krieasweſen, anderer hern

Soldaten, vnd herrnloeß Geſinbet des Raubens vnd abnehmens ſich ge
brauchen, Wir aber deßwegen vnterſchiedliche befehl albereyt ausgehen
laßen; So wollen wir KWhodoch Abermalen daruff. ernſte Verfugung thun,
vndt die ertapfet werdenn, ohene anſehen der Perſon vnd einige begna—

digung zu Gepurender Straffe ziehen,
Vnd



Vnd wie woll zum Achten von den Pralaten vnd Stadten angehalten
worden, daß vnſerer Ritterſchafft angehorige leute neben vnſeren vndertha
nen zum exercitio militari gebrauchet vnd auſ genommen werden muchten,
Dieweill aber dieſelbe Jdoch, dauon Jederzeit beuorab aber bey vnſers
Fri. vielgeliebten Hern vatters hochſel. andenckens lebezeyten gleich in An
deren Furſtenthumben befreyet geweſen, So hat es auch dabey, es ſey dan
das in gemeiner Noht, das ganze Land auffgebotten werden muſte, noch
mals ſein Verpleyben.

Jmgleichen were es auch zum 9ten bei deme von der Ritterſchafft
wegen befreyeter centeſimation Jhrer Heuſer erlangten Reuers, aus denen
darin angezogenen vnd jzo erwiederten vrſachen bewenden zu laßen.

Vnd weill zum Zehendten, die Pralaten wegen der Cloſtere, ſo woll
Generalia, als ſpecialia Eravamina vorbringen laßen, Alß iſt vnßere
gnedige Erclerung darauf, daß nicht alleine ſolchen Grayaminihs, ſo baldt
muglich abgeholffenn, ſondern auch die Rechnungen ein: vnd die Vilſitatio
vorgenommen werden ſolle.

Alß wir auch Lezlich vor dieſem eine Tax Ordnung publiciren laßen,
Aber nachgehends Jnn Vnderthenigkeit berichtet worden, daß dieſelbe an
allen orten in vnſern landen nicht practiciret werden konnen, Demnach ſeind
wir gemeinet, die gnedige Verfugung zu thun, damit nicht alleine erſtes
Tages Eine andere Neben Policey vnd Kieyder Ordnung Verfaßet vnd
publicirt, ſonderen. auch daruber mit allen Ernſte vnſeren Land vnd leuten
zum beſtenn gehalten werden ſoll.

Vnd ob woll lezlich der Stadt Braunſchweig Abgeordneter ſich fur
dem Schluß von hinnen wegbegeben, So ſoll ſolche Stadt Jdoch gleich
woll vnd nicht weiniger alß Andere Stande darzu verbunden ſein. Vr
kundlich wir wie auch obgedachte Landtſtande dieſen Abſcheid ontrrſchrieben,
vnd mit vnſern reſpective Furſtlichem Secret vnd angebornen auch gewon
lichen Pizſchafftenn. betrugkenn laßen. Geſcheheun vnd geben Ganderß
heimb am Siebenzehenden Novembris Ao. 1623.

(L.S.)
Friedrich Vtrich upp·
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(Ls) (LS)Georgius Abt zu Ringelen. Jdoch wegen der Pralaten Valentin Moller

ro die Nottdurfft gegen den Dj.
¶0). neunten Punct jederzeit üll 9LoHanß von Oldershußen. vorbehalten. CeHeinrich Chriſtoff von

(Ls). Weberling.goachimus Bißdorff der Stadt Helmſtedt (L.S)
Seeret. Jdoch mit Vorbehalt zuſtehender

Noturfft wegen des Achten vndt Neund- Andreaß Kyne wegen Alfeldt,

ten Puncts. doch bey dem Achten vnd
Neundten Poſt die Notturfft

furbehalten.
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